tt 


TE Circulation of the 
—— — is 
ae examined and 
certified to by the Audit 
Bureau of Circulations. 


won 
rer 


I 
li 


ar.'2 (16 Seiten) 


—— (1 -— — 


Deutihe haben Steinbad)! 


Schr Ihmwere Berlufle der nah Ehann zu: 
rückweichenden Zranzoſen. 


Auch ſonſt ſiegen Deutſche. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Berlin, 9. Jan. (Funkenmeldung an die „United Preß“ über Sau— 
ville, Long Island:) Sonderdepeſchen, welche hente Abend aus Baſel, 
Schweiz, eintrafen, beſagen, daß es den Deutſchen en dgiltig gelun— 
gen iſt, das heiß umſtrittene Steinbach (Oberelſaß) zu beſetzen, und 
die Franzoſen rach ſehr ſchweren Berlin ſten nach Thann zurück— 
wichen. 

Berlin, Y. Jan. Kurze amtliche Berichte heute Abend heben her— 
vor, daß das franzöſiſche Vorrücken im Elſaß ſehr wuchtig zum Einhalt 
gebracht worden iſt! 

Das franzöfiihe Vordringen zu Oberburnhanpt, wo die Arauzoien 
drei Yinien deutiher Schhanzgräben „eroberten“, beitand blos darin, daf 
fie in eine Falle gingen! Die Schanzgräben waren minirt und wurden 
in die Luft geiprengt; daranf ningen die Dentichen zum Angriff vor nud 
trieben die Tranzojen anf ihre alten Stellungen zurüd. Die denticdhen 
Streitfräfte, welche an der Höhe von Gernan (Sennfeim) vperiren, hal- 
ton mach immer die Aranzoien auf den Wegen, die nad Altfirdy Führen, 
men im Schadı. 

Araonnenwalde verfolgen die Dentichen ihren Borteil 
weiter n. haben die Franzojen ans ihrer vorderen Schanzenlinie zurüdge- 
dräugt. Heftines Kämpfen hat bei Soijjons itattgefnnden; aber die 
Dentichen beirielten die Oberhand, und es wird erklärt, dak ihre icdiweren 
Geichüise ich als zu mächtig für die leichteren Geichhüse der Aranzoien er- 
wieien hätten. 

Im Norden iit nur wenig gekämpft worden, wenen des Megens, 
jueldier die Ströme amd die Schanzgräben überſchwemmte. 

Berlin, 9. Jan, (Direkte veutiche Funfenmeldung über Sappille, Long 
Island.) E& trafen nod) 6 Eijenbadnmwagen mit 33,900 Kilogramm Weih- 
nachtsgeichenden für deutiche Kinder, deren Väter im Kriege gefallen find, 
bier ein. Die Behörden jprechen ihren herzlichen Dant für diefe Gaben vom 
Bolte der Ber. Staaten aus. 

Paris, 10. Jan. Das franzöliiche Arieggamt fagte um Mitternacht, 
der frangdfifche Fortichritt nördlich von Soiffons werde „Itetig aufrechter- 
halten“, Ein Samstagangriff der Deutjchen jei mit jehr jhwerem Verlujt 
für diedelben abgewielen worden. Auch in der Nachbarichaft von Perthes 
feien heftige Gegenanariffe der Deutichen mit jchweren Verluften für biefel- 
ben zurüdgeichlagen worden. Sonftwo an der Front fei „Die Yage unverän- 
dert“, 


volliv» 


Am 


\ 


Man iit in Baris jebt ungewöhnlicd geipannt auf die weiteren Ent- 
wicklungen im Oberelſaß und in Lothringen. Doch sagt das franzöfiiche 
Kriegsamt darüber nichts. (Aus guten Gründen. A. d. R.) 


Kardinal entſchuldigte ſich! 


Berlin, 10. Jan. (Direkte deutſche Funkenmeldung über Say— 
ville, Long Island): Amtlich wird mitgeteilt, daß der belgiſche Kardinal 
Mercier dem deutſchen Generalgouvernenr von Belgien ſowohl ſchriftlich, 
wie mündlich die Zuſicherung gegeben hat, daß er mit ſeinem „Hirten— 
brief“die belgiſche Bevölkerung nur habe beruhigen und ſie nicht nur nicht 
habe verhetzen, ſondern vielmehr — aber unter Schonung ihrer patrioti- 
ſchen Gefühle — ſie habe ermahnen wollen, den deutſchen Behörden Ge— 
horſam zu leiſten. Zugleich willigte der Kardinal darein, daß dieſer Hir— 
tenbrief nicht verbreitet werden ſolle. 

(Die britiſch-⸗amerikaniſche Lügenpreſſe hatte bekanntlich ausgeſprengt, daß 
Kardinal Mercier verhaftet worden ſei, und der Papſt Beneditt hiergegen 
bei Deutſchland proteſtirt habe! A. d. R.) 


Spende für „General Hindendruff“! 


Berlin, 9. Ian. Die Berliner Stadtverwaltung bat beichlojien, 
eine freiwillige Spende von 150,000 Mark dem seldmarjchall v. Sinden- 
bura fir jeine glorreihe Zurüdichlagung des rufliichen 


Darzubringen. 


2 N * p ” u . ’ 
Bulgarien ruft Rejervijten ein. 

Berlin, 9. Jan. Eine Meldung aus Bafel befagt, daß Bulgarien 
feine Neferpiften zur Fahne beruf. Man glaubt, dag Bulgarien fchliehlic) 
in den Krieg eintreten werde, und zwar auf Geiten Deutfchlands und 
Deiterreih-Ungarns, 


Gindringens 


Marylands Silfsiendung Tür | 
Belgien. 
2 von der „Ajlogtirten Preſſe.“) 
Norfolt, Ba., 9. Jan. Der Dam- 
pfer „Haboie“ fuhr geitern von Balti- 
more nach Rotterdam ab, beladen mit 
Lebensmitteln, welche für die notlei= | 
denden Belgier bejtimmt find. Der 
Wert der im Staate Maryland auf- 
gebrachten Ladung beläuft fi auf 
Den. Einem heute I gr | fünf Dollars die Woche leben. 
aufenen Berichte zufolge jJigt Das | j 
Schiff nahe dem Badfluffe auf Grund. | nern nrieden in Wiegito? 
Ein Schleppdampfer ift entfandt wor: — ————— 
den, um ihn bei der nächſten Hochflut 
flott zu machen. 
Scheußlich. 
(Geliefert von der Rue Rreife*.) 

New York, 9. Jan. Der junge Ho— 
Ipitalarzt Franklin D. Wood beſchul— 
digte in feinem heute verhandelten 
Scheidungsprozei; den eigenen Vater, 
am Abend nady der Hochzeit mit der 
Schiwiegertohter nad) Chicago burdh- 
gebrannt zu fein, wo die Mutter da3 
Paar in einem Hotelgimmer fand. 


Sungerlöhne, 

(Geliejert von der „Alto 
New York, 9. Januar. 

' einer Kommiffion zur Unterfuhung 
der Induſtrie ſagte ein Ladenmädchen 
aus, daß es ſeit drei Jahren keine 
Sohnerhöhung erhalten, ihr Arbeitae- 
ber in der Zeit aber $30,000 für 
| mohltätige Zmwede ausgegeben habe, 
| und ein anderes, eine Waife, muß von 


jiirten ®Breiie“,) 


„Mioziirten Brefic.”) 

Wafhington, 9. Jan. Die Verhand- 
lungen zwiichen den verichiedenen 
feindlihen Parteien zur Serbeifüh- 
rung des Friedens maden günitige 
Fortſchritte, berichte Gneral Gu— 
tierrez. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 
Tem Vorl: Megantic von 
| ipivania von San rranziäfo, 
Genua: Antonio Lopez von New Port. 
Abgesangen: 
I. Dorf: ©. Paul und ranconia nad) 
verpool; Sama Cecilia + Mittelmeerhäfen, 


Liberpool; Benn- 


x 


in 


‚ einer aus Deutichen und Eingebore— 


' Enaland feit Beainn des Firieges 
‚ Offizieren verloren: 


ı jeien ſchwere geweſen; 
ı fifhen Verluite wird nichts gefagt. 


| Zergeanttu 


| beitallung erhalten. 
| dem 


| gen 
| ihre bisherigen Beförderungen 


| Familie. 


| Revolution von 1863 teilnahm. 
feine Gattin und der älteite der drei | 
Söhne wurden nad Sibirien verbannt | 


| wurben jie zu Zode gefoltert, 


Sonntagpost 


Chicago, Sonntag, ben 10. Danuar 1915. 


I 


' Kleine Kriegsnachrichten 


Kampf in Deutſch-Afrita. | 


Paris, 9. Jan. Einem im franzö- 
fifihen Kolonialamte eingelaufenen 
Ielearamm zufolge, wurden fra nzö⸗ 
ſiſche Kongotruppen, welche Edea in 
Deutſch-Kamerun beſetzt hatien, von 


nen zuſammengeſetzten Truppe ange— 
griffen. Der Meldung zufolge ver— 


loren die Deutſchen 74 Tote und Ver— 
wundete und ein Geſchütz, und muß— 
ten ſich zurückziehen. 


Englands Verluſte an Offizieren. 

London, 9. Jan. Den heute ver 
öffentlichten Verluſtliſten zufolge hat 
an 
getötet, 
und 650, die als 
bezeichnet werden. Für die 
Ioae find die Ziffern wie 
93 aetötet, 148 verwundet und 
„bermißt.“ 


1,174 
2,300 verivunbdet, 
„bermißt“ 
legten 15 
folat: 
48 
Aracaliter franz. Solonialiicn. 
Paris, 9. Jan. Generalgouperneur 
Bounty von —————— mel 


.——- 


Geſchütz am 


Eine der wichtigſten Aufgaben der Ar 
ſchütze, beſteht darin, eine Stellun 


Feinde ſo lange wie möglich verborgen bleibt. 


Eroberung Warſchaus anſcheineud nah 


Gold in Oregon entdect. 
Soll no arößere Schh enthalten als 
vlasta! 
(Gelieſert von den 


Portland, 


Un 


Oreg., 10. Jan. Fieber⸗ 


ited Preß Aſſociations“.) 


hafte Aufregung herrſcht jetzt über die 


Kunde, daß im mittleren Oregon, und 


zwar am Deſchutes- und am Crooked 
Fluß ſowie am Squaw Creek entlang, 
Gold entdeckt 


worden ſein, und 7 
Männer — darunter der Entdecker 
Ryman aus Lincoln, Nebr. — ſich da— 
für verbürgten, daß jene Region noch 
reicher an dem gelben Metall ſei als 
Alaska! 

Manche Proben ſollen $2.40 in 
Gold, ebenfo viel in Platina und $2 
in Silber pro Tonne aezeigt haben, 


und die Koften der Gewinnung jollen ! 


nur etwa $1.40 pro Tonne betragen. 
Niefige Strafen verlangt. 


Im Broxe* genen texaniihe Brandereien. 
(Selielert dor den „United Pre; Affociations“.) 

Yuftin, Ier, 10. Jan. „Eine 
Brauereilobbn im Honareh bat in den 
legten 5 Jahren 19 Millionen Dol 
[or# von der United States Bremwer’s 
Affociation für Antiprohibitiongarbeit 


Waldr ande, 


tilferie, befonders der jdweren+ Ge- 
a jo neichict zu wählen, dak fie dem 
Rläte am Waldrande 


oder anf Waldblöhen find darım jehr beliebt. 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — 


det, daß die franzöſiſchen Kolonial— 
ſtreitklräfte unter Oberſt Mayer einen 


entſcheibenden Sieg über die Deutſchen 
| errungen hätten, welche Edea angearif: 


Die deutichen Berluite 


über die franzo= | 


fen bätten. 


Deiterreidiiidy-pol ’iHe Heldin. 
Wien (über Rom), 10. Yan, Die 
Stanislawa Drlynsfa, 
der Abaott der Polnifch-Delterreichi= | 
ihen Legion, wird eine Leutnants- 

Ein ichmäd) 
Mädchen, mit | 
eine? balbwüchlis | 
verdiente fie fich | 
durch 

pen | 


tiges 18jähriges 
Geſicht 

Jungen, 

außerordentliche 


Tapferkeit in 


Kämpfen gegen die Ruſſen. 


Wahrſcheinlich iſt ſie die legte ihrer 
Sie wurde in Galizien als 
Tochter eines alten polniſchen Patrio— 
ten geboren, welcher an der polniſchen 
Er 


und „ſtarben“ dort bald; wie es heißt, 
weil ſie 


ihre Mitverichworenen nicht verraten 


| wollten. Die beiden anderen Söhne ge- 


Vor | 


— — 


rieten im jetzigen Krieg, in welchem ſie 
ſich ebenfalls durch große Tapferkeit 
auszeichneten, in ruſſiſche Gefangen— 
ſchaft und wurden gehängt, kurz ehe 
ihre Schweſter bei einem Befreiungs— 
verſuch ſie erreichte. 

Das Mädchen hat ſeitdem auch ſehr 
wertvolle Dienſte als Spionin geleiſtet, 
als Bauer verkleidet. Einmal kletterte 


fie in eine Hütte hinauf, in welcher ruſ⸗ 
ſiſche Offiziere ſchliefen, und nahm aus 


ihren Kleidern Papiere von der höchſten 
militäriſchen“ Wichtigkeit, — das 
nur ein Beiſpiel von vielen; für dieſe 
Leiſtung wurde ſie dann zum Leutnant 
gemacht. 
Selbſtregierunug der Philippinen. 
(GGeliefert von der Aſſoziirien Preſſe.“ 
Woſhington. 9. Jan. Der Vorſitzen⸗ 
de Hitchcod erklärte, daß die Geſehes— 
vorlage für Selbſtregierung der Phi⸗ 
lippinen dem Bundesſenat wahrſchein⸗ 
lich Ende mächſter Woche zur Annahme 
embfsbler werben wird. 


iſt 


empfangen,“ 
Behauptungen, 
ſtaatsanwalt B. 


Prozeß aufſtellte, 


das war eine der 
welche der General— 
A 


den er gqeaen 7 lei 


tende teranifche Brauereien anaeitrenat | 


hat. Er verlanat, daß gegen diefelben 
Gelditrafe in Höhe bon $21,749,700 
erfannt werden, jomwie, daß Dielen Ge- 


| Ichäften ihre FFreibriefe entzogen mer: 


den, iveil fie die. Wahliteuern den An- 
ti⸗Prohibitionsſtimmgebern 


und Korporationsfonds zur Beeinfluſ— 


fung der Wahlen und der Gejeggebung 
aufgeboten hätten. 

Die Anflageichrift füllt 1400 ma- 
ihinengeichrievene Seiten! 

— — 

ieſert von den „United Preß Mockalions“) 

Hammond, ‘nd., (bei Chicago), 10. 
Yan. Kohn Demtovnih, Yohn Kozat 
und Kohn Gulat — jämmtlih von 
Wbiting, Xmd., — wurden vielleicht 


| tötlich verlebt, alö der Kraftivagen, in 
‚, | welchen fie beim 


fragende fuhren, 
übergana an 


zu jichen. 


(Seiletcert Der 


Uffoziirten Brefie.“) 

Golumbia, ©. S., 9. Jan. Mehr 
als 1,500 Berjonen, die wegen ver- 
idjiedener Werbredien zn Gefängniß— 
und Zudithausitrafen verurteilt, je 
dod; jeit dem 1. Januar 1911 vom 
Gonerneur WBlonje auf Rarole ent: 
Iniien worden waren, wurden heute 
durd einen Grlai desfelben endgiltig 
bennadigt. 


Fritzi Tcheff zRepfandet. 
| (Geliefert don der „Afloglirten Preſſe.“) 

St. Louis, 9. Jan. „Henn Deudel 
| von Nerv Port ließ heute zur Beglei- 
\ bung einer eingeflagten Kleiderrech- 


von 


nung die Toilette der Soubrette Fritzi 
Scheff pfänden. 
|erit ın Öroßer Oper, dann: in. Ope- 
retie, heiratete Baron Frig.pon- Bar: 
yeleben, Ipurde gefchieben, heiratete da= 
nad ben reichen John ‘For und, von 
disjem gejähieben, vor einem —* ih⸗ 
ren Rollegen und — Geo. 
—* 


Schiffsttauerkunde — 


Banzerfrenzer „Bon der 
Tann“ angeblich zerſtört. 


Schtdfal brit. Hriegsihiiis? 


(Geliefert von den „United Preb Aifociations“.) | 


Niv de Janeiro, Brajilien, 9. Jan. | 
Hente Abend verlantete hier, der 
dentihe Banzerfrenzer „Ion der 
Tanı“, von dem es vor einiger Zeit 
hiet, dah er von Helgoland ausge- 
fahren jei, um das deutiche Geichwa- ! 
der des Ndmirals v. Spee zu veritär- | 
fen, jei in einer Scladıt mit dem 
britiichen Schlachtſchiffkrenzer „In— 


| vimeible”, auf der Höhe von Bernam- 


Loonen in einem | 


beaahl } * 
bezahlt | tenteil3 zerftört wurde. 


Frau Scheff erſchien 


zweifelhaft. 
„Invincible“ 


Falllandsinſeln 


buco, zum Sinken gebracht worden, 


und ſeine ganze Bemannung ſei mit 
unfergegangen‘ 

Die späteiten Angaben bejagen, 
„Juvincible“ sei unbeichadint mund | 
hab: den Hafen. erreicht. s 

Nio de Janeiro, Brafilien, den 9. | 
San. Das Schidjol des britiichen 
Schlachtſchiffkreuzers „Invincible“, | 
welcher das Seegefedit mit „Bon der | 
Tann” gehabt haben joll, iit nod | 
Eine Angabe bejaate, | 

jei ebenfalls in den 
Grund geidojien worden; jpäter joll | 
jedoch die braiiliiche-Negierung eine | 
dradtloje Meldung befommen haben, | 
daß der britiſche Schlachtſchiffkreuzer 
noch flott ſei. Ob es auch auf dieſem 
Menſchenverluſte gab, darüber wußte 
man noch nichts — und auch ſonſt 
mangelte es noch an aller näheren 
Auskunft, ſodaß die ganze Geſchichte 
noch mit einiger Vorſicht aufzuneh— 
men iſt. 

(Von der Tann“, 1909 in Ham— 
burg gebaut, iſt 562 Fuß lang, 86 
Fuß mittelbreit, und hat eine Ver— 
ns von 18,800 Tonnen — eine 
andere Angabe Tpricht von 19,400 — 
er führt zehn 11zöllige Gefchüge, in 
paarmweifen Türmen, : ferner zehn 6- 
zöllige Geſchütze, ſechzehn 24-Pfünder 
und 4 Torpedorohre; die Beſatzung 
beſteht aus 910 Mann. Er hat Krupp— 
ſche Panzerung auf drei Vierteln ſei— 
ner Länge in einem Gürtel von etwä 
15 Fuß Breite. 

Invincible“, der erſte 
ſchiffkreuzer ſeiner Klaſſe 
Schweſterſchiffen „Inflexible“ und 
„Indomitable“, wurde 1907 gebaut 
und hat eine Verdrängung von 17,200 
Tonnen. Seine Batteriemacht iſt aber 
größer, als die des deutſchen Pan— 
zerkreuzers; die Hauptbatterie beſteht 
aus acht 123ölligen Geſchützen, welche 
anderthalb Meilen weiter 
tragen, als die des „Von der Tann“. 
Die Sekundärbatterie des „Invin— 
cible“ enthält ſechzehn 4zöllige Ge— 
ſchütze. Die Beſatzung iſt 750 Mann 
ſtark. 

Letzten Nobember war „Bon der 
Tann“, von Helgoland ausgefahren, 
glücklich durch das britiſche Nordſeege— 
ſchwader hindurch gekommen und dann 
auf den Atlantik hinaus und ſüdwärts 
gefahren, um ſich dem Geſchwoder des 
Admirals v. Spee anzuſchließen, das 
in der ſogenannten Seeſchlacht an den 
von einer mehr als 
zehnfachen britiſchen Uebermacht größ— 
Der Verbleib 
des „Bon der Tann“ blieb in Zweifel 
gehüllt; neuerliche Angaben befagten, 
daß er mit dem deutſchen Kreuzer 
„Karlsruhe“ ſüdlich von den weſtindi— 
ſchen Inſeln ſei.) 


Zunahme der Beſtellungen. 
Geliefert von der „Aſſoziirten Preſſe“.) 
"New Dorf, 9. Jan. Die unerledig- 
ten Beitellungen der „United States | 
Steel Corporation“ betrugen am 31. 
Dezember 3,836,643 Ionnen, mas ge: | 


Schlacht⸗ 
mit den 


Zeihendegänanik für | gen Nopveriber eine Zunahme von 512,- | 
Sofeph Lucan von Whiting als Leib: | 
an dem Eifenbahns | 
Sheffield Ave. umjchlug. | 


Ohne der Mildtätigfcit Grenzen | 


051 beträgt. 
Mutmanlines Wetter. 


Die beiden Laubfröiche auafeır 
siemlicd; verichieden. 
Wafhinaton, D. K., 9. Jan. Das 

Bundesivetteramt stellt folgendes Wet- 

ter für den Staat Ylinois am Sonn- 

tas und Montag in Ausficht: | 
zhön am Sonntag. | 

Am Wontag aber Regen im füb- | 
lihen, und Regen oder Shnee 
im nörbliden Teil. Kälter am 
Mentag. 

Im Wefentlichen diejelbe Voraus 
faae gilt auch für, Indiana. 

Nieder- und Obermichigan  follen 
Ichönen Sonntag, „wolfigen Montag, 
mahricheinlich mit ftrichmeifem Schnee, 
Wistonfin Schönen Sonntag und im 
Allaemeinen auch jhönen Montag be- 
fommen, jedoch im Norben ftrichmweife 
Schnee. 

(Der Chicagoer MWetterontel 
phezeit:) 

Zunehmende Bewölftheit 
im Lauf? des Sonntags, und noch 
mehr am Montag. Zangjam ftei- 
gende Luftwärnte am Sonntag, mit 
en Pi Grob Hits Reit al3 niebrig- 


wieder 


pro⸗ 


Er ee ae Jahr gasneE 


Im Angriff auf Warſcham 


Bezeichnende Keldungen au— 
St. Petersburg darüber, 


Deiterr. Sieg in Weitgaliziens 


(Geliefert von den „United Pre; Milociations“.) = 

Wien, 9. Jan. (Zuntendepefdhe. ) Das öiterreihiihe NKriegsamie 
meldet heute Abend, da die Dejfterreicher einen, mit großer Macht und r⸗ 
nommenen Angriff der Ruſſen im weſtlichen Karpathengebirge zurid 
ſchlagen haben. 

Sonſt wird die Lage als unverändert bezeichnet. 

Berlin, 9. Jan. (Direfte dentiche Aunfenmelding über Sayvill 
Long Jsland:) Aus Konitantinopel wird heute Abend drahtlos nemelde 
daft der rujliihe Grofjurit Alerander Michnelowitich, ein Verwandter 2 
Zaren, in der Schlecht zu Miandnab (in weldher die Türfen jienten) @ 
fällen iit. 

(Der Großfürjt Alexander Michaelowitſch 
Saren; er wurde mit der Großfürftin Xenia, 
Zaren, am 25. März 1875 vermählt.) 


St. Petersburg, Nuhland, 9. Ian. Es Wird zugegeben, daR N 9 
eine weitere dentſche Augriffsbewegung unmittelbar gegen Warſchau ei 
wickelt. 

Nachrichten von der ruſſiſchen Front in Polen beſagen, daß . 
deutichhen Truppen, weldje von der weitlichen Front her Verjtärfungen 
erhalten haben follen, heftig die ruijiihen Stellungen angreifen. Es wi 
verjichert, daf die deutiche Armee an diejer Front jest mindeitens e 
Million Mann zähle. Der Kampf am linfen Ilfer der Weidiel, wo ie 
Deutichen abermals einen Mebergang zu erzwingen jucdhen, foll im Wade 
jen jein. Die Marjchen jind jet zugefroren, und dies wird es beiden Sem 
ten ermöglichen, ihre Artillerie an die front zu bringen — wenn wich 
etwn det, jdhun Tanne drohende Schnee in jtarfem Mafe falten ſollte. = 

Ruſſiſche Beamte glauben, dak jest die Dentichen ihre leiten Ans 
jtrengungen machen, Warjhan zu nehmen. Ind jie alanben, wenn dieje MM 
jtrengungen fehlicylagen jollten, fo werde reldmarihall ». Hindenbi 
eine Strede weiter weitlich zurüdweiden, wo er bereits jehr feite 
werfe vorbereitet habe. Die Nnjien behaupten, da die bisherigen Be 
Injte der Deutichen. in diefem Kampfe „die ichtweriten des ganzen F 
zuges“ jeien, and die Deutichen ihre Leute tauſendweiſe opferten. 

Das Eindringen der Nujjen in Ungarn iit zum Einhalt gebradit wor 
den, — aber nach ruſſiſcher Darſtellung durch den Schnee, welcher 
Päſſe des Karpatheugebirges ſperrte. Doch ſagen die Ruſſen, ſie h— 
alle ihre Stellungen behalten, während die Koſaken die zurückweichent N 
IIngarı noch befaitigten. Arch; Iwerde „die ganze Bufowina, mit Aus 
me einiger umwidtiger Siellungen“, jest von den Nnjjen bejett gehalten 

Die Lage im Kaufaius wird als „befriedigend“ für die Nuffen a 
Härt. Es wird ziwar eingeräumt, dat die türfiichen Streitfräfte — von 
denen die Nufien behauptet hatten, fie jeien von der ruijiichen Streitmk 
„ſogut wie ganz vernichtet“ werden! — abermals zu un Angrif } 
übergehen; aber es wird hinzugefügt, dies täten ſie nur, „um 
zurücfweichenden Triim:ner der Armee zu retten.” 

Berlin, 9. Jar. Aus Polen find bis jest nur dürftige Nadeid 
ten hier erhältlich. Judeh meldet das Kriensamt, dak die Dentichen tro 
hartnädigen ruiliihen Widerjtandes anhaltenden Fortichritt machen. 3 

65 jind Norfehrungen netroffen worden, dieöfterreihiijhe Wi 
mee jowohl in Iingarn, wie in Weitanlizien, nod) bedentend zu verjtärfem 
Zwei Armecforps (alio 50,000 Mann) iind nad) den öſterreichiſche 
Stellungen vor Krafau geiandt worden, and man erwartet, dat bald 
Angriffsbewerung nenen die rujjiihen Stellungen am Dunajecfluß ent 
lang erfolgen wird. Auch wird erwartet, dat die meiiten diterreichiichem 
Stveitfraite, welche im nördlichen Galizien operiren, von dort — 
werden, um dem ruſſiſchen Eindringen in Ungarn einen Damm entgeg 
ſetzen helfen. 

St. Berer 
Nachts gemeldet, da 
nit Musnahme eines 
bet Warlchau. 3 

Wien, 10. Jan. Spät Abends meldete das viterreidhiidj-ungare 
ice Ariegsamt, daf die Nuffen in der Nadıt vom Freitag auf Samstag 
einen Angriff anf die öiterreihiihen Stellungen nordöitlih von Zafl 
zyn verſuchten, aber mit ſchweren Verluſten zurückgetrieben wurden. 

Zugleich erklärte das öſterreichiſche Kriegsamt ſämmtliche ruſſi 
„Siegesmeldungen” von Weitgalizien für unwahr. 

Gewifje Kirden in polmiichen Stüdten wurden von Deiterreicherik 
und Dentichen beichsiien nnd zeritört, einfach weil die Nuifen jie beharrlidg 
zu artilleriftiichen Beobadhtungszweden und zum Auffahren von Max 
ſchinengeſchüßen benutzten. 


war ein 
älteſten 


Schwager 


der Schweſter d 


N 
AN 


zhura, 9. Ian. Rufftiih-omtliih wird um Halb 11 
die Laae an .der ganzen Front uverändert jet, 


immer heftiger werdenden Kampfes vor Mogheit 


900 Türken ertrunfen? 

St. Petersburg, 9. Jan. Nach einer ruffifchen Angabe follen 900 tie: 
Lfiche Soldaten ertrunfen fein, ala ein türfifches Iransportboot auf ben 
Schmwarzmeer durch ruffiiche Kriegssfhiffe am 3. Januar zum: Ginten ge 
bracht worden jei. (Eine frühere Angabe fprach von 2 verjentten — 
portbooten; beide Meldungen aber ſind unbeſtätigt. A. d. R.) 


Neuer Erfolg der Türken. 
Kouſtantinopel, 9. Jan. Heute wurde bekannt gegeben, daß es den 
kiſchen Truppen gelungen iſt, auch Kotur, in der Provinz Aſer⸗Be 
dſchan, öſtlich vom Van-See (Armenien) zu nehmen. Die Ruſſen find ı 
Norden zurückgewichen. 
Berlin, 9. Jan. Eine weitere Funkendepeſche meldet heute A 
daß die türkiſchen Truppen jezt an jedem Punkt im Ang tif 3 
find, und daß auch die Auffen. im Kaukaſus wieder zurückweichen 


Acht Ruſſengeneräle verwundet. 


Berlin, 9. Jan. (Funkendepeſche) Meldungen aus ſchweigeriſ 
Quelle befagen, daß 8 ruffifche Generäle in den Kämpfen zu Lobz ı 
Lowicz ſch wer bvermunbet wurden. 





Brug nute Früchte. 
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Für Liebes gaben. 


8 Säreiben gibt Austunit 
dr weitige Geichũftslaee 
aud. — Es werden dort noch 


Hertn Paulus Liſt, dem Leiter 


Wartburg Publiſhing Houfe“, it 


E „Bauntaapoft” der machftehende, 


fe ich yeibft jpremimde Brief zuae 
gen: 

Ei: waren jein:izeit jo jreund 

einen Brief meines Fteundes, 

Bern SHarl Hi:ih aus Konftanz 
| Baden, in den Spalien \59- 
Er. Die Folge war, dab bei dem 
erzeichneten für die Soldaten bes 

Regimentes $577.00 eingingen. 
50 wurden Mitte Nebember nad) 
nen abaejandt und 3407.50 gin- 
hitte Dezember nach drüben. 

Sileber die eriie Zoh ung erbielt ih 

Ei Seren yirmd empjnnyspeanini 
J Die Konſtanzer Rachrichien“ 
BD „Sonitanzer Zeilung” bracten 
Ber Musgade von 30. November unter 
fe lebericriit 
Eine Liebesaabe aus Ainerita.“ 
Koende Miiteilung: 

Ener Ca:l Hirich, bier, jandıe feiner: 
Ban jcine ameriianıichen Geſchäfts— 
Ende deu Beridi der erſten Liebesga 

zum 114. Regiment Na jeinem 


tt 
* 


* 


geſchä 832 yerdisent= | „ — 
gien Blattes zu beroffen Volte durdbweg die Auſicht, daß der Krieg, 
und wenn er noch ſo lange dauert, zu 


in | 


f devon, Ioad für eine Unmafje Mi- | 


er beiste in Dowrichland ausgnebilder 
wird. MWoßin man kommu, üverall ſteht 


mehr Miliifr in den Garnifonftädten als* 


jemals zu Amiedenszeiten. Dazu Jind Die 
umliegenden Dörfer mn Die Barnijons- 
ttädte vollgepfropft von Militär. Yırf Des 
Ghaufjeen wird fogar exerziert. Ach fauısı 


.Bonntagapoft. Chteano, Sonntaa. den 10. Zanuar 1915. 


"zn Bei 


land. 


Meifeerlebniiie and Gindrürde eines 
jungen Dentäcer. 


aus cigemen Aujchauungen ſprechen, denn 


meine Automobilreiie nad dem Worden | 
von Frankreich führte mich Durch Belnten, | 


Rheinprovinz, Helen nnd Baden 
bier. An Norddeutichland follen 
viel megr Soldaten ausgebildet werden, 
tie mir heute cm von Rorddertiertand 
zuridichrender Herr Tagte, als wie beı 
uns, 


nacı 


ned | 


Alle Wochen geben von Nonftanz | 


ei» Mengen Soldaten andne‘ "t. | allein 1060 Soldaten zu den Truppen ab. 


Wie es druͤben aus ſieht. 


„Zeit Het vnd iren —“. — Sehe Millis 
ven Dann »*r 1916. — Die Gelder 
fliehen uud alle Hände vegen ſich. — 
Deutic Die Lo’ ing. 


| — 68 ift ganz unmöglich, daß die uanı= 


| zojen und Engländer und auch nit die | 
Aufien auf die Dauer derartige große Ne- : 
ierven auforingen Zönnen. Und Babe han 


Delt e3 ſich nicht etwa um minderwertiges 


Material, ſondern um geſunde, kräftige 
und gut genährte Leute, meiſtens im Alter 


von 19 Di3 265 Saheen. Sie mäflen nun 
ader nicht glauben, dai; Kreti ünd Pleti 
genonimien wird. — Blartfürige, Die ganz 
aut genommen werden idnnten, jchtdt man 
ſofort zurück, ſowie man ſie ertannt hat. 
England muß beſiegt icin. 


„Nach wie vor hat man im Deutichen 


Ende 
am Boden lient. 


aefüdrt werben mus, bis England 
Es iſt heute tomidher, 


daß unſere Truppen auf engliſchem Vo 


| gen Kämpfe in RNordfrantreich zient ſich 
| Die 
| angengaimen 


I gr. ner 
ee 


volterung. 
| ipannıe 


Werzweiflung börr man nie, 


Balestorieie zegie Heri Hiria au, jeine | 


Bde dritscn mödiıen in ioren Sturtten 
4 ee Sammlung 
aten einzz weiteren Yicbeigaben 
ht. Zeine Yaregung jwermt bei 
Ben Sreumden auf frasytbaren Soden 
en zu jein. Hcwe rat bei Deren 
\ bon einen Chicagoer Goſchäfts— 

NAachricht ein, daß ein Z.xed 


# 


veramitelten zu | 


“45 Marti als evite Hate abyejandı | 


Ben jei. In dieſem Briefe ſchreibt der 
ede Chicagoer Herr: „Wir lichen 
Ben Brief in der „Abendvoſt“ hier zum 
Drud bringen, und Die Folge war, daß 
= oa Den Xeieru der „Plbendport“ 
we.30 — Marf 715.00 erhielten. 
Br Weizag lichen wir be . Dur Die 


eure Bani von Verlin an Nbre Mdreiic | 


9) Monitan; iweriweilen. Wir baven ge 
Deu, Das namenrii Badenſer ſich 
es einianden. No lofie, 
17 Dezember einen weiters 


ende zu ünnenu.“ 


Vetrag 


Ge, BaulusLiit 
ehmen Sie unieren 
en entgegen für Ihre Areundlid; 
den Bericht des Herrn Hirn zu 

Wörfentlichen. G& wird Sie und Yhre 

er intereffizen, zu vernehmen, dof 
Hirſch bereits zwei Mal 

an die Front in Nord-TFrant- 

), berieben 

Bnitanz und Uinaegend gemadht bat. 

Be ea fuhr er mit jechs Au- 


mobilen; das zrueite Mal mußte zur | 
ein. 


babnivaggon benußt werben. Die | mit feinen Wejerven und fan nidıts mehr 


ius Feld bringen, nd was tm Felde iteht, 


berung ‚der Liebesaaben 
fude und Dankbarkeit der Empfan- 
B biejer Gaben fann men ji den 
9 

= Liſt hat übrigens ſoeben 
Itehenden, inicreſſanten Brief 
mn Hirſch unter dem Datum 
evember aus 
eizg, erhalten: 


des 
Kreuzlingen, 


‚wie Geldverhäliniiie Find nadı wie | 
ſchwierig. Die Geſchäfte fangen ja— 


Bl wieder au zu zieben, aber wir wii 
mo aucht, was das Weihnachtsgeſchäft 

Fe bringen wird. Wir hoffen ja, daß 
Beh zu Weihnachten, wenn auch 
Biel ichlecteres als in friiheren Nab- 
iv doch noch ein halbwegs günſtiges 

E Wird, md dat; wir iwenigitens einen 
Ben Zeil uiicrer diesjährigen bübferen 
Fleisch abiegen Fömien. An ande 


Branchen gebt das Geitärt beiier. | 


Did 5. B. die Wollfcchen für den Min 


E ichr aut gegangen; Alanelte, die zu | 


Feen für unſere Truppen vertarbeüet 
en geheu ſehr gut, und die Nachfrage 
er als das Angebot. Nach 
oſſwolle iſt Die Nachfrage anhaltend 
Bene. ſage wohl nicht zu viel, 
Ban id) behaupte, dai; im ganzen deut 
en Heiche von Arm und Reich, Auzag 
BB lt, Soden und Rulswäriner jowie 
Follmägen, Unterjadein fortwährend für 
Bere Suppen neitricdt werden. 
Bale wird von dem Noten Kreuz gelie— 
BE and für das Series betommen die 
en und Mädchen natürlich nichs. 


Die 
it 


ie: haben fie awer das Bemuntiein, 


en inpferen Soldaten tm Kelde ct 
Rüliches zuzuwenden. 
e Hohlenbergwerte und Kolsfabri 
geht gut; in der Eiſenwaaren- und 
wer Brandıe jind Die Yeı gur be 


Leute 
Mrtigt, Die Aabriianien von Jeug ha 


1y 


iin ale für Milirärzeug eingerichtet, | 


Falle Kebrifaiten jmd vollauf be 
Br. : 

abrabriien baben adle Hände voll zu 
E —- Da die Deuriche Negierung allen 
Miarlieioramien bei Erteilung don 
Berne Boribühle agiert, jo 
Moerhtandlich alle Lohne: immer in 
Bar bezahlt werden, vud dabei find Die 
Baie ute, Jogar bedeutend böbere als in 
Bepenzzeiten. Wer überhaupt eine Ka 


Hation bat, uwı für die Mrmee brandız | 


Sachen liefern zu fönnen, dem feblt 
rürlich nicht au großen und lohnen 
ufträgen. 


b Kleiich iit billiaer. 


Die Preile für Die Lebensmittel jind ! 
ir höher als in Friedenzzeiten, aber | 
| das Brot um einige Phennige zeurer | 

Wir baben aber das Xror | 
E jrliheren Friedenszeiten ſchon teurer 
Fleiſch dagegen iſt billiger ge-⸗ 
koſtet 
1.20 Wart; Erbien, Zago, Gries | 


worden iſt. 


aauit. 
Dei, zreinite Citwrabmöntrer 


1* 


im Preiſe eiwas angezogen. Mit 


vird, obgleich noch genügend 


Derat tit, jparjam umgegangen; Benzin 


mehr wie genügend vorhanden und | 


Bear joviel, dat, der Bertauf von Benzin 

Eder freigegeben worden it. 
Wir warten jebt mit Sehnijuchr dar: 
& dab; umiere Iruppei im Norden von 
die feindlichen 
Bien werden ud bald an den Kanal 
IL Sobald wir den Kanal erobern, 
Den auch aleich weittragende Geichüge 
ft, und in abjebbarer Zeit werden 

en anal beberrichen. 

die Franzöfiihen und englifchen 
find ermüder und es gibt, wie ich 


5 


Die Schneider foiwie die qrogen | 


tönnen | 


Stellungen | 


er 
Ibnen 


ſen. 


ſuchſte Gottesdienſte abgehalten; 


mit Liebesgaben aus 


die 


elbit überzeugen konnte, viele liever= | 


fer, Auch wmwiexe Truppen würden 
a die Beendigumg Des Strieges jehen, 


5 io lange fie van Beginn des Mriopes ı 


elde geitaudeu haben, Fortwaͤh⸗ 
ı Die Honimenser Ergänzun⸗ 
macht ſich tatſächlich keinen 


— 


Mau 


Den landen iwerden. Dura) Die barinädı 


ie nur erwas länger bin, el man 
bat. 


mir 


„Die Opfeewiligten geiſammten 
daran vesölterviig läßt nicht na9. Im 

peitieil, Dr Die veroatimiite Tic) 
ehras> gesc,lest baven, lautes Die 


wid bosyer et als Fl 


— 
sch 


Urocte 
uncut: 
sail.chose win 
bei. 

‚Biel, viel -Yerd iammı iwer Die Be 

Täglich hört man, daß Ve 
gefalen oder verwuünder ſind. 
armen tragen ihr 
mit von Ausbrüchen der 
Jeder und 


NMaryofieirn 
Betrofrenen 


würde; 


Die 


veid 
mh ih 


Nede trägt ihı 
jıe willen alle, wo allein fie Troit finden 
tönen. “der webe Desmaleinn ven 
zinumien, Die Dielen Miieg angefawyi ba 
ben. Es iſt ſchrecklich, zu wiſſen, daß es 
nur eine Heinz alique voöon xeuuen 

Frantreich, England und mußlend war, 
die Dieies Eleno beraufochtmeoren baben. 
Davei ziebt der NMrieg immer ibettere 
Völter hinein, und ob nicht ſchließlich die 
Ver. Stachen auch noch in dieſen Krieg 
verwickelt werden 
England und die Iapaner iverden immer 
frecher; China fängt an, ſich zu wehren. 
Ob nicht in abſehbarer Zeit die Vereinig 
ten Staaten doch noch einſehen, daß jest 
der geeignete Moment da iſt, mit Japan 
abzurechnen? — Wir verlaſſen uns ürbri 
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| geus nicht auf Amerika, wir verlaſſen uns 


auch nicht auf die Türken, jondern wir ber 


laſſen uns nur auf Gott und auf unſere 
tanferen Acupren ud umjer eigenes Yend, | 


„air unjerem Boite beriiait ſeit Ve— 


ginn des Krieges eine mächtige religiöſe 


e evangeliſchen Kirhen in 


N; 
— bh 


Deur-sland jind den ganzen Tag aeöitz ; 
herzlichen | wie 


* 
Sr 


» 
— ik 


tatholiſchen Kirchen ſind 
wieſo den genzen Tag immer offen gewe 


Kirchen ſehr ſtart be 
iz in den 
tatholiſchen Kirchen werden täglich ſehr 


in den evangeliſet 


aut beſuchte Abendandachten abgehalten. 
eine | 


„Jeder ins Feld ziebende Soldat er- 
hält — gleichviel welcher Religion er au 
gehört — ein Gebetbuch, und die Solda— 
ven nehmen es gern mit. 

Frankreich iſt fertig. 
„Mein verſönlicher Eindruck iſt, daß der 


| Ntrieg mit Aranfreich nicht mehr lange 
| Dauern fann, Demm Frankreich tt Fertig 


ir triegsmilde. »Saben wir „.lordfrant 
rei von Den Belgiern, Franzoſen md 


 Engländern geräumt, Dann wird aud) Die 
den | 
bon | 


sstderrandstabigfeit des übrige 
öfiirben Heeres fertig jein. wi 
rvodezu zum Xacen, wenn man in 
S3eirmmgen jegt lieit, Die Franzöfiiche Ye 
gierung Wwole nad) Paris zurückehren 
und am 15. Dezember die Kammer ev 
öffnen, Die jegige franzöitiche Regierung 
wird fich hüten, die Kanımer zu eröfiucn. 
Serade wäbrend ic) Piefen Brief Diftire, 


fran 
in ge 
dei 


| wird mir ein neues Errmablatı gebracht, 


nach welchem in Ruffiich- Bolen die Ruffen 
geſchla« wurden, 28,000 Ruſſen gefan 


| gen genommen und 50 Raſchinengewehre 


und eine große Anzahl Kanonen erbeutet 
wurden. 
„Es in eben eiwas ganz anderes, wenn 
Deutſchen, wie bei diefer Sache, in 
Sefenſive ſind und die Ruſſen angrei 
fen müſſen, als wenn es umgelehrt iſt. 
Di⸗*mol haben ſich die x entidhen Die 
Stellvr en wählen können, wie auch ſ. It. 
bei den maſuriſchen Seen; und wenn das 
der all iii, dann *1. i e3 eben grobe Ziege 
und viele Gefangene. Wenn Die Frans 
zoien ebenfalts einmal angreifen würden, 
vo würden twir beiler mtr ibnen fertig 
werden fünnen. So aber müſſen unſere 
Soldaten immer die Angreifer ſein und 
einen Schükengraben nacı dem andern, 


i und eine befeitigte Stellung nach der an 


dere durch Sturm erobern. Wenn uns 
fere Truppen eininal in Aranfıgih mit 
den Kranzoien fertig find, Dann Gnade 
Gott den Rufen.“ 


usſchlag un Rind 


juckte und brannle. 


' Ganz ihrediih. Der ganze Körper | 


angegriffen. Stlaf ja unmöglich. 
Geligt entkellt. Gutienra-Exiie 
uud Salbe heilte. 


Gilboriwon), Mid. — „Mein Ainb war um | 
| geführt 6 Monate alt, al6 der Ausklang zucit 


in Heinen Pimpiet en Ropt und Bell au 

u brad. Dann Mpecde 18 

wölterig um» Immer (im. 

mer, Dis der Auyf mit ei 

wm einzigen Musihlag 

bededt war, aus bem das 

Waller lief; edenio mar 

das Welt. Der gaitıe 

aAbrver Mmurbe argegrit 

X Ka M fen. EB baite Tleine wei» 

be Bimpieh, Die gang freilich Alien umd 

brannten. Gene Pleibumg (Bien ihr zu tei- 

sen, und e8 war ihn fafi unmdatth, nadre 

gu fihlaien. @ie emiteliten ihn am, ba fie 
auf feinem Geſficht waren. 

„Wir veriuhten Mebistn, aber obme Erfo!g. 


| Das Beiden muh umgeläßr brei ober bier We» 
| den gebauert haben, als ih beiploh, Eiticrras 
Gcite und «Drrlde amsımenden. Uh wui®b dad | 


ſind in wermen Waller. fo warm mie ed es 
bertragen Tomnie, wit Tmtinma&eife, unb teua 
tonn BuMeure-Salbe aut. Ghon bie erfie bie 
ſer Vaſchungen beiten tin. da es aut dauech 
ſqlet, ind in qweil Moden mar «8 ganı ur 

At. Es ift ſeyt Fünfachn Monate ai nd 


| Bat nie mwieber Tele Deiden sc.” (gm) 


Yrau 2. Müite 39. Tan. 1814. 


Probe frei per Boft. 
Ein Amine Stüäd Butianmiseile (25% 
end eine Schadtel Euttoren Oiniment (500) ar 
nüpen oft, me alleh andere. miäts ball. ueder · 


Yeid mit Standbaftigfeir, | 


- wer .fanıı es willen. | 


los | 


Kinige wiale in Der Woxne werden | 


— — 


Iniereifont über feine im ; 
| ber angeiretene Reife nad) Deutſch⸗ 
land und zurück weiſt Herr Johann 
A. C. Predari, Sohn eines Bearten, 
am Weinntgertät im Leipzis, zu slow 
tern. Der ;nge, erfi 18jeiztze 
Dann, der ein paar Jahre im ameri 
fanifhen Süben gelebt hat, Tam An 
fang September nad Chicago, um bon 
hier aus die Meile zu machen und in 
Deutichland in das Hriegäheer einzu 
| treten. Nachdem er fih den Pak 
eines Schweizers verſchafft, 
am 16. September auf einem italient- 
ihen Dampfer nah Conua ad. Schon 
5 Meilen von der amerikaniſchen Küſte 
Iwure das Ehiff vom tasnıbilayi 
Krieaafchiff „Norfolt“ angehalten; Die 
Herzen Konadier durchſuhten Alles 
und iteien ſich; wie der Reiſende ſagt, 
an den Champagnerrorrenn aütlich. 
Als der Dampfer die Azoren erreichte, 
war dorthin drahtlos gemeldet wor 
den, die Engländer und Franzeſen 
ſeien in Frankfurt am Main eingezo 
gen, die Ruſſen befänden ſich auf dem 
Wege nach Berlin, und Bie Deiterrei 
\ cher feier bereit, Frieden „zu macen 
und Stalien Zrient abzutreten. 
Rtetieniidre Stimmung. 

Bei Gihralter hielten enaliicye 
Ierpedohoote das Echiff an, fragten 
radı Deutichen an Bord md unter 
fuchten den anaeblihen Schweizer, als 

einzigen Deutichverbädtigen, jehr ar 
nau. Die Iteliener an Bord mochten 
ous ihrer Engländerfreundſchaft fein 
Hehl und jubelten den Engländern de 
monſtrativ zu. Neopel erreichte der 
Dampfer am 1. Ottober, Genug am 
nächſten, Tage. In Genuag vetiterte 
ein Franzoſe, Geſchäftsmann aus 


* 
u 


@leveland, jih mit Predari an, Doc | 
wußte tiefer jih durch eine fleine Lift | 


der unbequemen Gej:llihaft zu ent: 
 zienen, nachdem Beide nah Mailand 
| aefahren waren. Muh in Italien be 
; merite der Reifende, daß die allgemeine 
Stimmung Tieh ftarf gegen Deutic 
(and und beionder3 gegen Dejterreich 
richtete. Ein Telegramm, welches 
Brebari in Verona an feine Familie 
I ın Leipzig richtete, bat feinen Beitim 
mung£sort nie erreicht. 
AB Spion angehalten. 

Un der öfterreichifchen Grenze ce- 
Ihod es dem Reifenden, daß man ihn 
in dei: Verdacht befam, ein englifcher 
Spion: zu fein, da er amerifanifche 

| Rleitung trug nd englife Blätter, 
| bie er fi) gefauft hatte, bei fih trug. 
| Er wurde amnaebalten, konnte aber 
| bald Feine Reife fortiegen, „ch Mün 
| gen, mo er am 3, Diiober einiraf. 
6r) » Ariegseindrüde. 

Hier auf deutichem Boden 

dem Reiſenden Kriegseindrücke 


traten 
auf 


Schritt und Tritt entgegen. Ym Kafe | 


Fahrig, wo eine Gerbentapelle ton: 
zertirte und ein GSerbe jein Vaterland 
batte hodhleben lafien, waren die Fen— 


fter eingeworfen, und eö hatte Hiebe | 


geießt. m „Hotel zu den Bier Zah 
reözeiten” waren alle engliichen und 
franzöſiſchen Schilder, mie 
o’clod Zen“ u. |. w., abgeichafft, eine 
Erieeinung, die übrigens überall 
wahrzunehmen war, München kam 


Heren Predari zwar eiwas ftiller ala | 
fonft vor, im Allgemeinen aber ging | 


alles jeinen gewohnten Gang, in allen 
Konzertlotalen, Bräus u. f. w. war 
Mufit. In München jah der Reifende 
auch einen Zug mit Verwundeten an 
fommen, die meiften leicht verivundet 
und in der allerkgjten, fröhlichen 
Stimmung. 
ſtation Ala an hatte Predari aejeben, 
daß auf allen”Bahnhöfen Damen der 
beiten Gejellibaft Tag und Nacht auf 
Verwundetenzüge warteten, um bie 
Verwundeten mit Speife und Trant 
zu erquiden oder mit Kleidungsftüden 
zu berfehen. Die Fahrpläne auf ben 
deutien Bahnen jind etwas verän- 
dert, doch vertehren Schnellzüge, 
Speiſewagen, Schlafwagen, und Ales 
iſt in geordnetem Betrieb. 

Alles iteht aut. 


Leipzig und bemertte unterwegs, daf, 
cuh im Speifemwagen Anjchläne und 
ı Gpeifegettei von allen ausländifchen 
| Wörtern gereinigt worden waren. 
‚ eines amerilanifchen Ausfehens me- 


von zivei Dienftmännern und einem 
PRolizijten für einen Engländer ae 
halten, fam Predari endlich ungefähr- 
ı bet nach Haufe, doch feine Hoffnung, 


| ir. das Heer eingereibt zu ierben, er= | 


| füllte fid) nicht, man wies ihn überall, 
to er jicy meldete, zurüd. 


Mas er während feines Aufenthalts | 
ihm | 
’ . da | 
Deutfcland nicht befiegt werden kann. | 


in Deutihland beobachtet, Hat 
die fefte Ueberzeugung gegeben, 


So wurde am 1. Dezember die Land: 
wehr ohne Waffe (in Normalzeiten 
Nidttauglice vom 20. Jahre auf: 
wartd) zur Mufterung einberufen, 
fehs Millionen Mann, melde im 
Jahre 1916 eingezogen werden können. 
‚n drei Tagen wurden von derſt riegs⸗ 
anleihe zehn Milliarden Mart einbe 
zahlt, der Reichſtag hat für alle 
Frauen, welche Mutterfreuden entge⸗ 
genſehen, eine monatliche Unterftüg- 
ung auögejeßt, und für die Nachlom- 
men Gefallener ift ein aroßer Honbs 
geſchaffen. So wird für alles nach 
beften Kräften geforgt. Wile Parteiun: 
terfchiede find unb bleiben verjchmun: 
ben, unb bie für die Ret- 
iuna DS Baieriondes ift imomdalic 


Septem: | 


fuhr er | 


„ride | 


Schon von ver Grenz: | 


Am 4. Oftober fuhr Prebari nad | 


| ter des Pincopatiichen Inſtituts. 


gen auf dem Xeipziger Hauptbahnhof | 


— — — 
— um 


noch größer, als ſie zu Anfang des 
Krieges war. 

Von Soldaien hörte Predari äußern, 
daß die Franzoſen ehtliche Gegner im 
Aampfe ſeien, und daß die Ruſſen 
in der R Reißaus nehmen. Der 
tieffie beſteht im ganzen Volle 
gegen die Engländer. 


| Prederi befucte aud dag Gefanges | 


ı menlager bei Werjchöura, imo 6000 
ı Mriegsgefanaene untergebracht find. 
Die Franzsrem unter ihnen find meift 
blutjunge Bürſchchen. Ein ſchotliſcher 
Gefongener fragte den Beſucher: Wo 
nimmi Deutſchland nur die vielen 
Menſchen her? Hat es eine Menſchen— 
fabrit? 

In den Städten geht das Leben 
ziemlich unberändert weiter. Viel Pa— 
piergeld, Einmarticheine, it im Um- 
lauf; auf Mufit und das Nachtleben 
| Dat man nicht verzichtet, nur Bonyver 
| gnüqungen Sirden nicht ftatt. Dir 
| Ernte kebi gut, aber Die Petroleum— 

verräte jind fnapp. 

Ueber Leipzig ſah Predari täglich 
| zwei Priegözeppeline Uebungsjahrten 
macen, uab ıwie er börie, wird in 
Triedrichöbafen Tag und Nat an 
der Vermebruna der jekt 30 bi3 40 
| Fabrzeuge HtartenLuftilotte gearbeitet. 

Yhdı! air. 


Auf dem Weae nah Rotierdam, von | 


woißeebari am 11. Dezemder Die Rd 
akrt nad) New Wort antini, 
ber Neifende Eiy:peniunnen, wo in 
einen Hotels Belgier 
ſind, und Brüſſel. Dort und in Ant 
werpen blüht unter deutſcher Verwal 
tung neues Leben auf, viele Flüdt 
linge ſind zutüdgelehrt. In Rolter 
dam fand Predari die Stimmung ſehr 
engländer- und franzojenfreundlic), 
und auf dem Dampfer, mit bem er 
nach New York fuhr, befanden fish 
| viele Belaier und PFrranzofen, von de 
ı nen die meiften mittelioß wareıt, Troß- 
dem mar die Gtimmung auf dem 


in 


‚ Schiff ziemlich out; legteres wurde Lei | 


Dover von einem englilhen Leotſen— 
| bost dur bie Gefabhrzone buafirt. 


| Riefine Scheinwerfer in Dover fucien | 
den Dimmel nad Zeppelinen ab; auf | 


der ganzen Fahrt hat Predari nur ein 
Krieasichiff zu Geficht befon.men. 
\ — 


Bedingte Berurteilung. 


"obn W. Somitens Nahresberict über Die 
Zätie‘,,. feiner Ane " -fiten. 

Der Leiter ‚der Gerichtsohteilung 
| für bebingt Verurteilte, 
| Howiten, veröffentlicht 

‚sahre&sericht uber die Tätigieit jeinct 
Beamten im Jahre 1914. Da befon 
der& in Polizeitreifen die nur bevin 
gungsweiſe Werurteilung von 


ı als eine verfehlte Methode angefehen 
wird und diefe Anficht im Publikum 
auch viele Anhänger gefunden hat, fo 
ift der Bericht über die Arbeiten des 
Departement? ein befonders interef- 
fanter. m vergangenen jahre wur: 
den in Eoof County unter 11,489 
Kriminalfällen 7440 Berurteilungen 
erzielt. Diefe 7440 Verurteilten wur: 
ben entweder mit Geld» ober Gefäny- 
nißitrafen belegt oder nur bedingt ver— 
urteilt, das beikt, fie murben nad) 
Verkündung des Urteilöfpruches gegen 
Verfprechen guter Führung entlafien 
aber gleichzeitig der Aufficht eines Be- 


| amten oder einer Beamtin des Depar- | 


tement3 unterftellt. An ven Bericht 
ı Ichließen fi Ausführungen der Rich 


Dr. Hidfons vom Pinchopatifchen In— 
ftitut. Richter McGoortn bemerkt in 
jeinen intereffanten 
; daß im Gegenjaß zu den von anderen 
| Gerichten verurteilten Gefekesübertre 
tern, folche, die wegen Sittlichleitäver 


bebingte Verurteilung und die iur auf 
dem „Fuße folgende Ueberwachung in 
den meilten Fällen mit allen Sräaften 
träußten; Derartige Perfonen gehe 
lieber in die Beiferungsanftalt, als 
daß fie fich in ihrem Tun und Treiben 
beobachten lafjen. 


nem Beriht das bedinate Berurte: 
| TIungsfuftem auf das GEntfchiedenite 
und bezeichnet das gezeitigte Rejultar 
al& die befte Mritif der unfreundlichen 
Angriffe Seitens Unberufener. Durch 


der eriimalig vom Pfade der Tugend 
Abgewichene davor bewahrt werden, 
mit dem Hainszeichen tes Suchthaufe: 
durch Da& Leben zu gehen. Er foi 
den von ibm der Gefellihaft zugefüg— 
ten Schaden wieder aut machen, und 
durch eine unauffällig aehaltene Weber 
mahung feiner 
über ihn verhängte Strafe jo Dicht 
über jeinem Haupte, dak die aröh:: 
Mehrzahl der bedingungsweiſe Verur 
teilten ſich vor kriminellen Rückfällen 
wohl hüten. 

Auch Dr. Wm. J. Hifſon, der Lei 
ha: 
für Die WUrbeiten ber Behörd: 
Worte der Anerkennung, hält es aber 
für nötig, daß den Beamten inehr übe: 
ı die Perjonalien der PBerjonen bekannt 
fein müfje, 
berufen find. 

— 


ſtrunmmt ſich fruh 


Straße fand vorgeſtern Äbend tinver 
lehrspoliziſt einen achtjährigen Kna 
ben der ziellos auf der Straße herum 
wanderte. Der Blaureck nahm den klei 
nen Kerl, der einen Cowboyanzug 
trug, nach der Zentralbezirtswache, v 


man in den Taſchen des jungen Herrn 


einen geladenen Revolver fand. Er gab 
feinen Namen als Charles Bellicia, 
tr. 320 Weit Dat Etr. wohnhaft, an 
und jagte, daß er von Haufe fortgelau 


Ausführungen, | führt, | 
| wäre, ihm die Waffe aus der Hand Zu 


Gehurtsfehler 


berüi,rie | 
i ı cepicai, 
umiergedractt | 


—— 


€s klappert die Mühle. | 


Zahlreihe Eheſcheidungsprozeſſe ge— 
ſtern eutſchieden. 


— — 


Geiuh meiitens gewährt, 


—n 


Ataa Die Sn, ubtete, bat ihr 
Catte fie und ihre drei Kinder mit- 
teh3 Ges aus der Welt zu ſcha fen ver 
fa#'*. 

Nachdem die Schzidungsmühle ber 
Feiertage wegen an den beiden vorher- 
gehenden Samstagen fiilfgeitanden 
hatte, Flapperte jie 
ter jo lebhaft wie nur je zu— 
vor, und ei.it 1.ntze Sie von si 
tern jagen rich g’zwungen, 
lang Due iynen 


zählten Geichigten von unglüdlichem 
beleben, ven Zank und Streit, Ge— 
walttätigteiten uſp. anzuhören. In 
faſi allen Fällen wurde die verlangte 
Scheidung gewährt. 


Goldie Lutks in ihrer Ehe mit Benja— 
min Yut3 gemacht, dem fie im Fahre 
1952 in Kewart, R. J. angetraut 
wure, denn, angeolich won Eiſerucht 
mighandelie Diejes rie oit 
grauſamſter Weiſe. Ihrer 


wis 1 


| drei flinder wegen wlieb fie aber troh 


| dem bei iymt. 


| ker 1913 nach einer heftigen Ausein 


| anderfeguna mitten in ber | 
Schlafzimmer den Gashahn cuftrehte, | ee TLaL tot 
ı bösiwillig verließen. 


Yacht im 
um fie fomwohl mie auch die Kinder aus 
der Welt zu fehaffen, hatte ihre ©:- 
duld ein Ende. Sie verließ ihn u. hat 
feither nichts mehr von ıgm gehört 
oder gefehen. Nichter Fosıl zerichmitt 


das Band, das ihn noch) am fie fehfelte. | 
Frau Jennie Meyers betain, wie fie ı 


dem Richter Walter erzählte, von 


fei ihr- legtes Stünblein getommen. 
Ror Kurzem mußte fie auch noch -Die 
Sckande erleben, daß er wegen Falich 
münzerei auf ein Jahr ins Zuchthaus 
aefchidt wurde, fodaß fie mehr als ae- 
nügend Grund zur Scheidung batte. 
Diele wurde ihr auch ohne Weiteres 


| bewilligt. 


John W. 
ſoeben ſeinen 


Allerlei Warfgeichoſſe. 
Frau Freda A. Robinſon berichtete, 
dar ihr Gatte, Monte V. Robinſon, 


ihr nicht nur wiederholt Teller und 
Taſſen an den Kopf warf, ſendern ein— 


noch 
- £ . * 2 J. 
nicht vorbeſtraften Geſetzesübertretern 


mal ſogar ein Bügelbrett nach ihr 
ſchleuderte. Er ſchlug ſie 
offener Straße und zerriß ihr die 
Kieidet. Da er überdies nicht für 
ihren Unterhalt ſorgte, obgleich er als 
Kraftwagenführer 8100 den Monat 
verdient, zögerte Richter Sullivan 
nicht, ihr die Scheidung zu gewähren. 

Ais einen äußerſt ſtreitſüchtigen 
Geſellen ſtellte Frau Elſe Mathilde 
Herbert ihren Gatten Harold hin. 
Tagtäglich gab es Zank und wieder— 
holt ließ er ſich auch zu Gewalttätig— 
teiten hinreißen. Bei einer derartigen 
Gelegenheit warf er ſie mit ſolcher Ge— 
walt auf das Bett, daß ſie bewußtlos 


liegen blieb. 


ehelichen Treue 
gehen verurteilt würden, ſich gegen die 


Nah ihlimmer ift e&, ihren Anga 
Len nah, Frau Deifie E. Grove er 


| aungen, denn deren Gatte, George “. | 


ter McGooriyg und Goodnoiw, foiwi: | (Grove, 30q fogar einen Revolver, um 


fie zu erjchiehen, und ihrer Anſicht nach 
hätte er ſein Vorhaben ſicherlich ausge 
wenn es ihr nicht gelungen 


Da George es auch mit der 
nicht ſehr genau ge 
nommen haben ſoll — er hatte angeb 


ſchlagen. 


lich ein Techtelmechtel mit einer gewiſ⸗ 
ſen Julia Patchman — ſo erklärte der 
Nichter ſich bereit, 


das Geſuch 


Klägerin zu bewilligen. 


Waren es meiſtens Frauen, welche 


ſich über die ihnen widerfahrenen Miß⸗ 
— handlungen beklagten, 
Richter Goodnow verteidigt in ſei- mindeftens 


| Mann als der leidende Zeil ermwielen. | 


einen Fall aud 
Raymond E, Bell, ein Gefchäftsreijen 


der, der monatlich $250 verdient, be: 


| jehmwor, daß feine Frau, Annette, ihr 


ı nen Umftänden 
‚ hätte, 


‚ willig bereit, 


Perſon ſchwebt die 


zählte 


— Gift in die Speiſen miſchte, ihn fragte, 
das bebingte Begnabigungsiuftem fol | bis Blut floh, feine Nachtkleider zer: | 


ti u. f. w. Obgleich er es unter jo!: 
nicht netig 
ihr 
sablen,‘ erklärte er fich frei 

ihr in dem eriten ba.- 
ben Jahte $100 den Monat und jpäter 


75 den Monat zu geben. 


zu 


Ehe rrungen. 
Frau Leonora Bertha Sullivan er 
dem Richter Walter, daß ihe 
Saite Edward “terome, mährend It: 


: bei Freunden in-Milmweutee zu B fu. 


nuc 


An der Ede von State und Madifon ! 
7 FR Mike Mitado zufammenlebt. 
jich jet unter den Zöchiern des Yan | 


weilte, verichiedene FFrauenzimmer na »ı 
ihrer Wohnung, Nr. 3000 Harvard 
otr., bramte und dort längere Z.t 
mit ihnen haujte. Sobald jie Kennt 
niß hiervon erhielt, 


Malter Basgis trat von demjelben 


Edia auf, die ihn verließ und nad) 
Detroit, Wiixh., üverfiedelte, ivo fie ieh: 
angebiich mit einem Manne Namens 
Er fann 


| dei nad) einer anderen Frau umichen. 


gerner berichtete Daniel Blanco Le 


| Treue brach, und dielelbe Beichulbi- 


fei, um Detektive au werden. Die El- 


tern des Eleinen Abenteurer wurden 
benachrichtigt und holten ihr Göhn- 
den dann ab. 

— Ein erfahrener Gatte.—, Diejer 
Tage werden wir eine wunderjchösic 
Mondfinſterniß betrachten können!“ 
— „So, dann jagen Sie 3 nur nicht 
bor meiner Armı. jonit verlangt fir 


noch eine beſondere Toilette dazu!“ 


* rei 
ir I en a 2 op 


INN, TIL * 


' Marie &. Linbahl; 


marcel gegen ihren Gatten John 7. er: 
hoben. In beiden Fällen wurde bi: 
Scheidung bewilligt. 


venden Fällen gewährt: Mathilde ge- 
gen Haren 3. Tbielen; Frank gegen 
Yonife Großmann; Roy DW. gegen 
Arhibald gegen 
Ada Wilder; Julia gegen Homer 9. 
Eollins; Adabh gegen Walter E. Ga: 
meron; Üherefe gegen Rob GSelvig; 
Vin. B. gegen Margaret W. Thorn- 
ton; Annie 2. gegen Bruce E. Chenen; 
Ina gegen Win. Maren: Wim. geaen 


geftern imie- | 1914 mit 


Btunden | 
bon Wlännerın und | 
Frauen — meiltens von Frauen — cT= | 


ſie ihm angeblih mit 
| Yanı 
wila er aber im Dezem= | 
Lee wurden 


De 
ibrem Gatten, Thomas R. Piegers, oft | IM bergangenen Jahr 


derartige Prügel, daß ſie glaubte, es 


Ä 
1191 
19 


ſogar auf 


der | 


fo bat jih n | 
det | 


gehunt | 
irgend welche Jlährgelder | w 

, j | aec vom Armour Inititut geitern im ! 
Ihema ! 
| „Germann ond the War“ beim eriten 


' einer 


| der Amerikaner ift fich keinußt, 


verlich fie ihn. | 
' Der Richter erflärte die Ehe für gelöft. | 
zu beren Bewadhung fir | _, 180 : en merkung im 
Richter als Kläger gegen ſeine Gattin 


— 


Eleonore Chriſtie; Janet J. gegen 
Wm. H. Patien; Aler gegen Leah B. 
Sobel und Adonis R. gegen ngebora 
Philipp. 
Reue Scheidungsklagen 

Auguſt Kilian brachte eine Schei— 
dungstlage gegen ſeine Cattin Karo— 
line ein, die ihm 1898 in der Kaife:- 


| Kadt Wien angetraut wurde und ihn 


jpäter aach den Wereinigten Staaten 
folgte. Wie er angibt, hat fie ihr 
1209 verlaffen und ift einige Jahre 
darauf nad Defterreich zurüstgetehrt, 
wo fie jet angeblih mit einem 
Chriftfeger Namens: Dutatfch zu: 
fammenlebt. 

Fred E. Rau behauptet, daß jeine 
Gattin Lydia, geb. Uli im Juli 
einem Manne Namens 
Walter E. Clark auf und davon ging 


ı und fich feither weder tim ihren Gut- 


ter no um ihre beiden im WUlter von 
vier beziehung&mweije drei Jahren fie 
henden Kinder gefümmert hat. 

Frau Minnie Matten beichuldiat 
ihr Gatten Mlphons, einen Kraft: 
magenlenter, jie wiederholt verartig 
mißbandelt zu haben, daß Tie ihn 
fchlieflich verlaffen mußte, und ganz 


Sehr trübe Erfchrungen hat Frau ı ähnlich lautet das Klagelied der Frau 


Leotadya Klonowski, 
von ihrem Manne 


die angeblich 
gewaltſam zum 


Hauſe hinaus geworſen wurde. 


Marſchall J. Steers klagte gegen 
ſeine Gattin Addie auf Scheidung, da 
einem Manne 
ens Nels 
broch, und George Buſßine 
gegen ihre Ehehälften, 
Neva Butzine, beziehungsweiſe Wm. F. 
Lee klagbar, weil dieſe ſie angeblich 


> — -——— 


Bericht des Geſundheitsamts. 


Geſundkbeitliche Berhältniſſe im 
1014 beſſer —2 im Jahr 1813. 

Um 1359 iſt die Zahl der dem Ge 
ſundheitsamt gemeldeten Todesfälle 
gegenüber . der 
des PVorjahrs zurüdgegangen. Wäh- 
ond Tie einem geitern veröffentlichten 
Bericht des ſtädtiſchen Geſundheits— 
amts zufolge im Yahr 1912 
betrug, betrug fie im abgelaufenen 
%abr nur 32,932. Auch hinſichtlich 
der Zabl der dem Geſundheitsamt ge— 
meldeten Falle von übertragbaren 


Rahr 


ı Krankheiten st ein jtarfer Rüdgang 


im Xabr 1914 gegenüber dem borber- 


| aehenden Nabr zu verzeichnen gemefen. 


Sm Sehr 1913 wurden dem Gejund- 
heilsamt 56,742 Falle von tibertrag: 
baren Rrankheiten gemeldet, im Jaohr 


14 targeaen nur 48,698. 


gegenüber der legten des alten Kahres 
einen Rüdgang der Taesfälle von 732 
auf 658. Dugegen ift eine Zunahme 
der Den: Gefundbeitsamt 
sale von übertragbaren Krantheiten 
ton 824 in der lebten Woche des alten 
Jahres auf 860 in der geftern abae- 
Iovienen Woche zu verzeichnen. 

Eine Ueberficht über die Todesfälle 
der eltern abgelaufenen Woche aibt die 
folzende vergleichende Tabelle: 


“4 


| 
| 


Siwanjon die Treue ! 


und Gladn3 | 


35,291 | 


Das be= | 
| veutet einen Rüdgang um 8049 Fälle, | 
Die srtte Woche im neuen Jahr zeigt | 


gemeldeten | 


dl 
ften Snftitute auf der Welt. Nirgend- 
mo anders werbe Alles mit einem der 
artigen Yreimut fritifirt und getamelt 
wie auf den deutſchen Hochſchulen. 

„Ich glaube,“ erklärte Profeſſhr 
Scherger, „es wird das größte Glüct 
für die Welt ſein, wenn Deutſchlandl 
heil und unverſehrt und ſiegreich aus 
dem Krieg hervorgeht. Daß das der 
Fall ſein wird, daran zweifle ich nicht. 
Laſſen ſie uns hoffen, daß unſer Land 
ſeine Neutralität bewahrt, nicht die 
einſeitige Neutralität, ſondern Neu— 
tralität im vollen Sinn des Wortes.“ 


— — —— — 


Auto uͤberſchlug ſich. 


Die drei Inſaſſen haben lebensgefährliche 
Verleuungen erlitt 

Die Leidtragenden, die ſich am Be— 
gräbniß des Joe Lucan aus Whiting, 
Ind. beteiligten, erlitten geſtern, als 
ihr Kraftwagen auf der Kreuzung der 
©. J. & E. Boehn an der Sheffield 
Ave. in Hammond, Ind., ſich über— 


Die Verunglückten ſind: John Dem— 
towick, Nr. 444 Center Str. Whit— 
ing. John Kozak, Nr. 345 121. Str., 
und John Gulak, Nr. 570 121. Str., 
Whiting. 

John Caeſar, der das Schnauferl 
bediente, ſoll durch unſinnig ſchnelles 
Fohren den Unfall verſchuldet haben. 

Er iſt mit leichten Quetſchungen da— 


oorgetominen. 


vi 


| 
| 
* le bensgefährliche Verletzungen. 


Zu Tode gerädert. 

uin der Kenton Avbe. wurde geſtern 
Abend gegen ſechs Uhr ein etwa 25 
Jahre alter, ſechs Fuß großer, 180 
Pfund ſchwerer, wie ein Arbeiter ge— 
kleideter Mann von einer Grand Abve. 
Eleliriſchen, die von dem Schafner 
Patrik Brannon und dem Motorjfih- 
rer Harıy X. Faulfner, Nr. 1456 
Zeaningten Uoe., bedient wurde, über- 
yabren nd auf der Stelle getötet. 

yaultner behauptet, er habe auf dee 
margelgaft erleuchteten Straße dens 
Mann der wahrſcheinlich auf dem eis 
bededien Pflafter uusgeglitten und im: 
den Pfad der Sleftrifchen aefallen ei, 
zu jpät bemerkt, um den Unfall ver- 
hüter 31 können. 

Huf einem Arm des Opfers waren 
die Synitialen B. 9. ©. tätomirt. Da 
mar in den Zafıhen des Mannes aud 
ir Xabre 1903 im GStaate ermirfie 
Noturalifationspapiere, auf den Nas 
men Bros. 9. Siwanfon ausgeftellt, 
fand, Fcheint es feizenm Zweifel zu un- 
terliegen, tab der Tote mit Smwarifen 
ı identiich fe. Die Beiche harrt im Be— 
ſtaitungsgeſchäft Nr. 4041 W. North 
Abe. ihrer Identifizirung. 

—— — 


Nahm Guͤft. 


Thomas Hartman verfudgte feinem Leben 
ein Ende zu umhen. 

In der Bezirkswache der Viehhöſe 
erfchien vorgeftern Frau Thomas 
Hortman, Nr. 5325 MWentmorth AUpe., 
und erzählte dem diegittwenden Leut- 
nant Riordan, daß Ft Gatte, ei 
Buchhalter vonBeruf, nkht nah Hauie 
gefommen fei. Xm Laufe des Abends 
jet dann ein Eilbrief eingelaufen, in 
ı dem er ihr mitteilte, daß Rebijoren 


au. | feine Bücher durchjähen und er bereits 


I Sefemmitzabl der 


Sigriide Todesre 
ic 1000 Der 
Todesurſachen: 
Ibpbus 
Mafern 
Zcharlachfieber 
Reucohnften 
Diphlberitis 
Tetanus 
Gehirnfeieber 
Inberiutofe teren 
Lungenentzundung * 
Digrrhoeale Aränlheiten 
Aindern miter 2 Jahren). . 3 
Streptococcus Halsentzündung 
und Unfälle.... 4 
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German Elub of Chicago. 


verberung nad ftarler jslotte findet leb— | 


Laften Beifall “+ Mitglieder. 
Ein bezeichnendes Licht 
Ziimmung unter den Deutjchen Chi 


coros gegenüber den Plänen für eine | 


Vergrößerung der Striegsfiot'e 
Sereinigten Stauten worf’eine Bemer- 


fung, die Brofeffor Gesige 2. Eher: 


Unıpradhe über das 
Satelfrühftüd des German Elud of 
Chicogo im neuen Jahr machte. „Xe> 
wir 

hinier 


eine Siriegäflette brauchen, 


DE 


die 
rünfteht, Sch hoffe, wir werden fie er- 
h-iten”, 
in, 
ber. 


werr., 


lange 


andauernden Beifall her— 


den Beſirebungen 
ſreunde häit. 

Profeſſor Scherger machte die Be— 
auf von Erörterungen 
deutſchen Heers, mit denen er die 


— 
on 

—*— 

n 


Des 


irreführenden Angaben der anqlosame= | 
riltaniſchen Preſſe über den angebli- 
chen Militarismus Deutſchlands zu 
widerlegen ſuchte. 


Er erriatte, vom 
deutſchen Heer als einem Werkzeug in 


der Hand des Kaiſers zu ſprechen, ſei 
pe . Gefaſel. 
Zlang, daß ſeine Gattin Roſe ihm die mit noch 
B amerikaniſche Heer 
gung wurde von Frau Lizzie Kaez-⸗ den Händen des Präſidenten bezeich— 


nen, da es ja ein Söldnerheer ſei. Das 


Man könnte eben ſo gut und 


als Werkzeug in 


deutſche Heer ſei das deutſche Volk in 


Waffen, ohne deſſen Zuſtimmung der 
Auf Grund böswilligen Verlaſſens 
wurde die Scheidung u. A. in den fol- 


Kaiſer nichts tun könnte. Ohne ein 
Heer ſei Deutſchland dos Schickſal Po— 
lens ſicher. Von allen Seiten von 
Feinden umgeben, brauche es ein Heer. 
Die Vereinigten Staaten hingegen 
brauchten eine Flotte. 


Großen Beifall rief auch die Be- | 


merkung Profejlor Schkerger3 hervor, 
d:b in Deutfchland tatfächlich arößere 
Denk- und Gewiſſensfreiheit berriche 
‚wie in den Vereinigten Staaten. Die 
ocniig;en Liniverfitäten feien die freie- 


a — 


| bielt. 


auf Die ! 


Det | 


daß | 
t feines anderen Landes zu= | 
Die Yemerfung rief lebhaf- | 
Se lieh eriennen, wie der Wind | 


nd was das Deutfchtum vorn | 
gemwilfer »Fricdens= | 


größerer Berechtigung das | 


tot fein werde, wenn der ANief in ir: 
ı Hände gelange. Die Bokizei ftellte 
nun im Laufe des geitrunn Tages 
forgfame Nachforschungen ay. fomnie 


; | aber feine Spur des VBerjgnwindenen 


| finden. Während die Gattin .geitern 
ı Abend in der Hide beihäftigt war, 


R ı trat plößlich der Gatte ein, bai: feine 


| Frau um Verzeifung und leerig, ebe 


die Erſchreckte es hindern konnte, eine 
Zlaſche, die eine Miſchung von Win— 


tergrünöl, Chinin und Kreoſot Ar: 
Ein Arzt wurde geholt und dae 


Polizei benachrichtigt. Erfterer brabä: 


' | den’ Lebensmüben bald auber Sfahrz 


ı Wie Hariman angibt, war er in lekter: 


s; , geit Ichmermütig; das it, mie er fagı, 


| die Urfache feiner Tat. Die Polizei 
ließ einen Detektive zu feiner Beob- 
ahtung in der Wohnung, da die Fran 

ı befürchtet, daß er weitere Gelbjtmord- 
verfuche machen wird. 


——— ee. 


Stellten fih freiwillig. 


| Üingeflagte Arbeiterführer 
freiem Fuße. 
Michael Artery, Geſchäftsagent der 
Mafchinenfahrer-, und Michael Gal- 
| pin, Gefchäfttagent der Laftfahrer 
gewerkſchaft, ſtellten ſich geſtern Nach— 
mittag freimillig Bundesbehörbe. 
| Sie und Charles Fry, der Ge— 
ſchäftsagent der Maſchiniſtengewerk— 
ſchaft, ſind bekanntlich von der Bun— 
desgrandjury der Uebertretung der 
Bundesverkehrsgeſetze angeklagt, weil 
ſie angeblich die Ablieferung von Ma— 
ſchinenſendungen an die Knickerbocker 
Ice Company verhindert haben, um 
Erpreſſungen zu verüben. Ald. 
Sohn Powers und ver Banunter- 
nehmer Kohn . Corcoran - ftellter 
am Gpätnacdinittag bei Bundesrichter 
ı Sarpenter Bürafhaft für die drei 
| Angeklagten. Fey war am Freitag 
verhaftet worden. 
—— 


Fürdtete Die Strafe. 


wieder anf 


der 


DIN 


ns 


Der 12jährige Willard ITropis, Ne 
ı 591 Maple Upe, ein Swüler der 
Seymor Schule, Blue Y3land, wurde 
am Dienflag von feinem Lehrer heim- 
ı gelbidt, um von feinen Eltern eim 
Entihuldigungsfchreiben für das 
Verſäumen der Schule am Montag 
; beizubringen. Da der PBengel die 
Schule geichmänzt hatte, fürrchtete er 
ji, heimaufehren, und ift ſeitdem 
berfhmunden. Die Eltern benach- 
richtigten die Polizei, die num auf den 
Ausreißer fahnde. Mehrere Spiel 
fameraden wollen den Vermißten auf 
einem nah Chicago fahrenden Fradıt: 
zug geiehben haben, 


— Reflexion. — Drehorgekipieler 
(der auf einem Wege zum Bahnhof 
jpielt, aber von den Ballanten nichts 
erhält): „Es acht einem ſchon bald 
wie einem Konfervatoriften, man wirt 
noch Dranfzahlen müffen!“ " 





Flammenwüten. 


Feuer i in dem —— Armourſchen 
Wollhaus. 


Erftidender Oualm., 


— 


Viebrere Kenerwehrlente vom Raud) über: 
mannt. — Das alte Cchüttlergebäude 
teilweiie atsgebrannt. Fener im 


Leesgebäude. 


Gegen Mitternacht brach in Ar— 
mours Wollhaus, 44. Place und Coot 
Straße, Feuer aus, das ſo ſo großer 
Schnelligkeit um ſich griff, daß ſofort 
ein 2:11 Alarm abgegeben werden 
mußte, dem nach wenigen Minuten 
ein 4-11 Mlarm folgte. Das Ge— 
bäude mißt 100 bei 200 Fuß, nimmt 
alfo ungefähr ein halbes Straßen: 
gepiert ein, und-ift bon oben bis un- 
ten mit Wolle gefüllt, welcher, jobald 
fie in Brand geraten war, ein Dichter 
Dualm entftrömte, welcher die Arbeit 
ber Feuerwehr zu einer ganz bejonders 
jchweren und gefahrvollen machte. 


Verfhiedene Mitglieder wurden 
denn auch vom Rauche übermannt und 
mußten von ihren Kameraden ins 
Freie getragen werden. Hoffentlich) 
werden Alle insBemußtfein zurüdage- 
rufen werden können. Ob es möglid) 
jein wird, 
Gebäudes und des Inhalts vor dem 
Verberben zu bewahren, läßt ich zur 
Zeit noch nicht angeben. 

Feuer ir Shüttlerachände. 

Ein Feuer, dejjen Entjtehungsur- 
iahe bisher nicht feitgeftellt werden 
tonnte, brach geitern Abend gegen 5 
Uhr im vierftödigen Haufe Nr. 516— 
528 Weit Monroe Straße, das unter 
dem Namen Schüttlergebäude betannt 
iſt, aus. AUngeftellte der Erceljior 
Steel Eo., die ihre Arbeitsräume Die: 
jem Gebäude gegenüber, im Haufe Nr. 
522 Met Monroe Str., hat, bemertten 
cus dem Fenjter des zeiten Gtod- 
werfs, das von der State Printing Co. 
benußt wird, helle Flammen hberbor- 
dringen und benachrichtigten Jogleis) 
die Feuerwehr. Als dieſe eintraf, 
hatten ſich die Flammen ſchon durch 
den Fußboden und die Decke durchge— 
freſſen, ind ſämmtliche Innenräume 
des großen Stockwerks brannten ſchon 
lichterloh. Die Gefahr erkennend, gab 
der Bataillonschef einen 4:11 Alarm 
ab, der in wenigen Minuten etwa ein 
Dugend Spriten und den Feuerwehr: 
chef Thomas D’Connor zur 
brachte. Die Bekämpfung der Flam- 
men wurde ſogleich energiſch aufge— 
nommen und vier Feuerwehrleute un— 
ter dem Kommando des Hilfschefs 
Buckley abgeſchickt, um im Gebäude 
nach etwanigen Angeſtellten zu ſuchen, 
denen die Flucht durch Rauch und 
Feuer abgeſchnitten ſein könnte, doch 
war Niemand zu finden, da die Ange— 
"ellten dort am Samstag Ichon um 1 
nr Nachmittags ihre Arbeitspläbe 
rerlaſſen. 

Vom Rauche übermanut. 


Auf dem Rückwege geriet der kleine 
‚Kettungstrupp in jo dichten Raud, 
dag alle Fünf halb betäubt waren und 
von ihren Kameraden ins Freie ge- 
bracht werden mußten. Sie erholten 
jich in der frifchen Luft jedoch bald. 

Die Flammen hatten inzwijchen ei- 
nen Teil des dritten und erjten Stod: 
werts in Brand gejebt, mo die Reeves 
Pulley Eo. und die Firma Frant R. 
Bryant ihre Räumlichkeiten haben. 
Ans allen Fenitern jchoffen Feuergar- 
ben hoch in die Luft, die ganze Gegend 
taghell erleuchtend, wodurch eine nadı 
Iaufenden zählende Zufchauermenge 
berbeigelodt wurde. Die Menge, die 
ich das Feuerjchaufpiel in möglichiter 
Nähe anjehen mollte, waate fich fo 
nahe an das brennende Gebäude ber- 
an, daß jie nicht nur der Löjchmann: | 
ſcheft bei ihrer Arbeit hinderlich war, 
ſondern auch Gefahr lief, von den ein— 
ſtürzenden Mauerteilen erſchlagen zu 
werden. Erſt nachdem die Bolizei 
Verſtäckung erhalten hatte, konnte die 
Menge in Schach gehalten werden. 

Trotzdem die Löſchmannſchaft die 
größten Anſtrengungen machte, das 
entfeſſelte Element in ihre Gewalt zu 
bekommen, mußten drei weitere Alar— 
me um Speziallöſchzüge abgegeben 
werden. Erſt nachdem zwanzig Spri—⸗ 
gen von allen Seiten eine wahre Waſ— 
ſerflut in das Gebäude geſchleudert 
hatten, gelang es, den Brand zu lö— 
ſchen, doch hatte, ehe das gelang, das 
Feuer auch das vierte Stockwerk er— 
griffen, wo ſich die Lagerräume der 
Edward N. Hurley Machine Co. be— 
finden. Paul D. Horwitz, Präſident 
der States Printing Eo., der auf dem 
Brandplah ivar, vermochte den ange- 
richteten Schaden nicht zu berechnen, 
do glaubt der FFeuerwehrchef, das der | 
Schaden $30,000 nicht überfteiat. 

Fenc- im Leesgebäude. 

Auf noch nicht ermittelte Weife er- 
toigte geftern Abend in den Gchnei- 
derwerfftätten der Samuel Laum 
Zailoring Company, im achten Stod- 
werke bes L1ftödigen Leesgebäubes Nr. 
19 Eiid 5. Une. eine Erplofion, die 
ein gefährliches Feuer zur Folge hatte. 
Innerhalb furzer Zeit hatten fich die 
Slammen auf das ganze Stodiwerf 
ausgebreitet, auf dem fich noch bie 
Räumlichteiten der D. Allifion Com= 
parh, Fabrifanten von Gardinen, und 
ber Mennie Print Pattern Company 
befinden. Der Feuerwehr, welche von 
einem Pafldnten alarmirt mar, ges 
lang e3 nach furzem, allerdings har- 
tem Kampfe, das entfeſſelte Element 
auf das achte Stockwerk zu beſchrän—⸗ 
ken und ſchließlich völlig niederzukäm— 
pfen. Der angerichtete Schaden wird 
eut ungefähr $5000 gefhäkt, 


menigitens einen Zeil des | 


Stelle | 


a — — — — — — — — — — 


| 


| entzsünbete Frühe. 


Kung +7 der Bär Bäder zu ben er- 
. böbten Meblpreiien. 

Die tveitere Steigerung der eigen: 
und Mehlpreife hat die ſchwerwiegende 
Frage gezeitigt, ob eine Erhöhung der 
Brotpreife die Folge fein wird, da bie 
Bäder unter der Sachlage zu leiden 
haben und angeblich viele Inhaber 
Heinerer Betriebe geztvungen gemejen 
find, ihre Türen zu ſchließen. 

J. Henry Boylin, ein Bäder von 
der Nordſeite, gab geſtern einem Ge— 
hilfen des Bundesanwalts die Mei— 
nung vieler Berufsgenoſſen kund, in— 
dem er ſagte, daß der Verdacht einer 
künſtlichen Preistreiberei beſtehe. Er 
erhielt den Beſcheid, daß die Regierung 
die Sachlage bereits geprüft, aber keine 
Beweiſe für das Beſtehen eines „Rin— 
ges“ habe entdecken können, daß ſie 
aber einſchreiten werde, ſobald man 
ihr Tatſachen als Beweisgründe vor— 
legen würde. 

Herr Martin Reinel, 
Maner Ave., Präſident des Bäcker— 
meiſterverbandes, ſagte geſtern, daß 
der Verband ſeine nächſte Verſamm— 
lung am 30. Januar abhalten und 
bis dahin feine Erhöhung der Brot- 
preife eintreten würde. 

— — 


Eines Beſſern belehrt. 


1106 Bryn 


Vatziger Angeklagter vom N’ “ter ind Ar— 
beitsha us geſteckt. 

Vorgeſtern Abend wurde der Bür— 
ſtenmacher Geord Rudolph, Nr. 1312 
Newport Ave., rappelköpfig, brach ei— 
nen Streit vom Zaune mit ſeiner 
Gattin Minna, redete ſich in an Tob— 
ſucht grenzende Wut hinein und ver— 
ſuchte ſchließlich, ſich und der beſſeren 
Hälfte, die ihn verhindern wollte, ſich 
umzubringen, den Hals abzuſchneiden. 
Ein durch den Lärm heibeigelockte 
Hausgenoſſe vereitelte mit Mühe und 
Not die grauſige Mordtat und benach— 
richtigte die Polizei, die den Wüterich 
einlochte. Geſtern wurde der Häft— 
ling dem Stadtrichter Fiſcher vorge— 
führt. Dieſem gegenüber trat der An— 
geklagte ungemein kratzbürſtig auf und 
fragte, wer ihn, einen freien Amerika— 
ner, wohl verhindern wolle, ſich, wenn 
er Luſt dazu habe, das Leben zu neh— 
men. 

„Ich,“ antwortete ihm der Kadi, 
„ich werde Sie, wenigſtens für bie 
Dauer eines Jahres, daͤran verhin- 
dern. Ich verurteile Sie zu einem 
Jahre Arbeitshaus.“ 

Rudolph war jpradjlos, 
geführt wurde, 

— — — — — 
Schmitt ihr Das Saar ab, 


als er ab» 


Knjähriges MI en von unbefann: 
tem Manne überfallen. 


Ein gemeiner Schurfenftreich murbe 
‚ geftern ' Abend an der 14jährigen Ylo- 
| rentine Severa, Nr. 4128 GCalumet 
Ave. von einem ug —— 
Manne verübt. Das Kind ſtand an 
der Ecke von 41. Straße und Galumet 
Avenue, als plöglich aus einem Haud- 
eingang ein Mann auf fie zugejprun- 
gen fam, ihr ein ITajchentuh in den 
Mund prebte und fie dann niedermwarf. 
Der Schurfe band Florentine die 
Hende und ſchnitt ihr zum Ueber— 
fluß ihr ſchönes Haar ab. Zum Glück 
löſte ſich das Taſchentuch aus dem 
Munde des Kindes, ſodaß dieſes dann 
laut um Hilfe rufen konnte. Der 
Schurke entfloh, darauf eilends, und 
die Polizei konnte ſeiner bis ber nicht 
hakl;aft werben. 


Rierz 


—E Weget ge Wegelagerer. 


Von vier farbigen Banditen wurde 
geſtern Abend an der 36. Straße, zwi— 
ſchen Federal und Dearborn Straße, 
der Nr. 3625 Federal Straße wohn— 
hafte Joſeph Deſager überfallen und 
gezwungen, ſeine aus 33 beſtehende 
Barſchaft herauszurücken. Die ſchwar— 
zen Halunken entflohen nach der Tat 
und entkamen. 

— 
Weshalb nur?! 

In feiner Wohnung, Nr. 2731 W. 
Bart Ape., machte geitern der erit 24 
Jahre alte Ernit Kaesl jeinem Leben 
ein Ende, indem er fich eine Kugel in 
den Kopf jaate. Er wurde zivar noch 
lebend aufgefunden und fogleich nad) 
dem Countyhoſpital aebradt, doch 
itarb er dort bald nad) feiner Einliefe- 
rung. Was den Unglüdlichen in den 
Tod trieb, konnte die Polizei biäher 
nicht feftitellen. 


o 


_ 


„Tize für müde und 
ſchmerzende Füße 


„Tiz“ für geſchwollene, brennende, 
wunde Füße und Hantverhärtun— 
gen und Hühneraugen. 


„Deine Fühe 
jammern 
geradezu nadı 


Rarimt mit ſchmerzenden, geſchwollenen Füßen 
umberbumpeln — mit Fühen, fo ermüpdet, ent» 
zündet, fchmerzend und geihmwollen, dak Ihr 
die Schuhe Taum an- oder auszieben tönnt? 
Barum be torgt Sr Euch nicht jegt eine 25-Cent 
Schahtel „Iiz“ von der Npotbefe und macht 
damit Eure gemarterten Fühe alüdlich? 

‚zZ iz‘ madbt Eure Fühe dirchalübt vor Be- 
bagen; beieitiat Schwellungen und ziebt bie 
Entzündung und Bein aus Fühen, die brennen 
und ichmerzen. „Tis;“ macht auf der Stelle 
ein Ende mit Cchmerzen in Sübneraugen, 
Hauiverbärtungen und entzindeten Ballen, 
‚z135“ triumbbirt über ftrapazirte, fhmerzende, 
Kein drüdendes Saupseug 


Siehr — leine Fußtoriur mebt. 


[Ken ei rn | 


— — — ſuchten 
ſich geſtern zu einigen. 


Anti⸗Taloon Liga greift ein. 


Wird angeblidh ie von ihr kontrolirten 
Ele:,.ıte nicht für W. P. SHoladay 
ftimmen lafien, der anderenfalld eine 
Mehrheit im Kaufus erhalten fünrte. 


Republitanifche Hausmitglieder, die 
fih am republitaniichen Kautus betei- 
ligen, hielten gejtern im Amtslotal des 
Abgeordneten Yfaat S. Rothſchild 
eine Konferenz ab, um fi auf einen 
Kampfplan für diefe Woche zu eini> 
gen. Erzielt wurde nicht3. Die Aus: 
jichten Walter W. Propines von Tap- 
lorville, de Kandidaten Deneens, der 
felbit anmwefend war, haben jich nicht 
gebejjert. Obwohl Provine vor und 
nad der Konferenz große Zuverficht 
zur Schau trug und erklärte, er jei der 
Indoſſirung feiner. Kandidaten durd) 
den Kautus ficher, machte jich doc auf 
anderer Seite die Anficht geltend, day 
jeine Ausfichten nicht beffer feien als 
am Freitag. Gelingt es ihm nicht, in 
der eriten Abitimmung im Kaufus an 
Dienftag die nötigen 41 Stimmen zu 
erhalten, jo ift er nach der AUnficht gut 
unterrichteter Polititer fertig. Daß 
er bie nötige Stimmenzahl erhalten 
wird, glaubt fein Politiker, der mit 
den Berbältnifjen vertraut ift. 

Zeilnehmer an der Konferenz, die 
ber yaltion Deneen und Provine nicht 
mit Haut und Haaren verjchrieben 
find, waren der Ansicht, daß jedenfalls 
William PB. Holaday von Danpille ala 
Kandidat für das Sprecheramt ber- 
ausgebradht werden und die Stimmen 
der liberalen Republitaner erhalten 
wird. Er fönnte nad der Aniicht 
diefer Kreife die nötige Anzahl Stim- 
men im Kaufus erhalten und erwählt 
werden. Von qutunterrichteter Seite 
aber verlautet, daß die Anti-Saloon 
Liga den Republifanern, die fie fon- 
trolirt, nie gejtatten wird, für Holaday 
zu jtimmen. 3 ift dies ein weiterer 
Beweis für die anmahende Haltung, 
welche die Liga in Springfield ein- 
nimmt. Unter diefen Umftänden wird 
nad) der Anficht diefer Seite eine Ei- 
nigung auf einen Sprecherfandidaten 
in biefer Woche kaum erzielt werden. 

Braelitijche Liga indoſſirt Sweiter. 

Im Hotel Sherman wurde geſtern 
eine Istaelitiſche demokratiſche Liga 
gegründet, die einſtimmig die Kandi— 
datur Robert M. Sweitzers für das 
Mayorsamt indoſſirte. Ungefähr 350 
Gejchäftsleute aus allen Stadtteilen 
wohnten der Verfammlung bei, der ein 
Ga belfrühſtück vorausging. Sweitzer 
ſelbſt hielt eine Anſprache. Zum Prä— 
ſidenten der Liga wurde MAd. Jatob 

Lindheimer, zu Sekretären B. J. 
Brown und Jatob Shapiro und zum 
Schahmeiſter Peter G. Raff erwählt. 
Die Liga wird im Hotel Sherman ein 
Hauptquartier eröffnen und Ziweigver- 
bände in den verjchiedenen Stadtteilen 
gründen. 

Reform der Gejehe über Sonder: 
jteuern für örtliche Verbefferungen be- 
fürwortete Smeiher geitern Abend in 
einer Anjprade an den Stationers 
Club im Kongreßbotel. Er erflürte, 
doß die in Siraft befindlichen Geiehe 
nicht nur veraltet, jondern ungerecht 
feien und den Kleinen Steuerzahler 
unnötig belajteten. 

Deutfche der Nordieite haben in 
Wurz'n Sepps Familienlokal einen 
deutſchen Sweitzer Klub gegtündet, der 
die Kandidatur Sweitzers nach Kräf— 
ten fördern wird. Präſident iſt Lee 
Mitchell, Sekretär Franz Halm, 
Schatzmeiſter Emil Lange. 


: cu als Manor Yidat indoilirt. 

Der fortjchrittlihe Klub der 23. 
Ward hat in einer äuferft gut befuch- 
ten Berfammlung in der Lincoln 
Zurnhalle die Kandidatur Ald. Yatob 
U. Heys für das Mayorsamt indoſ— 
ji. Ob der Stadtvater fich ent: 
ſchließen wird, dem Drängen ſeiner 
Freunde nachzugeben und den Kampf 
zu wagen, ſteht noch nicht feſt. 

Der Beſchluß der fortſchrittlichen 
Countyparteileitung am Freitag, Ha 
rold L. des, 
ſtaatlichen Parteileitung, nicht in Chi— 
cagos politiſche Angelegenheiten drein— 
reden zu laſſen, weil er in Evanſton 
wohnt, und die Tatſache, daß Ichkes 
das Recht abgeſprochen wurde, mit den 
Republikanern zu verhandeln, hat eine 
etwas niederdrückende Wirkung auf die 
republitaniſchen Kreiſe ausgeübt, 
welche mit den Fortichrittiern unter- 
handelt haben. Sie find fich Hlar ae 
worden, dat des nicht viel tun kann, 
foweit die Maporämwahl in Betracht 
fommt, und daß fie mit Vld. Hen und 
feinem Anbang zu verhandeln haben, 
die nichts von einem Zufammengeben 
mit den Republifanern wijfen wollen. 
Ald. Hey kann dabei au noch auf an= 
dere Elemente in der Partei rechnen, 
die dem Plan, ibn ald Kandidaten 
berauszubringen, nicht freundlich ae- 
genüberfteben. 

— — —— —— 
Für die Liebe ſeiner Gattin. 


— 


Arthur O. Beſt verklagt angeblichen Ri 
valen auf Schadenerſas. 

Der Kommiſſionshändler Arthur 
O. Beſt hat Adolph R. Rubin auf 
810,000 Schadenerſotz verklagt, weil 
dieſer ihn angeblich um die Liebe ſei— 
ner Gattin, Frau Edith A.Beit, brac- 
te. Die Klage ift ein Nachfpiel zu 
dem vor mehreren Monaten anbängig 
gemachten Scheidungsprozeß. Frau 
Beſt klagte auf Scheidung von ihrem 
Manne, den ſie der Untreue bezich— 
tigte, er drehte dann aber den Spieß 
um und brachte eine Gegenklage ein, 
in welcher er eben dieſelbe Beſchuldi— 
gung gegen ſie erhob. Er ſiellte Rubin 
als Mitſchuldigen hin. Frau Beſt er⸗ 
klärt die Beſchuldigung für völlig 
baltlos. 


Verkauf von Reſtern in Kleiderſtoffen 
Siebenundachtzigſte halbjährziche Näumung 


80,000 HYards der wünſchenswerteſten ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffe und Suitings der Saiſon ſind in dieſen Verkauf einbegriffen —und 


zwar nur zu einem Teile der Herſtellungskoſten. 
det ſich jede faſhionable Farbe, jede korrelte Farbenkombination, und ſchwarz. 


Reſter von Crepe Armures 
Reſter franzöſiſcher Serges 
Reſter von f'ch Miſchungen 
Reiter von Melroſe Cloths 
Reſter von Sturm Serges 
Reſter von Stripe Suitings 


Reſter 
Reſter 
Reſter 
Reſter 
Reſter 
Reſter 


von franzöſ. Serges 
von Check Suitings 
von Baslet Cloths 
von Sturm Serges 
von Nun's Veilings 


—750 zu 85 


— urſprünglich 7.50 bis $10. 


— urſprünglich 
von Granite Cloths b. 1.00 die HM. 


—650 


zu 7.350 


— uriprünglid 12.50 bis $15. 


ur 


— urſprünglich 
b. 1.75 die VYd. 


a |; 
er Kleidermufter, viele zu halbem Preife 


ee nur mögliche Gelegenheit zur Auswahl in irgend einem Gefhmad—in diefer Räumung befin- 
Tageöhelle Sleiderjtoffe-Abteilungen — Zweiter Flur und Submwat 

Reiter von Granite Eloth3 
Reiter v. Suiting Mirtures 
Reiter Franzöfifcher Serages 
Reiter englifcher Diagonals 
Reiter von Melrofe Eloth3 
Reiter von Sturm Gerges 


böt 


— urſprünglich 
b. 1.75 die Id. 


—600 zu 810 


— urſprünglich 12.50 bis 820. 


2000 ausgewählte Kleider⸗ und Anzug-Muſter in jedem faſhionablen Gewebe, jeder wünſchenswerten Farbe, Farbenkombination und Schwatrz — 
— feinſte Broadeloths, Poplins, Ctepes, franzöſiſche und engliſche Serges, Whipcords, Diagonals, fanch Armures, ſchettiſche u. engliſche Tweeds, 


Noveltiy Miſchungen, uſw. 


Ueber 9000 Yards von reinwollenen franzöſiſchen Challis, eine vorzügliche — der neueſten Entwürfe und Farbenkombinationen; in neuen 


geblümten Muſtern, Polka-Punlten, einfachen und fanch Streifen, ufw.; in \ 


Längen von 214 bis zu 10 Yards. 


Im Subway find alle Nefter zu 3dc- 


— und zwei große Bartien zu 50c und 65c die Yard 


Germaniatheater, 


„Ein Blibmädel“, Grohe Üperettenpoiic 
mit Gejang und Tanz von Millöder, 
Das „Bligmädel”, diefer ausgelaf- 

jene Schwant mit Gefang und Tanz, 

der geitern im Bujh-Temple über die 

Bretter gina, hätte unftreitig einen 

beijeren Bejuch verdient. Die Erjchie- 

nenen hatten feinen Grund, ihr Kom— 
men zu bedauern. Sie unterhielten 
jich prächtig und hielten mit dem ver- 
dienten Beifall nicht zurüd. Das Stüd 
ift reih an Komit, reich an abivech3- 
lungsvollen, farbenprächtigen Szenen, 
voller Luft und Uebermut. Die Auf: 
führung war über allen Tadel erha= 
ben; die Mitwirfenden waren mit 

Leib und Seele bei der Sade und 

brachten durh aute Einzelleiitungen 

und forafältiq vorbereitete? Zufam= 
menspiel eine erittlafjige Leiftung zu 

Itande. 

Die farge Handlung drebt jih um 
die Bejehung einer Beamtenjtelle im 
Ielearapbenamt, für welche zwei Stan 
didaten vorhanden find: ein junger, 
dummer, täppifcher Edelmann, Eafi- 
mir von Wajiertopf, dem fein Paten- 
ontel Baron Juhak, ein ungarifcher 
Baron, gern den Poiten verichaffen 
möchte, und der Jurift Rudolf Stern, 
der feine Proteftion, wohl aber eine 
geliebte Braut bejitt, deren weiblicher 
Scharffinn und Durchtriebenheit ihm 
ſchließlich zum Siege verhelfen. Beide 
Bewerber ſprechen der Reihe nach bei 
der Edlen von Kutſchenreiter, bei dem 
Grafen Sternheim und Profeſſor 
Birke, welche großen Einfluß auf die 
Beſehzung der Stelle haben ſollen, vor 
und ſuchen ihre Fürſprache zu er— 
langen. Der brabe ungariſche Vieh 
züchter verſucht es, indem er 
überall ſich auf ſeine Verwandiſchaft 
und Freundſchaft beruft, während das 


| Liehespaar mit Hilfe eines aemeinja- 


den Vorjitenden der | 


men Freundes, des Choriften Leo 
Brüller, das Ziel auf dem Wege ber 
Verkleidung zu erreichen jucht und da 
bei mehr Glücd hat. Bei der Gräfin 
iprechen Brüller und Kerns Braut als 
Mitglieder eines frommen Ordens 
vor. Mit ibrer Frömmigleit iſt es 
aber nicht weit ber. Denn die Szene 
ichließt mit einem richtigen Cancan, 
den der franzöfifche Abb& mit ber fitt- 
famen Glaubensfchweiter aufführt. 
Beim Grafen dringen fie als ein jpa= 
nifches Yänzerpaar ein, und der uns 
wiberftehliche Liebreiz der jungen fpa= 
nifchen Tänzerin entlodt dem Tiebebe- 
bürftigen Lebemann die leichtjinnig- 
ften Verfprechungen, vor allem die Zu—⸗ 
fage, den angeblih jo eiferfüchtigen 
Bräutigam dadurch aus dem Wege zu 
räumen, dab er ihm die von ihm fo 
heik begehrte Anftellung im Prager 
Telegraphenamt zu verichaffen ver: 
fpricht. Bei Profeffor Birke tritt das 
Kleeblatt als flotte Studenten auf. 
Bald jiten fie mit dem Profeffor und 
feiner Gattin zufammen im Garten 
und fingen beim perlenden Wein 
die alten GStubdentenlieder, bie ben 
weißhaarigen Herrn an feine eigene 
Juaend erinnern und weich ftimmen. 
Man trägt ihm den Wunfch bezüglich 
der Stelle vor und flagt darüber, daß 
fie leider nur durch Proteftion zu er- 
langen fei. Damit treffen fie den rich- 
tigen Ton. Der Profeffor will, daß 
nibt Günftlingämwirtichaft, fondern 
Tüchtigleit den Siea dabon tragen 
foll und jcht e& dur, da Fern die 
Stelle erhält. Das Stüd fehließt mit 
einer ſchönen Gtudentenfzene im 
Chheine bunter Qampions, 


Im Mittelpuntt der Handlung 


| 


| 


| 


ftanden Frl. Erone als Caroline, die Bliymädel”; morgen (diefe Vorftel- 
Braut Kerns, und Herr orig alö bes lung ift vom Kolumbia Damenklub 


Ehorift 2 Brüller. Frl. Erone war rei- | 


zend. Sie gab fih natürlich und lei- 
jtete Treffliches in Spiel und Gefang, 
befonders aber im Tanz. Herr Gorit 
war von übermältigender Stomif. 
Man weiß mwirklih nicht, in melchem 
Alte er fich die Palme errang. Schon 
fein bloßes Erfcheinen auf der Bühne 
tief einen Beifalläfturm hervor, und 
diefer war durchaus berechtigt. Denn 
feine Mate war prächtig. Noch beifer 
faft war fie im nächiten Alt. Gein 
franzöfifcher Abbe, der alle Uugen= 
blide au& der auferzwungenen Rolle 
fällt, entfefjelte wahre Lachftürme im 
Publitum. Nicht minder gut waren 
ihm ber fpanifche Tänzer im dritten 
Alt und der Student im lebten Auf- 
zuge geraten. Daß e3 allerhand er 
heiternde Gefangseinlagen gad, vers 
jteht fich bei Herrn Gorit von jelbit, 
und jie*twaren den Zuhörern mwilllom- 
men. Er fennt den Gefchmad des 
Publitums und weiß ihn zu treffen. 
Direftor Danner gab den ungari- 
Ihen Baron und MWiehzüchter und 
jtellte ihn lebenswahr und natürlich 
dar. Gab man Herrn Danner mit 
jeinen hohen Stiefeln breitbeinig und 
aroßjpurig und dabei doch mit fübli- 
cher Gemütlichkeit und Kopialität hee- 
einfpazieren, jo alaubte man beinahe 
die Bußtaluft zu verfpüren. Er hielt 
ſich ſehr glücklich von allzu großer 
Uebertreibung fern, obwohl er der hu— 
moriſtiſchen Färbung der Figur voll 
Rechnung trug. Der ſchüchterne Pa— 
tenſohn wurde von Herrn Brückner 
gegeben, der ſich für derlei Rollen an— 
ſcheinend ausgezeichnet eignet. 


Vrofeſſor Birle war den Händen 
Herrn Löwenfelds anvertraut und 
ſein Spiel war mit das Beſte, was 
wir bisher von dieſem beliebten Künſt— 
ler geſehen haben. Seine Maske war 
bie, eines ehrwürdigen Gelehrten, feine 
Haltung vom Alter gebeugt, aber wür- 


deboll, eine edle, Achtung einflößende ! 


Ericheinung. Er führte die ihm gewor⸗ 
dene Aufgabe mit dem ihm eigenen 
Geſchicke durch und auch ſein ſächſi— 
ſcher Dialekt ließ diesmal nichts zu 
wünſchen übrig: alles in allem eine 
über dem Durchſchnitte liegende Lei— 
ſtung. Seine Frau Laurentia wurde 
bon rl. Nieman geſpielt. Die Dar— 
ſtellerin war die liebevolle, hingebende 
Gattin und liebenswürdige Gaſtgebe⸗ 
rin, die der Dichter in dieſer Figur 
ſchuf. Herr Mühlhan war heute in 
ſeiner Rolle als Graf Sternheim durch— 
aus on ſeinem Platze. Frau Brückner 
als Edle von Kutſchenreiter war die re— 
ſervierte vornehme Dame, die beſchloſ⸗ 
ſen hat, ſich von der Welt zurückzu— 
ziehen, aber doch noch nicht a alle 
ihre Zodungen unzugänglich ift. Frau 
Brücdner liegen die — ——— Rollen 
beſſer; aber ſie fand ſich mit ihrer 
Aufgabe recht gut ab. Der grobe 
Amtsdiener Sebaſtian wurde von 
Hrn. Städtler wohl etwas zu draſtiſch 
dargeſtellt. Die übrigen Rollen waren 
tlein und befriedigend bejegt. Der 
fleine Chor tat feine Pfliht und 
Schuldigfeit und erfreute befonders 
im erjten Att durch Tanz und Gefang. 
Die Studentenizene im lekten Akt Titt 
durch eine Anzahl von „Untomment- 
mäßigteiten“, welche Kenner ſchmer— 
zen mußte, dem Publitum im Allge- 
meinen aber wohl nicht auffielen. 
Die heutige Nachmittags: und die 
Mittmochabend-Vorfiellung des Ger: 
maniaenjfembles fallen aus, weil da3 
Fheater anderweitig vermietet ift. De: 
Spielplan für die Woche lautet: 
Heute und Freitag Abend, „Ein 


zum Beſten des Roten Kreuzes bers 
onftaltet) und Dienjtag, „Der Hocd- 
tourift,” Schmant mit Gejang und 
Tanz von Kraaß und Neal; Don= 
nerftag: „Der Schmabenitreidh”; 
Samſtag, auf allgemeines Berlangen, 
„Slahsmann ala Erzieher.“ 
Nachitehende Vereine haben bejchloj- 
fen, Sheaterabende im Germania= 
theater zu veranftalten: Harlem Mäns 
nerchor, Weitfeite Linderfranz, Freier 
Eängerbund, Liedertafel Vormwärtz, 
Lincoln QIurnverein, Teutonia Mäns 
nerchor, Städte-Vereinigung des Ars 
beiter Güngerbundes des N. W., 
Liedertafel, Einigkeit. 
J 


Freche Banditen. 


Eine Wirtitaft, in der jih 15 Gälte be- 
janden, von ihnen heimgeiudht. 

Mit unerhörter Trrechheit gingen 
zwei Räuber zu Wege, welche gejtern 
Abend Wm, Gei!’ Wirtfchaft, Nr. 
4240 Doden Xpe., heimfuchten. Ob- 
gleich fünfzehn Gäfte dort anmefend 
waren, drangen fie, mit den Revolvern 
in der Hand, dort ein und feuerten 
verjchiedene Schüffe ab, ohne aber ir= 
gend Yemanden zu treffen und eigne= 
ten fi dann, nachdem fie die ganze 
Gefellichaft in den Keller gejagt hat— 
ten, den ungefähr $65 betragenden 
Kaffeninhalt an. Dann machten fie 
Ticy 'chleunigjt davon und der Polizei 
fehlt jede Spur von ihnen. 

Drover Earljon, Nr. 16 N. Kedzie 
Ure., fiel an Wabanfia und Ridge: 
wood pe. ziwei Räubern in die Hän- 
de, melde ihm feine $7 betragende 
Baarſchaft abnahmen. 

Als John WU. Yohnfon, 824 Bel- 
mont Aoe., geitern diefe Straße ent- 
lang ging und fih zwijchen Halfted 
Str. und Broadway befand, ftieg aus 
einem bes Weges Zkommenden Kraft: 
wagen ein Mann heraus, der auf ihn 
zuging, ihm einen Revolver unter die 
Nafe hielt und fich feine Baarfchaft, 
ungefähr $4, aneignete. Dann eilte er 
in den Kraftwagen zurüd und fuhr 
Davon, . 

—— 
Illinois Turnbezirt. 
„Geiſtig Gemütliche“ nächſten Sonntag in 
der Lincoln Turnhalle. 

Das geiſtige Komite des Illinois 
Turnbezirks hielt geſtern Abend im 
Hotel Bismarck eine Sitzung ab, in 
welcher das Programm für die am 
Sonntag, dem 17. Januar, in der 
Lincoln Turnhalle abzuhaltende „Gei— 
ſtig Gemütliche“ aufgeſtellt wurde. Die 
Hauptnummer wird eine Rede des 
Herrn Manfried Cohn: „Kritiſche Be— 
trachtungen über die Kriegsliteratur“ 
betitelt, bilden. Außerdem wird es 
muſikaliſche Vorträge, Deklamationen 
uſw, geben, 
Mitglieder des Germaniatheaters mit— 
wirken werden; ferner 
Vorführungen der verſchiedenſten Art, 
und zum Schluß mwird die dramati- 
Ihe Seltion des „Lincoln“ den Ein- 
ater „Der Weg zum Herzen“ zur Auf: 
führung bringen. Auch wird der Ge- 
fangverein „Harmonie“ verſchiedene 
Lieder ſingen, ſodaß das Programm 
alſo ſo abwechslungsreich iſt wie nur 
möglich. 

Es wird erwartet, daß die Mitglie— 
der ſich vollzählig einfinden werden. 
Auch Gäſte ſind willkommen. Ein 
Eintrittspreis wird nicht erhoben. 

— —— —— 

Die höhere Tochter. — Auer— 
ochſen wiſſen ſich durch ihre Selten— 


heit intereſſanter zu mon a x 


mund — ⸗ 


wöhnliche wen. = 


wobei auch verſchiedene 


turneriſche 


Verdient Nachahmung. 


Der Kolumbian Damenver& Zndet eien 
besgaben für deutſche Keger ab.— 
Ein nachahmungswertes Beiſpiel— 

wie man dem deutſchen Vaterland— 

dienen fann, hat, der Kolumbia Da 

menverein geliefert. Auf Anrteg * 

feiner Vizepräjidentin, rau Marie 

Groß, waren die Damen in den lebte 

Monaten troß der vielen Verpflichtung 

gen, die die Weihnachtszeit befonderit 

der deutfchen Hausfrau auferlegt, if 
rigit damit befchäftigt, mollene Leis 

binden und Strümpfe für Deut 5 

land3 Krieger zu ftriden. HerrOrsg 

der Gatte der Vizepräfidentin, Terme 
melte unter feinen in 
eifrigft das Geld für die Wolle, die'z 

diefer Liebesgabe nötig mar, und‘ N 

Reſultat des Fleißes der Damen wi 

den morgen über hundert Leibbinden 

und ebenjoviel Paare Strümpfe nach 

Nero York abgehen, um von da na 

Deutichland geichidt zu werden, Die 

deutfchen Soldaten werden fich gem 

befonders über dieje Liebesgaben ihres 
wackeren Landsmänninnen in Amerin 
freuen. 

— — — —— 


Bundesreſervebanken. 


Charles G. Dawes empfiehlt Abänderun 
des Geſetzes. 3 

Charles G. Dames, der frühen 
Kontrolleur des Umlaufgeldes, wies 
in einer geſtern im Union Leagt 
Klub gehaltenen Rede darauf ' him, 
daß das Gefeh, welches die Bunde 
reſervebanken ſchuf, baldmöglichſt —— 
geändert werben follte,-da eg dem GE 
fretär des Schatamtes zu aroBk 
Macht über das Bankfyitem gebe 
Auch jollte jeiner Anfiht nad dafi 
geforgt werden, daß die Bundes 
rejervebanten nicht den Nationale 
und den Staatäbanfen auf offeneintf 
Marktte Konkurrenz machen. > 

„Die Kontroverfe zmwilchen Jam 
B. Forgan und George M. Reynold2 
bon der Chicagoer d—— 
einerfeit3S und Bundesjenator Let 
andererjeit3,“ fagte er, „beweift, Ja 
die neue Einrichtung bereits ihren (Si 
fluß auf die Politit auszuüben De 
ginnt, diefes follte aber unter feine 
Umftänden geduldet werben.“ “3 

65 murde befanntlid behauptet 
daß Forgan und Reynolds die Haupls 
poften an der Bundesreſervebant mi 
ihren Verwandten oder aber mit YA 
geitellten ihrer eigenen Banten bejehe 
ter. 

— — — 


MeAdoo in Chicago. 


Seine Rede über die zu ſchaffende am 
la niſche Handelsmarine. 

Schatzamtsſekretär Win. S. M 
Adoo und Frau, bekanntlich eine Toch 
ter des Präfidenten Wilfon, trafen ge 
ftern Vormittag, von Kalifornikik 
fommend, in Chicago ein und fliege 
im Bladjtone Hotel ab, Am Nachmit⸗ 
tag nahm Herr McAdoo an einer Vers 
fammlung de Iriſh Fellowſh v 
Klubs im Hotel La Salle teil und ae 
Abend veranftaltete- der Commercii 
Klub ihm zu Ehren ein Yeltejjen, 
welchen er eine Kede über die zu ſcha 
fende amerikaniſche Handelamatin 
hielt. Er mies darin vor Allem d 
auf Hin, daß fich jet eine bortrefflich 
Gelegenheit biete, eine folce Marim 
zu erwerben, und daß e8 ein Fe 
Berluft für das ganze Land fein mi 
de, wollte man diefe unbenüßt borü ir 
geben lafjen, 4 


Leſet die „Abandpofi 
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3 Maulhelden und Berleumpder. 


Die Propheten, die das Ende dbe3 
Serienes bis zum Eintritt des neuen 
abres porausjagten, find durch bie 
reignifje forrigirt worden. Sie wer: 
en bas Prophezeien einftweilen auf> 
ben. Da3 Ende de3 Krieges ijt nicht 
ie nicht abzufehen, jondern der Krieg 
Hat, wenn man den Tranzofen und 
Fengländern glauben darf, eigentlich 
ft richtig angefangen. Wenn die bei- 
en „eblen“ Verbündeten, Franzos 


Mind Brite, die mi: „nideljtahlhartem” 


iſſchluß bis zum Aeußerſten kämpfen 
lien und zwar, bis Europa „wieder“ 
Gar e3 denn jchon?) von dem „Soc 
Der Barbaren” befreit ijt, ihr men= 
Mienfreundliches Proaramm durchfüh- 
zen, dann mird der Sirieq biz ans 
Menbe bes Jahrhunderts dauern. Eine 
ehr trübe Aussicht, für die Kämpfer 
Der „Demokratie” und der „Humani- 
Bt* jelbit. Gegen einen joldhen „unver: 
Bükbaren“ Vorfah, wie ihn die Briten 


Ginb Sranzofen aefaht haben, tämpft 


Kionen zu verbinden. 


| 
— 
\ 


Bien ein bischen Vorliebe 


2 


he Bernunft veraebene. Was Hilft 
en deutichen Gelehrten, daß fie die 


Bahrbeit über den Krieg“ verbreiten, 
#08 hilft’3, wenn Deutichland darauf 


eriweilen kann, 44 Jahre den Frieden 
erhalten zu haben? Ruß, Franzos und 
Brite beichließen, Deutichland iit ein 
Btörenfried, ein Barbar, eine Gefahr 
Be die Kultur, die vernichtet werben 
Hub. Und das tft endailtig! 
£ x * a 

F Herr Elemencau, der eirflußreichite 
Branzofe, zweifellos auch ein „Gebil- 
er, macht jeinen Londsleuten Klar, 
Barıım die deutichen Barbaren ver- 
hichtet werden müffen. „Wenn fie 
zanfreich bejiegen, Dann werden jie 
Mit nur alle Franzöfiichen Kolonien 
Beanehmen, jondern auch ein Viertel 


Bes heutigen Frankreich mit mehr als 


5 Millionen Menihen. Sie werben 
Bllen franzöjifhen Waaren die Eüt- 


Frühe nach Deutfchland verweigern, da- 


eine freie Einfuhr deutſcher 
Booten nach Trantreih erzwingen. 
Brit 1940 darf Frankreich wieder Re— 
feuten einftellen. Bis dahin gelten 
Blle deutjchen Patentrechte in Frank: 
ei, hie franzöfiichen gelten nid,t3 in 
Deutichland. So lange ift au) Frank— 
Beich verhindert, jich mit anderen Na- 
Die große Re— 
Mblit zahlt dem Sieger 10 Milliar- 
t liefert ihnen 3 Millionen Ge— 
chre, dreitauſend Geſchütze und vier— 
taufend Pferde. Nebenbei noch müj- 
Me Feltungen aefchleift werden.“ 
Hab Elemencau joll das Programm 
on bem bem beutichen Botjchafter 


41 


Bernſtorff aufgeſtellt worden 


ein. Er joll diefem noch hinzugefügt 
den: „Rubland werden wir verfau- 
en, Srohbritannien den Gnadenjtoß 
Beben und Frankreich auf die Stufe 
Drtugals niederbuden, und ivenn 
au zuvor 5 Millionen Franzo— 
töten müfjen.“ &3 ilt demnach fein 
nber, daß die aanze zibilijirte 

ft gegen Deutichland aufgebracht 
& Hand auf's Herz: Diefer Blödfinn 
Bird geglaubt; kommt er doch von 
em einflußreichiten Franzojen, vor 
Beiien böjer Zunge fein Minifterium 
fteben fonnte. 

$ * 


* * 


Schlimmeres noch, als Clemenceau 


in L'Homme Eudraine“ leiſtete, 
Aſcht der Pariſer „Matin“ ſeinen Le— 
em auf; es ilt nicht ſehr äſtetiſch, 
Biber, da für die „aebildeten” Fran- 
in jebem 
Beutichen Herzensmwintel aefeiien hat, 
Ichabet e3 nichts, wenn man fie, 
ie „gebildeten“ Franzoien, einmal zu 
Baufe befjucht. Alio, der „Matin“ 
ch ibt: „Die viehiſchen Deutſchen 
Meuen feine Schandtat. Während 
Fr Beichiegung von Sampiany find 
Bilhelms dredige Säufer nah Stube: 
Burt norgedrungen und haben ihre, 
on unjeren Kugeln getöten Leute im 
rbbearäbni der Familie Poincaire 
etattet. Wenn die Deutichen zum 
Mariff porrüden, dann deden fie fich 
Durch einen Wall von Leibern belai- 
Mer ober franzöfiicher Frauen, Kin- 
oder Greife. Bon dem falten Stahl 
wer Bajonette gefriert ihnen das 
Riochenmart. (Was mögen mohl die 
Beialinge“ als Wall benügen, wo es 
Bine belgifchen oder Franzöjiichen Wei- 
&, Greife und Kinder gibt?) m 
Rabfampf entjcheivet Kühnbeit: 
um gewährt er uns immer den Sieg. 
anfreichd Boden wird bald von den 
änbrehern frei jein. Dann haben 
ir nur noch das tapfere Belgien zu 
Höfen, bevor wir in Gemeinfchaft mit 
en Rujien das Räubervolf trafen, 
en Bernihtung von dem 
ehrgefühl und dem Nuhebebürfnif 
er Menichheit gefordert wird.” Iſt es 
Ba ein Wunder, wenn die Deutfchen in 
er ganzen Welt aehaft jind? Lügen 
eben nicht immer furze Beine; fie 
Derben häufiger noch Legenden, jogar 
ei Dölkern, die an ter „Spibe ber 
fipilifation“ marfchiren. 
Br‘ = * * 
= Edulter an Schulter fümpft der 
haliihe „Schornalift“ mit feinem 
benbürtigen Kollegen in Frankreich. 
er eine Londoner Stimme in der 
tanzial News“: „Der Deutfche muß 
en Sinn be3 Wortes „Kaifertsmus“ 
fennen lernen. Wir werben nicht, 
Wilhelm der Wilde, unferen Flie- 
m befehlen, tleine Kinder ala Ziel 
er Bomben auszufuchen. Die Hel- 
Mmihat, einen Säugling zerfchmettert 
E haben, belohnen wir nicht mit dem 
einen Kreuz. Aber wir müffen uns 


| zu unbarmberziger Vergeltung ent» 


{ließen (Sic!) Dann wird der Hai- 
fer bald zu mwinfeln anfangen Nobhn 
Bull unterfheibet den Borer vom 
MWürger. eber Bürger bes beutfchen 
Reiches muß die Peitiche (Anute?) der 
Kulturvölter auf feinem Rüden 
fühlen. Wir mären Dummköpfe, 
wenn wir nach unſerem Einmarſch 
Deutſchland ſchonten. Ihr, Deutſche, 
habt Loewen und Tarmonde ver— 
brannt (ſie ſtehen noch zum größten 
Teil) ohne Grund, nur meil eure 
Zerſtörungsſucht darnach lechgte. Um 
eure teufliſche Luſt zu ſättigen, habt 
ihr belgiſche Frauen und Kinder ge— 
ſchändet. Wir werden Köln verbren— 
nen, um zu ſehen, wie euch der bit— 
tere Trank munden wird, den ihr 
einem unſchuldigen Volk hinunter 
zwanget. Mäßigung wäre Schwach— 
heit. Gegen tolle Hunde und blutdür— 
ſtige Tiger iſt Grauſamkeit Pflicht!“ 
So das Finanzblatt Londons! Es 
zeichnet den Kulturſtand des „Tommy 
Atkins“ und ſeiner Brodherren, der 
Seeräuber, übrigens ganz richtig, wo— 
für ihm die Verleudungen beinahe ver— 
ziehen werden könnten. 

Noch ein „fachmänniſches“ franzöſi— 
ſches Urteil über die deutſchen Solda— 
ten. Es ſtammt aus der Feder eines 
Offiziers und Mitarbeiter des „Echo 
de Paris“. „Wenn die Offiziere ſie 
nicht mit der Reitpeitſche oder Fuß— 
tritten in's Feuer jagen, fliehen die 
jämmerlichen Deutſchen, oder belteln 
um Gnade. Ein an der Grenze ver— 
wundeter Offizier ſagt Jedem, der es 
hören will: Meine Wunde iſt nicht der 
Rede wert. Die Deutſchen ſind alle 
feig, und die einzige Schwierigkeit, die 
uns dieſer Feldzug bietet, iſt, die Kerle 
zu faſſen. (Das nennt man echten 
Humor!) In dem Gefecht, mo ich 
meinen Riter erhielt, mußten wir fie 
durch Schimpfreben zum Kampf auf: 
ltadheln. Bor ein paar Tagen haben 
uniere Reiter nach einem Scharmühel 
dem einzigen Gefangenen, der wirklich 
getämpft hatte, einen guten Trunk be— 
zahlt. Meiit ächzen die Feiglinge: 
‚Das ijt nicht ein Voltäfrieg, fondern 
ein Offizieröfrieg.’ Na, unfere Väter 
fönnen mit uns zufrieden fein! Mir 
geloben, daß wir die Rache, die ifnen 
berjagt blieb, bis zum Grunde des 
Kelches auskoſten werden.“ Sicherlich, 
bie Väter von 1870 Iogen wie bie 
Söhne 1914. Daß fie Rache nehmen 
dafür, daß fie fich jelbjt belogen, das 
fanın man bei der Gitelfeit ber 
Örrrande Nation, die nicht irren kann, 
auch verſtehen. Einſtweilen aber ver— 
folgen ſie die Deutſchen immer noch 
ſo, daß ſie (wie die ARuffen) immer 
tapfer vor denſelben herlaufen. 


* * * 

Die Verhaftung des Erzbiſchofs von 
Malines iſt noch neu; fie hat nicht 
lange vorgehalten, dafür aber hat 
London wieder die Deutſchen den bel— 
giſchen katholiſchen Klerus ſchand⸗ 
mäßig behandeln laſſen. Die Verbre— 
chen ſind ſtandalös! Einen alten Prie— 
ſter ließen die engliſchen authentiſchen 
Berichte durch die Deutſchen an den 
Füßen aufhängen, dann bie Hände 
burchitechen und mer meiß noch was 
für andere Graufamleiten begehen, 

Was find die Früchte derartiger 
Verläumdungen? Wer fünnte bei der 
Gelegenheit, wenn ihm ein folcher Ver- 
läumder begegnete, feine Ruhe bewah- 
ren? In den nächſten 50 Jahren wer- 
den dieſe Lügen nicht vergefſen wer— 
den, die über die Deutſchen verbreitet 
werden. Die Nationen zahlen dafür mit 
ihrem Blut. Hier ſteat ſichtbar für 
jeden auch ein Pflock im Fleiſch, der 
eine Nation einen Schmerzensſchrei 
aus dem Herzen ſtoßen laͤßt, der 
Strieg bedeutet. 


Unjere Analphabeten, 


Dem Kongreß liegt zur Zeit ber 
Antrag des Abgeordneten Abercrombie 
aus Alabama vor, daß dem Büro für 
Erziehunasmejen Vollmacht erteilt 
werde, in Verbindung mit den Ein— 
zelſtaaten und auf deren ausdrück— 
liches Verlangen hin Maßnahmen zu 
ergreifen, das Analphabetentum unter 
der erwachjenen Bepölferung der Ver. 
Staaten zu vermindern. Zu dieſem 
Zwecke joll einem Vorfchlage des Kom: 
miffärs für Erziehungswefen gemäß 
für das nächfte Jahrzehnt eine Summe 
bon durchjchnittlich H20,000 pro Zahr 
bereit gejtellt werden. E3 unterliegt 
feinen: ‚Smweifel, daß das YUnalpaveten: 
tum in den Ber.» Staaten leider nod) 
jehr groß ijt. Die Gründe für Diele 
bedauerlihe Erjcheinung find man- 
nigfader Natur. Den größten Bruch 
teil der nicht des Lejens fundigen jtel- 
len die Neger. Nahezu ein Drittel von 
ihnen fünnen weder lefen noch jchrei- 
ben. Am betrüblichiten liegen bie 
diesbezüglichen Verhältniffe aus nabe- 
liegenden Gründen in den Südſtaaten, 
in denen die Behörden bis vor Kurzem 
wenig oder gar nichts taten, dem Bil: 
dungsbedürſniß der jchwarzen Raije 
Genüge zu leiiten. Selbit heute gibt 
e3 dort unten Staaten, in denen von 
den Kindern im Alter zwijchen zehn 
und vierzehn Jahren über zehn Pro- 
zent nicht in die Schule gehen, folglich 
auch nicht lefen und jchreiben lernen. 
Sm Staate Louifiana können bei: 
jptelämweife über 29 Prozent der Be: 
pölterung nicht Iefen. In den Staa— 
ten Eid Karolina, Alabama, Miffif- 
fippi, Arizona, Georgia und Neu 
Merito jind es immer noch mehr ala 
zwanzig Prozent. In den übrigen 
Sübdftaaten, Nord Karolina, Virginia, 
Florida, Tenneſſee und Kentudy fieht 
eö wohl etwas beifer aus, aber in fei- 
nem von ihnen jinft der Prozentfag 
ber Analphabeten unter 12 Prozent 
herab. Erbeblich aünjtiger ftellt fich 
das Bild, wenn mir daß Analphabe- 
tentum der im fchulpflichtigen Alter 
ftehenden Kinder unterfuchen. Bon je 
1000 Kindern im Alter von 10 bis 
14 Jahren fonnten im \ahre der leh- 
ten Boltszählung (1910) nicht Telen 
und fchreiben in Zouijiana 115 (im 
Sahre 1900 noch 174), Süd Karolina 
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83 (150), Alabama 77 (157), New 


Merito 69 (182), Nord Karolina 68 
(167), Georgia 57 (106), Pirginia 
57 (97), Zennejjee 54 (119), Florida 
50 (73), Kentudy 59 (79). In den 
legten Yabren ift alfo im Süden viel 
zur Verminderung des Analphabeten- 
tums geſchehen. Indeſſen haben ſich 
biefe Beitrebungen ausjchließlih au} 
den jehulpflichtigen Zeil der Benölte- 
rung bejchräntt. Die diefem Alter 
entwacdhlenen Farbigen fomwie die in 
ber jchiwer zugänglichen Bergmwildernif 
bon SKentudy, Zennefje, Virginia und 
Karolina haufenden Weißen mwurben 
durch fie nicht erreicht. 

Einen anderen fehr beträchtlichen 
Bruchteil der amerifanijchen Analpha= 
beten jtellen die Einwanderer aus dem 
Süden und Güdojten Europas. Don 
ben im Wuslande geborenen meihen 
Bewohnern der Ber. Staaten haben 
12.7 ‘Prozent nit die Junıt des Le- 
jend und Schreibens erlernt. Da diele 
Ausländer fich Hauptjählih in ven 
großen Städten der Norbftaaten und 
ihren Induſtriebezirken niederlaſſen, 
darf es nicht überraſchen, daß Städte 
wie New York, Chicago, Pittsburgh, 
Buffalo, Baltimore, Scranten, Pa., 
oder Fall River, Maff., einen außer: 
orbentlih hoben Prozentfag von Un 
alphabeten aufmweifen. Die meilten 
diejer Städte haben e8 als ihre Auf- 
gabe betrachtet, diefen Mißitand, jos 
weit es in ihren Sträften jtand, zu ver— 
ringern. Co ilt eö der Stadt New 
York gelungen, troß des jtarfen Zu: 
zugs an Einwanderern, Durch zielbe- 
mußte Arbeit der Schulbehörden den 
Prozentjat der nicht des Lejens und 
Schreibens Kundigen von 6.5 im ab: 
re 1900 auf 6.4 Prozent im Sabre 
1910 berabzufegen. Noch befiere Er: 
gebnilje hat Buffalo aufzumweifen, wo 
ich der Prozenttag von 5.3 auf 4.4, 
und Baltimore, wo er fih von 7.2 
auf 4.7 verminderte. Viele andere 
Gemeinden find weniger glüdlich ge= 
weien. In Pittsburgh ftieg der Pro- 
zentfaß der Analphabeten von 7.8 
Prozent auf 8.5, in Scranton, Pa., 
bon 10.6 auf 12.2, in Philadelphia 
bon 4.5 auf 4.7, in Chicagopon 
4aufö.l. 

Diefe betrübende Erjcheinung ift 
nit auf eine Nachläffiateit unjerer 
Schulbehörden zurüdzuführen, fon= 
bern ijt eine einfache Yolge des jtarken 
Zuzugs folder Einwanderer, die in 
ihrer Heimat niemals eine Schule be- 
fucht haben. Der Prozentfag der An 
alpbabeten im ganzen Staate Yllinois 
beträgt blos 3.7, ift alfo erheblich ge» 
tinger al3 der für Chicago allein und 
darin liegt der bejte Beweis für bie 
Richtigkeit unferes Schlufiee. Will 
man mit dem Analpbabetentum im 
Lande aufräumen, jo bleiben demnad 
nur zwei Möglichkeiten übrig. Ent: 
mweder man wartet ab, bis die Genera- 
tion derer, die in ihrer Heimat nicht 
lefen gelernt haben, ausgeitorben it, 
oder man muß danach traten, ie- 
nigjtens einen Zeil der ermwachjenen 
Analphabeten noch nachträglich in Die 
Schule zu loden. Wählt man das 
Eritere, fo kann ed angeficht3 bes jtän- 
digen neuen und fich noch vergrößern 
ben Zufhuß ungebildeter Einwanderer 
noch viele Jahrzehnte währen, bevor 
der Prozentfag der Analpbabeten im 
Lande fich in merklicher Weile vermin- 
dert. Darum läßt fich gegen den An- 
trag des Abgeordneten Abercrombie, 
der gerade an ber richtigen Stelle den 
Hebel zur Abftellung des Mißitandes 
anfegen will, ſchlechterdings nichts 
einwenden. Es wird allerdings ab— 
zuwarten bleiben, ob die Maßregel im 
Falle ihrer Annahme den gewünſchten 
Erfolg haben wird. Denn erſtens hat 
man bisher mit der Kooperation ber 
Einzelftanten mit der Bundesregierung 
gerade feine fehr ermutigenden Er— 
fahrungen gemacht, und ſodann muß 
man damit rechnen, daß, felbjt wenn 
der Bildungsdrang der betreffenden 
Bevölkerungsklaſſe auch nichts zu 
wünſchen übrig laſſen ſollte, es ihr 
wohl vielfach an der nötigen Zeit dazu 
fehlen wird, das nachzuholen, was in 
der Jugend durch eigene oder fremde 
Schuld verſäumt wurde. Wo Exiſtenz— 
und Familienſorgen der tägliche Gaſt 
ſind, muß die Befriedigung anderer 
Wünſche notgedrungen zurücktreten. 
Aber einen ernſten Verſuch iſt die Sa— 
che wohl wert und der Vorſchlag des 
Kongreßmannes aus Alabama darum 
als eine dankenswerte Anregung zu 
begrüßen. 


Milıtarismus, Wiſſenſchaft und 
Ideal. 


Dem neutralen Beobachter, Der 
Deutfhland aus eigener Erfahrung 
fennt, wird e3 jchiwer zu berjtehen, 
was mit dem Schlagwort „Wtilita- 
rismus“, dem er in der Preffe alle 
Länder auf Schritt und Tritt beaeg- 
net, eigentlich gemeint ift. 

Wenn man zunädit mit diefem 
Mort einen Gegenfat bezeichnen will 
zwifchen dem Voltswillen und einem 
demselben angeblih aufgezwung:neu 
Regime, dad von irgend einer tleinen 
Minorität von Mächthabern aus— 
gehend ihn zur Erreichung eigenet 
Zwecke knebelt und vergewaltigt, jo 
genügt ein Blick auf die wirklichen 
Verhältniſſe, um zu ſehen, daß wohl 
laum je in der Weltgeſchichte ein ſol— 
cher Gegenſatz ſo wenig vorhanden ge— 
weſen iſt, wie gerade jetzt in Deutſch— 
land. Im Gegenteil, dieſer Krieg 
wird ſozuſagen von Inſtinkten ge— 
führt, von den elementarften Inſtink— 
ten der Selbiterhaltung und der Not: 
mehr, fo jehr, da das „Regime“ faum 
im Stande ift, diefem gewaltigen 
Strom ein Bett zu fhaffen. Nur ein 
tleiner Zeil der über 2 Millionen 
Spreimilligen hat bisher Verwendung 
gefunden, und bie finanzielle Opfer: 
mwilligteit fonnte biöher au) nur zum 
Heiniten Xeil berüdfichtigt werben. 

Aber vielleicht meint man unter Mi- 
Iitarißmus ein anderes, vielleicht ver=- 
fteht man darunter ein Vorherrſchen 
rober, barbarifcher Ydeale im Bolte 
feldft, dad nun einmal feine Freude 
am „Raufen“ bat und daber aud be- 


onder& begabt für das rohe Kriegs⸗ 

ndimert ijt. Nun, wenn dem jo wäre, 
dann märe boch jchiwer zu verjtehen, 
wieſo es dieſe luftmörberifhe Beran- 
lagung bisher ſo ängſtlich verheimlicht 
und ſich mit den allerfriedlichſten Din⸗ 
gen, mit Erfindungen und Wiſſen— 
ſchaften, mit Wohltätigkeit, Muſizie⸗ 
ren und Bildermalen nicht ohne Erfolg 
abgegeben und ſein inneres Leben im— 
mer reicher und reicher geſtaltet hat. 
An Gelegenheit zum „Raufen“ hätte 
es ja nicht gefehlt. 

Endlich kann man unter „Milita- 
rismus“ noch etwas anderes verſtehen, 
nämlich den Trieb zu peinlichſter 
Sorgfalt bei der Ausgeſtaltung des 
militäriſchen Apparates, die Freude 
an Präziſion, Ordnung und Diszip— 
lin bis ins kleinſte. Das ſcheint in 
der Tat die einzige Bedeutung zu fein, 
in der dad Wort einen guten Sinn 
hat. Diefer Trieb lebt allerdings im 
deutfchen Volke. Nit das aber nicht 
ein Vorzug? Sann man deömwegen 
ein Bolt tadeln, darf es darauf nicht 
pielmehr ftolz fein? Wad mar «3 
denn, was in Wifjenfchaft, Technit 
und fozialer Fürforge Deutfchland zu 
Zeiftungen befähigte, die vorbildlich 
für die anderen Länder wurden? Dod) 
dad, wad man „Organijation”“ nennt, 
im Verein mit dem fittlichen deal der 
Arbeit und der Pflichterfüllung! Die 
deutfhe Wiljenfhaft ift in der Tat 
etwas der beutichen Heeresorganija- 
tion genau analoges. Beide entjtam- 
men derjelben Quelle — einer abjolut 
foliden, erniten Gemifjenhaftigteit, 
und aus beiden jpricht ein und ber= 
jelbe „Militariämus“, 

Auch die Wiſſenſchaft ijt eine ae- 
waltige Organifation, der Einzelne iit 
nur ihr Diener, fie erfordert Diszip- 
lin, Unterordnung und Dpfer zur Er: 
reichung des höchſten Zweckes. Dieſer 
höchſte Zweck iſt aber die reine unper— 
ſönliche Wahrheit, und daher trägt je— 
der einzelne Gelehrte auf ſeinem klei— 
nen Arbeitsfeld die ernſteſte Verant— 
wortung von der ganzen nach Wahr 
heit ſuchenden Menſchheit. Mit ſei— 
ner ganzen ſittlichen Perſönlichkeit 
haftet er für die unbedingte Zurer— 
läſſigleit ſeiner wiſſenſchaftlichen Lei— 
ſtung. 

Dieſe beſonders moderne Form der 
ſitllichen Berufsidee“ hat nun wohl 
in leinem Lande ſo tief und ſo allge— 
mein Wurzel gefaßt, wie in Deutſch— 
land, und ihr verdankt es zum Teil 
ſeine Stärke. Die Entſtehung dieſer 
Idee hiſtoriſch zu zergliedern, lann 
hier nicht unſere Aufgabe ſein. Sie 
beruht letzten Endes auf gewiſſen re— 
ligiöſen Vorausſezungen. Nur auf 
eine andere Form der Berufsidee möch— 
ten wir hinweiſen, die eben alls in der 
Geſchichte eine große Rolle ſpielte: die 
engliſche, die man im Gegenſah zur 
wiſſenſchaftlichen die wirrſchaftliche 
nennen könnte. Dieſe „wirtſchaft— 
liche Berufsidee“ war ebenfalls 
urſprünglich der Ausdruck religiöſer 
Ueberzeugungen, ſie hing aufs engſte 
mit der Weltanſchauung des calviniſti— 
ſchen Puritanertums zuſammen. Die 
wirtſchaftliche Stärle des Einzelnen 
und damit der Geſammtheit erſchien 
nach dieſer Vorſtellung als ein ſittli— 
ches Ideal, als ein von Gott gewoll— 
ter Zweck. 

Der treibenden Kraft dieſes Ideals, 
ſo lange es lebendig war, verdankt 
England ſeinerzeit ſeine wirtſchaftliche 
Führerrolle unter den Völkern der 
Erde und ſeine gewaltigen ötonomi— 
ſchen Leiſtungen. Aber eben deshalb 
hat es in denjenigen Organiſationen, 
deren letzter Zweck ein anderer, nämlich 
die „abſolute Wahrheit“ iſt, nicht glei— 
chen Schritt zu halten vermocht. Es 
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hat gewiß einzelne große Gelehrte auf: | 


zuweilen, aber die Wiffenfchaft bleibt 
bo mehr eine Liebhaberei oder ein 
„Sport“ des Einzelnen, als daß fie zu 
einem meitverzweigten Organismus 
mit eigenem inneren Leben würde, in 
bem ber Einzelne nur die Rolle ber 
Zelle im Gejammtlörper fpielt. 
es im Anfang des vorigen JYahrhun- 
berts feinem, der die Induſtrie binnen 
lernen wollte, eingefallen wäre, zu die- 
fem Zwed zuerjt Deutfchland aufzu- 
ſuchen — fo wird es heute feinem, ber 
ber Wilfenfchaft ergeben ift, in den 
Einn tommen, vor allem nah Eng: 
land zu geben. 
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Bon Siegfried Geyer. 


In der vorigen Woche iſt ein Hon 
ved⸗Huſarenregiment zurückgelommen. 
Faſt alles in Galizien haben ſie mitge— 
macht. Von Krasnik bis Staͤri-Som— 
bor. Der Befehlshaber der Truppe 
ſitzt mir gegenüber, ſchaut ſich erſtaunt 
um, wie ſich alle umſchauen, die mo— 
natelang in der Front geweſen ſind 
und nun plötzlich wieder in ein Hotel— 
zimmer treten. Er hat die fiebrigen 
Wangen, die weitaufgeriſſenen Augen 
derer, die zurückkehren, und er hört 
auch ein wenig ſchlecht. Das kommt 
wohl vom Kanonendonner her. Ihm 
verdanke ich die Geſchichte von der Pa— 
trouille, die, vom Schichſal zum Tode 
verurteilt, auf eine höchſt merkwürdige, 


beinahe romantiſche Art trotzdem am 
Leben blieb. 


Die fünf Reiter ſollten Auftlärungs— 
dienſt machen. Und durch irgend einen 
Zufall waren ſie dem Feind näher ge⸗ 
tommen, als es ihre Abſicht geweſen. 
Anfangs wußten ſie nicht, daß das 
ruſſiſche Infanterielager vielleicht zwei: 
hundert Schritte entfernt war, dort, 
wo der Wald aufhörte, der Lichtung 
Platz machte. Sie waren kreuz und 
quer geritten, und der Wachtmeiſter 
ſchwor hoch und teuer, daß hier ihr 
Ausgangspunkt geweſen, daß bier in 
ber Nähe etwa zweihundert Schritte 
entfernt auf einer Lichtung ihre Ab- 
teilung lagere. In Wirklichkeit waren 
bort die Auffen. Dur die letzten 
Baumſtämme hindurch ſahen die Fünf 
Soldaten. Der Wachtmeiſter ſah erſt 
gar nicht hin, weil er es für ſelbſtver— 
ſtändlich hielt, daß die da drüben 
Oeſterreicher ſeien. aber der Huſar, der 


fnapp hinter ihm ritt, lieh fein Pfer 
ein paar Schritte Galopp machen und 
fagte.gemählih zum Wachtmeifter: 
„Achtung! Wir reiten g’rab in bie 
Ruffen.“ 

E3 war aber nicht mehr qut möglich, 
Reikaus zu nehmen, der Tyeind begann 
gerade den Abmarfch, und die Spigen- 
reiter mußten die Hufaren unfehlbar 
fangen. Da war nicht viel zu machen. 
Raſch Fchlängelten fich die Fünf in ei- 
nenSeiteniveg, meil es ihnen zu dumm 
ichien, dem Feinde ſchlankweg in bie 
Arme zu reiten. Sie mußten, daß Jie 
verloren waren, und diefes Gefühl gab 
ihnen Sicherheit und Weberlegung. 
Vorfichtig fahen die Fünf. ab und 
machten fich zurm euergefecht fertig. 
Die marfchirenden Kolonnen verur— 
fachten einen foldhen Lärm, daß das 
Stampfen der beunruhigten Pferde 
hinter denBäumen weiter nicht auffiel. 
Die Fünf hatten ein fonderbares Ge⸗ 
fühl; da draußen bie breite ſchöne 
Maldftraße marfchirten vielleicht zwei 
Regimenter, aber ihnen fchienen e3 
noch viel mehr zu fein, ihnen war es, 
als marjchirte die ganze große ruffiiche 
Armee vorüber, vorüber an fünf Hon= 
vebhufaren, die im Gebüfh auf den 
Tod warteten. 

Jeht wurden die Marfchreihen ber 
ARufien breiter, und diegufaren glaub: 
ten, der Moment fei nun gefommen. 
„Servus!“ fagte der Wachtmeifter Leife 


zu feinem Freunde und drüdte ihm | 


dir Hand. „Serbus!” fagte der zu 
dem anderen, der Dritte jagte dem 
Vierten „Serpus!“, alle fchüttelten fich 
die Hände. Aber die Rufjen marjcht: 
ren, marjchiren und bemerten fie nicht. 
Zanajam wird es den HYufaren zu 
dumm, fie empfinden ihr Berjtedtjein 
ala eine höchſt unnötige Galaenfrijt 
und beichloeken, Ioszugehen. Auf ge- 
wöhnliche Soldaten zu fchießen, jcheint 
ihnen nicht der Mühe wert. Sie war- 
ten; fie fönnen fih’3 ja ausfuchen. 
Ein Dffizier reitet vorüber. Der 
Jüngſte fhaut den Wachtmeijter fra= 
gend an: „Soll ich Tchießen?" „Noch 
nicht,“ fagte der Wachtmeijter. Endlos 
zieht Artillerie vorüber. Der Wadt- 
meister muß die Vier immer wieber 
zurüdhalten. Wieder reitet ein Offi- 
zier vorüber, aber auch der ijt dem 
Wachtmeiſter nicht qut genug. 


Schliehlich rollt ein fchweres graues 
Automobil über die Straße, aus rie- 
figen Pelzen Iugen die Köpfe dreier 
Dffiziere . . . „Serpus!” ruft der 
Wachtmeifter feinen Leuten zu. „Ser: 
pus!“ fommt e3 zurüd, und im Nu 
fallen die Schüffe. Der Offizier, der 
rechts im Fond des Wagens gefelien, 
fteht plößlich ferzengerade auf und 
fallt mit einem furzen, beflemmenden 
Schrei zurüd. Das Automobil hält 
an, der Chauffeur will von feinem 
Sit herunter, aber der eine der Offi- 
ziere fchreit ihm ein Wort zu, und er 
fährt dem toten General im Fond des 
Wagens, war er nur fahren kann. 

Die Ruffen dachten an einen plöb- 
lichen Ueberfall, und da es fchon jtarf 
in der Dämmerung war, jchoffen die 
Vorderen auf die rückwärts Nachkom— 
menden und biejfe auf jene. Sn ber 
Verwirrung und ber Beitürzung, bie 
ber Tod des Generals herborrief, juch- 
ten die fünf Honvedhufaren das Weite. 
Das Automobil mit dem toten Dffi- 
zier fanden unfere Truppen an einer 
Megbiegung am nädften Tage mit 
gebrocenem Bolant. Der Chauffeur 
bat, man möge feinen Herrn mürdig 
beitatten und fein Grab fo fennzeidh- 
nen, daß es unter den vielen taufenden 
biejes Krieges nicht verloren werben 
fönne. Denn es fei ein bornehmer 
und auter Herr gemwejen. 

ehe 


Bunte Kriegsbilder aus Denticdland. 


Am Pranger. 
Der Landrat des Kreifes Gardele- 


ı gen, vd. Alvensleben, hat nachfolgende 


| ren, die ihm von 


offentliche 
laſſen: 

Der Landwirt Wilhelm Strauß in 
Lockſtedt bei Oebisfelde hat oſtpreußi— 
ſche Flüchtlinge, eine Frau und zwei 
Kinder im Alter von 5 und 11% Jah: 
dem Gemeindeuor= 
ftand auf Grund des Striegsleiftungs- 
gejehes überwiejen waren, ohne Wei- 
teres vor die Tür gejeht, trogdem er 
in feinem Haufe drei unbenußte heiz> 
bare Simmer zur Verfügung hat. 
rierend und meinend wurde die arme 
Familie von Nachbarsleuten des 
Strauß, die fein heizbares Zimmer 
übrig haben, aufgenommen. Strauß 
hat jchon bei der Aushebung der Mo- 
bilmadhungspferde wenig vaterländi- 
Ihe Gejinnung gezeigt. Zur War: 
nung für Andere bringe ich dies zur 
öffentlichen Stenntnip. 

Tas Ktartofielgrab. 

Bor dem Garteneingang zum Regi: 
menisjtabsquartier des großherzoglich 
medlenburgifchen Feldartillerie-Regi— 
ment3 No. 60, jo jchreibt ein Wacht: 
meijter Diefes Regiments in einem 
Yeldpoftbrief, befand fich das Grab 
eines franzöfiichen Dffiziers, das mit 
einem zerichlagenen Gewehr, einer 
Zuabenmüge und einem franzöfifchen 
Zornijter geihmüdt war. Von uns 
wurde bie Stätte jtet3 als ein ehr: 
furchtgebietendes Kriegszeichen be— 
trachtet, bis wir, durch die eigenartige 
Umgebung des Grabes ſchließlich doch 


Bekanntmachung ergehen 


| 
| 


I 
I 
I 


| 


argwöhnifch gemacht, auf den Geban- | 
ten famen, da& Grab einmal näher zu | 


unterfuden. Zu unferem Erftaunen 
ftießen mir beim Nachgraben fchon 
bald auf Stroh und dann fam ein 
Ihönes Kartoffellager zum Vorfchein, 
die uns jet natürlich vortrefflich 
munden. 


1 ” 
Armee:-Einteilung 
und Luartierlilte des Deutfhen Neihhsbeeres 
und der lailerlihen Marine; neueite Ausgabe 
nad amtliden Quellen „...u.00000000000...B08 
Die Deutihe Armee; Abbildungen und Farven- 
tafeln über die Uniformirung, mit 65 Eeiten 
— $1.50 


A. KROCH & CO. 


Ameritad aröhte Dentise Buchhandlung, 


59 und 61 OST MONROE STR. 
sawiigen Babejb und Miginan Ar). — 


i 


Todedanzeige 


Mlen Berwandten und reunden Die 
traurige Nahricht, dab unfere geliebte 
Mutter und Großmutter 
Marie Lude, geb. Ehulse, 

Wittwe des verftorbenen Carl Zude und 
Mutter der bveritorb. Emma Qude, im 
Alter von 59 Jahren und 10 Monaten 
nah langem, {hiwerent Leiden fanit ent- 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt 
am Eonntag, d. 10. Jan., 1 Uhr Nachm. 
vom Xrauerbaufe, 916 N. Windeiter 
Avde., nah dem Yoreit Home Friedhof. 
Um ftilles Beileid Bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Heinrih, Garl und Wilhelm 
Lude, Eöhne. 

Frau Stehle und Frau Muchle- 
mener, Töchter, 

Frant Stehle und Fred Muchle- 
meyer, Schwiegerfühne. 

Marie Stehle, Großtocter, 

irfafon 


Zodesanpeige. 


Sreunden und Belannten die, traurige Nad- 
ribt, daß meine dielgeliebte Gattin umd umnfere 
liebe Mutter 
Diargaret Wolf 
im Alter von 47 Sabren felig im Herrn ent- 
ichlaien iit. Die Beerdigung findet ftatt am Mions 
tag, den 11, Januar 1915, um 8 lihr 30 Mim., 
von B®. Greins Stavelle, 1723 Larrabee Str, nad 
der ©t, Michaels-Kirhe und bon da. nah dem 
Montrofe:$riedhof. Die trauernden SHinterblie- 
beiten: 

Gnitav Wolf, Gatte, 
Frant und Gharles Nauth, Kinder. 
Johanna Sabus, Mutter. 
Natharina Kapp und Wiarh Geiger, 
Geſchwiſter. 

ſaſon 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
lieber Vater und Bruder 
Nievlaus H, Schneider 
am 8. Januar im Alter von 45 Jahren felig 
im Herrn entichlafen til. Die VBeerdianng findet 

m Dienstag, den 12. Jau., 8:30 Miorg,, 
Trauerbaufe, 3835 Hamilton nad 
der Ct. Benedictus Kirche, von da mit Autos 
mobilen nah dem Et. Jofevbs Gottesader, Tie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Glara Schneider, aeb. Davypen, Gattin. 
Franf, William, Nicolaus jr, % 
und George, Siinder. 
Michael Schneider, Vruder; 
Verwandten. 


Todedanzeige. 
‚Freunden und Belannten die 5 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere gute 
Mutter und Stiefmutter 
Adelheid Wittman, geb. Rumsfeld, 
am 9, Zanuar geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den 13. Jan., 12:389 
Mittags, bon Trauerhauſe, 1702 W. Hurxron 
Str. nach der St. Peters-Kirche, Cortez Str. 
und Dalley Bloyd. bon da mit Kutſchen nach 
dem Foreſt Home Friedhof. Um ſtille Teilnah— 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
William Wittman, Gatte 
Dr. Otto Sommerfield, Sohn. 
Auguſt, Edward, William jr, Albert 
und Eliie Wittman md „rau 
Laura Foiter, Stieflinder. 


Ave., 


nebit 
fafonto 


fa-bi 


Zodedanzetge. 

‚Freunden ımd Belannten die traurige Nad)e 
richt, dab unfer Fieber Sohn 

Emil Begors 

im Alter von 33 Jahren vlöglich aeftorben iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
11, Jan, 2 Uber Nacdın,, dom Trauerhauie, 
1823 Roscoe Str., nah dem Montrofe Gottes» 
ader. Um ftille Teilnahme bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Henry und Bertha Pegors, Eltern. 
Jda, Emma, Liz;ie, Clara, Schweitern 
Harry Pegors, Bruder, 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater und Großvater 
Henry Eggert 
nah Furzem Leiden am Freitag, den 8, Januar, 
Morgens 2:45, fanft im Herrn entihlaien it, 
Die Beerdigung findet Montag, den 11. Dan., 
Nahm. 2 Ubr, vom Trauerbanie, 733 Gardner 
Str,, mit Kutſchen nach Wunders Kirchhof ſtatt. 
Um ſtille Teilnahme bitten die betrübten Hin— 
terbliebenen: 
Charles und William Eggert, Söhne, 
nebſt Enlellindern. ſaſo 
Todesanzeige. 
Fortunag Frauenverein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Schweſter 
Dorothea Scholz 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
den 11. Jaı., 1 Uhr Nachm., vom 
Hdufe ihrer Tochter, 2710 W. 309. Eir,, mit 
Autos nach Waldheim. — Die Beamten verſam— 
meln ſich um 12 Uhr in der Halle, um der ver— 
ſtorbenen Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen. 
Eliſe Cramer, Präſidentin. 
Anna Gutmann, Selretärin. 


Montag, 


Todesanzeige. 
Krankenunterſtützungsverein Einigkeit v. Chicago 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht vom Tode unſerer lieben Schweſter 
Margaretha Wolf. 
die Beerdigung findet ſtatt am Montag Mor— 
gen um 8:30 von Greins Kapelle, 1728 Larza— 
bee Etr., nad _ Montrofe. — Die Beamten find 
freumdlichlt erlucht, um 8 Uber, in der Logen- 
balle zu eriheinen, um der verſtorbenen Schwe— 
fter die legte Ehre zu erweiien. 
Bhillip Brand, PBräfident. 
Herman Boening, Selretär. 


Tsdedanzeige 
Fremden ımd „clannten die traurige 

richt, dab unfer lieber Vater 

Jacob Kroeck 

am 9. Januar im Alter don 85 Nabren geitor: 

ben ilt. Die Peerdigung findet Statt am Mon 

tag, den 11. Jan., 2 Uhr Nahm., von Ventleys 

stapalle, 2701 NR. Clarl Str., mit Automobilen 

nach Concordia. Um jtille Teilnahme bitten die 

trauernden Kinder: 

George J. Arved, 937 Lalefide Place. 

yrau W, G, Pfiiter, 1459 Balmoral 

bene, lalo 


Nach⸗ 


Todesanzeige. 
Waſhington Et. Nr. 473, 8. & 8. of Security. 
Den Beamten ımd Mitgliedern hiermit die 
traurige Nachricht, dab Schwelter 
Torsthyca Scholz 
neitorben ift. Die PVeerdigung findet 
Montag, den 11, 


ftatt am 
San., vom ZTrauerbaufe, 2715 
Die Beamten derlammeln ich 
unferer LZogenballe, 2005 Blue 


Zohn 3. Scholz, Präfident, 
H. Dunder, Selretär. 


W. 30. Bir. — 
punit 12 libe in 
Ssland Ude, 


Todesanzeige. 
7. Nanıar Ttarb im Alter bon 
Monaten mein geliebter Gatte 
Herr Heinrih Pivertuer. 
Die Beerdigung findet Tatt am Sonntag, den 
Nachmittags 1 Ubr, bom Trauer 
2919 Princeton Ylbe., nad der evang. 
et, Stephans-stirhe, 57. md Cangamon 
bon dort nah dem Mt, Hope Friedhof. 
Lena Rivertner, Gattin. 
Karl Pfoertner, Bruder. 


Am 
und 9 


1 


Jahren 


V. Januar, 
bauſe, 
luth. 


eir., 


fafo 


Todesuanzeige 
Chicago Bahernverein. 
Mitgliedern zur Nachricht, dab 
Baptiit Stahl 
aeitorben ift, Die Mitglieder berfammelt ich 
am Sonntag, punlt 1 Uhr Nachm., in der Ver 
einsballe, 1501 Elybourn Abde., um dem beritor 
benen Mitglied die legte Ehre zu erweifen, 

Fred Gelim, Präſident. 
Maxr Barth, Selretär. 


Den 


— — — —— — — — 


Zur Erinnerung. 


an den Todestag unſerer lieben und unvergeß— 
lichen Mutter 
Caroline Zimmermann, 
die am 10. Jan. 1914 zur ewigen Ruhe einging. 
Ich war ein Gaſt auf Erden 
Und hatt' hier leinen Stand, 
Der Himmel iſt mir worden, 
Das tft mein Vaterland. 
Da rub’ ih aus und labe 
Mi an der ewigen Rub', 
Bis Gotted Gnaden Gabe 
Schließt alle Arbeit zu. 
Nas war mein ganzes Leben 
Non meiner Jugend on, 
As Müd' und Not gemwefen, 
Zo lang id denlen ann, 
Sh bab’ fo manden Morgen, 
So mande liebe Naht 
Mit Kummer und mit Eorgeıt, 
Mit Echmerzen zugebradt. 


Gewidmet don deinen Kindern: 


Garrie Arrandt, Noic ımd Henry 
Zimmermann. 


Waldheim. 


Einziger deutiher fontelftonsloler — von 
Chicago. Durh Metropolitan-Hohbahn für de 
n erreihen, gleihfall3 au mit allen Straßen» 
bannen. Billige Begräbnißpläge find in dielem 
Ihonen Friedhof auf Abichlandaablungen au ba» 
ben. — General Office&: Foreft Varl, II, Bhone: 
Auftin 796, Local Phone: Boreit Bart 757. 
S. 3. Geiit, Bräl.; Uuguft Biaft, Bigevräl. 
Reed Mans, Eeltetär und Echhapmeifter; Nalob 
Schwab, Superintendent. 


ET TE a Re an FOR 


Helen | 


— 


Frantaresrſahrten und andere Artegseriehmifie 
in Srantreidı, von CH. Koppe, Vreiß 85c. 
zug ce NKriegöpofttarten, 6 Stüf für 25r, 


Koelling & Klappenbach 


Ghicages größte u. ältefte dentihe Buchhandlung 
170 Reit Adamd Str. Tel. Frantiin 858. 
— — — — — — — — 


Nordseite Turnhalle 


820 N. Glark Strasse 


Gastspiel 


_— der — 


Arhprünglichen Buff Temple 
Thealer⸗ geſellſchafl. 


Sonntag, 10. Ian., 
Abends 8 Uhr: 


uharleys 
Ian 


Schwan in 3 Akten, 


'Ungelo Lippih als Gait 


Nach— 


Germania-Theater 


| 
| 


und Mitwirkung von 
Ballmann’s Orchester. 


Tickels 500 und 35t 


Nach der Vorſtellung: 
= 


Bush 
Temple 
Ede N. Clark u. Chicago Ave, Tel. Euperior 7234 
Verwaltung: Berein Deutiher Theaterfreunde, 

Heute, Sonntag, Mbend: 
„Ein Blitzmädel“. 
große Operettenpoſſe von CKoſta. 
Montag, 11. Januar: Große Feitvoritellung 
unter den Unfpizien des Columbia Tamenkiubs: 
„Der Hocytonrifte, 

‚Schwanf in 3 Alten von Kraak und Neal. 
Dienstag, 12. Januar: „Der Hochtourift”, _ 
Mittwoch, 15. San., Abends; Gaftfpiel der Tas 

tional Hungarian Theater Co. 
Donnerstag, 14. Ja, Luftfpiel-Abend: 

Schwabenſtreich“. — 
Freitag, 15. Januar: „Ein Blitzmädel“. 


‘Nord: IF Seite 
URN-FIALLE 


JEDEN SONNTAG N" 3:P:M. 
KONZERTE 


Ballmann's Orcheſter 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 200 die Perſon. — Saiſonkarten 54. 


Soliſten für heute: 
Ferne Gramling, Sopran; 
Nellie Wulfe, Violine. 
Chas. E. Calkins, Xylophon 


Großer Preis-Maskenball 


„Der 


verauſtaltet vom 
Schwäbiſchen 
Unterftügungs: 
Berein 


am Samstag, den 16, Nanıar 1915, in Yols! 
Halle, Norty Ave, und Larrabee Etr, Tidets im 
Borverlauf 25c, an der Kalle 50c die ver. 

via 


27. Stiftungsfest 


verbunden mit Konzert und Ball, 
beranitaltet don der 


Plattd.gilde CekenlwiegNe. 


Zum Beſten der Hinterbliebenen der gefallenen 
Kämpfer der Deutihen und Delterr.-Ungar. Ars 
mee im Striege; am Sonntag, den 10, Januar 
1015, in Soebers Salle, 2131-35 Blue Raland 
de. Tieets 250 Die Perfon. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. d430in3,6,9,10 


32 ſgreis⸗Mauskenhulſſ 
»2. großer Preis Maskendn 

veranstaltet bom Gegenfeitigen Unterit.-Bercein 
der Vereinigten Deiterreiher und Zayern, amt 
Samstag, den 23. Jannsr 1915, in der Wider 
Bart Halle, 2040 W. Nortb Ave, zu Gunſten 
des Deuftſch-Oeſt. Ung. Hilfſsfonds. Tickets im 
Rorberlauf 25c, an der Staffe 50c die Berfont. 
Anfang 8 Uhr Abends, Holl3 Etar Orcelter. 

d3271n9,23 


A» * u 2 
17. Stiſtungsfeſt 
verauſtaltet vom 
Frauen-Kranken-Unterſtützungs— 
Verein „Fortſchritt“ 
am Sonntag, den 17. Januar 1915, in Schön⸗ 
hofens Halle, Ede Milwanfce und Afhland pe, 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. fort 


13. Stiftungsieit 


Schweizer Frauenverein 


in der Wider Park Halle, Nortb Ave, nabe Mils 
waufee Ave,, Sonntag, den 31. Januar 1915. 
Anfang 3 Uhr Nadım. Tickets im PBorberlauf 
25c, an der Staile 50c die Berfon. in110,20,30 


derbunden mit Agitationsverfammlung, 


Court Germania Nr. 4983, 1. 0. F. 


Party und Tanz, am Sonntag, den 10. Jan, tır 

Sicbens Halle, Elybourn Ade, Bier und Lund 

frei. Eintritt 250. Anfang 3 Uhr Nahm. 
20d8,Narı 


Wenn in der Stadt, vergeht nicht 


Frau E. Garls Restaurant, 


42%. 5.Ave., S.:W.:Ede Wafhingten St. 
in dem echter deutiher Mittaastiih ferbirt wird, 
zır befuchen. Nebme PBeltellungen entgegen für 
Rartics, Vereine und Hochzeiten. Reſidenz⸗Te⸗ 


lephon Late View 3435; Gelhäft: Sranflin 1250 


fefon 


J .. * G .. 
{ 
Ihr könntim Geldafl 
erfolgreich fein, wenn Ihr Nursieift in der 
Gregg Schule lernt : 
deale Lage, feintte Ausftattung, die fönfie 
Umgebung, erfahrene Lehrer; Ciellungen für 
Sraduirte beforgt. 
Winterkursus beginnt am 4, Januar 
Velucht die Echule oder Ihidt um illuftrirten 
Katalog. ZTelevhon Randolpyh 6040. 


CREGG SCHOOL 


6 N. Midhigan Ave, Chicago, XI. 
dalömifrfonim 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randoliph 


Geld au 5 bis ze ie 


— aut 684 tral 
u auten. en 
— zo alas 
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_ Erkältungen, Ropfweh, faurer Magen? 
Regulirt Eure Eingeweide—10 Cents 


Ihr Männer und Frauen, die Iht 
Euch leicht erfältet, die Ihr Kopfrveh 
habt, belegte Zunge, jchledhten Ge: 
ihmad, Schwindel, nicht ſchlafen 
fönnt, nerbös und unruhig feid, mit 
Ihlechtem gafigem Magen behaftet. 

Haltet Yhr Eure Eingeveide mit 
Gadcaret3 rein — oder betäubt Ihr 
Euch) einfach alle paar Tage mit Sal- 
zen, Pillen, Rizinusöl und anberen 
charfen Sachen? ascaret3 reinigen 


u 
a 
on 


und verfühen den Magen fofort, befei- 
tigen die faure, unverbaute und gäh- 
rende Nahrung und faulen Gafe; neh- 
men den Meberfchuß an Galle von ber 
Leber und fcheiden die verftopfenden 
Abfälle und Gifte aus dem Körper. 
Ein Eascaret heute Abend macht 
Euch wohl am Morgen — ein 10 Cent 
Schadiel hält Euren Kopf Har, Mas 
gen füh, Leber und Eingeweide regels 
recht und Ahr befindet Euch auf Mos 
nate wohl. Veraeht nicht die Kinder, 


10 CENT BOXTS -ANY DRUG STORE 


. ALSO 25 & 


Für Mufitfreunde, 


SO CENT BOXES- 


jtändnifje flären jih auf, ein paar 
fchmelzende Lieder und eine Serenade 


Siefige Konzerte, — Patriotiismus bon Frieda | mit Mondfcein ı...den gelungen, und 


Hempel. — Rudolf Berger nah Amcrifa bes 
urlaubt, — Reger3 neue Kompojition, — Eine 
neue Oper,— Das Eingipiel „Herbitmanöver.“ 
— Muſilaliſche Atmoſphäre fehlt in Amerifa. 
— Beethoven alö „Belgier“, 


Dfjip und Klara Gabrilomwijch, die 
leßtere eine Tochter von Mark Twain, 
treten morgen Vormittag in einem 
Konzert im Conareh Hotel auf. 

* * 

Ethel Leginska, die Chopin-Inter— 
pretin, gibt am 24. Januar ein Konzert 
im Fine Arts Theater. 

“ * = 
George Hamlin, der Chicagoer Te- 


* 


norift, Hat einen Preis von $200 auf | 


eine Zenorarie mit Orcheiterbegleitung 
ausgejeßt. Der Komponift muß Bür 
ger ber Ber.Staaten jein, der Tert ur- 
jprünglich enalifch, feine Ueberjegung, 
und die Kompofition muß lang genug 
jein, daß fie fein „Lied“, jondern wirk— 
lich eine „Arie“ darftellt. Die Arbeiten 
der Bewerber müffen bis zum 1. Juni 
vet Glenn Dillard Gunn im Fine Arts 
Building eingereicht werben. 

Ein Preisausfchreiben haben aud 
die Chicagoer Violiniften veranitaltet. 
Sie bieten für ein Biolinfonzert zwar 
feinen Geldpreis, wollen aber für bie 
fiegreiche Arbeit einen Verleger befor- 
ven, und das Stonzert foll im fommen- 
den Herbft im erjten „amerifanifchen“ 
Konzert des Chicagoer Symphonieor- 
‚heiter geipielt werden. Bei derjelben 
(Helegenheit will au Herr Hamlin 
vie Preißarie fingen. 


* * * 

Frieda Hempel, die berühmte Pri— 
madonna der Berliner Königl. Hof— 
in | 


| 
| 


oper und der Metropolitan Dper 
New Hort, hat ihre fünmtlichen bel- 
atfhen Auszeichnungen dem Noten 
Mreuz zum Einfchmelzen gegeben. 

* x * 

Kammerſänger Rudolf Berger von 
der Berliner Königl. Hofoper, der als 
Leutnant der Reſerbe nach Krakau 
einberufen war, wurde aus Geſund— 
heitsrückſichten entlaſſen. Er tritt in 
den nächſten Tagen die Reiſe auf ei— 
nem italieniſchen Dampfer nach Ame— 
rila an. Herr Berger wurde von ter 
Generalintendantur bis zum 15. Mai 
eurlaubt. 

= * 

Max Reger hat eine neue, zeit— 
emäße Kompoſition vollendet, ein 
Tonſtück ſinfoniſcher Art, in dem va— 
terländiſche Lieder motiviſch verarbei— 
tet ſind, wie „Ich hab mich ergeben“, 
„Die Wacht am Rhein“ und „Deutſch— 
land, Deutſchland über Alles.“ (Nicht 
verwendet worden ſollen u. a. ſein: 
„sh batt’ einen Kameraden,“ , 
Schmert an meiner Linten“ 
„Muß ti denn, muß i denn?“...) 


„Du 


und 


* * * 


Die Geſellſchaft der Muſikfreunde 
am Rhein und in Weſtfalen hatHerrn 
Saint-Saens, Ritter des Pour le 
merite, deſſen „Samſon und Dalila“ 
1877 in Weimar ſeine Uraufführung 
erlebte, wegen ſeiner bekannten 
deutſchfeindlichnn Aeußerungen un— 
ter gleichzeitiger Mitteilung in einem 
„Offenen Brief“ aus der Lifte feiner 
Ehrenmitglieder geitrichen. — Eben: 
fall einen mirkfamen „Offenen 
Brief” der Abwehr veröffentlichen in 
derfelben Angelegenheit die Mufifa- 
Tifhe Akademie in München und 
Münchener Ionkünftlerverein. 

* En 

Herr of. Guft. Mraczel, der Kom 
ponift der Oper „Der Traum,“ teilt 
mit, Daß er eine neue Oper, 
belö”, (nach dem gleichnamigen 
man bon Sophus Michaeles, 
bon Amelie Nitifh und Elfe 
länder) beendet hat. Herr Mraczet 
legt außerdem Wert auf die feititel- 
fung, daß er „troß feinem fliamwifchen 
Namen deutfcher Abtunft und Gefin- 
nung jei und ausfchliehlich deutſche 
Erziehung genoffen habe, aldDeutich- 
öfterreicher mit feinen Merten zuerit 


Sun 
Der 


* 


on 
zert 


zum Schluß haben wir eine 
| verlobung. Und dazwilden; ja da= 
| zwifchen, da ift der Kadett Waller: 
| itein, der feinen Säbel verliert; der 
| Lörl, für den er noch immer, wie bor 
" Jahren, ein 


" 


‚ derfchöne, noch fehöner fingende Frau | 


| Baronin Rifa (Eilli Schönberger), jo: 
wie der wilde Maayar KXohhonay 
(Blumenau) mit dem guten 
ı — Im erften Att gab e8 ein mit ju= 


| belndem Beifall bearüßtes, von Herrn 
| Meinberg ala Wachtmeifter Virag fa= 


| mo3 borgetragenes Lied vom Helden 
| Hindenburg. 
| * * * 
| Warum gibt e3 in Amerifa feine 
mufitalif.». Atmofphäre? Die Ant: 
wort auf Diele oftmal3 aufgeworiene 
Trage glaubt ein amerifanifchher Mus 
fifer, der fich bier und im Auslande 
großer Erfolge zu erfreuen gehabt hat, 
gefunden zu haben. Er Sagt: 

Die erfehnte mufitalifche Hegemo- 


' nie, auf welche Amerifa Anfpruep er 


| 


| 


Ae 
— — 


Ro— | 


hebt, ift jegt, weaen der beilagenäwer: 
ten Lage in Europa in den Bereich 
der Möglichkeiten aerücft worden. Der 
Krieg hat ameritanifche und ausmwär- 
tige Mufiter hierher getrieben und 
bat Hunderte von amerikaniſchen 
Mufititudirenden zur Rüdtehr in die 
Heimat gezwungen. MWenn unter 
mufitalifcher Hegemonie ein Ueberfluß 
an Lehrern und Schülern und eine 
Hodflut an Konzerten zu  beritehen 
ift, dann fteht Amerifa obenan, nur 
überfiehbt man dabei eine wichtige 
Zatfade. Das Ausichlaggebende ift 
weder die Qualität der Stonzerte, noch 
die Tätiafeit des amerikaniichen 
Lehrers, nocd die Menge der Stus 
direnden, fondern vielmehr die in- 
nere Anteilnahme der Schüler und 
des Publitums im Allgemeinen an 
der Mufit. Solange der Durd; 
Ichnittsamerifaner die Mufit als eine 
nur für das meibliche Gefchlecht pai- 
ende Beichäftigung betrachtet, fo Ian- 


ge wird auch das erjehnte Ziel einer | 


muſikaliſchen 
bar bleiben. 

Lebenstätigkeit des Menſchen ausge 
ſchloſſen und nur als ein Luxusarti— 
kel und Zeitvertreib für Frauen ange— 
ſehen, ſo verliert ſie ihre Stellung als 
veredelnder und ſtärkender 


Atmoſphäre unerreich— 


Fleiſch und Blut, aber in Amerika 
würde ein Vater ſeinem Sohne lie— 
ber Unterricht in der Handſtickerei als 
in der Muſik erteilen laſſen. Er ſieht 
in den großen Künſtlern eine Kurio— 
ſität, einen „freak“, den er ſich viel— 
leicht einmal anhört, aber niemals 
öfter. Solange ſich nicht im amerika 


niſchen Heimweſen die Ueberzeugung 


Bahn bricht, daß es im Leben Dinge 
gibt, die nicht mit Geld zu erringen 


moſphäre und damit auch keine muſi— 
kaliſche Hegemonie geben. Um dieſe 
zu erreichen, jetzt, wo die Gelegenheit 
günſtig iſt, um der Kunſt den Stem— 
pel unſerer Nationalität aufzudrücken. 
dürfen wir uns weder ſelbſt belügen, 
noch uns von unſeren Nächſten belü 
gen laſſen. 
* = * 

Ueber Genf wird aus Paris gemel— 
det, Pariſer Blätter ſeien dafür, 
Beethoven, deſſen Genie Deutſchland 
in ſo ſchamloſer Weiſe ausbeute, für 
einen Belgier zu erklären. „Figaro“ 
verſteigt ſich ſogar zu derBehauptung, 
Beethoven verkörpere die reinſte Form 
franzöſiſchen Genies. Bis zum Ok— 


| tober 1914 hatte Beethoven nach An— 


Fried⸗ 


Grunde ein ewiges Rätſel blieb. 


deutſche Dirigenten nach Paris, 


in Deutſchland Förderung gefunden 


habe und dankbaren Herzens deſſen 
ſtets eingedenkt ſein werde.“ 
J— * 

Eine Stuttgarter Zeitung ſagt: 
Wieder eine neue Operette auf dem 
Spielplan des der leichteren Muſe ge— 
weihten Theaters am Bahnhof. Man 
müßte dem nett aufgemadten, an 
ſpruchsloſen Stückchen mit dem Na— 
men „Herbſtmanöber“ eine weniger 
ominöſe Bezeichnung als „Operetie“ 
geben. „Singfpiel“ wäre bor allen 
Dingen deutſch und würde der Sache 
ebenſo gerecht werden. — Geſungen 
wird recht hübſch, natürlich von Ida 
Rußla, und gefpielt, natürlich bon 
„unferem“ Herrn Müller, der einen 
Reſervekadett⸗Feldwebel mit dem 
ſchönen Namen Wallerſtein mimt, 


während Frl. Rußka ſehr ſchneidig in 


roten Hoſen (Militärhoſen natürlich) 


Stimme leiht. 
mandos palirt? — Giniae Mihner 


ı in feiner 


Ticht auch Frankreichs deutfche Mufit 
aeichrieben. So deutfih mar Diele 


Wird die Mufit aus der | 


! Erzies | 
Dungsfaftor. Mufit ift ein Beruf für | 
Männer, und zwar für Männer von | 


En 


ı Georg Rovantıni, 


Ben beutichen Meifter Bach, 


Doppel: | 


Herzen. | 


| gräne leidet, dann fünnt 


Nufit, daß fie den franzöfiichen "Di: | 


tigenten und DOrcheitern im lebten 
In 
löblicher Selbſterkenntniß holte 
um 
Beethoven in richtiger, das heißt in 
franzöſiſche Beethoven-Forſchung gibt 
es nicht. Franzöſiſche Abhandlungen 
uber Beethoven beziehen ihr Tatſa— 
chenmaterial faft ausfhlieglih aus 
deutichen Quellen. Die deutfche For- 
hung beantwortet die Frage nad) der 
normalen Augehörigfeit Beethovens 
tlipp und klar: der Abſtammung nach 
Holländer, war er der Geburt nach 
Deutſcher. Und iſt es auch während 
ſeines ganzen Lebens in ſeiner Kunſt, 
Geſinnung und Weltan— 
ſchauung geblieben, wir wir 
hinzufügen wollen. 

Alle Biographen geben übereinſtim— 
mend folgenden Bericht von den Vor— 
fahren Beethovens: Um 1650 ſaß be 
reits ein Wilh. van Beethoven in 


Antwerpen, wo er Weinhändler war. 


dor 


Sein Sohn, Heinrich Adelard van 


li ı Beethoven, feines Zeichens ein Schnei- | 
dem Hufarenfreimilligen Marofi ihre | 


Was in dem „Herbft- ! 


ber, batte mit feiner Frau, einer ge— 
borenen Maria de Heerdt. zwölf Kin: 


Noron driftes On 


deutſcher Auffaſſ ö &'ne | —r : . 
veuticher Auffaffung zu hören. Eine | ale Speifen, die Xhr eät, verbaut und 


ſogleich manche Leute fie heißen werben, aber 


ıta,eineTenar: ' 


| halb fie Eu in fünf Minuten 


1 fauren, in Unordnung geratenen Mäs 


J 5 
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| Biliofitäat und Beritopfung zu 


; gen 


‚ hinne hatte, bis er im März 1733 vom 


an, Sr 


er Fi er 


Kapitel St. Petrie zu Löwen 


Kölner Kurfürft-Erzbifhof Klemens 
Auguft in Bonn zum „Churfürftlichen 


Hofmufitus“ ernannt wurde. Diefer 


Ludwig dan Beethoven, der Groß: 
vater unferes Tondichters, vermählte 
fih mit einer gewiffen Marie Yofefa 
Pool, hr Sohn Yohann heiratete 
die Tochter des Hauptlochs zu Ehren 
breitenfiein, Heinrih SKemweri mit 
Namen. Diefem Ehepaar nun wurde | 
in Bonn am Rhein Ludwig van | 
Beethoven geboren. 
Beethoven ilt aljo ala der Sohn eines 
deutichen Vaters holländiſcher Ab— 
funft und einer deutihen Mutter in 
der beutihen Stadt Bonn am deut: 
Ichen Rhein geboren. 
Seine Lehrer waren 


außer dem 


| Vater der Reihe nach: van der Eebden, 


Zobiad Frievrih Pfeiffer, Franz | 
Willibald Kod, 
oſef Haydn, Johann 
Schenk, Joh. Morg Albrechtsberger. 
Aber wenn lbſt nicht durchaus 
beutfche Lehrer aehabt hätte: fein 
Genius führte ihn ohne Schwanten 
die Bahn, die fchon vor ihm die aro= 
Haydn 
und Mozart befchritten hatten. In 
der beutjchen Stabt Wien, wohin er 
als Yüngling aelommen war, 
Beethoven gelebt, bier hat er alle jeine 
unfterblihen Werte aeichaffen, bier | 
it er geftorben. 


Gottlob Neefe, 


als 
dies der Fall war. Mit Napoleon | 
machte er eine Ausnahme. Aber aud) 
die währte befanntlih nicht lange. 
Beethoven jah in den Franzofen im- 
mer nur die verabjcheuunaswürdigen 
„Feinde des Vaterlandes.“ Welches 
Sand er für fein Vaterland hielt, da= 
rüber beiteht fein Zweifel. 

Mir nehmen uns gar nicht bie 
Mühe, die Frage zu beantworten, ob | 
e3 die Franzofen mit Recht oder mit 
Unreht wagen dürfen, die Miffa 
jolemnis, den „yidelio“, die Neunte 


Shpmphonie und die lebten Duartette 


durch gewaltfame Einreihung in ihre 


franzöfifhe Mufit zu verunglimpfen. | 


Die Tranzofen haben anfänglich 
Beethoven überhaupt nicht veritanden. 
Als Babened vor hundert Jahren die 
eriten drei Shumpbonien aufzuführen 
wagte, haben die Parifer laut gelacht. 


— | — 
Die Muiif kommt. 


Jah Lilioncron für titheners Berdelapelle 
eingerichtet, 

Klingling, bumbum Nund tichinadada, 

Tubt, Ichnedderedeng, zubt tubt trara! 

Durch Londons Straßen ſtürmt es vor, 

Das tit Yord Nitcheners Werbeforps, 
Voran Der Herre Jaubtmann. 

Der Hauptmann nabt im Schärpenband, 

Er halt den Geldiad in der Hand: 

Deran!—, der Schtlling Himpert 

Wer unter die Soldaten will! 
Heran, freiwillige Söldner! 


ſchrill 


Ihr Kerle, widerſteht ihr noch 

In Nneipe, Hof und Siellerlod? 

Da jchlampen Zwei, dort Drei heran 

Und ſchließen jıch dem Buge aut - 
Und fort ziebt die Mujfide, 


Die Söldner torleln, taumeln mit 

in Schritt und Tritt, in Trirt umdSchritt, 
Ist ganzer Trupp, ein itartlich Korps! 
Doch ach! bei jedem SAineipentor 


Bleibt Irupp um Trupp zurüde., 


| Mlingling, Ichingtiching und Paufenfracı! 


Zehn folgen, lieben werden ſchwach. 
Und ch’ man fommt zur Striegsfanzlei, 
Da dritden fich die leßien Drei, 
Tſchingtſching, bum, um die Gdel 
— — — — 


Druckfehler. — In einem Wan— 
derzirkus findet ſich folgende Auf— 
ſchriſt: Man bittet, die Eisbären 
nicht zu heizen. 


Ein faurer Magen, Blähun: 
gen, Schlechte Verdauung 


3 s f „Vape's Diapepſin“ ma Ma— 
ſind, ſolange wird es hier keine At-⸗ „Vape's Diapepſin“ macht allen Ma 


genbeſchwerden in füuf Minuten 

ein Ende. Seht nach der Uhr! 
Wenn das, was Ihr gerade gegeſſen 
habt, Euch den Magen verſäuert, oder 
Euch wie ein Bleillumpen darin liegt, | 
indem es ſich nicht verdauen läßt, oder 
wenn Ihr Gaſe aufſtoßt, und ſaure, 
unverdaute Speiſe Euch aufſteigt, oder 
wenn Ihr an Schwindelgefühl, Sod⸗ 
brennen, Völligkeit, Uebelteit, ſchlech— 
tem Geihmad im Munde und Wis | 
Ihr alüdlice | 
Befreiung dabon in Minuten | 
haben. | 

Bittet Euren Wpotheier, dab er 
Euch das Rezept zeigt, daß fih in 
beutlihem Drud auf diefen 50 Cent 
Schachteln von Papes Diapepſin be— 
findet, dann werdet Ihr verſtehen, 
warum dyspeptiſche Beſchwerden al— 
ler Art verſpinden müſſen und wes— 


fünf 


bon | 


bat | 


Wäre in Beethovens | 
faible“ Bat; ift bie wun« | Adern nur ein Tropfen franzöfifchen | 
—* Blutes gefloſſen, ſo hätte er von den | 
Sranzofen im Allgemeinen wohl eine | 

l 


ı beffere Meinung haben müffen, 


Vereins. 
ball dieſes Vereins wird, worauf hiermit 
beſon »rs hingewieſen ſei, in Folz' Halle, 
| Ede North Ave. und Larrabee Siraße, 
am 
von 8 Uhr an, abgehalten. 


Beusrtehende erpnnungen. 


Hente und demnädit itaitfindende 
Lereinsfeitlichkeiten. 


Deffentlihe Juftallirung. 


Feitlihe Peranitaliung des Gourt Ger: 
mania. — Ball des Cleveland Frauen: 
vereins, Stiftungsfeit der Wilde 
Gelentwieg. 


Court Germania Nr. 4983, N. 
O. F. hält am beutigen Sonn—⸗ 
tag in Siebens Halle, Clybourn Ave., 
ſeine öfſentliche Inſtallirung ſeiner Be⸗ 
amten ab. Die Veranſtaltung wird gleich⸗ 
zeitig eine Agitationsverſammlung ſein, 
und wer einem guten Orden beitreten 
möchte, iſt willlommen. Der Orden 
nimmt Mitglieder im Alter von 18 bis 
55 Jahren auf und verſichert ſie zu 355000, 
$100 u. ſ. w. bis zu 35000. Für Unter⸗ 
haltung wird urch Kartenſpiel und Tanz 
geſorgi ſein, Vier und Imbiß werden 
frei gereicht. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Eintritt 25 Cents, 

Der Ele,eland Frauenver— 
ein, einer der arößten und beliebten 
Vereine der Noxidweitjeite, veranitaltet 
an dem beutigen Sonntag einen großen 
Ball, verbunden mit Ilnterhaltung, ın 
der Wider Barl Halle, Nr, 2046 
North Ave., nahe Roben Sır. Das Ko— 
mite, unter der tüchtigen Zeitung Der 
Kräfidentin Henriette Nobnion, bietet 
les auf, m den Mitgliedern, Freunden 
und Gönncın des Vereins einige gemüt- 
liche Stunden zu bereiten. Kür gute 
Muſit und Getrante ſowie Eſſen zu 3dc 
wird beitens geiorgt. Anfang 4 Uhr 
VNachmittags. Tiders Loiten 25. Auf 
dem Programm stehen u. U. Gefangs- 
und komiſche Vorträge. 

Mit Konzert und Ball 
Platidentſche Gilde 
twieg Wr. 2 an Dem beutigen 
Zonntag in Börbers Halle, 2131—35 
DVlue Asland Avenue, ibr 17. Stiftungs: 
feit feiern. Nicht nur, weil es den Freuns 
den der Gilde wohlbefannt it, dag man 
jih beim „Gelentwieg”“ immer trefflich 
unterbält un? amüjirt, wird Die Halle 
d auch des 


wird die 
Eelen⸗ 


Dicht gefüllt werden, jondern 
twaderen Beichluiles Ivegen, den Reiner— 
trag des um 3 Uber Nachmittags beginnens 
den F *e3 dent Fonds des deutlichen Noten 
Sireuzes zu überweijen. Für Unterbals 
tung iit auch diesmal beitens3 gelorgt. 
Der Kintritt Hoitet 25_ Cents. Ein 
gediegenes Programm iſt aufgeſtellt 
und geeignet, den WBejuchern einen 
unterbaltenden Nachmittag und Abend 
zu bereiten An alle Deutichen der Süd⸗ 
weſtſeite ergeht hiermit die Einladung, ſich 
in Anbetracht des wohltätigen Zweckees in 
Schaaren zu beteiligen und dem Feſte zu 
einem großen Erfolge au verhelfen. 
Da3 SNomite beitebt aus folgenden Mit- 
aliedern: Geo Deiit, VBorligender; J. 
Wenblaff, Sekretär; Aug. _Yuettner, 
Schaßmeiſter; Ernſt Cunis, Ticketſchatz⸗ 
meiſter; Fritz Witte. 

Der Brickmache rKHranlkenunter⸗ 
ſtützungsverein von Nord- und Nordweſt⸗ 
Chicago veranſtaltet in den oberen Sä— 
len der Sozialen Turnhalle am Abend 
vom lommenden Samstag ſeinen 14. 
jährlichen Preismastenball. Wie üb— 
lich, ha das Komite die weiieſigehen— 
den Vorkehrungen getroffen, um den vie— 
len Beſuchern, welches dieſes Feſt ſtets 
hat, ſo viel Vergnügen wie möglich zu 
bieten. Als beſondere Attraktion ſind 
$100 in Geldpreiien und 120 andere 
Einzelpreife ausgejeht. Am Feitausichuß 
find die Herren Jobn Wölms, Vorjiger; 
Herm. Genste, Chad. Htarnaß, Andreas 
Menz, Kerdinand Drab, NRudolph- Chris 
jtoph, Markus Banjtian, Ernjt Schmidt. 

Yın Zommenden Samstag bält der 
Südfjeite Shmwäbiid - Badi- 
Ihe Krauenderein feinen großen 
Rreismastenball in Heitmanns Halle 

Teutonia Turnballe), Ede 53. Str. umd 
Abland Yre., ab. Wie gemütlich eö dort 
immer bergebt, it Nedem befannt, der 
jolche eitlichteit jemals beiucht bat. 
Schöne Preiie fommen, wie immer, ur 
Verteilima. Auch für qute Speilen und 
Getränfe tit aufs Beite geforgt. Drum 
auf zum Masfenball, wo jedem VBejucher 
einige genußreiche Stunden geboten wer: 
den, denn die Schwaben und Badenier 
fein gemütliche Leute. 

Der jährlihe Masfenball 
fcrs & Confectioner® NUnion 
Nr. 2, zum Beiten der Arbeitälojentaife, 
finder statt anı fommenden Samös 
tag in der Nordieite Turnhalle. Breiie 
im Werte von $200 kommen für Die bes 
ton Masken zur Verteilung. Wie ge: 
wöhnlich it aud) diejes Nahr für das Vers 
gnügen Nichtmasfirter Sorge getragen; 
die obere Halle wird in eine ſchmucke 
Weinſchänke umgewandelt, und eine Stas 
belle wird zum Nonzert und Tanz für 
Nichtmasfirte aufipielen. ZQidets Foften 
im Sorverfauf 25 Ceni3 die Berfon, an 
der alle 50 Cents, und find bom Komite 
oder in der Tffice der Gewerfichaft zu 
baben, 

Yu den Feitlichkeiten, welchen dentiche 
und namentlich jehmäbiiche Ntreife immer 
mit großer Spannung entgegenfeben, ge: 
boren umjtreitig die Masfenbälle des 
Schwäbiſchen Unterſtützungs— 
Der nächſte Preismasken— 


der Ba⸗ 


fommenden Samstag, Abends, 
€ ö Das Stomite 
bat für die F>iten Gruppen, Paare und 


Einzelmasten zablreihe Geld» und ans 


dere Preije ausgefeßt, erwartet aber, dat 
Diejenigen, welche fih um Breije beiver- 
ben, jpäteitens um 10:30 llbre in der Halle 
find. 
| iten Getränfe ijt Sorge getragen, aud) 
ind 
und 2 
Preis bon 25c erhältlich. 


Für quite Musif, ebenio für die bes 


„Schwabenbrekels” 
Ihr ein 


und zwiſchen 12 
kleines Nachteſſen zum 
Eintritiskar⸗ 
ten, zu baben bei allen Mitgliedern, ko— 


| Iten im Borverfauf 2dc die Berion, an der 
| Nalie 50c die Berion. 
itebt aus den 

| John Sauſſele, 


Das Komite be⸗ 
Mitgliedern Leo Wirth, 
Rob. Kapke, John Büh— 


— Aler, Chriſt. Gammer, Georg“ s, Leo. 
gen und fhlechter Verdauung befreit, | Ki, SP. Hammer, Georg aus, Leo 


Diapepſin“ ift harmlos, 


Daſing, Karl Fiſcher, Karl König. Starl 


Roller, Georg Schmierer, Fritz Nußber— 


ſchmeckt wie Cady, obſchon jede Doſis gen, Ehriſt Müller. 


hilft, ſie in das Blut überzuführen, 
außerdem bewirlt es, daß Ihr mit 


geſundem Appetit zu Tiſche geht. Am 


meiſten wird Euch aber gefallen, daß 
Ihr fühlt, daß Euer Magen und 
Eure Eingeweide rein und friſch ſind, 
und daß Ihr nicht nötig habt, wegen 
Ab⸗ 
führmitteln oder Leberpillen Eure Zus 
flucht zu nehmen. 

Dieſe Siadt wird viele 


Pape's 
Diapepfin“ 


Schwärmer haben, mie 


Ihr ſelbſt werdet ebenfalls über diefez 
glänzende Magenpräparat in Entzüs 
den geraten, wenn Yhr ed jemals ge= 
Ihlehte Verdauung, Blähun- 
gen, Sodbrennen, Verfäuerung, Dn3- 
pepfie oder irgenpwelche andere Mas 
genleiben einnehmt. 

Holt jeht meldes auaenblidlich, 
und befreit Euch felbft von Magen- 
‘eiden und fhlehter Verdauung in 
jünf Minuten. 


wird 
Gambrinu3 
Halle, Afbland Ave. und Divijion Str., 


An dem fommenden Zamsiag Abend 
die Blattdeutfdhe Bilde 
Nr. 11 in der Schlik 


ihren 15. PBreismastenball abhalten. Mit 


den Borlebrungen i.zu hat Diele in weis 


ten Atrerien beliebte Gilde ein erfahrenes 


Nomite beauftragt, welches aus Meiiterin 


Torotbea Schalt, Eliſabeth Leubſcher, 


Adeline Olſon und Baul Brunte beitcht. 
E3 wird dafür Sorge trägen, dat Die Bes 
jucher jich auf das Beite unterhalten fön- 
nen. 
fit ımd ichmadhbafie Speiien 
tränte iwerden dem Feit Attraktion vers 
leiben. 
berfauf 25c, an der Slajie 35c die Berfon. 


Viele wertvolle Preife, gute Mus 
und Ges 


Eintrittäfarten Toiten im Vors 


Die Sarmonieloge Nr. 3, Or⸗ 
den der Hermannsjchiweitern, veranital- 
tet am lommenden Tonntag int Der 
Rider Bart Halle von 4 Uhr Nacdhmit- 
tags an eine Unterhaltung nebit Ball. 
Das Stomite ift unter der Leitung bon 


Rräfidentin AnnaBrodman fleißig an der 


Arbeit, um allen Bejuchern bergnügte 
Stunden zu bereiten. E3 ‚verden einige 
Kimitler vom Germaniatbeater auftreten, 
und aud) für jonitige Unterbaltung it 
beitens gejorgt. Der Eintritt Foftet 25 


Cents. 


Der belannte Frauen-Kranlenunter⸗ 
ſtühungsverein Fortſchritt feiert 
an dem fommtenden —2 in 
Zchönhofens Halle. Milwaulee und Aſb⸗ 
land Abe, ſein 17. Stiftungsfeit bon 8 
Uhr Nachmittags an. Der Name des 
Vereins bürgt ſchon allein für gute Un— 
terhaltung aller Beſucher, zudem iſt noch 
der Vorlehrungsausſchuß in voller Tä— 
tigleit mit dem Vorſatz, den Antritt des 
neuen Vereinsjahres Allen ſo genußreich 
wie möglich zu machen. 

Der Damenverein „lnter 
den Linden“ veranſtaltet ſein Stif— 
tungsfeſt am Samstag, dem 23. Januar, 
in Krimmels Halle, Eche Belmont und 
Albany Ave. Ein umſichtiges Komite 
ſteht auch diesmal unter der Leitung der 
Präſidentin Margarethe Weber. Wie 
immer bei den Feſtlichleiten dieſes Ver— 
eins fehlt es an Unterhaltung und Ab— 
wechſelung nicht. Die Damen haben 
Sorge getragen. daß auch muſikaliſche 
Vorträge geboten werden. Ein gutes 
rcheiter wird zum Tanze aufiptelen. 
Der Eintritt foitet 256, an der Kafie 
350, Anfang 8 llhr. 


Der Gegenjeitige Unteritügungäperein 
derBereinigten Dejterreider 
und Banern veranitaltet am 
CSamsdtaa, dem 23. Nanuar in fämmt- 
lihen Wider Bart Hallen, 2040 Weit 
North” Mvenue, jeinen 32. großen 
Preismastenball. Der MBerein bat 
ed ih zur Aufgabe gemacht, feine 
Heitlichleit in recht großem Makitabe zu 
beranjtalten und den Reinertrag dem 
Deutihen und Ceiterreich-Ingarijchen 
Hilfsfonds zuklommen zu laſſen. Das 
Komite, welches nur aus erfahrenen Mir⸗ 
gliedern beitebt, bat zu gleicher Yeit Sorge 
getragen, nicht nur einen Profit zu er: 
stehlen, jondern auch feinen Gäften enwas 
zu bieten umd fie in jeder Weile zufrieden 
zu itellen. Fir Geiit und Gemür iit 
reichlid geiorgt. Während das bunte 
Leben und Treiben der Maötirten und 
Tanglujtigen in der großen Halle vor jich 
gebt, ift in der unteren Salle für Lieb- 
baber anderer Gejelligfeit ein. Hloiter- 
feller eingerichtet worden, wo Zitherfon- 
zert, Gejang, humoriitiiche Vorträge ui. 
dazu beitragen, werden, den Gälten bie 
Zeit vet furzweilig zu maden. Es 
fommt echtes bayriihhes Bier zum Aus— 
ſchank. Ferner stehen den Masälirten 
8100 an Breiten in Ausficht, große 
Gruppen- md Cinzelpreiie, nebit einer 
großen Angabi wertvoller anderer Breije. 


Anfang 8 libr Abends, Tidet3 im Vor: | 


verfauf Zöc, an der Halle 50c die Rerjon. 
Einen Maöfenball veranitaltet Die 
Treue Schmejterloge Nr 79 am 
Samstag Abend, dem 23, Nanuar, in 
leiner3 Halle, 1633 N. Halited Strake, 
nabe North Ave. Bewährte Kräfte find 
am Vorkehrungsausihun tätig und ver 
ben den Abend ameifellos au einem jehr 
vergnügungsreichen machen. Da die Loge 
in weiten Kreiſen belannt und beliebt iſt 
und ihre Feſtlichleiten ſtets gelungen ſind 
und gern beſucht werden, ſo wird der 
Beſuch keine Lücken im Saale laſſen. Ein— 
trittstarten ftoiten 2dc die Berfon. 
>>» — 
fiel vom Ztuht. 


— — 


Dhne Aufficht gelaffen, fiel der 1}: 
jährige John Nesbed, Nr. 1154 Weit 
17. Straße, aus feinem hohen Kinder: 
ftuhl auf den Fußboden, mwobet er jo 
Ichiwere PVerlegungen erlitt, daß er 
ftarb, ehe ein Arzt zur Stelle war, 


—.. — 
20 Berichte, 


Bei einem eleftriihen Babnunglüd, 
(Weliefert von den „United Preß Afſociations“) 


Columbus, D., 10. Jan. 20 Per: 
fonen wurden mehr oder minder fchmer 
verlegt, aber Niemand tötlih, als ein 
ausfabrender eleftrijcher Waggon der 
Ohio Co. an’einer Biegung entgletite 
und umfchlug. Die am fchiverften Ver: 
legten find Theodor €, Poftel und 
feine Gattin von Champ Chafe. 

Fine Ambulanz, melcdhe nad dem 
Schauplab des Unalüds fuhr, tötete 
ein Wayenpferb und verlegte den 
Treiber. 


Meritos Auddelmuddel. 
(Beliefert von den „United Vreß Aſſociations“.) 

El Palo, Ter., 10. Jan. Sowohl 
bie Villa-, wie die Carranzaleute be- 
haupten, in einer Schlacht in Coahutila 
gefieat zu haben. 

Das Kämpfen an ber Grenze und 
die Tötung und Verwundung von 
Ameritanern in foldhen Fällen werden 
aufhören, wenn General Billa das 
Abtommen einhält, welches er mit dem 
amerifanijchen General Scott getrof- 
fen bat und wenn alle lintergene- 
räle Villas und Garranzas demielben 
beitreten. 


Selbitmord cine» Arztes. 
(Beliefert bon der „Miloztirter 
St. Louis, 9. Nam. Aus Aurdıt, 
irriinnig zu werden, hat heute bier 
der angeichene Arzt Tr. Waldemar 
tsiiher Selbitmord begangen. 
Das neue Einwanderungögeieh. 
(Beltefert bon der „Alfoziirten Rrefic”.) 

Wafhington, 9. Ian. Delegirte 
Mitaiieder des Senat? und Songrei= 
jes vereinbarten heute, die Vorfchrif- 
ten, melcheNteger ausichließen und Bel— 
gier von der Bildungsprobe befreit, zu 
reichen. Auch fonitige kleinere Mei- 
nungsverjchiedenheiten wurden auäge- 
alien, und wird die Vorlage nunmehr 
beiden Häufern zur Annahme empfoh- 
len werben. Hierauf wird fie dem Prä- 
fidenten zugeftellt werben, der nach öf- 
fentlihen Verhandlungen, feine Zu- 
ftimmung oder Wblehnung befannt 
geber wird. 

Derwegene Burſchen. 
(Geliefert von der „Affostixten PBreife.”) 

St. Youis, Mo,, 9. Jan. Der Bo- 
lizeriergeant Michael Gibbons wurde 
heute früb on zwei Einbredern cr- 
ihofien, die er bei Beraubung einer 
Vorortsitation der Wabafh Eifen- 
bahn überraihte. Der Beamte jah 
durch ein Fyenfter, daf einer der Ver: 
Dreher den Wächter mit einem NRevol- 
ber in Schach hielt, während der an- 
dere fi aın Geldichrant zu tun mad)- 
te. Als er die Tür öffnete, feuerte 
der eine Bandit und Gibbons janf tot 
zu Boden. Die Kerle jprengten dann 
den Geldidhranf, entnahmen diefem 
54.00 und entfamen, obwohl ein 
berbeigeeilter Roliziit mehrere Nevol- 
verſchüſſe mit ihnen austauſchte. 

Selbſtmord ruinirten Börſen⸗ 

maklers. 
(Gelieferl von der Aſſoziirten Preſſe.“) 

New Hort, 9. Januar. G. F. 
Stringer, der junge Teilhaber ſeines 
Vaters in einem großen Aktienmakler— 
geſchäft, hat ſich heute erſchoſſen. Die 
Firma hatte bedeutende Bergwerksin⸗ 
tereſſen in Mexilo und war heute in⸗ 
folge ſchwerer Verluſte gezwungen, die 
Zablungen einzuſtellen 


Kreſſe.“ 


———— — 


| Mädhen! Wundervolles bezauberndes Baar, 
Rein Grind—25 Cent Danderine. ° 


BVrobirt dies! Verboppelt‘die Schön- 
heit Eures Haares und tut feinem 
Ausfallen Einhalt. 


Euer Haar wird leicht, geiwellt, ge= 
feäujelt, üppig und erfcheint jo tmeich, 
gleih und jhön mie bag eines jungen 
Mädchen: nad Haarreinigung mit 
Danderine. Probirt e& nur einmal — 
feuchtet ein Stüd Zeug mit etivas 
Danderine an und zieht ed durch Euer 
Haar, indem hr jedesmal nur eine 
dünne Strähne vornehmt. Dies wird 
das Haar von Staub, Shmuß und 
überflüffigem Del befreien und es 
nimmt Eu nur einige Augenblide, 
um die Schönheit Eures Haared zu 
verboppeln. 


Geftrige Deceinsfefle. | 


| Sorge getragen. 


Schöne Reihnadhtsfeier zu 
Zweck. 


edlem 


Luſtiger Bauernball. 


Bahyriſch Amerikaner vergnügen ſich in der 
Mosarthalle. — Winstenbälle des Ko 
lumbin und des Grok Park Tamen 
vereins. 


Das Weſen eines 
Familienfeſtes trug die Weihnachts— 
feier, welche der Oeſterreichiſch-Unga 


riſche Hilfsverein geſtern Abend in der 
Die | ulle ı 1 } 
| rührte es, daß im Gegenjaß zu vielen 
; amerifanifhen Mastenbällen wirklid) 


La Salle Turnhalle veranitaltete. 
Befucher fahen an Tifchen und nah: 
men mit Behagen die teefflichen Dar: 


bietungen entgegen, die zur Ilnterhals | 
tung von befannten Künjtlern, Toiie | Je J * 
Pierrots und Pieretten, verführeriſche 


mehreren Herren vom Deutſchnationa 
len Hanbel2gehilfenverbandes ausge 
führt wurden. 3u den Eriteren ge— 
hörten die Damen Katie Schierer, Ge 


fangsfoubrette, Pepi Haraffer, Wiener | 85 n \ r 
ernſte Note aufzudrücken. 


Naturſängerin, und Ada von Gers 


dorf, die bekannte Sängerin, ferner die 


Herren Remy Marſano, Baritoniſt; 
Guſtl Bartzner, Wiener Geſangs— 
humoriſt, und Alfred Gronell, Ge— 
ſangskomiker, ſowie Mitglieder des 
Germaniatheaters. Bei dieſen Vor— 
trägen, welche Herr E. Käuffer auf 
dem Piano “begleitete, verjtrich die 
Zeit auf das Angenehmite. Später 
wurden die Tilche fortgeräumt, und 
man bergnügte ji noch ein paar 
Stunden mit Tanz. Ein Hauptereig- 
niß des Abends war die Berlofung 
der vielen fchönen, von der „Fair“ im 
November her noch übrig gebliebenen 
Gegenstände, die Loofe fanden millige 
Abnehmer. Die gefammte Einnahme 
des Abends, welche bei der großen 
Zahl der Befucher anjehnlich gewejen 
fein muß, wird von der Hilfägefell- 
Schaft dem Fonds der Deutjchen und 
Defterreichifch-Ungarifhen Hilfsge— 
fellihaft überwiefen werden. In Uns 
betracht diefeg edlen Zmedes hatten 
ſämmtliche Mitwirkende, auch Am— 
bergs Orcheſter, ihre Dienſte in dan— 
kenswerter Weiſe frei zur Verfügung 
geſtellt. Um das Zuſtandekommen 
des Abends haben nachbenannte Her— 
ren und Damen vom Komite ſich ver— 
dient gemacht: Karl Tittinger, Vor— 
ſitzer, Frank Küfhaber, Sekretär, und 
W. Poſſegger, ſowie die Damen 
Buchmeſſer, Schönfeld, Mathilde 
Merz, Grebner, Wilhelmine und 
Emma Strauch, Benzel, Krupicka und 
Betty Haſenpflug. 


Bayriich-Amerif. Verein. 

Gin buntes Getümmel erfüllte die 
Mozarthalle, wo die 3. Sektion des 
Bapriich-Ameritanifnen Vereins ihren 
jährlichen Bauernball abhielt. Die 
ichmuden Geitalten bapyriicher Ge- 
bitaler und Gebirglerinnen brachten 
Fatbe in dag Bild, hauptfüchlich die 
Witalieder der anmelenden Schub- 
plattlervereine „Edelweiß“ und 
‚Wildſchütz'n“, welche auch Proben 
ihrer Kunſt zum Beſten gaben. Um 
9 Uhr fand der große Einzug der 
Bauerngemeinde ſtatt, worauf das 
Standesamt, Pfarrer, Gemeinderat, 
und Nachtmwächter in ihre humoriftijche 
Tätigkeit traten, Irauungen, Schei- 
dungen und Verhaftungen vornahmen 
und dann pief zum allgemeinen Gau- 
dium beitrugen. Mufit und Bewir- 
tung wurden einftimmig für tadellos 
erklärt, ge 
des Abends, als er zu weit borgerüd- 
ter Etunde endete. Die Herren Aug. 
Barth, Joe Schmidtbauer, Raimund 
Kinninger, Anton Zimmermann, 
Alois Seibold, Anton Peter und 
Frant Springer bildeten den tüchtigen 
Feſtausſchuß. 

Groß Park Damenverein. 

In der Sozialen Turnhalle an der 
Weſt Belmont Ave. herrſchte geſtern 
Abend ein urgemütliches Leben, hatte 
doch der Groß Part Damenverein, 
einer der beliebteften deutichen yrauen- 
pereine Chicagos, dorthin feine Mit- 
glieder zu frohem Mummenjchanz ent- 
boten, und folcen, die auf dem Gebiet 
der Mastirung bejonders Gutes leı- 
iten, fchöne Preife ausgeſetzt. Diefe 
Anregung wirkte dermaßen, daß ben 
ala Preisrichter amtirenden Damen 
eine ungemein fchwierige Aufgabe zu 
Zeil wurde, denn ed wimmelte nur jo 
von SKaratter- und Scherzmasten. 
Iramps und ambere geichmadloje 
Masten erhielten überhaupt feinen Zu- 
tritt, fo daß das Ganze einen zwar 
recht bunten, aber durchweg freundli- 
hen Eindruct machte. Die pridelnde 
Musik lieh die Yanzluftigen, und das 
waren wohl alle, faum zur Ruhe kom— 
men. Für die Vewirtung hatte ber 
auz den Frauen Marie Freefe, Lina 
Gehrhardi, H. Ulbricht, 2. Haber⸗ 
famp, 8. PBoit, D. Sanders, 9. Etjen- 
heiß, U. Meihner, 2, Dreier, E. Ka- 
doiw. E, Hübner, WU. Frant, H. Rob; 


Tess 


anbeimelnden ' en i : = 
: in liebenswürdigiter Weife die Gälte 
! fühlen 


ebenso das ganze Vergnügen | 


ir 
* 


De a 


Und nicht nur, daß das Haar auf 
der Stelle verfchönert wird, Danberine 
[öft auch jedes Teilchen von Grind auf, 
wäjcht, reinigt und fräftigt die Koni-- 
haut, wobei dem ucden und dem 
Ausfallen des Haares auf immer ein 
Ende gemadt wird. 

Aber am meiften wird Euch gefal- 
Ien, daß Ahr nach einer Anwendung 


| von wenigen Wochen tatfächlid) neues 


Haar fehen merdet — fein und iie 
Flaum zuerft—ja — dann aber wirl- 
liches Haar, das überall auf der Kopf» 
haut wählt. Wenn Eud an bübfchen, 
weichem Haar und zwar an einer Yülle 
deafelben gelegen tft, holt Eu eme 
25 Cent Floiche von Anowlton’3 Dan- 
berine bon irgend einer Apothefe oder 
einem Zoiletten-Gounter und probirt 


ıe8 aus, 


de und K. Kadow beſtehende Feſtaus— 
ihuß in anerfennensmwerter Weiſe 


Kolumbia Damenverein. 
Luſtiges Maskentreiben herrſchte 
geſtern Abend in der Lincoln Turn— 
halle, wo der rührige Kolumbia Da— 
menverein ſeinen Preismastenball ab+ 
hielt. Die Feſte, die dieſer Verein 


gibt, zeichneten ſich von je her durch 


den gemütlichen Ton, der bei ihnen 
herrſcht, aus. Es ſind echte und rechte 


Familienfeſte, bei denen ſich Alt und 


Jung amüſirt. Gleich beim Eintritt 


in dieHalle berührte es wohltuend, daß 


die Daͤmen des Empfangsausſchuſſes, 
alle mit karnevaliſtiſcherKopfbedeckung, 


ließen, daß ſie willkommen 
ſeien. Der originellen Masken gab es 
in Hülle und Fülle und angenehm be— 


geſchmackvolle Koſtüme auf dieſem 
Feſte erſchienen. Da waren muntere 


Spanierinnen, flachsblonde deutſche 
Bäuerinnen, Elſäſſerinnen, Mexikaner 
und auch das Rote Kreuz verſchmähte 
es nicht, dem tollen Treiben die deutſch— 
Zu vorge⸗ 
rückter Stunde wurde den Gäſten ein 
von den Damen des Vereins hergeſtell⸗ 
tes Mahl ſervirt. Um das Feſt haben 
fich folgende Damen verdient gemadt: 
Emma Daniel, Bräfidentin; Marie 
Groß, Vizepräfidentin; Anna Kahn, 
%. Boehm, Lena Frey, Katie Mang: 
lers, Elifabetd Schmidt, Elife Hoger, 
Charlotte Kremjer, U. Knie und M. 
MeHugh. 


Nordweſt Frauenverein. A 


or : * 
In Schönhofens großer Halle feierte 
geſlern Abend der „Nordweſt Frauen—⸗ 


verein“ ſeinen jährlichen Ball, der ſich, 


wie alle Veranſtaltungen dieſes Ver— 
eins, ſtarken Beſuchs zu erfreuen hatte. 
Der aus den Damen Kath. Shoknecht, 
Rebenſtock, Wieſeke, E. Shoknecht, 


* 


Manzolf und Fanter beſtehende Feſt⸗ 


ausſchuß hatte die Vorbereitungen 


beſter Weiſe getroffen, ſodaß den vielex 
Freunden und Mitgliedern die Stun- 


den des Zuſammenſeins in höchſt ge— 


mütlicher Weiſe vergingen. 

Bereinigte Damen von Chicago. 

Ihr ſechſtes Stiftungsfeſt mit Ball 
begingen geſtern Abend die „Vereinig— 
ten Damen von Chicago“ im großen 
Saale der Wicker Parkhalle, und der 
rührige vorbereitende Ausſchuß, dem 
die Damen Erneſtine Giermann, A— 
Bromann, E. Danielſen, A. Paulſen, 
E. Wigger, Sieloff, E. Martin und 
Ella Dean angehörten, hatte ſein 
Möglichſtes getan, um mit dem Feſte 
einen ſchönen und vollen Erfolg zu 
erzielen. Im Laufe des Abends hielt 
die Präſidentin, Frau E. Giermann, 
eine kurze Anſprache, in der ſie der 


bisherigen Tätigkeit des Vereins ge— 


dachte und darauf hinwies, daß jetzt 
535 Mitglieder der Vereinigung, die 
zunächſt Zwecken gegenſeitiger Unter— 
ſtühung dient, angehören. Das Ver— 
einshermögen beträgt faſt 54000, der 
Jahresbeitrag iſt auf $4 feitgejeht, 
alle Sterbegelder werden aus der 
Kaſſe bezahlt in der üblichen Höhe von 
$200, und außerdem gewährt der 
Verein ein wöchentliches Krankengeld 
von 54 für einen Zeitraum von ſechs 
Wochen. Der Pfälzer Frauenvereim 
der Nordfeite mar vollzählig zur Feier 
des Stiftungsfeites erfchienen und uns 


terftüßte den Schweiterverein im, jeder" 


Weiſe. 
— —— —— 

Bercinigte Männerdhöre, 
Die Delegaten der Dereinigten 
Männerchöre haben in der legten Sik- 
ung bejchloffen, monatlich eine Probe 
unter der Leitung bon Herrn Karl 
Redzeh abzuhalten. Die erfte biefer 
Proben wird am Montag, dem 18. 


Sanuar, Abends 8 Uhr, in der Norb- = 


feite Yurnhalle abgehalten. EB. ift 
Dies der erite Schritt zu einem enge- 
ren Zufammenjchluß der Vereine zu 
einem großen, harmonifchen Ganzen, 
und man hofft dabei beftimmt auf bie 
bolle Unterftüßung der einzelnen 
Vereine und Sänger. Die Urhivare 
merden erjucht, „Sabbathfrühe* von 
Kempfer und die Liederbücher bes 
Nordamerifanifhen Sängerbundes 
mitzubringen. 
—— —— — 


2eibbinden und Salöwärmer nötig 


Einer vom deutfchen Konfulat er= 
lafjfenen Ankündigung zu Folge find 
die im Felde ftehenden deutichen Sol- 
daten jet jämmtlih mit Pulswär— 
mern verfeben, jo daß man folder 
alfo nicht mehr bedarf. Dagegen ift bie 
Sendung von Leibbinden und Hald- 
wärmern jehr erwünfcht; lettere foll- 
ten ungefähr zwei Yard: lang fein. 
Die Geber werden erfucht, ihren Ga= 
ben ihren Namen und ihre Adreffe bei= 
zufügen, damit die Soldaten ihnen 
direft danfen können. 


Zefet die „Abendpof“. 
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Tenäsungs-Wegweilen 7 abe. | Seiratögefude. atöge! i _ Möbel, Handgeräte u. f. w. Zu vermieten. | Gefgäfsgelegen — — — — 
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‚Suenislte ET ie Mr wenn — — Booneime —— Nordieite. 
| . 2 31 weile” neuen > s lan —— 32 Zimmer; Miete $82%; B : % bear. ge verlaufen: Seamegebäupe, ara 4-Bimmer 
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onem zur Mddilon Etr. Rabensiwood Hodb 15 immer; $300 Anzablung: Reit $25 monatl, Gute Gefhäftsiot an Lincoln Ave. nahe * 
nie und drei „Sirapenbabnlimi a a immer; Einnahme $580 monatlich; feine | „„orpoltede Seelen und Cornelia, 25X125 — 
Selosth, alle$ modern, 9 Badezimmer; febt3 an. | gute Lage für. deutihes Bädergeihäft — und 
— bollitändig einger., nur $75. | Nlatd — umftändebalber fer billia zu veriau⸗ 
Manche andere; große u. Leine; Delitateifen, | ler. Näheres zu eritagen beim Eigentümer 
Dee Bi ER BERN AERSIRATTBBE en UT TEE Dearborn Str. Auguit Peters, 2307 Lincoln Abe. * 
Zu bermieten: 6 Zimmer-Klat; $14 monatlich. J1—[ [ — - 
x = un —ñ 
1508 Ecdawid Etr., habe North Ave, ſomo Grocerye, Delitatelfen-, ——— Zu verfaufen:’Ein Bargain, 5 Zimmer Brid- 


d Irodenboden, fertt 
Su vermieten: Butderftore, 3756 e | beitsablender, etablirter Say in allerdefter Cage Eoitage, Bad un ertig zum 
E — ie — ⸗ an der Cüdiwveitfeite, 1641 59, —— Großes Eingiehen; Preis Er 50, ttahe Belden Ade. und 
3 — Geihäft, alles "in Baar. Seinfte Firtures, Lewis Str., nur 8300 Baar, „Neit wie Miete, 
i Berehnumgswaagen, National Eafh Regifier etc, Ladouy & Werfhing, 2105 N. Halited Etr. 
Bermiete 6 Zimmer, en — Igzh a — Beitgebäude ent fafo 
alles modern; gute Nahbarihaft, $25. 246 ’ z Xohnaimmer und Ba 3 9. 
. : ’ u verfaufen: Bargain,.2:itöd, Srame,-nahe 
Benfacola Ade., Rordfeite. . _biain& Lincoln ** — zwei 4 Se 
Bermiete 4 Zimmer, elektrifhes Licht, und | , Gröbter Bargain in Chicago! — Billig, wenn | Mer Slats, Bad und Dan; Sc ehna 835 den 
. 2467 Bent, Ave, Nordfeite, | fofort gekauft. Gut etablirter und aut zablen; ; „ionat; Preis 33500; leichte zablung, 
BED BR SER, SER ONEREEER SS., FEHRINDE, der Candy, Bigarren. und Etationerh-Store. John P. Roth, 4652 N, Elart Sir. de 
s * mit Bohnung, gerade neben geſchäftiger Trans— 
Zu vermi⸗eten; 2.. 3. und 4. Stodweri fer-Ede, beite Nahbarihaft der Piordieite, 1360 a Sertaufien: 50500 Baulin.-in — 
des „Abendpoit“ - Gebäures, 223—225 | Belmont Ave., nähit zur Ede von Couthport Ave, u „Hertaufen: su 5 x in men a 
i . { c * > ⸗ 
B. Waſbhiugton Str.; aroß, heil und Iuf« — fafon louter 4 Bimmer Apartınent3.._ Bequem zur 
tig; Dampfbeizsung. Näheres beim Ge: Adfolıt gefbäftstüchtigem Herrn bietet fih | Rerihiw, Hohbahnftation. Würde Bauftellen oder 
ihäitsiührer ber „Abenbpoit“, 223—225 | Tebensiteilung in Mftien-Sefellfgaft; $1000 | altes SHauseigentum und etwas, Bnargeld —— 
W. . BWafhingten Str 17in*2 | müflen in Borgugs-Altien angelegt werden, doc nehmen, John Heim, 3148 N. Aſhland Ave 
n trägt das Rapltal 3 Stufen: Defterreicger be: feiafo 
u I bermieten: Schubreparaturwerfitatt, 1919 berzugt. utes Gehalt. Reifevergütung. „Qui Du berfauf 7 —8 
—3 * F IR». 0d4,;: erfaufen: An Burling Str., nahe North 
weit 63, Sirake. mifon —— Panama, R. P 0d3,5fon Abe, 3: $lat_Sramegebäude, zes ** "Bad; 
ur — — zu vertaufen: Saloon und Zanzhalle, be; | Miete $40; Preis $3500. Kleine Anzahlung. 
— — GERT. ER, Sonne nn —— gautgehender Plat. Näheres LaVouy C Werſching, 2105 R. Salıted Taion 
— FE NER — | 755 ®. North Ale. 


Geſucht: Bäder ſucht sl» - . a “ 
nb 2 Saur * 0 „On =. 5 drei „yahre „im on er 5428 Seineisn ee F * gente, er * — Dienstag, — * Case 0 5 Fergeng, 1 in 
ttone —. Lady’3 teb. * lanntſchaft * aut mit 9 vnieren Berfaufsräumen 2521 und 2525 ef⸗ 


Bwers', — „Ibe Dummb“, Gefuct: Junger ungar. Mann, 27, fuht Ar- | tem Ei ftömann, gut fitutrter ER u ‚an de 


— „Ihe New Henrietia.* beit, Janitor oder allgemeine Hausarbeit, Iann | Farmer, Witiwer —* einem Kinde nicht ausge» | „,; s 
alle. — „Ihe Gandh Ehop.“ Ziihe aufiyarten, Deutih und englifd forewend. | |hloften, aweds Heirat. Nur folce, die es ermit re 
* ʒimes- Stoza, 742 N. May © fomodi —— ns — — > ports, Duofolds, Mefling: und Gifenbettftellen, 
verial „rail, of, ee ** zu Carpenter jucht Arbeit, über —— Be nn —* —— Gabinets, Bones Suas, 
— e € nimmt eventuell aud Arbeit vo dv j Heiratögefud. Alleinitebendes Mädcben, fhö- | Korn i . . 
„Wah Down Gait.“ ldr.: © 666 Ahenbboft. n Privatleuten J — D——— Ken Grivarmiie, 10% Garveis, Barlor-, Schlafzimmer: und Ehaimmer 


a Sets, € Scaufelitüble und Stüble, s 
Dienites bei Fremden ımäde, fudt auf biefem | Ulochertide Seiten. Bois Di 


nzert. Gefuddt: Junger, tühtiger Murftmader, 26 Dege Belanntihaft mit einem _anftändigen - Shiff Drei 
D, * North Abenue. — Ober⸗jabrig. ſucht fietige Stelle fpricht deutic, Höb» Mann um fi eigenes Heim zu gründen. Er rn jers, Cbiffoniers, Prinzek Dreffers, geihliffenes 


ingfvieltruppe. mifd) und polnifh. John Stilip, 2700 ©, Eyanl» | gemeinte Antworten unter der Mdr.: 2 7ı5 | Sad, „ilbermwaare det on Soufe, 


a Jos. eg Wer u 
. Zücbti id. Dffen W Samstag Abends. 
Geſucht: Tüctiger deutiher Schreiner, Heiratögefud. Ier., 32 Sabre alt, Verkäufer, ug. Kfllen ZRiimon um ams 
Sohbahnzug entgleift. feine Arbeit fcbeut, fucht irgenbwelde Stellung, | mit gutem Einfommen, fuct auf diefem Lege fomo 


Bu, 
2359 Mdbilon Eir, 5801 N. Weftern Abe, 
fomi 


e. — Jeden Abend und Sonntag 


bing Avenue, f Abendvoſt. fandinavifbe Nahbarich 


_—— madt aud Carpenierarbeit, Carl Nitfpte, 1716 | die Selanntihait eines Mädchens oder jungen : } ; 
ahyıon tr, friomo } E Zu verlaufen: Neue Möbel, Defen, Teppiche 
Kurz nad) 6 Uhr entgleifte vorgeftern | Zubıon © — geiioifen, Ernfigemeinie Oflerien unter en | mid andere Hausbaltungsgegenftände fpottdillig! 
Mbend der erite Wagen eines in nörd- | Gefucht: Erfter Klaffe, durdaus erfahrener | Apr.: Otto Srant, 1920 Blue Island give. Ktücentifge ISc, Kühenftühle 49c, jtarfe Eilen, 


Bartender fuht Stelle. Wenn br itetigen, aus ie 4 "| Betten $1.25, Matragen $1.48, echte "Filgmatra- 

- Hier Richtung fahrenden Wilfon Ape.- verläffigen Mann gebraucht, telephonirt: Lin: | SHeiratägefud: Eine anftändige Wittwe, nabe | Ken $4.08, Liendol, Dreifers mit geihliffenem 
Eilzuges der Northmweitern Hochbahn | “In 7172. SjalmE | der 40er Nabe, mit einem fäulpflichiigen | -biegel 9.75. Moudlen mit 6 Dedein, garamsirt 
en ————— — | Hinde, wünjht mit einem befferen, nüdternen | gute Badı ne rg 

an Lafe Strafe und Fünfter Xoe. Seſucht: „Handyman“, 40 Jahre alt, ledig, | Sandiverfer befannt zu werden, awweds Heirat, | Zablungen. Botihen, 725 Welt Norib Mipe,, 


R : ® mit eigenem Carpenterwerfzeug, fudht irgend | Seiterreiber oder Unaar bevorauat. Briefe er, | abe Halfted Strake, Sia,e.0.d.X* 
Ein Teil des Geleifeg und mehrere | iwelce Beimüftigung, ‚geht au außerhalb. Adr.: beten Dis Donnerstag —# re : 670 Nodpott. — 


Sch H. Obel, 307 Sigel Str. ſaſomo m — —  — — — Mub fhnell verlaufen: Gute Möbel eines 6- 
mellen wurden aufgerijjen, ehe der | > - Heiratsgefuh: Gebildeter, alleinitebender 34 | Zimmer Flats, Piano, Barlorfet, Davenportbett, 
Zug zum Halten gebracht werben fonn= Gefuht: Sntelligenter, ftarter Junge, Erfab- | Jabre aller Deutider, angenehme Eribeinung | Auge, Meffingbetten, Goub, Ebaimmer-Zet, 
te d Be Aufre bemächtigte tung mit Automobil, Tann gut‘ Jabren, und in guter Stellung, mödte mit einfabem, | Dreifer, Ebiffonier, Küdenoien, Näbmaihine 
‚und grope Aufregung IE | valiende Arbeit, für Deliverd, Maihinen- oder | meitem Mädchen oder auch junger Wittive, aweds | ufw. billig, 3144 R. Leabiit Eir., nahe Belmont, 
fi der etwa 500 Fahraäfte. Es ge— Bladjmithfhop. "Phone: Lamndale 8394. Sao | baldiger ——— Gefl. Ofſerten unteres Flat. dia1w⁊ 
— — 
d & Gefuht: Maurer, welder Blaitern, Bridlegen ge n i 
lang zei oc) den Zugangeftellten, a di und zementiren Iann, gebt aud al3 Hausrepair» seiratögefuh: Deuticher, Mm „Verlaufe lederne Gond, $10; Tedergevoliterten 
Ta t berub nd einem 2 4 a Heiratög tier, gebildeter Mann, | Ehaufelftubl, $5; Meffingbett $6;_Barlortife, 
braaf e zu beruhigen u auf in man, bittet um Poſten. Adr.: E 154 Abendpoſt. toße, angenehme Erfheinung, guter Karalter, $4: Dreiier, $10. Alles kalt neu, 2743 Gidding 
Sonderzug nad der Clart &tr. Sta: fafon | jvarfam un Ben, je Stelle, mit Eripar= | Sir er: u 
= . rer AN ITILIEHEN...II Ke 
tion zu bringen. Der Verkehr auf der Gefuht: Sundman und Kod, der bartenden | tcm, fpariamem Fräulein beiferen, dienenden En 1 — 
i .: = sy: 3 lann, ſücht Stelle. Adr.: E 153 Abendpoſt. Standes, nit über 30 Iabre alt, aweds Hei Dwei gute, neue deutiche Oberbetten billig au 
chb h l dlich df d= — Slandes, nicht über Jahre all, zweds Heiral. — * 
Ho Ibahnjchleife in nördlicher und Jüd- fafo Nur folhe, welde Anfprüde mahen Tönnen, | terfaufen. 652 Mcebfter Mde. 


i i 15 © en ge - wollen Offerten einteiden unter Adr.: 2 743 — — — 

Bau zstung Door 1:72 Olunden Tan. |  aannge: Dentrz Becher 1 ——— (ao | „Su vertaufen: 9130 feines Danenzert 937.50, 
5 rmüdlich, wi — Dur: : $12 Ebaimmeritüble $2_jcder, $12 Caiy Chair 

9 — —— — unernüblich, wünfdpt Giellumg. Suede Tee 1 EEE > 80.75, 3190 "meine 55 —2* Suite 


ftändiger Arbeiter. Salie, 509 N, Elarl Etr., i $39 7.50 sı { 5 
Nahım Gift. Tlephon: Cuperior 8536. fafon Unterricht. —— * —— N 

- — —— | (Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort a 
| — ——— —— ———— 
‚Eine Frau, welche unter dem Nas | irgendwelde Arbeit, Telephonirt Lincoln 1151. Berlangt: Mann oder Dame zur Leitung einer | Sonfe, 2521— 252: Ebeffield Arc.  10ja1w 


zus © 


x 5 janim& = time @ 
en Eier 8. Wright im Com | —— —— — ni ae notwendig. Adr, ©, ——— 

— OR Fin J Geiuht: _Bartender, tüchtiger, zuberläffiger, | ” 2 71, Su berfaufen: Ein et gepolfterter Möbel 
mercial Hotel, Nr. 638 > * nüchterner Zu ſucht —— — — ——— —— ein — Beit. 4044 Rice Straße, 
An yat Kaution. Xel, Euperior 3397. Giniw& F u ® f nabe 50., 1. Floor, 

PAR, * Be mi e an — ” — Ktieider, Euitö und ——— bei mir aufcnei- a wa 
> ober. zuga aß fie Die gejchiedene den und nmäben lernen. Mrs, €. Toman, 1346 Zu vderfaufen: Küchenofen mit SHeißwalfer: 


" Frau von Ernjt Everett Linäner, Nr. erlangt: Frauen und Mädchen. Nord Dearborn © Im. Itja,mofalmt | zront, Gefhitr, Werizeug und wilder 1030 3. 


u — — —— — — 


3 — 2, * Satwber Ylve,, N Ave. 
6018 South Park Avenue, fei, nahm | (Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) | Tehnifhes Kolleg der Chicago Turngemeinde. — — 


ı bermieten: Reiner, b S ee rear s : e 9 Sri n 
23 v en — * In guter Zu verfaufen: 9 Zimmer Roomingbaus, ein | „ Su lauſen geiucht: Bon Brivatmann für Baar, 
karkivay u —afon | Blot vom Lincoln Karl, 2121. Sedgwid, Str. 2: oder 3-slatgebäude, Brit oder auh Yrame, 
zartwah. aſon ia10,17 | Rorxdſeite, muß billig ſein. Bitte Eingzelheiten 

— — m ⸗ te a Haente .Q 

Bu dermieten? Freundliche 4:Z3immer Wohnung | 7— a a * A7— Nbendpoit — vn 
mii Bad, billig, nahe Hochbähn. 1180 Cener, Zu verlaufen Gute Home⸗Bäckerei, Nordſeite. == 
m ‚ v . x ) . Mm 09 i — ons Ze PR 
Siraße. Jaſon Adr.; B 22 Abendpoſt. gu verfaufen: Ein reeller Bargain! Zwei: * 
— J — tödide Framegebäude auf einer Lot, zwe 

2 : er € B Zu verlaufen: Nordfeite Grocery und Delilats € 
auie Se ae ie ee —— eifen, in dicht, bejiedelter Roominghaus: u.Bohn- De A} => — — ze 
Wafhtenam Abe. Standard Preiwery, 12. Etr. | baus-Nadbarihaft, alt etablirter Play mit gut —— Bementbafement, Saundru und Xxos 
und Gambbell ve > 7. safon | tem Einkommen, fehr grober Waarenvorrat; | Fonpoden, ement, Laundıg und 2 
— Dampfheigung; billige Miete. Abzahlung Sa YaBouh & Werfhing, 2105 N, Halited Etr 

% omo a - “A, % . 

. Elarf Straße. jomod faion 


ale bermicten: De jutsenee 4 und 5 
immer Apartments, Bad, Ofenbeizung. Zu er: — Ar zn 
fragen beim Janitor, 1506 Lafe Etr., gegenüber Su Taufen gefuht: Bilig, Candy, Sigarren-, 81500 Anzahlung faufen 2 Rohnhäufer; Miete 
u ß Delifateflen- oder Grocerh-Store; fchreibt Poitz | g-" ung faufen 2 Kobnhäufer; 

nion Parlt. ſaſo farte, Gebauer, 1518 Cleveland Ave ' $58, Lot 42 bei 131. Preis $5000, $5500 wert. 


Zu. bermi 7 3 Rob 5 dat. ei Nuedel, 602 North Ave. ſaſon 
Yu. bermieten: Zimmer Wobnung, gebei er — — nn — 
Referenzen. 655 Oft 50, Er, —— — vin —— Reſtaurant, billig. 435 m Rordweſtfene. 
— — — — EEE eira q 
8 ieten: $ Janu elles — — ‚33 uberfaufen: 4 Zimmer Brid-Eottage, 1215 
Simmer, Bad, Bord, gute Verbindung, it, 4 Verfauie meinen Anteil im Wbolefale-Geihäft, | N. Uverö Avenue. fomodt 
3464 R. Clark Er, 195 —X kein Fachmann nötig. 5600 erforderlich. 4034 N. — * 
Viaplewood Abe. Tel.: Wellington 5828. ſaſo Wegen Abreiſe 6 Zimmer Brid-Eottage, hoher 
—— — — Z»Zagbeoden, vers —— ——— eleftr, zu. 
2 Zu verfaufen: Eriter Klaffe Saloon, mit Li» | Gas, heibes und faltes Waifer, Zurnace, Deut- 
Bimmer unb Boarb. zens, und mit ober ohne Rroperth). 3034 Nord | The — * Sumbolbt ser “Bot 
2 Ealifornia Avenue. fafomo | don Straßenbahn, 1 Blod von HSodhbahn, $35 
(Uingeigen unter biefer Rußeit 2 GeniS daB !ort) —— | Paar $1000, monatlih $25 mit Zinfen. 3403 


a Giftnt ı 22 Tehniihes Zeihnen, Mathematit und Stunit- Terfaufe Möbel Defen: alles fait 
geitern Abend jechs Giftpillen ein. 2äden und Fasrien. — ae alles fatt neu. 


i smü Verlangt: Mädchen, erfahrene Kunſtblumen— Zurndalle. 824 Nord Clarl Straße. 
Man brachte die Leben? mübe nad) Franders und Blumenmaderinnen, 3. Raife & 5 10ja—14fb,fon 
dem St. Lukas Hoſpital, wo ihr Zu⸗ Eo., 1923 Exyital Str, nahe Robey. jal0—17 Pianos, m aliihe Inie-mente 
- Stand ala äußerſt beventlt« bez eichnet _ Berlangt: Erfahrene Handarbeiterini ven; au — — —— wi J zu (Ainzeige = di ae Aubrif Em das ort) 
2 1 S i au pen md englifhen Meiboden erteilt. Anfänger | (in: nı eier? - W 
wird, Sie hinterließ einen Krief an | Finger Embroidern Operator. Die ganzelBoche 30c. Adr.: € 146 Abendbolt. —— — — — — 
* BE ⸗ borzufprecen. 16 ©, . Martet Ctr., 6. Sloor. — ** Records für alle Mafhhinen. Lnons, 
ihre beiden Kinder, die je: bei ihrem | —— — — Montes 11. Bamnar-i0t5 25 Weit Lale Str., nahe State, 10jank* 
5 > * — * * — — — — — — — — — — 
Vater wohnen. Berlangt: HR E ift das Datum für den Beginn bom neuen gu verfauien: Ele yantes Biano und Bictrola 
nee nett und fleihig, um Muifter in Wholejale | Klafien für Tag» und Abendkurje im einer der billig für Baar, 318 8 Ordard Etr., 1. pt. 
: Hans abzuitäuben and zu reinigen ülteiten Automobilihulen des mittleren Nbeitens,. | __” ’ € ws 
— ⸗ .. . ee - — Spre vo d ze Fud. tab 13 u — 
” Da er feit längerer Zeit arbeit: Lohn $7 die Wode. Referenzen verlangt. Bm SE —— — — u Mn. une ui Brapboneta, vier 
E . * 9— — 5 u * Ds * e J n). 
E (o8 und in der arößten Not war, | Nardhanfragen Montag früh nad 9 Uhr. —— $25.00; Zagllaffen $35.00, Auf | 5467 Penfacola Abe., Nordfeite, ) 


= machte vorgeftern Abend der 42jührige 305 8. Adams Str., 7. Floor. Nortb Shore Automobile Shool, 


Verlangt: Anftändiaer Boarder, 1711 Sheffield Bu derfaufen: Delikateffen-Store, guter Plag Pierce Ave. Phone: Belmont 4257, 
!ide., 2. M., nahe Elybourn. für Ungarn oder Deutihen, 16553 Xarrabee - — 
—— — Straße. ſaſ Zu verlaufen: 7 Zimmer Cottage, au rg 
nn . : * ee Strabe und bezahlt, nahe Diverjen Blvd. 
Möblirte Zimmer, auch leihte Haushaltung, tterter Sivabe und bezanli, 1 , 
$1. v0 bis f 8 50. 513 North) Ave. > Sloor Zu, derfaufen: Schuh-Shop, gute_Gelegenbeit ne: neue nt —— 
* — ° | für einen guten Mann. 909 Rufb Str, fafomo | leis und Bad; eine neue Heißwaſſerheizungsan⸗ 
Nit feparatem Eingang. EEE _— _' 7 | lage, die $250 koitete, in jehr fhöner Lage; ein 
Sr — er 3 i 3 en Todes y "Bargain für irgend Jemanden, der 
Zu vermieten: Warmes möblirtes Zimmer für | _Iu verlaufen: Harneb-Shop, wegen Todesfall, | wirklier 2 : 
1 oT — leihte Haushaltung erlaubt, | Billig. 3913 Milwautee Ave. fafon | eim Heim zu laufen wünſcht. Anzufragen Sonn⸗ 
Zelepbon, eleftrifhes Licht, 2119 Dayton Etr — —— — — J ais qwifgen 10 und 4 Ubr, 2818 NR, Richmond 
= en era ee ER „ Parbierftube zu verkaufen, Krankheit, gute | Etrabe, Televhon: Garfield 7765. ſaſo 
Roomer. Achterer Mann für Zimmer u, Board | Lage, 3 Stühle, billig. 6356 ©. Aſhland Ave. REDE ER — 
we ea * = i "ohnung 6328 S, Seeley Ave. midofon Zu verlaufen: Vom Baumeifter, elegante 2= 
aeiuct. apı Eugenie Sir., Ede Sedawid. ſomo — und 4Flat Brickgebäude, — ae 
A ; ze 2415 und 2449 N. Koſtner Ave., Bargainpreis 
Vermiete fauberes Frontichlaizimmer am | _Verfaufe gutgehenden Butcherſhop, Gafb- ‚ 
Herrn, pribat, gemütliges Heim, 82.00. 2038 | Trade; wegen Stadtverlaffens billig; Käufer | nahe neuer Zullerton Ave, Carlinie. Sprest ‚boe 
Sheffield Ave. "Phone: Lincoln 6001. muß Wurftmader fein. Aor.: B 27 Wbendpoit. | am Blate oder telephonirt: Belmpnt 3622, 
een * iriafon | Am Sonntag geöffnet. 1708,fafon* 
Bu Deusisien: in GREEN san im mie 1 7 — er 
ren Jabren, warmes Zimmer mit gutem Board, Su berfaufen: Candhe, Bigarren- und Ice Sübielte, 
bei Rittwe, als alleiniger Roomer; in feiner | Cream-Barlor, zwifhen 2 Theatern gelegen, wert ’ 
Nachbarihaft; ruhiges Heim. Mdr, 3 U. 195 | 3500, verfaufe für $500; Miete $25, mit zwei > Achtung! aa 
bendpoit. Wobnzinmern; guter Blak für jung Berbeiratete Hebt Euer Geld von der Banf mit 3%x 


ee cder altes Paar, oder eine Wittwe, 6425 Ciid ; : ß— — 0 
s f ki ſsfußa F 0% ges 
Zu vermieten: Billig, Frontfchlafsimmer; | Abland Avenue, sjalivt Bu , —* ut = = = 
Hod- und Sisebeuhattuhung,. 1529 GSedg- e „1m vr nen Iniese 
wid Etr., 3. Flat, born. —— neuen 5 und 6 Zimmer Brickhäuſer, mit 
on —— ger Teen Geichäftsteilhaber. allen neuen Einrichtungen verjehen. Nahe 
Dame; $1 oder $1.50. 2012 N. Halfted ir. | (Anzeigen unter biefer Nubrif 2 CiE. das Wort.) | zwei Garlinien. 59. und S. Mapleimood 


> > . — w⸗ — — q 29 56 g 
> Partner verlangt, der $500 Dis $1000 anlegen Une. (3 Died werlih; von Köckern Sinnz. 


* ——— — Hochfeines Uprigbt, fo gut ivle neu, fpottbillig 
= Schneider Harry Brenner, Nr. 906 ©, — — m „Mädgen 855153 Ebeffield Eve. Graceland 760, zu verlaufen. 1710 N. a Calle Ave., lat 1, 
b s ibe Sabre alt, € Si coiderh Co., 23nd,fon 
= Lincoln Straße, feinem Leben ein 1 Berenice Er. — —— — — 
Ende, indem er Karbolſäure ver⸗ Verlangt: —* zum nes — — a —** mit_ 20 Mufifftüden 
‚ . hätı > ine or Tho »} 7 a = 
) eu e andarbeit. ‚sa n ver Einwohner erfordert ur Dbaar, billig. Tbeo. Klein, 1710 Dabton Zir., 
Ihludte. Der Lebensmüde wurde zwar | a. BP  — he Sa „| Jumap me ber Barbicre. Beginns jest und bilder | Bafement. milzfon 
Y E * erlangt: Zunge! „Mädchen „für Hausarbeit | Euch aus fürs Krüwiabraefbäft, Sunior, Senior | - m — — — — 
noch Yebend bon feiner Gattin aufge - Le Ge Be und Poit Graduate Departments werden in einis Verfaufe Mahagoni PBictrola mit 25 Mufil- 
g £ wird bergezogen. Dules Helm Tür Treund Even, gen Zdochen gegeben. Auf Wunfh Koit. Berdient ftüden, 325, foitete $65. 2910 Warren Wlvc. 
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Nord Clarl Straße. — — — — —— — Sichere erſte Hhpothelen, in beliebigen Sum— * — - I mit laufendem Waffer, Bad, Telephon, _ 16% 
men, auf bebautes Gbicagoer Grundeigentum au Nitarbeiter für deutihes Blatt, jüngerer Hill Etr., nabe Bells Etr. On, fette tage oder 2 Flatgebäude, paſſend für Milchge— 


Geſucht: uche Frau wünſcht Waſchplätze, 
ee TER ET en J Dior n Bammorltan -19= Qaf 5 rflä ! ies dali it® 
Berlangt: Bierbrauer, muß prattiich ſein und ontag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag. 5427 vertaufen. Nordoſtecke Clärt und Randolph Sir, | Herr, der deutihe Univerfität beſucht hat, mit! — — Eee ee Fe ſchäft zwiſchen Center Str. und Belmont Ave, Laßt Euch ertlären, wie dies möglich iſt; 


a 2 = : a E : —— — — — FR s > ie I ſächlich L W sic 
— — eine Brauerei führen fönnen. Zalär zerlin Eir. 2 3j*& | befien Empfehlungen, Mdreffirt: E 143 Abdyoit, | Nermiete möblirtes Zimmer, dampfgebeigt, | "eder Bros., 154 23. Randolpb Sir. = Here ei Shane u 
»:0 Zabr $2500, Man adrefiire: © — — — 1 beißes Waſſer. 1443 Van vBuren Str, bija a — —— — sırte \ 
Darichen auf Grundeigentum, Häufer oder Achtung, Wiederderläufer! : u — —— _ Modernes neues 2-lat Bridgebäude, 5 u, Flonnt. Schreibt heute — Een 

Te — Bauſtellen. Vaudarlehen eine Spezialilai. So—⸗ 25,000 prima Feuexzeuge zu I0c,. B0c und e = | Binmer, Gonfoles, Buffels, Delorationen, Hart: a 

Berlangt: Canvaifers, Agenten, aroher Ber —— ‚oder als Pf —*—* * einem * inen furtige Bedienung. 9. DO, Stone & Co ., to i Wiederverfäufer Rabatt. Beites n bolz-;zupböden md -Berfleidung, Screens, eleftr. Die Ev. Zutb, € olo Pu ization Co, 
Edienit im Berlaufen der jeiniten ‚arbendrude | armer a0sı set, 2700 Fifth ve, "Phone: | "home: Handolph 300. 76 W. Monroe Sırape. Erportiabrifat, dann aber wegen des Zu mieten gefucht. Licht; Eombination-Siztures; 30 Fuß Lot, 35750; | megriit, 1003 €. Main Str visconſin 
Bon Photos von Kaifer Wilhelm umd feinen 6 | ZU e —ν— 2ö1p*% strieges nicht nad) Stanada geben, Muiter ge (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) | FD00 Baar, 350 monatlid, u. Belostny, terri — Die < 


3 * 
— 7* bei 9%. Mar PBigot Co. Gefucht: Deulfbe Fran mit 12-jäbri sem, aut — —— — —— gen Einfendung_ —* Zrieſmarien rr fodido m 3ja,fon 
»7 ©. Babaib Mve., Ibicaao. nn ee rn en > lo ia Gnnähälteri Sagt uns, wa3 hr bauen io toir fagen | seneriteine „0 Stüd für 106. ®#Pid, 1031 Ir Zimmer und Board gewünſcht bei reſpeltabler/ — —— u e 
2 — a Ser zei Seren, \ tr. wir — * Kun, was es loſtei, vohne irgendwelche ZSer·bing vart Bivd. miſon ungariſcher Familie, Juden bevorzugt, Dampf: Verlauſche dreiftödiges Bridgebäude, modern, lee —4 in 19, : a Sr Ge Er 
Verlangt: Agenten für beite Srieasgeihichte; | ____ —— 2 gütung. Darleben und Pläne, obne Kommiſſion. — — — — — beisung, Adreflirt: Halpert, 1659 W. Rolf Sir. Furxnace- und Ofenheigung, Garage hinten; nahe f ffe in Alabanıa gindereien. an, 10 Acres 

Ben. von Deutichland erbalten, 5. Schmidt, Seiucht: Gebildetes deutfches Sinderfräulein Jöir bauen ezgira warme Gebäude; 17-jährige Notarieile Peglaubigungen, Bo!lmasıen, {es Schule und Stiche; Diiete $1248 jährlid; Anteil —— a Sranaen- und Grape Feuit-Bäumer 
1566 N, Halitev £ır. Tiniw& | fuht Stelle bei Babh en nn ‚rn stinde Erfahrung. Wlliton Contracting Co, Bimmer | flamente u. |, w. prompt und zuberiäifig a ———— $7000, für gute Farm, Vieh und Mafinerie. oz Euch auf! ebenszeit unabbängie. Adeales 
—— näben. 6,6. 51 or. art wid Md xX » 1 704, 109 8, Dearborn Stratze. 20d3*% | Eartorius. Deffentlier Notar, 225 Wafhingion Aerztliches. Garantire befriedigendes Uebereinfommen. Adr.: elı > jeihinäßiger Regenfall. Sarmländereien 

———— ne —— * Eir.. Abends und Sonntags 1933 Miobamf Sır. 3 5. M. Rupa, 4749 Lincoln Ave. ima, gie 


- — — — — — —e —— — — — — — i F 99 anze Jahr. Beſtes Land in 
* — . v gr ee ee HER mit Ernien Das ganze - 
Stellungen juhen: Männer und Knaben. | Geluht: Frau fucht Stelle als Sausbälterin, Nehtsanwälte nn  Beßmifsfomo® | (Hinzeigen unser diefer Rubrit 3 Eents das Wort) zu verfaufen: 3923 Wabanfia Ave, 6 Sim | Mobile Co. Yeihte Abzahlungen, Schreibt oder 
z licht 1 Sein I vnhn 3 Me EEE a 2 = 2. 3 u Fe * je: reg Y 
tMinzeigen unter diefer Rubrit 1 Gem das Wort) | rain an u RUE WERD NEE . . Yeitfedern gereinigt mit den beften Mafhinen; | Dr. Weiß, erfahrener, veriauliher Arzt, | mer Haus; Tleine Unzablung, Reit monatlich, | Miet bar - & Co., 8 Süd Dearborn Str 
Br en, — 5" | Rage zeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das ort) mr gute vnd reelle Virbeit. Eiderdaun.Etepps | behandelt alle Srauenfranfheiten, leitet Hch- | Hamilton, 3754 North ve. J. C. Diene Tree Yialmte 
Geſucht: VBerbeirateier Mann, 40 Jabre alt, seiucht: Sunaes de a een — —— ————— deden anf Beitellung gemadt, i455 Belmons emmenibule, Siaatseramen»Borbereitung; nimmt | A ——— — sh — — 
nei: Arbeit: fpricht Eneliih. Iobi | Stelle als Kinde re 2” ne yapıı el ont Fred * Iosf£e, deutſcher Rechtsanwalte Abe. Telephen: Gtaceländ 1106. Phil. Zalget Entbindungen an. „4176 Mil wautee Abe. dier ‚u, Dertaufen: ur IE Gamer Slathaus fiir Sarn zu berfaufen oder dermieten: 37_NAcres, 
bielau, 1718 Dadton Eitr, witzubelien. 4 BR 64. Sir, Tel.: Normal 4900, ] Alle Rechtsſachen yrompt beiorat. Brakti⸗ Ep, frfondt Züren jüdl, don Dibilion, Zel.: Nonzoe 94. 26 $ 2 6 $ Ahicjae! az nahe Eugenie 16 Meilen von Chicago; großes Haus, Saloon, 
— — | sirt in allen Geriditen. Nat irer 123. — — —————— Salie u.f.w. Wünibenswerter Blak. Nadaufras 
..Geiudt: Gute zweite Hand Calebäfer oder Gefudt: Frau mittleren Alters fucht Stelle in | Arr Im aNEN ger = — Sanbdböleute, : —— —— — “= * en: Har garten 2326 2, Lincoln Str, fafo 
jeibftjtändig jucht Stelle, audh auswärts 3. I Bücerei, bat bereits, in older acarbeitet: and Dearborn Str. Zimmer 1444. 115° | Derjenige, welder uns 15 deutſchungariſche Kranke, weihe die Wahrbeit über ihren Zus tuß fofort berfauft werben: 2-ftöd. Frame, | BEN: RE EEE 
Dabel, 1929 Burling Str. fie Haug ‚arbeit dm outer Samilie, 4327 R. mer Il — —— — — — Adreſſen einibidt, erhält von uns ein Ihüncs | ftand willen wollen, erhalten genaue ärztliche | gebäude, zwei 5 Zimmer und ZToilet; Miete $29; s beriar ulden: Schöne 35 Acres Farm, zivet 
I —, Albert WMaſKraft, Rehtsanwall Leſebuch zum Geſchenl. rung nebft_ Blut» und Urin » Analyje | Preis $2650; mur $250 Baar nötig. 2 opieilen von Penten Harbor, Mid., modernes 
Gefucht: Sunger deutiher Mann, 20 Sabre, | ——_ N Brozelie in allen Gerihishofen gerührt. Wille Nevesi & Ezoele, Baıtlers, frei. 0258 Center Str., 2. „Floor, 6janimwE 2ZaBouy & Werfhing, 2105 N, Halfted Str. 


03 Abdpo rn : j — — — a EEE ee 
1Y ae Geſucht: Deutſches Madchen in allem erfah 
o1rIoN zem, tucht Ztelle als Hausbälterin in anitändi 


" A i i er .. Ber ı = hr ınd Außen ebäude, 2000 tra⸗ 
mit etwas Erfahrung in Büderei, jucht Arbeit. Sefuht: Reiveltable Frau fuht Stelle alz | Yedisneihäfte beitens beforgt. Erbigaften ein- 1445 Sullerton Ade,, Ebicago, U. I —— — — —— a0 ee faſon Sans, — — = ne 
014 Zaflin Str., 2. Floor. Hausbälterin oder während des Tages. 2140 | Ftsegen, Anfpruge überall Dur&gejept. Lohne 2ja*f Dr. Safenclever, 1443 ®W. Mabdifon ME eg $ — | Sormerei vorhanden; Tann al3 Sommer-Rejort 
nn F Belmsnt fine °F. afom | 1dneil foliektirt. Hoftratie egamimicı, Beite (em. er - Spezialiit für rauen, befte Bebandlung, Mä- | , Dret Sat Sramebaus am ber Rordieite mub | anrend der Saifon Denuft ierden. Preis 
Gejuhbt: Bäder, junger Mann, aute_zweite oe N A = —weblungen. 520 Harris Truſt Bilde. "3 Serlangi: Gute Bertreter, um Farmland auf | Bige Preife, Konfuitation frei. Stunden ® bis 7, ſe ſort billig berfauft werden. ©. Dette, 4220 817,000. Hhpotbef $3000. Würde Bauitellen vder 
Sand an Brot und Gates fuct Celle. Zelepbon: Scust: Stau fuht Etelle um Sivanlen ober | 2, Sdelion, deutider Ned 3 4 | — V dem —— * BE... — en fefajon Ehicagoer” Hauseigentum in Tauih nehmen. — 

zu 5613, Dieb. Röcnerinne 12 en. Selbit porzufprecen > .] 2, Jabren w das X v er te - . 9 9 
 —_ — one bee | Eir., vom, unten. — ir Je Aetsfanen — eier Eigentum jein, feine Cafb Zablung. Guter Ber: Dr. Tbomas, Spezialift für Damen; fpriht | Zu derfaufen: Brid, 4-4 Zimmer Flat, Tois | Ton Heim, 3148 R. Afbland ve. frfafo 
Gefuht: Mann in den 40er Jahren sucht —— Aa een m. ur 8 dienft für ebrlie jtrebfame Leute. N, Billor, | deutih, Konfultation frei. 1010 Weit Madifon | lets: Miete 3638.00; Preis 35200; nötig $1000. | "Sape eine fehr aute Sarım Billig au verlaufen 
Stelle in einem Hoomingbaus, fann alle Yirbeis Geſucht: Frau fuht Wach, Bügel- oder Rein» Beaye in allen Gerichten. Nat frei. | 4425 Siftp Mve., Ebicago, frfafon | Etr. Epreditunden 9 bis 7. 5janiwzt | Reit: Zeit, Un Orhard en 9 ; oder zu vertauſchen. G. Dette, 4220 Lincoln 
Een berrihien, wenn nötig auch felbft führen, | machplake, Adr.: 425 Sigel Etr. jato | I2T N. Dearborn Str, Zimmer 1431. —— —— — — — ie er F. Ruedel, 602 North Ave, ſaſon 2 —7— 
eee e2 738 Abendpoſt. — ie 11jn,mifrfon® Alle Schreiner umd Garventerarbeit führt gut Dr. Szont, deutfher Arzt, früber Affiiten: = — 1 | i E 
Geiudt: Mädden, welches englii fpriht und _ | um» billig aus Earl Nitihle, 1716 Dayton Str. | der Ütener Univerfität, behandelt gewiflenhaf: Bu verlaufen: 2ftöd. Brid, Tleine Wohnungen Kann 145 Familien gute3 Yarm-Land, nur 2 

Geſucht: Deuticher Mann, 40 Nabre alt, fucht | fehreibt, fucht Stelle des Nachmittags don 1 Ubr Dentich-ungariiher Advolat. Rat frei, 2009 fafon alle Krankheiten. 1164 Milmaufee Ape,, nahe | mit Cottage binten; $1000 nötig; Breis $4000; ; ; 


j a * — Stunden Fabrt don Chicago, auter ſchwarzer 
: — —— 8 ed Roc — g Eros, ialm en niit Divifion Sir. Borm. 10—12, bends 59. an Mobawt Str, 3. Ruedel, 602 Norih Abe. n 6% Ak 
Eine als | Yisenbpoft. in Fire oder | an zur Bedienung des ZTelepbons,. oder iraend- urrabee Straße 4jalıwX& Edte deutihe Hilsihube und Pantoffel 5 lap*z Boden, auf Ernte-Abzablung verlaufen, Kommt 





9 v 87 9 fafon »n Mus N. Bi 95 9 
J — — —— —— ni 2. 787, benbpon. _Oja* * Hausbefiger! Shiehte Wıeter berausgejepi; | Gröbe fabrizirt umd bält dorrätig, U. Zimmer — — — — — — — — Di —— — * 
luchtz Zunger deutſcher Mann wünſcht Gefuht: Etarfe junge Frau fucht Arbeit als | alle Untojten nur $8.00. &. Döwald, 555 Noch | Mann, 1431 Elybourn Ave, un S un Str. . N nn — —. * — ——— — 
cbeil. W. Bittner, 1814 String er? rat B Bafcht au ode v irgend welche Sausarbeit. Maxh Te | u, 1onbofa,imi Nähmaihinen, Vicheles u. f. w. Preis 83000, —5 Bit: En IN u ——— Nahe Ehicago — Große und feine Sarmen — 
a IC 2 = ‚ = vo N nz S * PS * — —“ np ? W 9 
ns sa outbport Ave. dDo— mo Bar s Bir führen das gröhte Lager neuer Geld» | (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) u Ruedel, 602 North be, fafon große Lifte Bu m. 1 RU0sane, ” hobaet 
Geiudht: Ein Mann fucht Sgloonarbeit; Tag Geſucht: Deutiche Frau fucht Raihpläße außer —5— — a Alle Sabrifare von Drop Head Näbmalchinen, $1000 Anzahlung laufen Sitödiges Brid; B ad: — — 
it. 1045 Weſt R dolpt Str. de a Ile 7823 ia . 2* Seid ‘ \ zaic . 0., 122 Sitödig ri Da . 
der Nachtarbe 0 eſt Raͤndolph r dem Hauſe Pbone lington 7828. Aanuwæ Patentanwälte. ©. Fifth Me, Zel.: Main 895. Siaimit ! $5 umd aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Abe. | Miete 857; wert $6000: macht Offerte: u — ——— nücher A nn BR, 
Geſucht: Zuverlaffiger Bäder sucht Stelle als Geſucht: eutiche Fran, 28 Sabre alt, mir | (Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Eent3 das Wort) olum ——— a ee aot⸗ | Dilfell Str. 5. Ruedel, 602 North Avenne. nr $25 per Acre, mäßige Abzahlungen, 
Eamweite oder guie dritie Hand, arbeitet auch | Heinen Sat wüßiht Sansbälterin-Blag. Bitte | ———— PR — wird aut und billig audge» fafon | 5. B. Folk, 1943 Grace Etr, 1403°2 
allein. Zelepbon: Lincoln 5027. fomo | jelöit vorzufpreden. 2306 238, 23. Etr., unten, Grteile Austanit über Patente; Hleınes een ‚S. rmold, 1516 Diverfen MIND, 


See een gen 
— * Telephon: Wellington 419. sjanimw& *  berfaufen: Großer Baraain! 3-%lat Brid- 
Gefuht: Deutiher Lunhmann umd Porter — ie ee Bud frei, NR ob t. 8 I v B, u. ©. Batınt- Kaufs und Vertaufsangebote. gebaude, Toilet und Bad, ſchöner Ge oben Berſchledenes. 


Bee TUE | a a | Giart Berater Bine II 224 ———— Euren Delaufäen weit, Te 
‚Die Hans ; Wafbingten ! mahpläge, Empfehlungen, ’Rhone: Mi i £ h . 
Bone Aakmarteı 1676, bolafen 2800. ve nn Clark Gtrabe, Dimmer HRORE 220. ue Ars DR. Shwimmer, G2O ES. Marti Aus: | „ein nitepeisubiuuener Ba ou Dertaen. | BaBond & Mirlaing, zu08 m, Mallan Si, Ki, Giga ag iE. a 8a Bor aeg 
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Für müßige Stunden. 


Breisauigaben. 


Bilderrätiel (4903). 


Rätiel (4904). 
Aus meinen Farben: ichwarz und gelb 
und werk, 
Mas hat der Menich aemachır durdı iei- 
ten Klein, 
Geiſtes Kraft? 
bin ich nun, 
einfach ſchwarz; zwar dann ich träu 
men, ruhn, 
nicht, die Ruhe 
Pein. 
Da ſperrte er mich in's Gefängniß ein. 
Ja, knechie, feßle mich; in allen Nöten 
Sawor id s den Geiſt, den joltft du mir 
nicht töten! 
ein Stob, ein Fünk— 
den nur, 
Ind e3 befreit fich meine Kraftnatur; 


Durch feines 


Banz 


Doch will ich's iſt mir 


ff 


63 fommt die Zeit: 


Dann Radıe dir und allem Menichenwerfe! | 


In Trümmer jinfr ihr bin durch meine 


— — 
Stärke! 


Logogriph (4905). 

Der blanf da3 Wort. 
gebalten, 

tei von dem traurigen mi * 

sie auch jein Yeben möge ſich ge 

Es läßt ihm das Gewiſſen 44 


X 


wohl d 


Chill, 


ſtalten 


Silbenrätiel (4906). 
be bi di e eis en el fant ger haar haus 
ber i ila le le lem ma mi muf ne 
ne ne ni noß po re rei ja 
jel fer jo trap wolf 

Mus den voritebenden 35 Silben iind 
(4 Wörter zu bilden, deren Anfangss und 
Endbi ichſtaben, beide von oben nach unten 
zeleſen, einen Ausſp ruch von Goethe er— 
zeben. Die rter bedeuien: 1. Sagen— 
Jdafter König von Kreta. >, Zäugetier. 
. Deiliger. +. Mädkbensame,. 5. 
nn Sidamerifa. 6. Tiadt in Holland. 
. Statißalter im alten Rerjien. 8. Var: 
riicher nteriport. y Mädchenname. 
10, Bolfsttamm. 11. Sonititurtonelle 
Sinrichtung in Breuben. 12, Deuticher 
Fluß. 183. Feldherr des 30jahri igen Krie— 
14. Königreich. 


Wö 


Wi 


ges. 


Charade (4907). 
Ein Bauer tam vom Erſten he 
Ind fragte beim Zweiten nach * mDrit 
iet, 
Ganze. 
ſein 
Bekam die Kugeltaufe ſchon 
Im Kampfemit & 


Num lieſt er, 


1 


Sohn 


Da bekam er das 


Belgiern und Briten. 


(4908). 


zu jegliche: 


Buchitaben-Nätiel 
den Worte der Grotit 
Zeit, 
Nimmſt zwei Lettern du ihm, 
Wort ſich nun — 
9): . In 1 Onm 
Nimm noch einmal den Kopf, und auf's 
Land es mich; 
beſcheiden das Wort in den Gattchen 
nun blüht. 


ar. 
Yrıur Dt 


SR 
U 


E3 werden wieder mindeitens. [ech 
Vucderals Pranuen für die Preisauf⸗— 
raben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
vober, Das Koos enticheidet — zur Vers 
En tommen — mehr, wenn beions 
> viele Yölungen einlaufen. Die Zahl 
Nränen viel tet ji nach) Der Anzabi 
3 Yorungen. Verlooſung findet 
nrertag Morgen jtart md bis Das 
imtpätertens mürnen alle Yırcıdımıs 
sen in Händen der Nedaltion jern. Poſt— 
ten gemugen, Averdeit Die Möfungen 
Wer in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2Cent? ⸗Marte tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloöſſen jmd. 

Die Rätſelfreunde 
ihre Einſendungen an 
Rätſelecke“ Oder den „N. N.” 
ſedatteur) zu richten. 

Die Prämien find in der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. 
Rramte durch Die Yon 
url, mug Die ihn 

Jende Woitf 


der 


vie 


By srl! 
„a tarkl)i, 


Rätſel— 


on 
Wer 


eine 
zugeſchickt paben 
vom Gewinn venach— 
und 4 Coent 


vn ſenden. 


tarte 
Kind 


Kebenrätiel. 


1. Rätſel. 
dit „MM“ tir5 eine Inrze Spanın 


RR Yu „a = arlır f ar Mat dar slıaıt 
Kr „B” Das Sinnbild Der Belheiden 


zeu. 


2. Hononym. 

Dad neve Stud ,gefälli nich 
Troßdem ertennt man gem j 
Wenn allau groß itt der BV 
Braucht man Tie bei der Eilenbal 


3. Umlauträticl. 
Einen Arzneiſtoff allbefannt 
Hai man zum Krieger umgewandt. 
Wenn man ſtatt „a“ ein „a“ binieht 
"3 it leicht zu finden. Nater jest! 


Yöinngen zu den Preisanfanben in | 


voriger Nummer: 


Bilderräticl (4897). 
uarzerlege e5, bevor Du 
asbeginiit. 
° Richtig gelöit von 37 
Räticl (4898). 
“la — Bait— er Alabaſter. 
Richtig gelöſt von 49 Einſendern. 


Einſendern. 


Neckrätſel (4899). 
— Eilf. _ 
Sicht gelört von 41 Einfendern. 


Geographiſches Rutfel (4900). 
Landau, Zvandau, Scan 
dan. 
"Richtig aelött von 53 Einfendern. 
Zufammenitellrätiel (4901). 
Reh — Torie — Neiorite. 
Kichtig gelöit von 48 Einiendern. 
Krenzräticl (4902). 
„rortugieje n,D9ausgejinde 


Richtig gelöft von 48 Einiendern. 


Yojungen zu den Nebenanfgaben in 
voriger Nummer: 
Kreuz. 
cheren. 
Pfeife. 
— 
Richtige Löſungen ſandten 
F. Jogagerſt (6 Preisaufgaben — 
senrätiel); G. Sand (5-2): 
alla (6- Frau A. Welter (5—3); 
Frau Claire Wenzel (4—3) ; Chas. Stai 
jer (d— UV); rau Antonie Bogt (6—3) ; 
life Steiger (6— 27 F. J. Schiele 
—SFrau Cillh Bachhurer (5—2); 
€. E. Windler (6—2); ©. Staib, Bart- 
leti, U. (5-0); ©. Michael, Hammond, 
Ind (6-2); Paul Strauß. (2—2): 
Frau A. Gnadte (5—1)5 U. 7 Doch 
feld (3—3);5 Mar Eagers (d— 2); Ermi 
Boehm (6—2); Frau Käthi Weigand 
(62); Frau Bertha Janz (5—8); 


ein: 
z Ne— 


8B3 


Schmitz 


Schwarz 


Hermann Kornrumpf, 


Michael 


x w 
In» W ald 


Yand | 


genbrin 


| untilicbieit 


macht Dies 


Hd Bringend| 
die ) 


„Dffice der ı 


mi 


| geiveibe Eures Kleinen jogleich 
| gründl iche Reinigung nötig haben. 


| ailtig, 
| nicht jeiner 


wegen. 
gut dabei. 


Chas. 


— — — 


Herm. Kornrumbpf (62 
Michael u 9—1)}; . 
A. ©, Seifert, Such Bend, And. (6— 
8); Peter Herres (5—2). 

Otto Staifer, Appleton, Wis. 
Frau A. Werner 61 —38 
(6—2); Frau V. Pinnow 5 
Marita Rogge (6—1); Frau M. 
12—2ı; Marie Seldirein (4—0); 

A. MWielimng, Garden Rrairie, Si. (3 
1); Armı Meta Stoehr (5— 
Mubly (2—2); Arau E. Hadi 
Micyael Schmitt (08); 
Stulze (4—0); Arida Zimmermann 
(4—2); Arau Ditilie Wode 
Seo. Gceerdis, Maymwood, U. 
F. W. Seinte (6-3); Frau 

(4—1); Frau 9. Aroeblih (5 
—31: WM. tlermumd (6—1); Harım Ami- 
cu3 (d—2); #5. 9. Roehler (6—3); M. 
Bad (6— 3); Friß Koh Frau 
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Emilie och 6—3)* E. Nanien 
I; N. Tebbens (3—1); X. 3. Sau 
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Rartel (1901) — Looſe 
(seco, WC Manhnwood, 


Matte! 
Frau wier 


JXvoos 


Ha:jel- vrieftaſten 


ehliec Wenn Sie 
ſich auf die Reda tion an wollen, 
fönnen lich Davon überzeugen, daß 
die von Ahnen eingerandte Yölıng nicht 
„genau mir der veröffenilichten überein 
ſtimmt“. Die werden in der Yöfuna des 
Rätſels Nr. 4891 Ihrer Karte als 
viertes Wort „Land“ finden, während es 
ſein muß. 
Eggers und Frau Anna 
Pinnowr: Lbige Antwort gilt auch 
und andere Irrtum 
begangen haben. 
Hermanns 
vergangenen 


Rn harry 
Ihnen 


>. 14 ‘ ⸗ 
Frau 5. Fr— 
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eingelaufen. 


Deutſcher Rätſel-Klub von Chicago. 


Heute Nachmittag: 
einslolale, Belmont und Paulina Str., 
die rerelmäkige, monatliche Berfammlung 
Matt, Der ade Mirglieder beiwohnen mö 
gen. dem werden auch alle Diejen 

unſerem Verein Inter eſſe entge⸗ 
gen, no einmal’ cu ngeladen, ſich 
verſönlich zu überzeugen, daß Ge 
md NWodliarigieit pflegen und 
den geringen Veitrag von 25 Cents 
und Teil— 

tloojung bieten, 
Aoſten kommt. 
ich, Schriftführer. 


Uhr findet im 


Mast 
Muperi 
gen, die 


wir 


für 
n “ alla) i 

an Der We 
deder auf ſei ie 
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H. Froe 


Vewirtung 
nab u 
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DWöhrentlige Brieflijie, 
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Ma anans 
awloigendch 


* iſt die der im 
Ponamt 


lagernden, für Empfänger 
Ramen beſtimmten Brieſe. 
innerhalb 14 Tagen, von untenſtehende m Datum 
chnet, abgeholt werden, ſo werden ſie nach 
„Dead Letter Office“ in Waſh ingto n gefandt, 
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sn Eures Kindes 
unge beleat? 


Nenn es mürriidh, fieberiich, veritopft 
iit, gebt ihm „GSalifornia Syrup 
of Figs.“ 


Seht die Zunge an, Mütter. Wenn 
fie belegt ift, fo ift das ein ſicheres 
Zeichen, daß Magen, Leber und Ein- 
eine 


Wenn e3 launifch, mürrifch, aleich- 
blaß iſt, nicht ſchläft oder ſich 
Natur nach benimmt, oder 
wenn es fiebernd iſt, einen ſauren 
Magen, entzündete Kehle, Leibſchmer— 


zen, Diarrhoe hat oder ganz erkältet 


iſt, gebt ihm einenZeelöffel [ voll „Calis 


r 
w ⁊ 
—————— — — — — — — — — —— — — — 


2)3 Frau 


J— 
Frqau 


eine 
| denen der 


gegen 16,941 


' —— in den kleinen Städten 
auf dem 


1 te. Starts Co. 


fornia Syrup of Figs“ und in einigen 


Stunden merben alle die fauligen, 
angejammelten Speiferejte und jaure 
Galle in janfter Weife aus feinen 
tleinen Gingeweiden ohne Nneifen 
entjernt fein, und hr habt wieder ein 
gejundes, munteres Kind. 

E3 bedarf feiner Ueberredung, 
franfe Kinder zum Ginehmen diejes 


lieben feinen 
Geſchmact und beſinden ſich 


Sie 


immer 


Truthũuhner, das P 


J 
I. 


um | 


harmloſen „Obſtabführmittels“ zu be⸗ 
delikaten 


&ünie, 
| Enten, 


Verlangt von Eurem Upothefer eıne | 


50 Eent3-Flafche „California SHyrup 
of Figd”. Deutliche Gebrauchdanmwei- 
fungen für Säuglinge, Kinder jeden 
Alterd und Erwachfene befinden Ti 
auf der Flalcıe. Hütet Euch vor Fäl— 
Ichungen, die bier verlauft werben. 
Seid gewiß, daß Ahr den echten er- 
haltet. 
der „Galifornia Fia Shrup Com— 
pany“ hergefiellt ift. Weift jede andere 
Sorte gilt Beratung aurüd, 


Laßt Euch zeigen, dak e3 pon' 


Ausgeſuchlſe Baare, 


Dubend au 


tee tauger abe. } 
“Breite bon Yrmour & €o.) 
"Nr Nr, 1, das Blumd...... 


Börlennoficungen, | 

r, 2, das PBlund....... 

S »2., 3. das Wund 
1915. 2 5“, Ar. ı, das Win... 
2, daS Puund ........ 
‚das WUuNnd........ 
» „ho »", ir. 1, das Winud.. 
<dılnßrr ‘ > Bund. ....... 

> Bine, 
‚Bao Sim)... 
GERD, oo. 0.0 
as Plund....u... 
I, das Pimd.. 
2, WED, are .ne 
Kr. s das Plund........ 


Saweine (zugerichtei). 
Gelunde Eihrocine, das Blund.. 0,0814 —0.093g 
Bertel, 240 FH. Gemwibi, Bi, 0.10 °—0.13 


Lebende Fertel. 
12—20 PBlund Gewicht 


0.18 
0.14 
0,03 
0,20 
0.10 
0,10 
v.12 
v,11 
ou 
0.12 
o,10 
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009 
V.08% 
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Nachlichend Die heutigen Rotirungen 
en ber Getreidebärie: 


Sog. Witedsin 
‚wel; set — 


I1 Beim 
s1,407% 
Mai ... 
Ssuli .. 44 
YDalcı— 
Mal 0 « 
ER 2. 
Spea — 
Tai „.10.5 
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Diai „.10.05 


„auoparen— 
Mai » 7 
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Wochenüberſicht. 

Butter Zufuhren 3.,821 Kü— 
bel, gegen 28,345 Kubel in der Vor 
moce. Seit Beginn des neuen Jah— 
res haben ſich ſeyr große Vorräte an— 
geſammelt, und die Aufnahmefähig— 
teit des Marktes iſt überſchritten. Ja— 
folgedeſſen wurden die Preiſe für feine 
Eßbutter in der verfloſſenen Woche 
mehrere Male herabgeſetzt, und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß noch weitere 
Preiserniedrigungen eintreten, bis das 
Gleichgewicht zwiſchen Angebot 
Nochfrage wiederhergeſtellt iſt. 
Zufuhren der letzten Woche 
bedeutende Zunahme 
vorhergeh 
Zufuhren 27,952 
der Vorwoche. Obwohl 
die Zufuhren beträchtlich ſind, herrſcht 
doch lein Ueberfluß an friſch gelegten 
Eiern, da unter den jetzt eintreffenden 
Sendungen ſich viele Eier befinden, 
die bereits in den lezten Monaten des 
vergangenen Jahres von Farmern oder 


10.40 


10,97 


2.50 


.. 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 
Molitungen von A. Biron & Co. 
Souih Bater Strahe 

er degul. Grobe; 

friſche Aepfel Auhlbausuprel 
341. 70 2.0) 52. 3.50 
... 1.50—1.75 2.10 
l — 0 
23-250 
2.73.25 


43320 4. v0 


10 10.35 10.45 


177 Bel 
Huf 


Valdiwin: 

DER DERE ones 
Syine SUP „our. 
SYAHULTE „.u.:0 0000 000% 
RINGD .uonnornnnnnnn 00. 2 
‚wuaıbans 
Bam ... 
$rimes Golden 
Greenings 
Golden Aulleis 
"oribern Epies ..... 
Veund Zweeis „zu... 
Zalman Sweets ... 
Aexbur Rulfeitd ..... 1.75—2.00 
Stıorls 
Twenwcy Dimee cr 
enow Meplel „uuunree 2.2 
und —R Imperiml zur... 2.00—L.2 

UND | yir, 3" alter Eorien... 1.25—1.50 

Die | * Acpfel in ainen ⸗ 

J— * ictous. e nacn Grriue ........81. 
torelei |, Kathi —— — 

“on v „Til Dede . 
ae enübde sing David... urn re — 
auf. : “ 
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75—2.00 
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Sonden 


Kier. Kiſten, 

— 
14 Galloncan ab. . 
—— — 


(NImertcan Games yananıc, 210 Nord Da 
Galiern Howes 
wisfontin — Bell und 

a ... 
Wauner Brand .. b.L 
Beobe JUMBOB onsosonsenncen.. 550 
Nüſſe. 
Rotirungen von E. C. Plerce & Co. 71 

A 

($reile bet "bnabine von 7 Brund. 


wnmd.. = —uU00 


Zande zurüdgebalten wurden | | 
und bei den jegigen boyen Preiien Ab- 
nehmer fudben. Ob dit ae Itenden | 
Höchſtnotirungen ſich unter dem — ats, ale, Talk ; 6 
ftärferer jüdlicer Zufubten od) lange ce a un: —— 
halten können, iſt fraglich. id u 

Käfe. Die einzige Preisänderung 1.05 
betraf „Brid“, im übrigen ift die 0.07 
Marktlage diefelbe wie in der Vor: a 
moche. 0.40 

—— 4 0.45 

Gemüje Stapelmaare 0.45 
üblihe Nachfrage, während 3 
Sorten nicht fo begehrt find, wie es 
in früheren Jahren um dieje Jahres 
zeit der Fall war, trogdem die Preife | 

verhälfnigimäßig niedrig find, * | 

Kartoffeln. — 
Maggond, gegen 100 in der Vorwoche. | (rape sr, orida. n... 
Der Höcjtpreis in der verfloffenen | “ia 
Woche beirug 50c, aber am Samötagq 
ließ ich bereits eine abflauende Ten: | 
denz deutlich erfennen. Es ift nicht | 
wabhrjcheinlich, daß die abnorm hohen | 


P ande d 
Preiſe andauern werden. — | Srifches 6: müſe. 
Geflügel. Zufuhren 25 Wag— 
(Die folgenden Preiie gelten nur beim Einlauf 


“nr FO0x 25 57 

gons und 5395 Lattenkiiten, gegen 33 gröberer engen.) 

Waggons und 3445 Lattenkiften ım | Arıiicoten, fatiiorniihe, Did.. 
a 3 2 0,, f 

der Vorwoche. Für gutes Iebenbes | yinifamı ri 

tpie gerupftes Geflügel it immer Nach: 
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| ollberio, W 
BSrazßniſe, dae 
Yutiernülle, das 
Bocannufje, Das Bund, u. 
Velinuſſe, das Plund, 
Rutacchlonuſſe, das Pf und.. 
Krabimandein, das Btund.. 
Nandein, das Pfund. 
Balnußlterne, das ünb. 
Recannuisferne, das biund: 
Gemiinie Nülle, das Mund... 


Kalifornijches 
wernobil, 
kournngen von Mi. Don 
165 5 zuuth Walter Ei 
x rougen, Yavels, Die Skiitc. 
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Vialoga, stille... 
Wiclonen. 
1, Zaiyorntite, stiite von 


on ? «an 
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I 
| 
Tie foinenden Vreiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Eitauf kleinerer | 
Dnantitäten find die Breite etwas höher. | 
| 

| 

I 
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—* as 


Dud 
(Notirungen don —R Dip. 
deutsc ct, 260, 


trtabe.) N . 
arohe Stifte... 


Creamery“ 
Ertra Firſis“, d 
Firſts“, das 
Seconds“ 
Doirieg, 


Niro” 


N —* ur 3a. ‚ Nainper : 
2 . * Blumenfobi, falif, 2 Did, Kifte. 2.5 
fraae vorhanden, aber leider beitebt | Beunentraut, 12 Bündel 
ein erheblicher Teil der Zufuhren aus a ee NEE an essna one 
mageren, faſt fleiſchloſen Tierchen, die Gierpiiange. srüite 
4: . * 2 ve 3 Du e ......... 
natürlih al3 Woare Nr. 2: rerlauft | Enpdivienfalat, Hilte ...... 
werden müſſen. vo. 20 BE N hi oo 
9 F { 1 y 53 FOR do,, imp, beig., etuzein, ID. 
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5 . . wurlen, 1 zu —⸗ 
ccgo und in den Produktionsgegenden. | "do. Savıs vu Di ci. 
Tie gemöhnlien Kühlhausäpfel zeigen | une za — ea 
in bielen Fallen die Spuren der Qaae- | ob „us Sab..;. 
— Anoblauco, der Strang 
rung, und auch Northern Spies, die — 
ſonſt belannt dafür ſind, daß ſie ſich Marla, ez Se 5 
lange halten, ſind vielfach nicht ein-⸗ de. New Orleans Kower Coait, 
- . nanıpe 
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bo,, 
do,., 
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do., „loridba, Mille . 
e. Kuba, 6 störbe. 
Safferfreffe, turb ee 
Yerm uffraut, Kr Alındel 
‚ein hieſige gelbe, & 


ie, Der 


"ungefähr 
Säle. 
der Aëſeb 


c Pfund 
dos Pfund.. 
Bund. 


gen von 
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n, Samper 
! Pamper .... 


— bobnen 42 

= 3“, bandgenflüc ' 
vd,, j — liche 
“rau ine Srediſce. 
do. do. 


Geflügel : und £leiich, 


(Seflügel (lcbevd,) 
(Notirungen bon J 


länglide. .. 
runde. „++ 
Carioficin. 
102 R. 
gelten nur bei 
Waggonladungen.) 
Minneſota, Buſhel 0.40 


epſen & Murmann 

Sound Water Cirake lart Sır.) 

Ei | 
Abnahme 
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Die Preiſe gelien nur für fünf Lauentiſte n eu | t 
i (Dte 


mcebr, Einzelne Yarıenltiten %%c d. Bid, 
Subner, 4 Tiund und leichter.. 

do,, fhwere, Rund. ........ 

Springs”, das Piund. 

I HEMD.ü000000 
Däbne, BED rss 
( rot N Enieu, Piund...... 
di Rummer Enten, Piund,. 
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44 
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zat 
gelten mer für den Großbendel.) 
Wetreide und Gen. 
( Baarpreife.) 
Iahrı ! tinterweizen, hr rot, 81.373 
> ieb nd, $1.37:; Ar. 2, bert, $1.37%- 
see We” ® Arkniahramei, n. Nr. 4, Nortbern 
leine, magere y se Ar , orthern, 
Kleine, magere, weniger. r Ir 9, 00 81.35 
Geflügel (troden Mais, Zample — 63 Mc;: 
nach Qualitat, 


milht, 6B%ac: Nr, 4, gemildt, 
Pfund 45 - 2 
—— ). 


a; Nr 
1.35%, 


‚Zuuabs“ 


do. 


— { 81, 
Truthühner, Te 
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—— ⁊— 


Ar. 5, nemilct, GR —TO%cC Nr. ae 
miict, TO. —70%c; hr, 5, gelb, uRW%c 
— Nr. 4, aid, gon — 0560; Nr. 3, gelb, 00% 
z.. oo -T0igc; Ar, 3, gelb, Ti%e; Ar. 4, weiß, 
* “Ars Pe nit 7 7 ue 
Berzügel igebrüht.) —— nn A > 
Asien? * Safer. Sir. 4, weiß, 524 —52%c; 
* — m. mebr, ’ 24 —03%c; Sanders, 54; 
do D4lsc, 
(Zur. Gerie. „Malting“, 
Screenings“, 65 Lac, 
Nogaen. Nr. 2, St.i4; Nr, 
Air. 4, $1.12 
Died. „Zuring Patents“ 
genmebl, 5.00- 
85.20 — 85.40, 
Heu. (Beriauf auf: den Geleifen.) — Beſtes 
Zimotbvn, $17.00—$18.00; Air, 1, $15.,50— 
sn) beites Ulialfa, $18.00 318.50; Nr, 
$17.00—$17,50; Re, ?, $15.00—$16.00; 
Kadben, $7.00— 88.00 
Kleeiamen. „Caib Lot”. $10.00— 15.00, 


zimotäpiamen. „Caib Lois“, $5.00— 7.00. 
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Clebe land 


Drexel Ave. 


—S 
Aiuder Gute bis ausseſuchte Zuere. 88.00 - 
$0.75 Imeu 100 Bund; mittlere bis qute 
Stiere, $7.7 8.00; ———— $5.00— 
97.10; Julien 3. 50$7.1 
Schweine, Mittlere bif mute, = 85 -$7.0214 pro 
100 Bhmd; gute bis außgeluchte (Wiltteige- 
wit), 87. 00—$7. 10; mittlere bis ausge- 
fuchte eifberiwvaare, 87.10—$7. 15; gute 
bis ausgefuchte Fertel, 36.25—$7.00, 
Thai. „ed Wethers“, pro 100 Pfund, $5.: 0 
206.05; „Native Lamods· 7. 7.583. 85: 
Fed Learumaes“, 86. MT 35; Weſiern 
ew:3*, 34. 70- 30. 25. 
oc, wer N und D WED. 


weg, 150, 
173 
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do. gereinigt EEE 
Terpentin, im Faßz. . 
Bıclweig, ım iyap, Biund.. 


Meiin (Cavdannab, Sa., Rotirungen) : 
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144,765 Ta 
r% = 20; 
3 30; x 
= 3 5: w, 
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...... 


SSSEFPSFS 
Damc- © 
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oc 
2 
co 


0:07 


yab; „Sufubren v5 Faß; Lager 
h- 8, 83.10; 6, 3, 83.17% 
so 20—3,30: &, $3.25 
83.50: R, 83.85; IM, $4.35; 
G, 35.663 W W, 85.7. — 
Mer Vorler Notirunaen) Marni ruhig, 
Madine“ Fülfer, 443 2 — 

Erangeiarbiget Eeiellad, Gallone 831.650: 
Si, (Ver Nbnabme von 


weıber, 

3 und 10 Gallo⸗ 

—B iſen de die Gallone wiedriger. ) 

180 gradıger denaturirter Allohol in Fate 

fern Saltone 

Dögradiger Holzalfohol, ım Yälfern, Gall. 0.40 
(5 und 10 Gall. KHannen Tc die Gall, höher.) 


Aftienbörie. 


Nacjtehend die Notirungen an ber 
biefigen Attienbörje: 

Attien. 

Verldufe. Hoch. NRiedr. Schlun⸗ 
preie. 
Tootb Fi f 712 
krmonn 


yericd, beb, 20 
. &dilon ... 55 
 M,, bev. 10 


“ 12 
13 1364, 
10 106% 
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105% 
180 
106% 
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Zcars 
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Union Garbide 


$3000 
8000 
2000 
3000 
2000 
2000 
1000 
5000 
1000 
ww 
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Ebicago Eity Railway 54.. 
Ebicago Naiiways 1it 59 
do 


Commonwealth Edilon 

Peoples Gas Nefunding 
Diamond Wiath Deb. 66 
Retropo! itan Elebated Gold 48 
Yaclede Has In 58 
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George 


He stratsligenten wurden 
Cõanincieris ausgeltelli: 
Zander, Katherine ®, irn, 25, 

*earneb, ‚Florence Yea, 27, 26. 
„Jantes ”, Edwards, Mnna Gdwarbs, 27, 21, 
sanac Hirgattis, Yeonora Sturbelin, 31, 33, 
Charles Heed, Zeille Rabus, 21, 21. 

ibeodore Norad, Youtfe_YNoerner, 34, 
ze KRcradas, YUinna Surelaitis, 29, 

h Rujamäli, Killlan Buruder, 24, 
h nl X. #embloiica, 29, 20, 

3, Herbert Dodge, Beilie Y. Mcwill, 35, 35. 
„ar nes ®. Eutlein, Clara "sennig, 40, 37. 
Silent zitterlih, Deffie Zaily, 22, 20, 
Alois Babdlacd, Emma Glamaroroic, 2 22. 
I, Abrams, „da Marogegin, 24, 
*8 salicz G, emmons, Sue — 21, 18 
», Vichyhudel, Warkanna Kozal, 23, 24. 
%. Dilore, wiaria Germilio, zu, 21. 
2%, Yeszta, L. PBagunaite, 28, 27. 
 Arapecd, Kataraynıa Noczeth, 
. U, Gibben, Frieda Relſon, 21, 
mel 3. Mtitter, Yena <cglin, 2 
Aine, Heuriette Tyroler 
Sadeti, Wrace 3. Yce, 
al, Agnes “Yarlo, 2, 23 
25, 2 


in 


10, 


30, 
2U. 
20. 


0) 9 


„u 


$ . Emith, X, Lobilcber, 
N, 2, Ewearingen, G. Bud, 37, : 
Charles Zumdabl, Marie Gibbs, 
Sohn VW, Mrafe, Signe &, Young, 3, 19. 
Paul ©, Hurlev, Marie Gutelunft, 25, 
3 €. Bones, E. Louife Moerf, 26, 22, 
nibal Chad, Ewa Zauda, 24, 22, 
EG, Yamont, D. Rihardfon, 21, 19, 
B. Sfodid, Marya Usgpuleviog, 33, 27, 
Glacaa, ®. Klimcahl, 21, 19, 
$. Mm. Banderboof, Narion Gellner, 23, 23, 
€. Gates, 28, 28, 


Fred Wapl, Rilla Bannell, 34, 

BP, Maddor, Wintired 

Maciei Mita, Margorzata Sabra, 21, 20. 

WBladudlaw Hubadi, Marta Barus, 22, 19, 

W. B. Whiteford, L. H. Lumpp, 26, 19, 

Rudolf Zomalbel, Mary Erodi, 24, 35. 

Emil Gincomelli, Mary Tanzel, 23, 22, 

Morter Droden, Luln Mm. Sheridan, 33, 22, 

Ss. Yignugaris, Della Himfaite, 24, 20 

els <jaiitom, Na Baligradafi, 40, 24, 

Ehrift Schmidı, Bellie Bino, 22, 19, 

granf Vefentine, Frieda Chruit, 25, 

3 8. Stenboufe, T, U. Nieifen ö 

I, Komorowäfli, I. Auromäfa, 2 

J. B. Zurden, Deiia E. Turner, 22, 21. 

%, Zougan, Ida Sitte, 32, 30. 

5.6. Anna 3. JNeiner, 24 

George Srnanel, Anna Harmada 

Intomi 5muda, Wiltoria Soive 

». venwandeiwefi, 5. Glowezewata 

Henrh Sterie, Roje Sccmayer, 30, 

Eridh Belt, Bellic Wraitil, 25, 25 

Noictehb Soma, Anna Glomwial, 2 

sbaries M, Sciple, Yonile Beidler 

Weorge Colborn, Anna Kane, 31, » 

5. 4, Gale, Warn Y. Sammond, 28 

Aurton 5, Zecord, Emma Weyer, 

Sozef Smolen, Warbanna Zabor 

BE, Collind, Margaret Mini tus, 2 

talpb 8, Kceler, Wiiımie DB. Stewart, 

2, treici, Marhanna Bofolowsfa, 25 

Edward B. Terfſord, Myrtle Bolm, — 

‚red Friedbeim, Sabdie Yiibelm, 31, : 

Jozef Jafubowsfi, Mary Zienth, 

JFozef Jachim, Viarb Bazil, 21, 20, 

Ipilliam- Magngenti, Anna Zugent, 51 

Kinton Beamer, Ida Sllcem, 35, 22, 

, Bilulafi, Katarayna Diszmusfa, 25, 

James R. Lowell, Mdelaide IN. Ste erling 3 

Swen M. Gahan. Nora Comer, 27, 27, 

John Holub, Mary Hecko, 23, 20. 

Atihur OD. Underſon, Eva M. Nagel, 32, 

B R. Degenhart, M. Zamon, 20, 26 
Ran — Youtfe Budreda, 25, 2 

Ad L nen, Delfice U Noms, 30, 32, 

Anitin Abanooih. Antoſi KRoculis, 27, 23, 


1 
I, 
In, 
27, 20. 


18, 


Yhckabe, 


> 
> 
’ 


——s —— — 
er Brnndeigentumsmarft. 


Folgende Grundeigenn ımsübertranungen in 
de: Höhe von $1000 und darüb-- murden amı“ 
lich eingetragen: 

Greenleaf Ave, 85 %. Öfil. dp. Elliwood 
Sjteir., 45 bei 154: Names N, MeCall 
Fred V. Mariball, $1300. 

stenilwortb NAde., 150 5%, Öftl. dv 
Zirdfı ;0 bei 164: lilliam &, 
Frant A 

Lneoln Ave, 100 %. fübölll. vd, Grcenbiew, 
iordottir bei 125: Zadie Cobu u, W. eı 
brabam Lewis, $15,000. 
e!ev Nve., 150 5, nördl, db, Laivrence, Weliir,, 

5 bei 122; Beier Dicken an Jofevb B. Vene, 
81000, 

Sumnbiide Abe, 149 7%. toeitl. d, Hamilioit, 
Nordfr., 37 bei 121; Maria Biobl an Wldert 
E. Barier, 83500 

Zoutbport Ave., 156 9 
front, 373& bei 120; 
Sannab Adams, S6500 

Albann Mve., 240 %. füdl. db, 
so bei i25; Ihe Hibernian 
avPtrick O. Conron, $1100, 

Ape., 55 ®. nörbl. v. Leland, Ditir., 50 bei 

24; Chad. &. Rob an Erneit C. Johnſon, 
35770. 
Montcofle 
Norbfir., 
Gorintb, $4600, 

Zchubert Abe., zu dweſtecke Kilbourn, Nordiront, 
61.2 bei 265; M. L. Carrier an John E. 
wWbite, cbo. 

selden Ave., RNordoſtecke Ballon Str. 
26; George Rein an David U. 


Zir., 
an 


BRanlina 


Diederich —* 


Dit 
an 


fübl, vd. Grace Str. 
James B. Slilron 


Garmen, Ditir., 
Banking Ati, 


Ape., 1175 %. Öfll. v. Campbell, 


30 bei 124; 


zitbir., 


x 
Rpile, 


* 


208 F. nördl. v 
— 30 bei 125: W. F. 
I. Mueller u, A, 38000 
Ave, zw. Elpbourn 
25 bei 100; Emma Schmaeller an Co 
$n won 

5. füdf. p. 34. Str, 
Innes an Margaret Pocr 


vaveland 
Soliman an Dtto 


Ditfr., 
lomon Halpern, 
Irving Abe, 288 
24 bei 125; Wler 
ihehn, $2400 
Commercial Ave,, 255_%. fübl. b. 88. Str 
Henry Tague au 


. ER 
Sievban t 


Ditfront, 


m 
<ir., 
> 


Napoli an I. T. 


Weftfeor: 
an Kilit 


tr, Weitir,, 
Fred Hauſer, 


64, Etr,, WReitir,, 


€ 
T 


BReilir,, 


front, 25 bei 158; 
3114 bei 125; Erben von €, 
50 bei 107: George %. Elvch an stathınn €. 
25 bei 104; lite M. 
74. EShr,, Dftfront, 

50 bei 125; Dr. R. 
24 bei 2; Katharina Raumanıt 
25 bei 123; Emil Xoerder an 
100 bei 122: 

818.000, 
Seitir,, 24 bei 125; 
24 bei 100; 2, Boblmann an Jofepb Strafırdi, 
Norbeitfe., 25 Bei * 2* Ida S. Heinscke an 
@üdfe., 25 bei 


lirbanomicz, $3000. 
Indiena “pe., Eütdwelicde 117, 
Sigacrald, $2415, 
Goliax Ave., 107 %. nördl. d. 77. Str., 
Greug, $1000, 
108 %. füdl. db, 54. Eir, Reitir,, 
Powen an George &. 
Tanberg u. M., $3000, 
Luella Ade., 97 3. füdl. db. ( 1 
* Beck an Richard F. Hoff— 
man, su HM 
Pauline, Ztr., 2R8 {%. nördl. d. 50, 
2 
Gdand, $1400, 
Windefter Ave., 50 8%, füdl. b, 66. 
S1600. 
Aldland Ave., 56 %. nördl. b, 
Erben don 
Lcander %. Tapdis, ( 
Windhefier Ave, 141 F, nördl. v. Herveh 
John Frobersli an U 
nard Witel, $2500, 
Home Ade., Norbdoitede Selten @ir,, 
0 
82000, 
Beint Er, 107 %, norömwefll. db, Frances BI., 
‚George Wieridiid, 8 
Evergreen Dr. 116 - d, Bafhtenat, 
194: „Arabein Freedmon air 
Sladore Heyman, $ 


3,200 


Seit, Vers | 


3.30; } 


ı Jeder Beutfije hat die heilige 
' Ylicht, fi) daran zu beleiligen. 


der | 


7 ı biefigen Deutfchtums und einflußreis | 


| 
9. | war ed möglich, diefe 


an | 


Raul Jabn an Herman | 


und PBladbawf, | 


ı 
Ditir., 


Weftir., | 


John Picchezalt an 


— — — 


’ 


Kaiterbild. 


Hum Andenken an den Heldenfampf Deutich- 
lands u. Meiterreich-Ungarns und an die Treue: 


betundung der Stammesgenofien in Amerika. 
Tas Bild des 


Deutichen Kaifers Wilhelm Il. 


nach einer der jüngiten Photographien in Del auzgeführt auf geipannter 
Leinwand, — ein Bild von wirklich Fünftleriihen Wert! ° 


Koftet einen Dollar ($1) das Stüd ohne 
Rahmen, mit Rahmen zwei Dollars (52) 


Mer einen Tollar ausgibt für ein Bild ohne Rahmen, erwirbt fich damit ein 
ihönes Andenken an dtefe aroße Zeit und gibt gleichzeitig 35 Gentd für die 
Zwecke der Silfsgeiellihait; wer ein Bild mit Rahmen erwirbt, atbt 60 Gents 
zur Linderung der Not und Leiden, die der furchtbare Kampf Rn Stam⸗ 
mesgenoſſen in Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn bringen muß 


Die „Kaiſerbilder“ ſind in der Geſchäftsſtelle der 


Abendpoſt Co. 223 -225 W. Waftjington Sir., 


zu haben, wo das Bild ausgeſtellt iſt. 


Packetpoſt⸗Raten 
für das 912 Bild ohne Rahmen ſind: 

Für Chicags und Vororte: 1. Zone und 2. Zone (bis zu 150 Meilen 

im Umtreiſe von Chicago, Porto extra ................ 6 Cents 

3. Zone — 150—300 Meilen, Borto extra ............. 6 Cents 
| 4, Zone — 300600 Meilen, Rorto ertra 7 Cents 
Zone — 600 -1000 Meilen, Porto extra 8 Cents 
Fir 9712 Si mit Rahmen: 

= Local Zone“ — Chicago und Vororte, 

1. nad 2 . sone — bi3 150 Meiien von 

> none Porto 


nn 


.........n....„ 


Borto erira 7 Cents 
Chicag Jo, Porto extra 8 Gents 
ertra 12 Cents 
FORT Porto extr 19 * 
.Zone — 600—1000 VPorto extra 
——— muß zugleich mit dem Geld für 
am beſten in Form von 
Abendpoſt Co. 


150 —300 Meil en, 
600 Meife 


Me 


300 


— 
eil fen. 


für das Bild eingeichidt — — 
Check oder Poſtanweiſung, ausgeſtellt auf The 


|  Zuverläflige Zahnarbeit! 


Keine Studenten, Shmerzlos, Krfabrene 
3ahr —J Herabgeichte Preiſe, ſo niedrig wie 
Alle Kronen 83 bis 64. 


Set Whalebone 
Zähne 


$5.00 


Zähne frei mnteriurnt, audnezogen, nereis 
nigt, Alıe Arbeit für 10 Jahre garantirt, 
Deutſch geſprechen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Sabre etablirt, 
408 S, Wabaih Avc., S.-B.-Ede Wabaih Ave. 
und Tan Yuren Str. — Etunden? Zägl, 8:30 
Vorm, bis 9 Abd3, Eonntans 9—3, 
fondifr* 


Das Liebeswerf. 


— — 
Volles 
Zä hne 


Für den Fonds der deutſchen 
und öſterreichiſch-ungariſchen Hilfs— 
geſellſchaft ſind der „Abendpoſt“ 
außer den bereits veröffentlichten Bei— 
trägen bis geſtern Abend die nach— 
ſtehenden Summen zugegangen: 


ge Bayer, Clear Lake, Ia.. 
Frieda Benier .. 

J. Fiſcher — 
Fritz Winneguth ........ 


1.00 
5,00 
5.00 


3.00 


„Bett fei mit Dir! 


Von Rimard Wuertz. 


Gott ſei mi E dir, dur teııre3 Vaterland, 
Gr ich’ Dir bei in allen Deinen Tateıı, 
Dat dich auch ferner Hand in Hand, 

Dein Kaiſer führ' zu mut'genHeldentaten! 


Gott ſei mit dir, du treues deutſches Volk; 
Das du haſt Neider ſo unendlich viel, 

Dein Kaiſer, der den Frieden ſtets gewollt, 
Mit Gotteshilfe führt er dich zum Ziell 


14,00 
JFrüher quittirt ........... 336858.53 


Zuſammen 872.53 


Die Veteranenfeier. 


Die Nordſeite Turnhalle ſollte am 
Januar ausverfauft fein, 
Wenn irgend ein der MWohltätigfeit 
geweihtes lUnternefmen der lin» 
terftügung würdig und zeitgemäß ill, 
fo ift e3 die Treftlichkeit, welche der 
Verwaltungsrat des Hilfäfonds für 
hiefige notleivende®eteranen der deut: 
"ben Kriege von 1864, 1866 und 
1870/71 am Donnerftag, den 21. 
Januar, in der Norbjeite Turnhalle 
veranhalten wird. in Chicago leben 
unaefähr noch 160 Mitfämpfer 
Deutfhlande großer Seit. 
ſchuldeterweiſe ſind viele, 
ſich das hohe Alter eingeſtellt 


21. 


Drum auf mein Volk, Goit ſei mit Euch! 
Fr Ienft die Schlachten, Hift den ©ieg ers 
ringen; 
Er till ein jtarfes deutichez Reich. 
Nach hartem “.ampfe: das Gelingen. 
— — — — — 


Theatervorfiellung. 


Angelo Lippid als Gaft in dem Schwank 
„Charleys Tante“. 


Eine Galavorſtellung verſpricht die 
aus | am heutigen Sonntag Abend in ber 
Unver= | Rordfeite Turnhalle ftattfindende Vor» 
nachdem | fiellung der erjten Kräfte des ehemali= 
hatie, | gen Bush Temple Sheaterenjembles 
' unter Zeitung von ohanna Eifemanıt 
Not. | und unter Mitwirfung von Ballmanııs 
Drchefter zu werden. Die Hauptanzies 
hungstraft wird jedoch Herr Angelo 
' gippich ausüben. Herr Lippich, der 
hier zuleßt mit dem Cincinnatier En- 
jemble ala „Der tapfere Soldat“ jo 
jenjationellen Erfolg hatte, wird als 
Gaſt aufireten. Zur Aufführung ge= 
langt der föftlihe Schwant „Charleys 
ı Tante” in drei Akten, von Brandon 
und Thomas, und Herr Lippich wir) 
Deutfchland | ir der urfomifhen Rolle ver falfchen 
Veranftaltun- | Tante mahre Lachflürne hervor— 
gen befonders genußreich und gediegen | tufen. E35 werden in den Haupf= 
zu maden. Vor Jahresfrift ivurden rollen mitwirken die Damen Jo⸗ 
die hier nie vorher geſehenen Wandel- hanna Eiſemann, Anny Ganders, 
bilder der Kammerlichtſpiele in Ber— ſowie Annie Bender, und die Herren 
lin vorgeführt. Diesmal iſt es wie- Remy Marſano, Kurt Kupfer, Willy 
der gelungen, maßgebende Perſonen Schubert, Herbert von Wolf und Ju— 
für dieſen würdigen Zwed zu intereſ⸗ lius Loeffler. Ferner werden die Her— 
| firen. So find eine ganze Anzahl ren Lippich und Marſano mit einer 
| bier bisher nicht gezeigter Lichtbilver | beionderen - großen Gejengsnummer 
aus Deutfchland eingetroffen, und | unzweifelhaft nicht geringes Furore 
andere werden baldigit erwartet: Ar- | maden. Es fteht daher allen Befu- 
| mee- und Marinebilder aus dem | Hein dieſer Vorftellung ein höchfl qe- 
Kriege, Bildniffe der SHeerführer, | nußreicher Abend im jicherer Ausficht. 
Schiffetommandeure ufw. Ferner | E8 ift jomit zu erwarten, daß ein 
wird ein lebendes Bild dbaraeftellt | auöverfauftes Haus die ftrebfamen 
werden, ein Zug deutfcher Infanterie, Künſtler begrüßen wird. Die Ein— 
| in der deutfchen graublauen Felduni— rittöpreife betragen 50 und 35 Eentß. 
| form und NAusrüftung. Auch dies An die Vorftellung wird fi Tanz an» 
| tonnte nur durch befondere Vergün- ſchließen. 
: ftigungen ermöglicht werben. re 
Das Programm wird im Braudbarer Ratgeber. 
| und Ganzen folgendes fein: 
bon Martin Ballmanna Stapelle. 
' Gefangdporträge der DBereinigten 
Männerchöre von Chicago unter Lei— 
tung ihres Dirigenten Karl Reckzeh: 
| „Morgen muß ih fort von hier“, 


manche von ihnen leiden bittere 
Seit dem Jahre 1911 find diefe Felt: 
| lichteiten zur Erinnerung des Tages, 
| an welchem das Deutſche 


| 
| boifftänbig erwerb3unfähta geworden, 
| 
| 
| 


Reich ge— 
gründet wurde, (18. San. 1871,) | 
jährlich abgehalten worden, und der | 
Daraus erzielte Ertrag wurde für die 

| Unterftügung der Notleivenden vers | 

wendet. 

Durch das 


Entgegenkommen des 


cher Perſönlichkeiten in 





Großen | 
Konzert * 
| Ter „World Almanac“ für das Jahr 

1915 enthält eine nrose Fülle Materials. 


Die Zeit der alten Kalender, in be= 
nen man außer dem Kalendarium nur 
eine ungefichtete Maffe nicht immer 
„Morgenrot“, „Die Wacht amfhein,” | ganz leicht verftändlicher Bemerkungen 
'„Steh ih in finftier Mitternacht“, | 2 den Lebenswandel der Sonne, 
| „Der Soldat“ und „Das bdeutfche | 5 Monds und der Sterne, die Daten 
Lied“ von Kalimoda. | fr = zn der on —* Flut 
Die Feſtrede wird Herr Ernſt J. und Ratſchläge für Landwirte und 
* —* Mitglieh —88* — zu finden pflegte, iſt ein 
rals und Erfier Pizepräfident dez | Ur allemal vorbei. Darüber wird 
ı Chicago Singvereing und Germania | Man fi klar, wenn man den neuejten 
| Mubs. | „World AUlmanac“ zur Hand nimmt. 
Für den zweiten Teil des Bro: | Sn ihm ‚finden Studenten, Profeifo- 
' gramm ift borgefehen: Sebendes | ten, Schüler und Lehrer, Redakteure 
ı Bild: Ausmarſch der Truppen | und Staatämänner wie auch dos 
11870 (in den damaligen Unifor- | gToße Publitum alle Informakionen, 
men). 2. Wandelbilder: die Zeit von | DIE Iie über Sand und Leute, Gtaat: 
' 1870/71 barftellend, Paraben, Ma; | UNd Stadt, Volt und Regierung, Binz 
| növer, bie Einweihung des Stadiums richtungen und Geieße aller ‚Art des 
| bei Berlin, der Kaifer in der Schweiz Inlandes wie des Auslandes in einem 
uſw. (Das Aufführungsrecht dieſer Nachſchlagebuche ſuchen könnten. Da- 
| Hereit8 bor Xahresfrift gezeigten Bil- neben enthält der über taufend Seiten 
der befigt nur der Verwaltungsrat ftarfe Band ya = —* * —* 
des Unlerſiü hungs fonds) 3. Lebendes ion In * AR ie —* egung. der 
Bild, dargeftelt von hiefigen jungen —* —— 2 os * 
deutſchen Reſerviſten. — Ausmarſch * han —* * — Kant = —— 
1914 in ber neuen Yelbuniform und | Giffahrt und andere intereſe⸗ 
Ausrüftung. ge mehr. Wer eines jolchen allgemei- 


nen Referenzbuches bedarf, wird vom 
Zefet die „Ahendpoft“, 


l. 


„Wotld Almanac“ 
aelaffen werben. 





— — 


ſelten im Stich 


EL. 


fr 
3 & 


—— 


Neu 


— — — — — — 


TATE MADISON ame 


e Suitings für das Frühjahr 


DEARBOR 


r. Main: Floor — State Etr, — 


Neue Covert Cloths, neue Gaberdines, neue Cloth Suitings, neue Worſied 


Suitings, neue Mifchuhgen, nee Ched Suitings nfiv., 
in neuem Iohfarbig, Sand» und PButty-Schattirungen. 
grau und belle farbige Miichungen, alles neue beliebte Arübjahr = Stoffe 


50 bi3 
Neues 


54 Zoll breit, 
Schlachtſchiff⸗ 
für 


Suits, Stirts und Coats, und unſere Preiſe ſind ein volles Drittel niedriger, 
als Andere dafür verlangen, die Yard zu 


98c, 1.19, 1.39, 1.48, 1.69 und 1.59 


80zöll. reinwoll. Suit⸗ 
tings, einfache Farben 
und Miſchungen, ein⸗ 
elne Partien von guten 
Stoffen, in ſchwarg und 


allen Farben. 50 c 


wert 1.00; Yard breit, Yard 


Reinwoll. Kleideritoffe— 
wünſchenswerte 
farbige Stoffe, Reſter in 
114 bis 7 Yard Längen — 
36 bis 50 Zoll 


Amportirtes. VBroadeloih, 
50 Zoll breit; „Sponged 
and Shrunk“, in eimer 
großen Auswahl Farben 
— tpiiede zu $1.50 billig 


fein — jpesiell 4 09 


Nard zu 


einfache 


25c 


ISanit Seife Hier am Montag 


— — — — — —— 


— Füuͤnfter Floor. 


Und Ihr werdet an Erſparniſſen teilneh— 
men, wie ſie Euch ſelten geboten werden. 
Tauſende Kiſten Seife, und alle zu Prei— 
ſen, über die Ihr erſtaunen werdet — 
deshalb deckt Euren Bedarf an Seife jekt. 


(Keine Poſt⸗ 


oder Telepbonbeitellungen 


ausgeführt. 


American Family Seife — 

Kiſte mit 66 Stücken 

2. & ®. Joory Seife — Kleine 

weilte mit 100 Stüden 

Oder ein Dugend-Srüde 

für nır 

Swifts Bride Seife — Kite 9 39 
mit 100 Siüden Montag zu... wo ode 
Oder ein Dukend Stüde 

für nur 

P. EG. Amber Laundry Seife — Kiſte 


mit 30 Stücken, ſpeziell für 
morgen nur 

P. EG. White Naphtha Seife 
—Kiſte mit 100 Stücken, ſpez. 
Old Dutch Cleanfer — Dutzend 
Büchſen, ſpeziell zu 


1.83 
3.65 
69€ 


Kitchen Gleanjer — Dusbend 
Büchien für nur .. 

Balm Olive Seife — Dußend 
GStüde, jpeziell zu ... 


Januar Verkauf: Pellücher, Killenbezüge 


ime Qualität gebleichtes Bettuchzeug. 
dftlihes Fabrikat, „Round Thread” Qual., 
10.4,’/26c die Yard; 9-4, 24c die 22 
Dard, und 8-4, Dard c 


363811. gebleihted und ua- 
Mid Bettuchzeug und 
—** ſpeziell au. 1 


S1xX90zÖl1. webleihte naht- 

Iofe Burktan Bettlicher, drei» 

* — —— 
uaſitat. 

ju nur 430 


bezuge, aus 
für Montag, 


| 


| Zoeii 


Bettuchzeug gemacht; 


Dritter Floor — Dearborn Str. 


Echte Bepperell gebleicte BSettücher und 
Kiifendezüäge, SixPO Bolt, 

506; 45x36 Boll, 124 

42x36 Boll 


72x90z8ll. gebleiäte Bett- !45- und 423511, gedleihtes 
tüdder, dretsölliger Saum, fo 
lange 200 Dutenb vor» 
halten, fpeziell zu 


45x363Ö1l1. gebleite Kifien- 
eftern von feinem 


giften en © — reine 
talität, au, Ward, 
124c und 1 1 20 


B0x90;Öll, gebleihte Rival 
Bettücher, entbalten feine 
Appretur, $1.00 Wert, 
ziell für Montag 


24c 


ide» 


... 19€ 


foeztell 
1 


Echtes Wenpereli aebleidhtes Betinchsene, 10-4 Marb 2ic; 9-4 Yard 19c und 8-4 Yard Tic. 


(Sir Die. „Sonntagpoft”.) 
ur Kriegdlage. 


„Durch die Wälder, duch die Auen.“ — Zehn 
zuffifge Quftvögel erlegt. — Das Bombardes 
ment von Paris durch deutfde Tauben und die 
Unficht franaöfiiher Sadverftändiger der Luft⸗ 
ſchiffahrt. — Zeppeline und Tauben über 
Dünlichen. — Fliegen in der Nidtung nad 
England. — Bon den Hortichritien an ber 

 Mefifront. — Dffenfive bei Warfdau. — Rufs 
ien in Galizien zurüdgewiejen. — Ruffifher 
Zormarſch in der Bulowina. — Türkiſche Er— 
ſolge und Abſichten. — Engliſche und ruſſiſche 
Küigen, — Rumänien und Italien. — Krieg 
bumor, — „Das Zianal.” 


Durch die Walder (ſprich Lüfte), durch 
die Auen 
Zog ich fröhl'chen Sinn's dahin; 
Alles, was ich konnt' erſchauen, 
War des ſichern Rohr's Gewinn!“ — 
Da erlegten in der Luftſchlacht bei 
Warſchau die deutihen Lurtfchiffer 


Lufticiffe. Nur ein deutſcher Aero— 
plan wurde. dabei bejehädigt, und das 
ilt ein. glänzendes Rejultat der deut— 


I wurde 
| Dünfirchen 


 meaen des Bombarbements 


jchen Yeronautif. — Als im Septems | 


ber und Dftober legten Jahres deut- 
fche Splieger ihre Bomben nad Paris 
hinein warfen, gaben franzdjijche 
Aoiatiter offen zu, daß die beutjchen 
Flugmaſchinen ſowohl techniſch, als 
auch in ihrer Führung (Pilotirung) 
der franzöſiſchen Luftſchiffahrt weit 
überlegen ſind. Wie ein leichtbe— 
ſchwingter Vogel gleiten ſie aus enor— 
men Höhen durch die Wolken herab, 


‚reifen über der Stadt, werfen ihre 


Bomben und jehrauben ich wieder ın 
unerteihbaren Höhen empor, um mit 
ünglaublicher Schneiligteit wieder in 
die. Ferne zu verfchwinden. Die fran- 
zöfiichen Flieger hätten dabei immer 
das Nachjehen gehabt. Die Furcht, 
Paris lönnte eines Nachts durch Zep⸗ 
peline bombardirt werden, iſt allge— 
mein, obwohl der Gouverneur all— 
nachtlich durch 5 Rieſenſcheinwerfer den 
Himmel abſuchen läßt und über 100 
Heröplane in Bereitſchaft liegen, den 
deutfchen Zeppelinen bei ihrem Erſchei⸗— 
nen fofort zu begegnen. Die franzö- 
fiichen "Autoritäten ‚der Militärluft- 
Ihiffahrt find baff darüber, mit mel- 


cher Sicherheit die Zeppeline in duntler 


Nacht und ohne Licht den Weg nad 
ihrem reſpektiven Beltimmungsort 
finden. -Diefe Monfterlufttreuzer fah— 
ten faft geräufchlos in allergrößter 
Höhe. Sie haben 8 bis 10 Tonnen 
Erplojioitoffe an Bord (nach franzö- 
jiier Schilderung), und die größte 
Neuigkeit feien die neuen deutjchei 


© Rufttorpebos,’ die, durch eigens ange: 
brachte Lanzierröben hinabgeſchickt, 


eine doppelte Art Hön Ladung haben. 
Die vordere Abteilung jei ausfchlieh- 
ih mit Sprengjtoffen geladen, mäh- 
tend ber babinterliegende Zeil mit ei- 
ner halbflüfjigen Maffe gefüllt jei, die 


eihliehlih und zwar unfehlbar das 


er 


getroffene DObjelt in Flammen jehe 
mb Schwer zit. löfchen fei.- Als dies 

‚Lorbmanor von London hörte, er- 
bleichte . er, faltete Die Hände und 


‚Ipradh: „D heiliger- Florian, verfchon’ 


‚mein Haus, zünd’ an’re an!” — 


— — —— — — — — — 


| 
| 


| 


Mit dem heutigen Stand der Sadıe 
auf dem meftliden und öftlichen 
Kriegsifhauplag kann Deutichland 
und Defterreih-Ungarn, ebenjo die 
Türkei jehr zufrieden fein. Weltlih 
von Arras und Lille mat die deutjche 
Armee fihere, wenn auch langjame 
Fortjchritte. Weber der franzöfilchen 
Hafenſtadt Dünkirchen ſchwärmen be— 
ſtändig die deutſchen Tauben und 
Zeppeline und bombardiren unabläſ— 
ſig die Stadt. Ein Zeppelinkreuzer 
12 Meilen ſüdweſtlich von 
bei Gravelines geſichtet 
und wandte ſich weſtwärts nach Eng— 
land. Zwei weitere Zeppeline ſeien 
ihm gefolgt. Plötzlich ſeien ſechs deut— 
ſche Tauben über Dünkirchen aufge— 
taucht; aber „das kräftige Artillerie— 
feuer habe ſie zurückgetrieben.“ — Das 


Ibelgiſche Hauptquartier mußte ſeinen 
— 3 2ef r MT 2 
‚und Himmelsfanonen zehn ruſſiſche Sik von Foucnes nach 


einem weiter 
gelegenen PBunft verlegen 
und Der 
unabläffigen Angriffe der bdeutichen 
Flieger. Die Gad= und Waifferleitung 
bon Fournes ift zerjtört und die mei- 
ten Bewohner haben fich geflüchtet. 
Das Erfcheinen der deutjchen Luft- 
flotte an irgend einem Drt ift ftet3 
das Zeichen, daß balbiaft größere Ope- 
rationen zu Lande dahin beporjtehen. 

Sm Argonnerwald haben die beut- 
Ihen Truppen leibliche Fortſchritte ge— 
macht in der Richtung auf Apremont. 
Der med .diefer Bewegungen ift die 
völlige Einjchliegung von Verdun, das 
auf feiner Ditfeite: bereit3 im Halb» 
freiz umfchlungen ift. Die Franzoien 
merten bie Abficht und merben ver- 
Itimmt. Die Feitung Zoul hat feinen 
rechten Zujammenhang mehr mit Ber- 
dun, Dadurch, daß der Kronprinz Ru— 
precht von Baiern bei St. Mihiel bie 
franzöftiche Sperrfortfette durchbrach. 
2on Apremont ber, über St. Mene: 
bould werden Fich Preußen und Baiern 
die Hände reichen, und Verdun iſt zer— 
nirt. — 

Der Kailer Wilhelm 1I., der in den 
enaliihen Lügenberichten ernſtlich 


rückwärts 


| 


' 
' 
I 
I 


frant, ja gar fchon halb tot aefagt : 
wurde, hat anläßlich des 70. Geburts: | 
tags des Königs Lubwig III. von! 


Baiern dem Kronprinzen Ruprecht von 
Baiern in feinem Hauptquartier einen 


Bejuch abgeftattet und fich mit fchmei= | 


chelbaften Worten über die Tapferkeit 
der Baiern und deren glänzende Siege 
ausgefproden. Der Kaifer ift nicht 
frant, fondern wohlauf, Die englijchen 
erlogenen, tendenziöfen Meldungen 


verfolgen nırr den med, die Welt eins | 
zufchüchtern. Selbft wenn dem Kaifer 


etwas Menichliches paffirte, bliebe doch 
alles ‚beim Alten und bie Greignifle 
aingen ihren Gang. An Prinzen fehlt 
es ma ja nicht. — 


hauſen, Steinbach und Alikirch die 
Franzoſen zurückgeworfen. Oberburn⸗ 
haupt, ein friedliches Bauerndorf, 
wurde den Franzoſen wieder abgenom⸗ 


men. — . 
‚Dom Öftlichen Kriegsihauplak: ‚Am 


E38 ‚ i < 
Fonntagpoft, 


Norden und Weften von Warfchau bat 


Marichall Hindenburg bie Offenfive ! 


kräftig iwieber aufgenommen. Bei 
Kralau ſchlugen die Defterreicher und 
Ungarn die Ruffen gründlih aufs 
Haupt. Das befeftigte Lager von 
Przemyel widerftand brillant den ruf: 
jilhen Anftürmen. Die Karpathen- 
päffe erben von ben Xruppen ber 
Doppelmonardhie tapfer verteidigt. In 
der Bulomwina mwichen fie vor der ruf- 
filfben Webermadt bis zu den Ge 
birgspäffen zurüd. Es wird den Ruf- 
fen jchwer fallen, über das Gebirge 
hinüberzulommen. Berjtärtungen au? 
Ungarn und Defterreich find im An— 
jug. — 

Die Türken jchlugen im 
die Nuffen zurüd, machten 
fangene und eroberten 
wichtige Puntte. — 

In Perfien haben die vereinigten 
Perjer und Türken die Auflen aus 
Urumija und Aferbeidbihan hinausge— 
worfen. — Um Jerufalem ift die tür: 
fifche Hauptarmee, beftebend aus 
120,000 requlären und 70,000 Be: 
buinen, für den aroßen 
auf Eaypten zufammengezogen. is 
zwiſchen find jchon verichiebene Kleinere 
jiegreiche Gefechte von den Türken den 
Engländern geliefert worden. Die ruf: 
ſiſchen Siegesnachrichten erwieſen ſich 
als Lügen. Ebenſo iſt es erſtunlen 
und erlogen, daß die türkiſche Regie 
rung von Konſtantinopel nach Adria 
nopel fliehen will. Dort wäre ſie 


Kaulaſus 
viele Ge- 


hart an ber Grenze, ja noch in viel 


höherem Mae gefährdet. 


Ja Rumänien umd Ntalien Tpinnt | 
an. | 


fih allem Anjchein noch etwas 
Nichts Geiwiffes weiß man nicht! ER 
ift jchwer, jeßt darüber etinas Sichere? 
zu jaaen. ebenfalld aber muß es 
um die Sache der Alliirten recht ivin: 
dig ausfehen; font machten fie fich 
nicht jo viel Soraen um die Haltuna 
ber „neutralen” Staaten. 

Kriegshumor: Im ruſſiſchen Ge— 
fangenenlager zu Neiße Echleſien) 
beſchwerte ſich der Burſche eines ruſ— 
ſiſchen Offiziers bei dem Wachthaben— 
den, daß er von ſeinem Herrn geſchla— 
gen worden ſei. Auf die Frage, was 
er dazu geſagt habe, antwortete er: 
„Hab' ich geſagt: Was denken Sie 
ſich? Wir ſind doch nicht in Ruß— 
land!” 

Das Signal. 

Ein pradtiges Stüdlein it neulich paffirt 
Mur meitlibem Schladhtenaefilde. 
Ein Franzmann batte jich heimlich pojtirt, 
Der führte nichti3 Gutes im Schilde. 
Sprengt da ein feldgrauer Reiter vorbei. 
Den tötet er ohne Erbarmen. 
Aufs ledige Rof; jteigt er frant und frei 
Voll Nubel und denkt nicht des Armen. 
So galoppirt er den Hügel hinab. 
Hoch! Ward nicht Signal geblafen? 
Der Braune fpikt, wiehert, fest jich in 


tab, 
Den Frangmann nım- Aengite durdhrafen. 


Er reißt an dem Yügel, er wetiert, er tobt. 

Das Streitrof akt fich nidyt mehr balten. 

Sein eifernet Wille tvarb oft erprobt. — 

Obnmädt'’ger, Iafje e3 jchalten! 

Schtweiktriefend jauft ed in’3 Lager hinein 

Mit feinem gefang'nen Frangoten! 

Ein Hurrabl brad durch der Feldgrauen 
Neib'n, 

Dann famen fie all e8 zu fojen. 

Klein-Aubeim, Pfalz. 


TherefeBeder. 
®. €. Reid, 


Zotalbericht. 


— — — — — — — 
Das Bundesiäungcrfeit. 


Die Vorkehrungen werden in Omaha in 
Angriff nenommen. 


Die Arbeiten für das große Sän- 
nerfeit des Süngerbundes bed Nord: 
weitens find in Omaba mit allem 
Srnite beaonnen worden durch die 
Drganifirung der Dmaha Gänger- 
fefi-Gefellihaft, die das grohe Feſt 
zu leiten hat. Die Organifation 
wurde von dem vom Omaha Mufit: 
berein ernannten NAusihuh in Gegen: 
wart von 30 Mitgliedern des Vereins 
tollzaogen. Herr Bal. 3. Peter eröff- 
nete die Beriammlung. 

Der unterbreitete Vorſchlag, das 
Ant des Feitpräftventen zu ichaffen, 
dieijen Poften aber vorläufig noch 
nicht zu befegen, murbe einftimmiz 
angenommen. 

Daraufhin wurde Hert Leo Hoff— 
mann ala Präfident in VBorichlag 
vebradht und einftimmigq unter Bei: 
jall ermählt. 

Zum erften BVize-Präfidenten wur- 
de dann Herr U. 2. Meper und zuın 


| ;weiten Wize-Präfidenten Herr Theo. 


Sinholt erwählt. 

Ale protofollirender, forrejpondt- 
render und TFinanz-Gefretär 
Herr Bal. F. Peter erwählt, der das 
Amt jedoch nur unter der Bedingung 
anzunehmen beriprad, dak ihm bie 
Gefelihaft das Recht gewähren mwür- 
de, fich einen Hilfäfetretär auszumän- 
len, der ihm einen Teil der 
Arbeit abnehmen fönnte. Ein 
tcaq, diefes Recht Herrn Peter zu ae- 
währen, wurde einftimmiq angenom= 
sen. 

Als Schagmeifter wurde Herr 2. 
3. Meile von der Merhants Natio- 
nal Bant ermwählt. 

Beſchloſſen wurde, 


borläufig 30 


ſtrategiſch 


Angriff 


& 3442 (4749) Leuten 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
\ 
I 


wurde | 


großen | 
Ans | 


ont viel Gutes getan, 


Die Tätigkeit der Deutiden Gelelichaft 
im vergangenen Tahr, 

Dem Bericht, welchen Geihäftsfüh- 

rer F. von Wofow dem Direktorium 
der Deutihen Gefellihaft in. deifen 
iegter Monatsfigung über ihre Tätig- 
teit im Monat Dezember erftattete, ift 
gleichzeitiq eine Ueberficht der jegens- 
reichen Tätiafeit der Gefellihaft wäh: 
rend ded ganzen Nahre® 1914 unb 
ein Vergleih mit dem “jahre 1913 
beigefügt, der dem Bublitum eine 
in der Gefchihte der Gefellichaft 
‚no nie bagewejene Zunahme der 
Hilfsbebürftigteit und bes Clenbs 
"unter dem deutichen Glemente Chi: 
cagos und der großen Anforberuns 
gen, die an die Gefellfhaft geſtellt 
| werden, bor Augen führt. Die. in 
| Klammern gegebenen Zahlen gelten 
für das Nahr 1913. 


| Im Dezember erbielten 158 (111) 
| "Familien mit 403 (306) Kindern und 
287 (167) einzelitehende Berfonen, 
daruntet 94 (28) Frauen, Baarunter= 
fügungen, und an Arbeit- und Ob» 
ı Dadhlofe wurden 1877 (685) Mahl⸗ 
zeiten und 189 (83) Nachtlager ver= 
geben. Außerdem murben 93 (51) 
Paar neuer Schuhe und faft alle der 
Geſellſchaft überwieſenen Kleidungs— 
hüde an Kinder, Männer und Frauen 
ı verteilt. Kohlen wurden 5 (3) Fa— 
milten geliefert. Durch Vermittlung 
der Gejellihaft fanden 12 (6) Berfo- 
nen in Hofpitälern und 7 (5) in andbes 
‚ren Anflalten unentgeltlich Auf— 
nahme. 


Zu diefer Zunahme der Hilfäbe- 
dürftiafeit ifl die zunehmende Ar 
beitslojigteit eine naturgemäße Be- 
gleiterfcheinung und fteht im umge- 
tehrten Vehäaltnig zu dem immer ge> 
tier werdenden Arbeitangebot, das 
| im vergangenen Jahre nad) der 60- 
jährigen Erfahrung der Geiellichaft 
im Vergleich zu der Ginmohnerzahl 
| Chicago den niedrigiten Stand er: 
reiht. Daraus erklärt fich auch die 
bedauernömwerte Abnahme in der Zahl 
Stellen, die Beinäftiaunaslofen anges 
tiefen werben konnten. Im Dezem= 
ber erhielten 177 (197) Leute meijtens 
nur vorübergehende und wenig loh— 
nende Arbeit. 


Um den durch biefe: traurigen Um- 
ftände verurfachhten außerorbentlichen 
Mehranforderungen einigermaßen be= 
gegnen zu können, erfuchte der Ver— 
waltungsrat die Mitalteder um eine 
Heine Ertraaade, Diefem Gefuce 
wurde in ſo freigebiger Weife ent: 
jprochen, dafr bis zum 31. Dezember 
bereitö $640 eingegangen waren. Die 
Gefelichaft Ipricht daher ihren beiten 
Dank für die freundlichen Zumenduns 
gen aus, durch die e& ihr ermöglicht 
wurde, mehr Not zu lindern und zur 
Meihnachtäzeit in manches - tranter- 
volle Heim einen Schimmer von 
Freude zu bringen. Die Gefammt- 
ausgaben für Unterftügungszmede be» 
trugen im Dezember $1983.72 ($1,> 
244.33). 

In der folgenden Jahresüberſicht, 
die fo deutlich bemeiit, wie die Deut: 
che Gefellfchaft die freigebige Unter» 
ftügung durch Gelbfpenden ſeitens 
des mohltätig gelinnten Deutjch- 
tums Chicagos zur Linderung der 
Not „hieſiger“ Siammesgenoſſen 
benötigt, gelten, wie oben bemerkt, 
die in Klammern ſtehenden Zahlen 
für das Jahr 1913 als Vergleich. 

Im ganzen verfloſſenen Jahre hat 
die Geſellſchaft nicht weniger als 1078 
(673) Familien mit 3022 (1834) 
Kindern und 2129 (1245) einzelftc- 
henden PBerjonen, darunter 338 (165) 
trauen baar uniterftübt, und 1213 
(503) Nadtlager und 10,882 () 
(5469) Mahlzeiten vergeben. Arbeit 
beforat. 
Unterftüg- 
$10,: 


für 
fich 


Die Baarauslagen 
nasswede beliefen 
645.05 ($6,229.21). 
“le Geldſendungen 
‚Deutiche Gejelliheft von 
auszuftellen und an 
tielle, 153 


auf 


find auf 

Chicagoꝰ 
Geſchäfts— 
Str, zu 


- 


Die 
Salle 


DI 


N. La 
ſchicken. 


— — — — 
Nolumbıa Damentlub. 


Er will dem Deutſchen Theater ein Bene: 
fiz widmen. 

Der Kolumbia Damenklub, deſſen 

am 7. Dezember zum Beſten des beut- 

ſchen Roten Kreuzes 


veranſtaltete 
Theatervorſtellung einen 


ſo ſchönen 


Chtengo, Sonntag, den 10. Aauuar 1018 


* — — — — — — — — — 
En EEE — — — — — —— — ——— —— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Erfolg gehabt hat, gedenkt im Verein 


mit dem 
eine Vorſtellung 
zum Beſten des 


zu geben, diesmal 
deutſchen Theaters, 
insbeſondere der Schauſpieler, welche 
zu jenem Erfolg ſo viel beigetragen 
haben. Zu dieſem Zweck ſoll am mor— 
gigen Montag die außerordentlich 
heitere Komödie „Der Hochtouriſt“ 


Emden Ap rimen! 


Building 6% Bonds 


Direftoren auszumählen, und bdieies | 


wurde laut Beihluß den ermwählten 
Beamten überlaffen. 

Der Cefretär machte 
nehme Mitteilung, daß bereits 
seitfond von $125 vorhanden 
oeftiftet von den Herren Sarl 
mehr, Jakob Baſtian, Paul Paulſen. 
Otto Vorſatz, Nic 
Handſchuh, Robert Wendt. 

Er legte ferner einen Brief des 
Geſangvereins Germania in Stan— 
ton bor, der fich bereit erflärte, $50 
zum FFeitfond einzubezahlen, was laus 


die ange: 
ein 


jet, 


‚ ten Beifall fand. 
Am Obereljaß wurden bei Diebols- | 


| 


— —- 1.0 — — 
Seltjamer - Erfolg. — Haus. 
berr (der aus Gejundbeitsrüdfichten 
Holz jägt): „Donnermweiter, das iit 
aber eine Arbeit, die warm.madjt — 
jogar das Thermometer hier im Zim- 
mer ilt um einige Grade aektiegen!” 
eig 9 . 5.44 792 


u a" 2 . . Es Lu 10. 27 
ya — 


Ru⸗ 
Koch, Philipp 


Dieſe Bonds ſind in 5300 und 
5100 Beträgen und ſind geſichert 
durch erite Snbpoihel auf Land 
töcdige moderne Apartinent 
Sebande in jebr quter Lage in Chi 
Der Eigentümer iit ein er 
folareicher Chicagoer Geichäfts 
mann und die Bonds ſind ſeine 
direlte perſönliche Obligation. 

Volle Information iſt enthalten 
in unſerem Zirkular Nr. 8730, wel⸗ 
ches an Sie auf Verlangen prompt 
verſandt wird. 


Peabody, 
Hou£htelins & Co. 


| (Gtablirt 1865) 
I0 South La Salle Str. 


y > 


und 3 


cago. 


2 cu m 
“ 


Sermanitatheater abermals | 


en 
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J 
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SIEGEL (00 
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hicago’s Economy Cen 


& 
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Wunderbares Wertegeben ift der Grundton diefes 


Jannar-Verfanfs von Muslin- Trachten 


Zweiter Floor 


” s Dual; BE > 
1.50 umd $2 MustinUnterzeng, $1 
Einbeariffen find Nachtkleider, Nainjoof, Erepe, Cambric oder feine Lingerie; weihe Unterröde, Kombina- 
tionen, Korfeifchüger, Envelope Chemife, andere feine Sachen. 


$1 umd 1.25 Mustin-Interzeug, 69€ 


Ein prachtvolles Sortiment, einjchließlich Nachtkleider in reichhaltiger Auswahl, 
Unterröde und Rombination3-Sutts. 


Alle jehr Hübjch befekt. 


Envelope Chemife, weiße 


n \ ) L.. 3%; 4 

de und SS Musſlin-Unterzeug, 48e 
Eine erjtaunlihe Auswahl von hübjchen Muslintrachten, al3 mie Naichtkleiver, weiße Unterröcde, Envelope 
Ehemije, Rorjetihüger, Beinkleiver ufw. Große Auswahl von Muitern. 


Auswahl zu 38c | 


nn diefer Gruppe befinden ich Nachtkleider, iweihe 
Unterröde, KRorfet-Schüger und Beinkleider. Alle find | 


mit Spiben befeßt. 


| Ehemifes ufw. 


Auswahl zu 1.95 
Dies tft eine reichhaltige Auswahl von prachtoollen 
Unterröden, Nachtkleidern, 
Garnirt. 


Kombinationen, Envelope 


Envelope Chemiſe, beſetzt mit Spitzen, Schmetterling Medallion und Spray. . . 81 


Nainſook Nachtkleider, Slipover Facon, gezackte Kante, beſtickt ... 
Chemiſe und Nachtkleider, gezackte Kante und Stickerei, ſpeziell zu .......... 


81 
1Sc 


.......... 


2000 feine Blusen zu | Sabo 82 Koriets zu 


Second 
Floor. 


fleifchfarbig. Größen 34 bis 44. 


— — N 


Eine Räumung 
von Dinner Sets 


Vierter Floor 


Dinner Eets zu 9.95 
Gemacht aus amerikaniſchem Por⸗ 
celain, in afjortirten Blumen- und 
weiß und Gold-Malereien, 100 be- 

liebte Stüde. Set zu 9.95, 


Dinner Sets zu 7.95 

Americaniſches Porcelain, rofa, 
roſa und weiß, Daiſy Entwürfe, 
100 Stücke. Speziell zu 7.95. 

Art Domes, 4.65 

Kunſtglas-Dome, für Gas oder 
elektriſches Licht. Acht Panel Ent— 
wurf, handgemacht, importirte dazu 
paſſende Franſen; 22 Zoll Durch— 
meſſer. Amber, Amber grün oder 
grüne Farben. Vollſtändig mit 


Brenner, Mantel und Globe, oder 
2-Liht Elufter, zu 4.65. 


Fragt man unieren Siamps bei allen Euren Gintünfen; fie iind frei mern — 


von Kraat und Neal zur Aufführung | Wilhelm %. 


tommen. 


Der Kolumbia Damenklub hofft 
mit vollem Vertrauen auf die allſei— 
tige Unterſtützung bei dieſem Liebes— 
werk, das zu gleicher Zeit allen Betei— 
ligten einen ſo genußreichen und heite— 
ren Abend verſpricht. 

Karten für die Vorſtellung ſind bei 
der Präſidentin, Frau Konſul Sin— 
aer, 1608.L2a Salle Hotel, und bei der 


| Borjigenben des Finanzkomites, Frau 


| 
l 
| 
I 


I von 


Emil Eitel, 660 Oft Jrving Part 
Boulevard, zu. haben. Das Komite 
beitehbt aus den Damen: Frau Eitel, 
Frau Sonntag, Frau Roepler, Frau 
Stern, Frau Koehn, Frau Mener, 
rau Lorenz, Frau -Kruetgen, Frau 
Graff und Frau Schmup. 

Das Hausfomite beftsht aus 
Domen Hemten und -Sied; die 
gabe des Plähennmweilens haben 
nommen die jungen Damen: Fri. 
Hemten, Harniih, Kemper, Koehn, 
Gaiter, Mueller, Ruhftrat, Schiwein- 
furtb, Schudardt und Wieboldt. 

„Der Hochtourift” wird in der nadh- 
ttebenden Befegung gegeben: 

Friedrich Wildelm Mylius, Direltor einer 
„ttien-Gefellichaft ‚Kurt Gorik 
‚Johanna, feine Frall.sooosecn...Louiie Bruredirer 


Alice, ihre Toter... connosos..... Marge. Zarnu 
Jore, EEE TE MS Yedda Rieger 


den 
Auf- 
über— 


anit Mertens. Schw —E | - * 
Augait Mertens, Shiwager von Mplius........ famp, 1. Zeugwart; Paul Leubſcher, 


*Herr Loewenſeld 
Dr. Karl Mertens, fein’ Sob....... Hans oder 
StucwigBilheim Muebiban 
Hans Vindenderg, Schrijtiteller. James Brüdner 
Dt, Nürmden, Nedahtenr............Dtto Auitla 
Der alte Reintaler 
Zopp, fein Sobtt.............. Dir, Jofe_ Danner 
Regerl, feine Pilegetochter Angele Crone 
Hirtenbub .MRudolph Taufig 
Amanda Dumar Yırlia Niemann 
Der * chel S 
Minna, dDienſtmädchen bei Mylius 

—— * Ana Mueller 
Dirt der —it 1. und 3,.Uft in Berlin, 
2, Alt im Gebirge. 


Aus Bereinstreifen. 


In ber jährlichen Generalverfamm- 


7 
65 
51, $1.50, $2 Werte 


Noch mehr von den hüö- 
ſchen Facons, welche jo gro- 
Bes Auffehen gemacht haben, 
nicht nur in Chicago, fondern 
im ganzen Lande, 
griffen find 


Gejtreifte Grepes 

Gejtreifte Novelty neblümte 
Grepes 

Beitidte Voiles 

PBongee Blufen 

Fancy BVoiles 
Geitreifte Middy Bluſen 
Geftreifte Flanell-Hemden 
Einfach neihneiderte Hemden 
. Grepe de Ehine Bloxien, dc 
Hüfch kombiniert mit Schatten-Spiten, 


ı ten zu den 


Mittlere und 
‚geihnürte Front 


porter3, 


Einbe— 


Spirite und Kabo 


weiß und 


31 bis 83 Korſet— 
Waiits, 29e 

Korjet Wailts für Damen und 
Milfes, Fabrifanten-Mujfter von 
mehreren mohlbefannten Sorten. 
Alle hübſch beſetzt. 

1.50 und $2 Korjets, 69e 

Mufter von Gloria, E. B. a la 


Zweiter Floor 


niedrige Bülte, 


Modelle, mit 


langen Sfirts, mit ftarfen Sup- 


el 
KA ' 


—A——6 


Modelle. 


Die 


neueſten Facons, feinſte Stoffe. 
82 und 83 Korſets, I8c 
Thompſon's Glove-Fitting und Kabo Korſets, mitt— 


lere und niedrige Büſte Modelle. Hübſch beſetzt. 


— —— — —— 


Die bemerkenswerte 
Preisherabſetzung an 


KÆlöbeln 


räumt auf in unſerem großen 
Sechſten Floor 


Dieſes 34.75 Buffet es m 

iit ein Beiipiel zu Dur) 

Aus Joltdem Taf gemacht; in Golden 
oder Fumed Finiſh, Glas eingeſchloſſe— 
nes Kompartment in Baſe. 


—i — 


ei. 
815 Filz⸗ 7 98 
Matrabe, zu — 
Enthält 50 Pid. reine Filzwätte; 
voll gerollter Rand, jede beliebte Größe. 


Fiſcher; Vizepröſident, 
Louis Ille; prot. Sekretär, Charles 
Hechl; Finanzſekretär, Auguſt S. 
Fritz; Schatzmeiſter, Anton Langham— 
mer; Archivar, Anton Geisler; Ver— 
waltungsräte: George Ruckſtätter; 
Albert Kucera, John Nowak; Ticket— 
ſchatzmeiſter, Charles Poſſegger; Bü— 
cher⸗Reviſoren: Frank Holoubek jun., 
Anton Ruditätter, M. Kunz 

Vereinigten 
Ungariſchen Vereinen: Chacles Get, 
Louis Ille, Wm. J. Fiſcher; Delega— 


ten zum Deutſch-Amer. Nationalbund: 


Auguſt S. Fritz, Chas. Heckl, Anton 
Ruckſtätter; Delegaten zu den Verbün— 
deten Vereinen: Chas. Heckl, Chas. 
Poſſegger, John Nowak. 
lirung dieſer Beamten findet in der 
nächſten Verſammlung am 19. d. M. 
ſtatt, wofür ein gemütlicher Abend 
vorbereitet wird. 

—Der Zentral Turverein hat 
Beamtenwahl mit folgendem Ergebniß 
abgehalten: Chas. Eggert, 1. Spre— 
cher; Henry Wohlers, 2. Sprecher; 
Charles Schrader, prot. Sekreiär; 
Wm. Heine, korreſp. Sekretär; Herm. 
Fox, Kaſſirer; Charles Huch, Schatz— 
meiſter; George Wenzel, Bibliothekar; 


Fred Greenberg, 1. Turnwart; Otto 


Loewe, 2. Turnwart; Herm. Feld— 
2. Zeugwart; Delegaten für die Ver 
bündeten Vereine: Louis C. Legner; 
Harry Wolterding, Charles Bleich 
und Ed. Koepte. Turnlehrer iſt Karl 
Barnickol. 


— — —— t — 


Für die alte Heimat. 


Abendunterhaltung der Eiſenburger zum 
Beſten der Notleidenden. 
Unter den vielen Landsmannſchaf— 
ten in Chicago, die für die Kriegsnot— 


lung des Oeſterreichiſchen Krankenun⸗leidenden in der alten Heimat Geld— 


terſtützungsvereins 
Eiſen in Fleiners 


Stock 
lle 


im 
wurden 


foloende Beamte gewähit: Präſident. 


PER — 
* oc 
* 


Fi 


fammlungen ‘vornehmen, zeichnen ſich 
die Eifenburger, Frühere Bernohner des 
ungarifen Komitats Eifenburg, ganz 


F j t > 


; Delegas | 
ODeſterreich⸗ 


Die Inſtal- 


Eine Räumung 
von Hauswaaren 


Baſement-Verkaufsraum 


Vacuum Sweeper, $5 


Echte Duntley Vacuum Carpet— 
Sweeper, 1915 Modell. 


Bratpfannen, Nr. 8 Größe, aus 
reinem Gußalluminium, Holzgriff, 
1.79 Wert, Stück 1.10. 

Doppelte Omelet-Pfannen, reines 
Aluminium, wert 9c, 79e. 

O'Cedar Oil Mops, dreieckige 
Form, verſtellbarer Griff, 75c wert, 
für Me. 
auce-Pfannen, grauer Granit, 
2:Stüde Sets, ein Griff zu jeder 
Pfanne, mit Dedel, wert 49c, 29e, 

Ieefannen aus arauem Granit, 
fladder Boden, Stück 29e. 


S | 
— 

ẽ | 
I 
| 
} 


| 


Wafchzuber, gulvanifirtes Eifen, | 
ertra atoß, wert 79c, 43e, 


I 


be ı3 aus. Um das Liebeswert 
fortzujeßen, veranstaltet der Eifenbur: 
ger Kranten = Unterftüßungsverein am 
heutigen Sonntag, 8 Uhr Abends 
beginnend, in Dswalds Halle, 215 
Root Str., eine geiftigegemütliche Uns 
terdaltung, bei ver Herr Leopold Neu- 
| mann, Brälident der Defterreichtich- 
Ungariſchen Hilfsgeſellſchaft und Ge— 
konſult Hugo Silveſtri Anſpra— 
werden. Die Geſammtein— 
es Feſtes wird der Deutſchen 
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Hilfs— 
geſeſlſchaft überwieſen. Bewohner der 
Südſeite haben hier Gelegenheit, ſich 
an dem Liebesmwerie zu beteiligen, 
EEE TEN IS 
Nordſeite Turnhallekonzert. 


ü— —— ———— —— — 


far: 
ſonde 


nere 
chen halten D 
nahme de—s Feſtes 
und 


Da 
2 


jehnte Konzert in der Nord— 
ſelte Turnhalle am heutigen Sonn— 
ils Soliſtin die betannte 
treffliche Sängerin Ferne Gram— 
ling, Violiniſtin Nellie Wulfe 
und den Xylophonkünſtler Chas. E. 
Calkins. Das Programm weiſt außer 
volkstümlichen Nummern auch vom 
Beiten auf, mie die „Don Auan“-Qu- 
perture, die Duverture zu „Eurhanthe“ 
und das Quartett aus „NRigoletto“., 
Nachſtehend das vollſtändige 
gramm: 
aniſchhäarenmarſch 
Ungariſche- Rhapſodie 
Sorſpiel zu „Don Juan 


zopranſolo: Romanze aus 
„Elſas Traum“ 


tag brulgt 


die 


ro⸗ 


„Ada“, ne. Ve 

1 — Wagner 

* Frl. Ferne Gramüng. 

Onvertüre zu „Eurhänthe“.X 20... Weber 

Sioltmiolo: Honzert in G-:moll,. — 

Blumengeflüſter ..... 

Quartett aus „Rigoletto“ 

Tylophonſolo: .Der Zauberer· .XIZVZBx 

Herr Chas. E. Callins 

er. Meherbecr 
.... Stra 


TIORERRIGENS 2 0 un each 
„Nofen aus dem Süden“.... 
Die Düble im Schwarzwald 
Duveriüre zu „Die jhhöite Galathen“... 


=—+ 19 — 

Die Schmeidhlerin: Mann: 
„Aber Clöhen, wie Fannjt du dir 
denn ein fo teures Kleid Faufen! Bit 
dur denn jo reich?“ — Frau: „D, jede 
Ytau, die einen jo braven Mann bat 
wie dur, ift doc) reich!‘ 


ile 1 
„.GSuppe 





(Jür die Sonntagpoft.) 

Der Schuiter als Tanzmeiiter. 
Plauberei von Albert Weiße, 
(Schluß.) 

Verſprechen ſind leichter gegeben, 
als gehalten. Das ift eine alte Bin- 
fenmwahrbeit, an die ich aber zu mei 
nem Leidweſen erfi am nächften Mor= 
gen dachte, nachdem mir Kafda Tags 
zubor das Verfprechen entlodt hatte, 
über ifrem Anton zu wachen und ihn 
dabor zu bewahren, daß er nicht wäh— 
rend ihrer Abmejenheit dur Ausfüh- 
zung einer berrüdten bee, mit der er 
ihrer feiten Weberzeugung nad jchon 
längere Zeit im Geheimen jchmwanger 
ging, allerlei Unheil anitelle. 

Sch hatte bei Abgabe des Verſpre— 
chend mwieber einmal mein aute® Herz 
mit meinem Berjtande durchgehen 
laffen, denn ich fonnte mir do ja= 
gen, daß die übernommene Aufgabe 
bei meiten meine Kräfte überitiege. 
Wenn ih den .verrüdten Scuiter 
auch jchon oft von feinen „Stößen“ 
und „Raptufjen“ furirt hatte, an die 
Vorbeugung gegen die Ausbrüche 
jolcher hatte ich mich nie vorher heran 
gewagt oder war um Bemühungen 
diefer Art von Kafcha gebeten mor= 
den. — 

Mas ging mich Anton 
an? Hatte ich jemals Dant dafür 
geerntet, daß ih ihn aus allerlei 
Führlichkeiten gerettet, die Differen- 
zen, in die er mit der heiligen Her 
mandad aelommen war, 
und die Häßlihen Spuren 
Amudlaufens verwiicht hatte? 

Dad Schubengel-Gejchäft 
Tich nicht bezahlt. — Zeit hatte ich da 
bei verloren, Geld zuaejeht, für meine 
gutmütige Dummheit oder dumme 
Gutmütigfeit Spott und Hohn von 
anderen Leuten geerntet und 
Scufter felbit Vorwürfe und Naden- 
ſchläge bekommen. 
geweſen, daß ich mich 
wieder einmal hatte 
laſſen! 
als Kain die Verantmwortlichteit 


überhaupt 


bon 
herumfriegen 


Mit hbundertmal mehr Recht, 
für | 
feinen Bruder Abel, hätte ich die Be- | pon 


| Bude 
ı rief ich lachend, 


bealichen | 
feines | 
Nein! | 
hatte | 
I nen,” 


bom ! 
en | vor, 
SH war ein Narr | 
Kaſcha | 


bormundung Antons mit der ärger: | 


lihen Frage „Soll ich etwa 


Deines | 


Schufter Hüter fein?” ablehnen fols | 


len. Kaſcha war meine alte, Liebe 


Freundin und Land3männin; fie bes | 


wies mir ihre Liebe und Freundichait 
durch viele Gefälliafeiten, niht zum 
wenigſten dadurch, daß fie mir Hin- 
ter dem Rüden des Scuiters alle 
Jahre ein Dubend mollene Strümpfe 
für meine, von Giht und Podagra 
gequälten Fühe ftridte; — aber war 
ich deswegen verpflichtet, mich immer 
und immer wieder für den berrüdten 
Schufter in Unannehmlichteiten zu 


2 Bee ann or | Alles dur fca’s 
fürzen? — Nein! — Was zu viel ift, | nfajen mit ihr in ein Horn. Jhr Beide 


ift zu diel! Da ich mich aber nun doch 
einmal in einem fchwachen Augenblid 
von Kaſcha zu dem Verfprechen hatte 
Binreißen lajfen, daß ih über ihn 
machen und ihn abhalten wolle, ln 
heil anzurichten, mußte ich wenigjtens 
den Verjuch machen, ed zu balten, 
wenngleich ich mir wenig Erfolg von 
diefem Verfuche veriprechen 
Ich hatte die Abjicht, mich noch 
diefem Morgen nad) der Schuiterbude 
zu begeben und nad meinem Schuk- 
befohlenen umgujehen. Gerade in dem 
Augenblide, als ich mich auf den Meg 
machen wollte, padte mich eine meiner 
befannten 126 Srantheiten, das 
Lumbago. — Wer von meinen werten 
Lefern die Tüde und Plöblichkeit die 
fer Krankheit — Hexenſchuß 
man fie bei und zu Haufe — am ei: 
genen Fleifche kennen aelernt hat, 
mird berjtehen, warum ich mit wahr: 
baft Dunne’jher Sofsrtiateit over 
noch jchneller meine Löbliche 
aufgab und in den nächlten 48 Stun— 
ben mit feiner Silbe an den Schuiter 
dachte, jondern ächzend im Bette laa 
oder fluchend um den Dfen humpelte. 

Wenn man überhaupt von der au 


5: ' imo Bit yonen | \ 8 3 
ten Eigenſchaft einer Krankheit reden fen. —— Und was ift der Mann frü— 


darf, Befitt das Lumbago 
aller reiner Niedertraht doc 
folche im hohen Grade. — Ebenio un: 


trotz 


erwartet und plötzlich wie ſie in unſere 
ohne 


Anatomie hineinfährt, fährt ſie, 
die geringſte Spur eines Schmerzes zu 
hinterlaſſen, wieder aus derſelben her 
aus. Das war auch bei mir der Fall. 


Ehe am dritten Morgen die Turtel- 


taube meines Nachbars O'Soole — 
der ſchlechte Evinſohn hat ſich das 


Bieſt zu meinem ſpeziellen Aerger an- 


geſchafft — zum dritten Male lachte, 
erhob ich mich ſchmerzensfrei von mei— 
nem Lager und machte mich auf den 
Weg zum Schuſter. — Als ich vor 
dem Hauſe anlangte, fand ich die 
Fronttüre verſchloſſen! Das war ſeit 


die Kamiski's darin wohnten und ich 


mit ihnen verkehrte — d. h. ſeit 
zwanzig Jahren oder länger — mei— 
nes Wiſſens noch nie der Fall geweſen. 
— Ich hätte mich eigentlich alſo dar— 
über gebührender Maßen wundern 
ſollen, tat's aber nicht, denn ich kannte 
Anton's Gewohnheiten. Mit faſt all— 
zugroßer Genauigkeit hielt der Schu— 
ſter ſtets ſein Tagesprogramm inne. 
Als erſte Nummer ſtand darauf, der 
Eye⸗Opener“, den er in „Mike's Sa— 
loon“ erledigte. — Was er ala Ehe- 
mann, der unter jtrenger Aufficht 
ftand, gepflegt und aetan hatte, würde 
er jebt, als unbeichräntter Strohiitt- 
wer jicher nicht entbehren!. Er hatte 

— ba3 unterlag meiner Anficht nad 
nicht dem geringiten Zweifel, da Ka- 
ja auf „Eiswacht“ bei ihrer Schmwe- 
fter in St. Louis meilte, das Haus 
verfloffen und war zum Mite her: 
äberaeannaen 


nennt | 


Abficht | 


— — — — — — —— — — — — — — 


Ich war ſchon im Begriff, 


gendes Pronunziamento in Anton's 
Handſchrift geſchrieben ſtand: 


Shoe Shop Cloſed 
Will Be Reopened As Firſt 
Claß Dancing Academy! 
Grand Opening Ball New 
Near's Eve. 
Admiſſion Free!!!!! 
Anton Kaminski, Dancing 
Maſter. 


„Zu ſpät“ murmelte ich. „Das ver—⸗ 
flirte Lumbago hat mic, daran ber- 
hindert, der Schubengel des Schuiters 
zu werben. Er hat jeinen „Stoß“ be- 
reits gefrieat! und muß ihn austoben! 
©o leid mir das um Kafcas willen 
tut — — — ändern fann ich daran 
nichts mehr! Das Verderben muß jei- 
nen Gang nehmen!“ Mit einem Seuf: 
zer wandte ich mich zum Gehen. Sn 
diefem Nugenblide wurde die Türe von 
innen aufgeihloffen und ein wenig 
geöffnet. Mit einem fräftigen Rud 
Ihob + jie ganz auf, und Hätte bei: 
nahe den Schuiter, der im Weißwa— 
jher-Ornate mit einem Kübel QTünche 


| dahinter jtand, umgerannt! 


ibm Dutzend Blechpuſter anſehen 
nachzufolgen, als ich ein groͤßes Plalat — Der Fußboden war blitzblank ge⸗ rob zürnte, auch gut. Ich hatte dann 
am Ladenfenſter bemertte. worauf fol⸗ ſcheuert und, wie es mir ſchien, auch den beſten Grund, auch mit ihr zu um eine ſolche nachzuſuchen, denn ich 

zur Glättung mit einer wachsartigen brechen, die Frauen, 


mich überzeugen wollte, mit 


„Wenn Sie ſolche Angſt vor Mör⸗ 
dern und Einbrechern haben, daß Sie 


ſich wie eine in ihrer 

und einrammeln,“ 
„warum haben Sie 
denn ihren Schutzgeiſt, die Kaſcha, zu 
anderen Leuten ziehen laſſen?“ 

„Vor Mördern und Einbrechern 
habe ich meine Tür nicht verſchloſſen, 
ſondern vor Schnüfflern und Spio— 
erwiderte er im gereizten Tone, 
und fuhr dann fort, brummend und 
mit ärgerlihem Gebahren, den Ein» 
gang zum Schuhladen weißzuwaſchen. 

„Was haben Sie denn eigentlich 
daß Sie ſich vor Schnüfflern 
und Spionen fürchten?“ meinte ich 
höhniſch, nachdem der Schuſter eine 


alte Jungfer 
einriegeln 


ganze Weile gepinſelt, gebrummt und 
behandelt hatte. 


mich dabei als Luft 
„Sind Sie bloß ſo im Allgemeinen 
der jetzt graſſirenden Spionen— 
riecherei angeſteckt, oder 
vor der Aufdeckung einer ſpeziellen 
Schandtat, die Sie angeſtellt haben?“ 

„Gewiß habe ich eine Schandtat ans 
geſtellt! Und was für eine?“ gab er 
mit giftigem Blicke zurück. „Ich habe 
den Schuſter an den Nagel gehängt, 
und mich als Profeſſor der Tanzkunſt 


etablirt. Jeder Verſuch, den ich mache, 


beſſer in der Welt fortzukommen und 
das miſerable Flickſchuſtergeſchäft auf— 
zugeben, iſt ja in den Augen meiner 
teuern Ehebälfte eine Schandtat; und 
auch in den Ihren, denn Gie fehen 
Alles durch Kaſcha's Brille an, und 


ſeid die Schuld, daß ich mich bisher 


trotz der gewaltigſten Anſtrengungen 
nicht aus der Pech-Atmoſphäre der 


Schuſterbude habe herausarbeiten kön— 


tonnte. | 


AN | Yen! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


I 
1 


\ 
| 
| 
I 
| 


eine | 


| 

| 

| 

| z 

| in der Ede des Raumes fiand ein ge- 


| glänzende Gejchäfte macht, habe 


nen. Sch bin fchon oft im beiten Zuge 
dann gemejen. Arzt, Schriftiteller, 
Schauspieler, Hppnotifeur, Friſeur, 
Apiator wollte ich werden, Was bin 
ich geworden? Nichts bin ich geivor= 


,9 
marum? 


Meil Ihr Beide mir jeden 
und einer geachteten Lebensitellung 
führt, ftatt fie zu ebnen, mit allen 
möglichen Hinderniflen verbarrifadirt 
babt. Und warum gefchah das? Weil 
ibr, wie der alte Schafstopf von Ma- 
ler, dvachtet, der die dumme Rebensart: 


27 


„Sähuiter bleib’ bei Deinem Xeiiten! 


| Mer jich einmal mit Pech bejubelt hat, 


denft Zhr, ift verdammt, ewig Schu- 
fter zu bleiben. Aber nichts! 

Während meines Aufenthaltes in 
Nem York habe ich gelernt, mid von 
diefem Fluche zu befreien. — Von dem 
befannteiten Profeifor der Tanzkunit 


| an der Oftfeite, der mit feiner Schule 


ich) 
mich zum Ioanzmeilter ausbilden laſ⸗ 


her geweſen? Schuſter, ganz gewöhn— 
licher Schuſter, wie ich! — Noch viel 
kleiner als ich hat dieſer berühmte 
Mann angefangen! Seine erſten Lek— 
tionen gab er fragwürdigen Perſonen 
| der Unterwelt in einem Hinterzimmer 
einer noch fragmwürbigeren Sneipe! 
Bu einem Anfangs-Kurfus haben Ti) 
aber bereit3 viele jungen Leute die= 
ſer hochanſtändigen Nachbarſchaft an— 
gemeldet, und ich werde meine Akade— 


gehörenden und von mir ſelbſt einge: 
' richteten Balllofale eröffnen Tonnen. 


Damit ftieß der Schufter die Türe 


| mehr was jahen fie nit? — Ber- 
ı fhwunden war die Schufterbant mit 
allen dazu gehörenden Gerätichaften 
ı und Paraphernalien; 
| das Regal, in dem die reparirten und 
| die der Reparatur wartenden Schuhe 
| geitanden hatten, berfhwmunden bie 
| hölzerne Wand, die den Laden 
| die MWohnftube, und die zmeite, bie 
die Wohnftube von der Küche getrennt 
| hatte. — In dem ‚durch dieje 
derung aeichaffenen arofen Raume 
| befand fi fein Stüd Hausgerät oder 
ı Möbel;.... nur eima ein Dubend ge- 
möhnlicher Stühle ftanden an ben 
frifch, getündten Wänden. Bon ber 
Dede hing eine große antidilupiani- 
fche Koblöl-Saallampe herunter und 


waltiges Orcheſtrion, dem man ben 
graufamen Hohn auf ein Orcheſter, 
aber auch hie Zungenfraff pr sim 


— —* u * 
— —— 


J 


| 
| 


zittern Sie | 


Yes : 
: rn .. ı Xhrer Auftraggeberin, 
ea, der zu einem anjtandıgen Rerufe | v a 


Chicago, Sonntag, den 10, Januar 1915. 


fonnte. 


Subſtanz abgerieben. — 


Unfhuld. Und wenn Kafcha mir da- 


die 
ftriden können, find zwar dünn gelät 


Wenn der Schufter erwartet hatte, | in diefem Lande, aber doch noch ohne 


daß ich meiner Verwunderung 
das von ihm geichaffene 


über 
Tanzpara⸗ 


dies gebührenden Ausdruck verleihen 


würde, irrte er ſich ganz bedeutend. 
— m Notfalle tann ip mich näm- 


ih ebenjo maulfaul anftellen, wie er 


e3 zu fein pfeagt, wenn er die Kafka 
oder einen anderen vernünftigen Men- 
Ichen durch feine Maulfaulheit ärgern 
will. — ch ging alfo, ohne ein Wort 
zu jprechen, an dag Rieſenlärmſtück 
beran, bejah e& äuferlih von Dben 


die Wand, um zu feben, ob der An- 
jtrich bereitö troden jei, und tupfte 
auch auf den Fußboden, ald ob id 
welcher 
Subjtanz der Boden gebohnert mar. 
Der Scufter ärgerte fih mächtig 
über die von mir abfichtlich zur Schau 
getragenen aber fiummere Gerina= 
Ihäßung feiner Ballfaalausrüitung! 

„Sehen Sie fi nur alles genau 
an, werter Landsmann!” fagte er mit 


D 
Bu 


Diogenes:Laterne bier und ba 
finden! — 5 

„Wenn die Aktien jo ftehen“, Tagte 
ih zum Scufter, der wie eine übelge- 
launte Hummel im Saale herum: 
funmte, aelaffen, „dann habe ich hier 
nichtd mehr zu juchen.“ 

„Bern well“, eriwiderte er und machte 
einen Diener, wie ibn zeremonieller 
fein Diplomat oder Tanzmeifter unter 
Louis XIV, bätte fertig bringen kön 


zu 


nen, „berh well, es fteht in Ihrem Be- 
bis Unten, tupfte mit dem Finger an | 


großer Vehemenz 


Britiſche 


lieben, Ihre Beziehungen zu mir ab— 
zubrechen, oder nicht. Doch eine Bitte 
werden Sie um Ihrer Freundſchaft zu 
Kaſcha willen mir doch noch erfüllen, 
nämlich heute Abend punkt acht Uhr 
der Eröffnung meiner Tanzakademie 
beizuwohnen.“ 

Ich war gerade im Begriff, dem 
Schuſter eine gepfefferte und geſalzene 
Antwort auf ſeine boshaft-höhniſche 
Einladung zu geben, als die Tür mit 
aufgeriſſen wurde 


—⸗ 


«COPYRIGHT_UNDERWOOD — — 
a Englands männliche jugend es nicht jo eilig hat, dem Rufe der Werbetrommel Folge zu leiten, haben 
britiſche Frauen, um ſie zu beſchämen, ein Freiwilliges Frauenhilfskorps gegründet. 
Lande nicht mit der Waffe dienen, ſondern ſich im Signalkorps, 


| 


dingt zu jebem öffentlichen Balle eine 
Ligen! Jch-rate Yhnen aber, nicht 


Strümpfe | gebe Jhnen mein. Wort, daß ich alles, 


in meiner Macht Stehende tun will, 
| die Ausftellung einer folhen an Sie zu 


! hintertreiben. 


| 
| 


‚ men. 


Bon all den verrüdten 
Unternehmungen, durch die Sie fich in 
Trubel und mandhmal* auch in Kon: 
flitt mit der Polizei gebracht haben, 
wäre bie jet von ihnen geplante bie 
aefährlichite. Ahre Schüler und Tanz- 
gäfte, die polnifchen Lausbuben der 
Nachbarschaft, würden fih und Jhnen 
ala IYanzmeifter bei der eriten paſſen— 
den Gelegenheit. die Knochen im Leibe 
entzmweifchlagen. "Für das Doppel: 
Amüfement: „SKeilerei und Xanzper- 
anügen“ jind wir hier von der Polizet 


| beifeite. 


denn bdiefen Dornftetten hatte nicht 
der Tod, ihn hatte dad Leben den 


| feinen. genommen. Werner von Dorn- 


ftetten war von jeher ander geartet 
al3 feine Brüder, qutmütig und leicht- 
gläubig, aufbraufend und jähzornig. 
Eine liebevolle Hand hätte ihn viel- 
feicht leiten und Ienfen können, da er 
aber fein Mufiertind war, fchwer und 
ungern lernte, auf der Schule jchlecht 
borwärt? fam, war er daheim nicht 
glücklich. Seine Brüder glänzten duch 
gute  Zeugniffe, feine Schweſtern 
durch Liebenswürtigfeit — er jtand 
Es war Tante Kunigunde 
immer ſo, als würde Werner nur ge— 
duldet inedem Hauſe, in dem feine 
Geſchwiſter das Recht hattien zu ſein, 
und, ohne es ihn merken zu laſſen, 


in Chicago durchaus nicht eingenom⸗ hatte ſie die ſcheue Seele des Knaben 


Wenn Sie aber meinem guten 
Rate folgen wollen, ſo ſetzen Sie ſich 
mit Ihren breitgedrückten vier Buch— 
ſtaben auf den Schuſterſchemel und 
denkten niemals wieder daran, dem 
Sprichwort: „Schuſter, bleib' bei Dei— 
nem Leiſten!“ zuwider zu handeln! 
Good bye!“ 

Der Leutnant wandte ſich um und 
ſchritt zum Hauſe hinaus. Ich folgte 


—e 


Anınzonen. 


wollen ihrem 


Sie 


im Telegraphendienit, bei der Befür- 


derung von Depejchen, bei der Verioranng der Pierde und in der Feldküche nützlich machen. 


einer niederträchtigen Höflichkeit, 
feine innerlihe Wut nur noch beutli= 
cher zum Ausdrud brachte! — „Das 


Bern DE . ı müflen Sie jchon tun, damit Sie im 
Schuiter bin ich geblieben! Und | ' 


Stande find, meiner teuren Ehehälfte, 
alle Details 
der Verrücdtbeiten, auf die ich in ib- 
rer Abmeienheit gelommen bin, be 
richten zu künnen!— Der mwollen Sie 
etiwa leugnen, dab fie Sie zum Auf: 
pafier über mich während ihrer Ab: 
mweienheit eingelegt hat? — Wahr: 
Tcheinlich hat jie Ahnen ala Lohn für 
‘hr Spioniren ein zweites Dutzend 
Baar mwollene Soden zu ftriden ver: 
ſprochen! — Hinter die Durchiteche- 
reien, die Sie mit der Hajcha hinter 
meinem Riüden treiben, bin ich länajt 
gefommen! Sie find ein Schleicher, 
ein Spion! Verjtehen Sie?“ 

Dbmohl diefer Verdacht des Schu— 
fterd nicht ganz unbegründet mar, 
hielt ich. es doch unter meiner Würde, 
mich dagegen zu verteidigen. — Wenn 
ih mit Kajcha aegen ibn fonfpirirt 
und das oberfte Gebot für einen Men: 
jchen, der nicht in Trubel kommen 
will, nämlich da8 Gebot, fich nicht in 
die Angelegenheiten von Eheleuten zu 
mifchen, außer Acht aelaffen hatte, fo 
war e& doch nur geicheben, um ihn 
davon abzuhalten, daß er fi -nicht 
ſelbſt in Teufels Garküche bringen 
ſollte. Und daß ich mir von Kaſcha 
die Strümpfe ſtricken ließ, 
Es 


gegen das Kaminskiſche Ehepaar. 
Ich begünſtigte die beiden kriegführen— 


den Parieien (was war ihre Ehe an— 
zu ſeinem Schuhladen auf und ſchob 


mich mit Gewalt über die Schwelle. — | 


Was fahen meine Augen, oder viels | 


verſchwunden 
anderer Menſch mir verargen, 
' während er meine 


und ı 


I 
' 
| 
| 


| mit der Wolle Fäden der 
Aen⸗ 


ders, als ein Krieg?) in der gleichen 
Weiſe! — Ich ließ von dem Mann 
mir die Schuhe ſohlen, und von der 
Frau die Strümpfe ſtricken, daß ich 
aber im Stillen mehr Sympathie für 
Kalda als für Wnton 
fonnte weder ver Scuiter noch 
denn, 
Irittlinge unter 
Fluchen und Anurren über ihre Her- 
funft aus einer der ihm verhaßten 
Schubfabriten reparirte, ftridte fie 
Freund⸗ 
ſchaft und Liebe in die Umhüllung 
meiner leidenden Füße hinein. — Op- 
wohl ich mich über die frechen In— 
ſinuationen Antons ſchändlich är— 


gerte, war ich eigentlich doch froh, daß 


er damit das letzte Stroh 


auf den 
Rüden meiner - Rameelögeduld ge- 
padt hatte! — Mit meinem Schub: 
engel-Gejchäft über ben verrüdten 
Schufter war.ich fertig;... meinet- 
wegen mochte, er. anftellen, maß »er 
mollia) — >46 mufch meine Hönhe in 


n I 
bie 


ı er jehr genau. 


besiwegen | 


BE i -, ı ereiferte er fich ganz unnnötig! 
| mie heute Abend in diefem mir felbit ; : 


| war durdhaus fein Neutralitätsbruc | Mibderte diejer paßig. 


und ber PBolizeileutnant X. 
„Saal“ trat. X. — das pfeudonyme X 
muß es in diefem Falle für den voll 
ftändigen, Namen tun — ijt Schon Seit 
langen Jahren 
des Polizeibezirks, in dem der Schulter 
beinahe ebenjo lange Zeit wohnt. Kr 
ift einer der wenigen mweihen Raben, 
die ed als geborene Deutiche in Chi- 
cago zuyPolizeioffizieren gebracht ha= 
ben, ein berftändiger und qutherziger 
alter Herr der aber doch äußerjt un 
gemütlich werden fann, wenn es bie 
Umftände ®rheifchen. Den Anton tennt 
Sowohl von 


ſeite. 
meinen ein friedliebender Mann iſt, 
der aber doch nur mit Vorſicht 


| 
in den 


der linterbefehlahaber | 


bon | 


der Polizei genojfen werben kann, da | 
er öfters beim Entgleilen vom rechten | 


Mege des ruhigen Bürgers in unlieb- 
famer Weife das Auge der wachſamen 


Drnnungshüter auf jich gezogen hat. | 
Er bot uns beiden bei jeinem Ein: | 


tritt die Zeit, ging dann, ohne ein mei- 
teres Wort zu jprechen, an's Fenſter 
und nahm das dort ausgeitellte Plakat 
bon feinem Plate. 

„Was bedeutet das?“ fragte er, dem 
Scäufter den Pappendedel mit der 
Ginladung zum „Orand Opening 
Ball” dicht vor die Augen haltend, 

„sch denke, die Bedeutung muß doc) 
jedem, der lejen kann, Hlar fein!” er- 
Ich lade damit 


ı das Bublitum zu dem Balle ein,. mit 


empfand, | 
ein | 


dem ich heute meine Tanzatabemie er= 
öffne!“ 

„Haben. Sie die polizeiliche Erlaub- 
niß zur Abhaltung eines Hffentlichen 
Balles und zum Betriebe einer öffent- 
lihen Yanzichule nachgefuht und er: 
halten?“ inquirirte der Beamte ruhig 
weiter. 

„Is habe feine Ligens nötig, da ich 


feine altoholtichen Getränte bei meinen 


| 


Bällen und Unterrichtsftunden aus- 
Ihänten werde. Das märe ja no 
fchöner, wenn ic ala Brofeifor - der 
ZIanzfunft eine Lizens brauchte! Eben- 
jo gut müßte auch ein Profeffor der 
Chemie oder Phnfit eine: Lizens ha- 
ben! Hatt man je von ſolchem Un— 
finn gehört?“ erbojte fich der Schufter 
und verfuchte das Plalat dem Leut- 
nant aus den Händen zu nehmen. 


Im nächften Augenblid lag eg, in 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Heine regen: zerriffen, vor. den Füßen | 
Antons. 

„So!“ ſagte der Leutnant, auf die 
Fethen weiſend, „das etledigt Ihren 
heutigen Exöffnungsball. Sie brau⸗ 
chen irotz Ihres Widerſpruchs unbe⸗ 


funden. 


ihm, ohne mich umzuſehen, denn ich 


fürchtete, den Ausdruck der heimlichen 


Schadenfreude über den Hereinfall des 
Schuſters nicht bannen zu können. Der 
Menſch ſoll nicht ſchadenfroh ſein, 
oder, wenn ihm ſolches zu ſchwer fällt, 
wenigſtens ſeine Schadenfreude nicht 
zeigen. 

Der „Grand Opening Ball“ beim 
Profeſſor Kaminski hat nicht ftattge- 
Dafür aber ift der Schuiter 
Kaminsti an die umfangreichite Spree 
feines Leben? gegangen. Sie wir 
aber bald ibr Ende finden. Kafdha 


er von ſeiner kehrt nämlich morgen, wie ich vermute, 
Sonnen= wie auch von ſeiner Schatten-von der „Eiswacht“ 
Er weiß, daß Anton im allge-⸗ 


aus St. Louis 
zurück. Sapienti ſat! 


Ende. 


Wiedergefunden. 


Stizze von M. von Berlin. 


Da, wo im alten Dornſtettenſchen 
Erbbegräbniß die Gräber von Fami— 
liengliedern fehlten, hatte man Denk 
ſteine aufgeſtellt und rund darum 
Beete von Vergißmeinnicht gepflanzt 
die im Sommer, wohlgepflegt, ein 
dichtes blaues Feld bildeten, die aber 
im Winter welk und trocken dalagen. 
Auf den Steinen ſtand Namen, Alter 
und Sterbeort, da las man „gefallen 
bei Gravelotte“, geſtorben beim Un— 
tergang S. M. S. „Iltis“, „gefallen 
in der Schlacht am Waterberg in Af: 
tifa —, und am Xotengebenttag 
hingen Kränze von. gelben Immor— 
tellen um die Steine, unter denen jie 
nicht jchliefen, zum Zeichen, daß fie 
dennoch nicht vergefien waren. Den 
Schmud der Grabjtätten mit Rofen 
und Lilien zum Zotenfefte bejorgte 
der Gärtner, die Ymmortellenfränze 
aber wand Tante Kunigqunde, die alte 
Tante aus dem Töchterhaufe, des ver= 
fiorbenen Großvaters unpermählt ge= 
bfiebene Schweiter, von der man be- 
bauptet, daß fie etwas „jonderbar“ 
fei.. Seit einigen Jahren wand fie 
außer den Jmmortellenfränzen für 
die Steine ohne Gräber immer noch 
einen Jmmortellenftrauß, den fie nach 
ihrem Frievhofsbefuh in die Kirche 
ftellte. Die Verwandten im Schlof 
fanden , Ditfe neue Gewohnbeit für 
eigentümlih, da aber Tante Kuni- 
aunde doch einmal für fonderbar aalt, 
lief man fie gewähren. 

Niemand dachte daran oder gab fi 
Mühe darüber nachzudenken, weshalb 
fie das tat. Der, dejjen jie damit 
gedachte, war, in ‚feinem. Baterhaufe 
vergejien, mehr vergefien, ala je ein 
beritorbener Dornftetten - gewefen — 


z 
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und heranwachſenden 
ſtanden. Und doch konnte ſie nichts 
Ffür ihn tun — ſie ſelbſt war durch 
eine dunkle Jugend 


gemeldet und neue Schulden 


— — — — — — — — — 


Mannes ver— 


gegangen, ihre 
Seele hatte nicht gelernt, ſich im Licht 


zurechtzufinden, und ſo fand fie auch 
den Schlüſſel zu der Seele des Groß— 
neffen nicht, der 
| Liebling war. Er hatte das vielleicht 


troß alledem ihr 
nie gefühlt bi3 zu jenem Abend, ba er, 
iwieber einmal gejtrandet, daheim ber=- 
geblih um Hilfe und Verzeihung ge- 
beten hatte. Der Vater, zornig Dda= 
rüber, daß Werner fich noch nicht zum 


gemacht hatte, Hatte ihm die Tür ge- 
wieſen — und die verwöhnte ſchwache 
Mutter war nicht mutig genug 
ſen, für den Sohn zu bitten. 

„Du fährſt mit dem nächſten Dam— 
pfer von Hamburg nach Süd-Ame— 
rika,“ hatte der Vater beſtimmt — 
„bis morgen darfſt du noch hier ſein 
— auf der Bank in Hamburg laſſe 
ich das Reiſegeld und Zehrgeld an— 
weiſen.“ 

Da war Werner gleich gegangen — 
er wollte auch dieſe Nacht nicht mehr 
unter dem elterlichen Dach ſein. Es 
war eine ſtürmiſche Nobembernacht — 
als er fortging von daheim, und er 
glaubte, er habe Dornſtetten nie ſo 
geliebt, als in dieſem Augenblick, da 
er es verlor. Am Park-Eingang lag 
das alte ſchlichte Töchterhaus — aus 
den beiden Wohnzimmerfenſtern 
ſchimmerte Licht — und da dachte er 
mit einem Mal daran, daß Tante 
Kunigunde ihn immer freundlich an— 
geſehen hatte — und nun wollte er 
ſich einen, Scheidegruß von ihr holen. 


gewe⸗ 


Wie traut und lieb es in dem ſtillen. 


Zimmer war — wie lieb die alte 
Frau mit dem ſtillen Antlitz und dem 
weißen Scheitel! Da hatte der unge— 

ſtüme Dornſtetten zum erſten Mal 

ben Zauber einer echten Zufluchts— 
ftätte empfunden und den Zauber ei- 
| ner verjtehenden, verzeihenden, gelaf- 
fenen Liebe, die er daheim vergeblich 
gefucht. Sie wareır daheim alle fo 
ı gut begabt, To mohlerzogen, jo jtreb- 
ſam und verſtändig, und fie fonnten 
feine Tehler, feine fchmeren Fehler 
ı nicht verfiehen. Iante Kuniqunde 
beritand fie auh nicht — aber fie 
; Hatte feinen Vorwurf für ihn — nur 
Zuſpruch und Liebe. 

mich 


Da Hatte er gebeten: 
nicht im Sturm diefer Nacht von hier 
ziehen, laß mich biß morgen bleiben,” 
und jo hatte er die legte Nacht in ber 
| Heimat in dem jchlichten Gaftftübchen 
des Töchterhauſes geſchlafen. Seit— 
dem galt das Gedenken Tante Kuni— 
gundes ihrem Werner, und wenn er 
auch nicht ſchrieb, ſie wußte, er dachte 
| an fie — und fie gedachte feiner im- 
mer, fihtbar aber am Totengebenf- 
tag durch den mmortellenftraug — 
ſeit ſechs langen Jahren ſchon. — 
Nun kam das Totenfeſt wieder — 
dunkel und trübe nicht nur, wie ſonſt, 
nein taujendmal dunfler... Wieviel 
Jugendblüte, wieviel Mannestraft 
war ſeit dem Sommer dahingemäht 
worden auf den blutigen Schlacht— 
feldern im Oſten und Weſten? Mar— 
tin und Hans, beide gingen mit hin— 
aus, und Martin war ſchon bei Lüt— 
tich gefallen — zum Sommer würde 
auch ſein Denkmal da ſein und ſein 
Vergißmeinnichtbeet. Den Immor— 
tellenkranz aber ſollte er haben, Kuni—⸗ 
gunde würde ihn auf das Gitter hän— 
gen. Und für Werner in die Kirche 
den Immortellenſtrauß. — 
* * * 


„Es ſind ſoviel Verwundete im La— 


| 
| 


„Laß 


Paftorin Kunigunde von Pornitetten 
erzählt, „bie freuen fich immer, wenn 
man fie befucht und ihnen Kleine Auf- 
merffamfeiten bringt —“ 


„Ad, Yrau Paftor, das möchte ich 
fo gerne, ich fann ja fonft gar nichts 
für unfere braven Truppen tun — 
nichts als ftridden.” 

„Run, jo fahren wir morgen zu— 
fammen, Fräulein von Dornftetten.“ 
„Und beforgen erjt alles Mögliche 
für die Soldaten, nicht wahr?“ 

Kunigundes Geficht alänzte, ſie 
brauchte jo wenig, ihre Erfparniffe 
reichten gewiß für Wollfachen, Zigar- 
ten und Lederbifjen. 

Um andern Tage fiand die alte 
Dame neben der jugendlichen Baltorin 
im Lazarett, lanafam gingen fie von 
Bett zu Bett. Die Leichtverwundeten 
waren munter und gejiprädig, fie 
wollten nicht mehr lange bleiben, troß 
aller Gefahr und Not und Entbeh- 
rungen fiand ihr Sinn darauf: mwie- 
der hinaus. 

Dann ging:ed zu den Schiverber- 
wunbeten: „Da liegt einer mit Bruft- 
[huß,” fante der iunae Stabsarzt, 


| Merner nicht in meinem Haufe 


| das 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


3 


— — — — 
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zarett von Krumbin,“ hatte die Frau 


| 


— — — — ——— — nn ne nen — 


der Fräulein von Dornſietten nicht 
kannte. 

Einen Blick nur warf Kunigunde 
auf den todbleichen Mann, einen Blick 
nur auf die Tafel über dem Bett, da— 
rauf ſtand Grenadier v. Dornſtetten 
— und ſie wußte, daß es ihr Werner 
war. Aber er kannte ſie nicht, fie— 
bernd und ſchwer ſtöhnend lag er da 
— ſie zog die Paſtorin, die noch im 
andern Saal geblieben war, an ſein 
Bett. 

„Sehen Sie doch, Frau Paſtor — 
unſern Werner —, kann ich Ei 
pfle⸗ 


Der Stabsarzt wurde gefragt — 
war ganz unmöglich — der 
ſchlichte Grenadier Kriegsfreiwilliger 
von Dornſtetten mußte im Lazarett 
bleiben. 

„Er hat nicht mehr lange zu lei— 
den,“ ſagte der Arzt, und die Schwe— 
ſter vom Roten Kreuz beſtätigte es. 

„Wie kam er nur nachDeutſchland? 
Wie kam er nur in den Krieg?“ 

Sie fragte ihn leiſe und ſah in ſein 
wachsbleiches Antlitz — feine Ant» 
wort — ſie wußte nur das eine: er 
war dennoch ein Dornſtetten, er hatte 
ſeine Pflicht getan, wie die andern, 
wie die Offiziere, wie der, der bei 
Gravelotte gefallen, der mit der „Il⸗ 
tis“ verſunken, der auf Afrikas 
Schlachtfeld und der bei Lüttich ge— 
blieben war. — 

„Du haft deinen Werner 


gen?“ 


mieber,” 
Tagte fie, al3 fie abends, anftatt in ihr 
jtiles Heim zu fahren, in.da® Fami- 
lienzimmer des Herrenhaufes trat. 

Der alte Herr machte eine abmeh- 
rende SHandbewequng, Frau ven 
Dornitetten erbleichte, die. Töchter 
ließen ihre Strid-Arbeit Jinken. 

„Du haft ihn wieder — bu bes 
kommſt ihn mieber, er war do ein 
Dornitetten.“ 

War das Tante SKunigunde, Die 
Iprad), die fiille Tante mit dem „ons 
derbaren” Mejen? 

Dann hörten fie zu: in Krumbin 
— fo nah der Heimat — lag, zufällig 
dorthin gebracht, der Sohn Diefes 
Haufes, ein einfacher Grenabier, wie 
andere — aber dennoch in Kampf und 
Not des Baterlandes bemährt ala ein 
echter Träger feines Namens. Ausge- 


löfcht alles, was dazmwifchen lag, das ' 
Leben hatte ihn dem Elternhauje ge=| 
und: 
ber Wunde — der Tod gab ihn der, — 
Heimat, den Eltern twieber, im Sorge 


nommen, die Not der Schlacht 


30g er bort wieder ein,.bex.feigrlich-im 
Ahnenfaal aufgebahrt murde,..ivie die 
andern Dornftettens. Niht Orden 
und Ehrenzeichen lagen auf dem Sarg, 
nur ber Helm im zerfegten graus 
en Ueberzug, aber die Schweftern bat- 
ten einen Lorbeerftanz darum ge— 
munden. Und Tante Kunigundes 
‚smmortellen jchmücdten fein letzies 
Bett. 

Am Zotenfeftfonntag, nach dem 
Gottesdienft trug man ihn mit ftiller 
Feier zum Grabe — den tollen wüften 
Dornitetten — der nun, troß allevem, 
troß Verbannung und Kriegägetüms 
mel jein Grab in der Heimat fand. 

Tante Kuniqunde aber Hatte am 
Nachmittag desfelben Tages die erfte 
Bitte amihren Neffen zu richten: „Ne= 
ben Werners Grab ift noch ein Platz 
— den gönnt mir—“ 

„Barum Tante Gunde?“ 
Dornitetten müde, 

„Weil meine Gedanken und meine 
Gebete ihn zu uns zurüdgeführt hHa- 
ben —" fagte fie jchlicht, und ein 
Leuchten trat in die fait erlofchenen 
Augen. 

Da drüdte Dornitetten 
und feft ihre Hand. 


fragte 


nur- fill 


Deutſche Einquartierung. 


Der flämiſche Schriftſteller Styn 
Streuvels ſchildert im „Maasboden“ 
die deutfche Einquartirtung: „Mein 
Haus ift einfam gelegen und meithin 
jichtbar, und als die Deutfchen vorbei- 
famen, um im naheliegenden Dorfe 
Einquartirung zu fuchen, da blieben 
eine Anzahl Offiziere mit ihren Abe 
jutanten bei mir zurüd. Gie haben 
fih tadellos betragen und wir find im 
beiten Frieden miteinander ausgefom- 
men. Sie waren meber zubringlid, 
noch läftig, jondern betrugen fich mie 


anjtändige Menfchen, die mir fo wenig: 
| mie möglich Unannehmlichteiten ma= 


hen wollten. Wir jpeiften zufammen 
und unfere Gejprähe maren unge- 
zwungen. Eines Tages waren meine 
Vorräte aufgebraucht und ich fagte e& 
dem Leutnant. Diejer übernahm e3 
jelbjt, ein Mittagefjien zufammenzu= 
ftelen und jchaffte auch wirklich ‚bie 
nötigen Sachen heran. ‘ch murbe als 


| Set zur Mahlzeit geladen. Die Leute 


waren durchaus vertrauensjelig. Wenn 
fie Abends fchlafen gingen, hingen fie 
ihre Revolver und Säbel im Korribor 


ı auf, als wenn fie zu Haufe wären. && 


| 


| 
l 


maren ein paar tüchtige Zejer dabei, 


die ordentlich von meiner Bibliothek 
und bie halben: 
Nächte auffahen. ‚Aber fie verfehlte‘ 
nie, die Bücher dorthin zurüdzubrine| 
‚gen, mo fie fie hergenommen hatten, ' 


Gebrauh machten 


Mir fehlt kein einziges Buch. Wir find 
zufammen in meiner Yacht gefahren. 
Wir haben zufammen' Enten gejagt, 
e3 waren prächtige Kerl. „Sp habe 
ich die Deutjchen,” jchreibt Streunels, 
„tennen gelernt. Als freundliche, gut- 
berzige Menfchen find fie bei. mir an« 
gefommen, freundlich und gutmülig 
find fie gegangen!‘ Te 


4 


es 





einer frau. 


ifred Lorel, 


(3, Fortfegung.) 


Er unterbrad ih! Nur, da er dem 
Vetter mit nüchternen Motten die 
Xochter antragen mollte, ohne recht 
zu mwifjen, ob die beiden Keigung zus 
einander empfanden, wurbe er bod 
enfiher. Der MWefternhugener hatte 
fh die Sadhe in den fhlaflofen 
Nächten, in denen er fie fi, zurechtge- 
iegt Hatte, viel weniger beſchwerlich 
gedacht. Im jenen endlofen Stun» 
den be3 Wägend und Grübelns hatte 
rt für ganz jelbftverftändiich gehalten, 
vab zwei gute Arbeitsg’fährten un« 
bedingt au prächtige Weggenoflen 
abgeben müßten, denn das Leben 
jannte er nur mit feiner Schaffen? 
freude und Arbeitslaft. ... und wenn 
zivei beides gut miteinander zu teilen 
willen, wie er und feine verftorbene 
Grau e8 verfianden hHuaiten, dann 
mußte das ja einen feiten kebensbund 
geben. 

©&o hatte der Horforgende Vater 
überlegt, jolange er mit fi) allein 
war. Aug’ in Aug’ mi! dem anbes 
ven fühlte er, dap er Eeffer getan 
“hätte, zunädjt vorjichtig herauszufin« 
ten, ob im Herzen der jungen Leute 
etwas jehlummerte, was feinen Wüns 
fen den Weg ebnete. Heute war's 
Dazu zu fpät geworden. Doc jelbit 
wenn Seit geiwvefen wäre, was hätte 
ihm das gefrommt! Er mar nicht da= 
:3u gejhhaffen, die Dienjiben mie das 
Baldwild beim Wechtel zu beichlei- 
den, er konnte und wollte nicht heim« 
ch tun und fi Hintenrum in Ges 
beimnifje drängen. Gerate war jein 
Pfad, und gerade mußte er gegangen 
‚Orden. 

Dabei bemühte fi, ver alte Herr 
sang unnüß, eine pafleiide Form zu 
finden. Rolf ahnte bereit3 nad) der 
Einleitung, worauf der Krante Hin- 
zielte. Ihm mar plößglic; das ridy- 
ige Verjtändnis für unzählige Tlerne 
Vorkommniſſe der legten Donate ges 
fommen, wie mir eben mandmal, 
völlig. unvermittelt und ohne eigent- 
lichen äußern Anlaß, uns jelbjt ganz 
fernliegende Gedanten anderer erra- 
ten. 

$: fühlte, Heinz Hermann bot 
ibm blind vertrauend fein Liebites 
auf Erden, fein einziaes Kind und 
den angeftammten &rund und Boden 
all, 

Mehr nocd als die Ueberraſchung 
verwirrte ihn, daß er dieſer Wen— 
dung vollſtändig unvorbereitet gegen— 
überſtand, und daß er keine Möglich— 
keit ſah, in Ruhe mit ſich zu Rate 
gehen zu können. Früher war er 
leichtblütiger an die ſchwerſtwiegen⸗ 
den Entſchlüſſe herangetreten; ein 
„sa“ oder „Nein“ war rafch bei der 
Hond, Geit er auf dem Gute lebte, 
batte ex fich indes gewöhnt, jogar Ne= 

benfäliches auf jede denfbare Kon— 
jequenz bin zu unterfuchen, und nun 
follte er, wo e3 fih um Hannes ganze 
Zutunft handelte, auf SHieb und 
Stih Rede ftehen. 

No wenige Sekunden, ein Nichts 
on Zeit, und er mußte fich erklären! 

In welchem Sinne? 

Er hatte nie daran gedacht, je 
mieber zu heiraten; niemal3 märe 
e3 ihm eingefallen, feine Wünjche auf 
Hanne zu richten, der er mohl brü- 
derlide Zuneigung entaegenbrachte 
... mehr nicht! 

MWie aber — wenn fie ihn liebte — 
und mandes ließ ihn jegt, mo er 
darüber nachdachte, daS verputen. 

Dem Better jchuldete er überdies 
unendlich viel! 

Wenn mwirklih feine Tage gezählt 
waren, war ed dann nicht jeine 
Pflicht, des Schwerfranten Willen zu 
reſpektieren? 

Der Vetter wollte ſeine Hanne ge— 
borgen wiſſen, glaubte, das Mädchen 
und das Gut, von deſſen Erträgniſ— 
ſen ſie leben mußte, für alle Ewig— 
keit vor Ungemach bewahren zu kön— 
nen, wenn er beide dem jüngeren Vet—⸗ 
ter anvertraute. War er, der er dem 
Weſternhagener den eigenen Frieden 
verdankte, überhaupt noch berechtigt, 
ihm die Erfüllung des Herzenswun—⸗ 
ſches zu verſagen, ihm das Scheiden 
noch ſchwerer zu machen? 

Andererſeits, durfte er ſich an 
Hanne binden, ohne ſie zu lieben? 

Was war dad Richtige, das Ehrli- 
he, waß in diefem yalle die mahre 
Dankbarkeit? 

Der Freiherr ſtarrte zu Boden, er 
Juchte den Blick krampfhaft auf eine 
beſtimmte Stelle zu konzentrieren, um 
den ſich jagenden Gedanken einen 
Halt und Ruhepunkt zu geben. 

Und plötzlich fällt ihm ein. daß 
Hannes Erbe gleichbedeutend mit, Der 
Sicherung feiner eigenen Grifienz 
‚wäre! 

Würde nicht alle Welt überzeugt 
fein, daß er fie lediglich der Mitgift 
wegen geheiratet haben? — Könnte 
niht Hanne jelbft in einer böfen 
‚Stunde ihn für einen Mitaiftjäger 
halten, mie Marga e& getan? 

Marga!!! 

Er fieht die fchlanfe, von meichen 
Geidengemändern umfloffene Geftalt 
wieder por fi; fieht im Geift die 
Schar der fie umdrängenden Vereh— 


Koman bon 


rer, fieht, wie einer von ben vielen, 


ein befonder3 Kluger, der feine Chan» 
cen geihidt zu nußen mweiß, zu ibr 


ei und ihr Täffig guträgt — wie 


man eben den neueften Klatfch zuzus 
tragen pflegt — daß Rolf, Trreiberr 
vom Thal, fi) Wefternhagen zu jis 
> ern veritanden habe. Ob, jener ver- 

Spricht fih eine grobe Wirkung von 
Feiner Neuigkeit . . . fie aber zudt 
nur mit den fchönen Schultern, mwort- 


08 und troßdem mehr ala hberedt: 


baben Sie von dem überhaupt eimas 
= ombdered erwartet? 


Ganz plaftiich fteht ihm die Szene 
“vor Augen. 


zu Unrecht. 

Straff richtet ſich Rolf auf. Er 
weiß, was er dem Vetter zu ſagen 
hat, noch bevor jener auf eine Ant» 
wort dringen kann. 

„Heinz Hermann,” ftöht er erregt, 
die Süße überftürzend, hervor, „ich 

} 
l 
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Da bäumt fich fein fon einmal fund fie Hefchien doch gerade dort vie- 


niedergetretener Stolz krantyafi auf 
und drängt ihn zur vorfchneller Ent» 
ſcheidung: 

Nein!! 

Mochte man ihn immerhin für 
undankbar *halien, mochten Heinz 


Hermann und die Coufine noch jo 
darunter leiden, dad ging vorüber, 
mußte vorübergeben! 

Marga fol ihn nicht zum zmeiten- 
. . felit nicht 


mal verachten dürfen . 


glaube, au ohne dab du ed auß- 
ſprichſt, zu wiſſen, was du millit. Ein 
großes Vertrauen willſt du mir ſchen⸗ 
ken — ich darf das nicht annehmen! 
Verſteh mich recht! Ich weiß Han— 
nes Liebreiz zu ſchähen, und ich wür— 
de, wenn ich auch biöher an die Mög- 
lichkeit einer Ehe mit ihr nicht gedacht 
babe, ficher bald lernen, fie aufrich- 
tig zu lieben, fobald ich erjt alles, 
was ich durchgemacht, gänziich über: 
wunden haben würde. ⸗ 

Aber Hanne iſt reich, im Verhält⸗ 
nis zu mir wenigſtens! 

Das ſteht unüberbrückbar zwiſchen 
uns. Der eigene Zweifel, ob mich 
nicht vielleicht doch das Wohlleben, 
die Ausſicht auf die geſicherte Exi— 
ſtenz bei meinem Entſchluß beeinflußt 
haben, ob ich nicht abermals zum 
Mitgiftjäger geworden, den würde ich 
nicht los! 

Darum kann ich nicht, denn dieſe 
Selbſtquälereien müßten mich und 
beine Tochter auf die Dauer unglück⸗ 
lich machen.“ 

Rolf hatte in feiner Aufregung 
ganz vergefien, daß er zu einem 
Kranken jpricht, dem jede Gemütd- 
erregung, alld Schwere und Schmerz» 
lie ferngehalten werden follte. Als 
er geendet und aufblidt, ertennt er, 
wa® er angerichtet hat, Der Guts— 
herr war in fi zufammengefunten, 
das Geficht afchfahl, der Atem ging 
jehwer, und über feinen müden Zü— 
gen lag unendliche Trauer und Ent» 
ſagung. 

Dem Freiherrn tat der alte Mann 
unſäglich leid. Am liebſten hätte er 
Silbe für Silbe von dem auslöſchen 
mögen, was er eben geſagt, und er 
überlegte, ob er ſeinen Worten nicht 
eine andere Deutung geben könnte. 
So niederfchmetternd, fo ins Mart 
treffend hatte er fich die Wirkung fei« 
ner ehrlichen Erklärung nicht vorge— 
ftelt. Er brachte aber dody nichts 
anderes als lediglich ein zaahaftes: 
„Heinz Hermann, vergib!” heraus, 

„Vergeben! Was denn! Daß du 
ein treuzehrlicher Kerl bijt, der redet, 
wie ihm zumute ift? Oder daß du 
empfindeft, wie mwahrjcheinlich nicht 
jeber empfinden würde? Was Du 
dir da zurechtdenfft, dad mag ja tö- 


richt - fein, troßdem zeigt es gerade, | 
daß du redlich, brav und ftreng gegen ! 


dich bift. 
alfo nichts! Deine Auffaſſung 
fommt mir allerdings unerwartet und 
trifft mi Bart. Allein daran bin 
nur ich felbft jchuld; ich Haite mich 
zu jeher in den jchönen Zulunfts— 
traum Hineingefponnen und werde 
mih an die Einficht gemöhnen müj» 
fen, auf meine alten Tage Luftjchlöf- 
jer gebaut zu haben.“ 

„Es wird ein Bellerer fomnien!” 
tröftete Rolf. 

Der Vetter muflerte ihn zunädift 
erftaunt... „Und bis dahin? Es 


Yu vergeben habe ich dir; 


I 


wird ein jchlimmer Abfchied merbden | \ | \ —— 
rade, lediglich wie zwei Menſchen, die 
hauptſächlich rein äußerliche Bande 


für mich!“ 
Da kam dem Freiherrn ein erlöſen— 
der Gedanke. 


Er ſah einen Weg, den 


väterlichen Freund wenigſtens eini— 


germaßen zu beruhigen und ihm die 
Sorgen um Hannes Zukunft abzu— 
nehmen: 

„Heinz Hermann,” fragte er leb⸗ 
haft, „Hanne weiß ſelbſtverſtändlich 
nichts von dem, was wir verhandelt 
haben?“ 

Und nachdem der Vetter ibm das 
bejiätigt hatte, fuhr er erleichtert 
fort: 


„Dann will ih dir, wenn c& Dir | 


recht ijt, eines veriprechen. ch wer- 
de, fomme, was da molle, ihr als 
guter Gefährte weiter zur Geiie jte- 
ben; ich will dein Gut und jie jehüt- 
zen, Jomweit ih fann — bis der eine 
fommt, in deffen Hände fie ihr und 
des Anweſens Geſchick legen will. 
Dazu verpflichte ich mich, und das 
werde ich behalten!“ 

„Ich danke dir und nehme dein 
Anerbieten an!“ 

Sie reichten ſich ſchweigend die 
Hand, dann ſank der Gutsherr wie— 
der in ſeinen Stuhl zurück, gebrech— 
licher, hinfälliger als ſelbſt in den 
ſchwerſten Tagen ſeines Leidens. Ei— 
ne Weile blieb auch Rolf regungslos 
ſihen, bis er das Weh, das er dem 
verurfachte, der ihm nur Gutes er- 
mwiefen, nicht länger mit anfehen 
fonnie, 

Wie ein Verbrecher fam er fi vor, 
als er hinausſchlich. 

Mit heulendem Huuuii fuhr der 
Wind über die Felder und Halden, 
ſtieß ſich am Gutshaus, an Scheu— 
nen und Ställen, daß die Balken und 
Sparren ächzend knarrten und die 
Fenſterläden gegen die Mauern 
ſchlugen. Der Frühling zog ein, und 
ſein Herold, der Sturmwind, jagte 
mit toſendem Geblaſe den Winter 
von dannen. 

In dieſem Jahr ſtand der Herr 
von Weſternhagen nicht wie ſonſt am 
Fenſter, hoffend das Kommende über— 
denkend und des Segens harrend, den 
er nun dem angeſtammten Etüd Er- 
de abbringen wollte. 

Man hatte ihn ſchon ſeit Wochen 
in ein Land gebracht, in dem die 
Sonne beſtändig vom Himmelsblau 
niederlachte, als wollte ſie den Glau⸗ 
ben ermweden, dab e3 fein Menſchen⸗ 
leid, feine Enttäufchungen gibt, les 
dialih eitel Luft und Sersude. .. . 


| 


i 


| 
| 


| 
| 


le, die gelommen waren, um fie no) 
recht zu genießen — ehe ed zu jpät | 
wurde! 

Die Uerztie — man batie einen | 
Profeffor hinzugezogen — hatten mit 
aller Entjchiedenbeit die Neife nad 
Aegypten angeraten, und Hanne hatte 
durchgejeßt, daß der Vater nad) man- 
Hem Hin und Her eingemwilligt hatte. 

Die Daheimgebliebenen, die ın den 
abgelegenen Katen mehr no; als die 
im Herrenhaus, fühlten fich ordentlich 
berwaift. Die Leute Hingen an ib» 
rem alten Brotherrn mit eine: Art 
Hörigenliebe und forgten fi um ihn, 
und außerdem fehlte ihnen feine derb 
aufmunternde Führung und Hannes 
freundlicher, bHilfäbereiter Freohfınn. 
Dem einen batte der Sturm das 
Dach demoliert, ein anderer brauchte 
Mich für fein frantes Kind, ein 
dritter hatte Geldforgen — und fei» 
ner traute fi dem freiberrlichen 
Verwalter feine Not zu tagen. Mit 
dem waren ſie nicht verwachſen und 
wußten nicht, ob er ihre Wunſche 
gnädig aufnehmen würde. 

Dazu kam, daß die Mamſell — 
die Ollſche wurde ſie ſtets genannt — 
feit der Krankheit De Heren ganz 
au? der Drdnung gelommen mai und 
man bon ihre böchftend halbe und 
unfreundliche Ratjchläge zu Hören be» 
lam, 

Die Alte grümte fi) ebenfo wie der 
Vater um Hanne, und das ftumpfte 
fie gegen die Eleinen Leiden ver Guts- 
eingejeflenen ab. Mithin. fehlte die 
Gutöberrfchaft jedem an allen Eden 
und Enden. 

Die Jahreszeit bedingte, dab Rolf 
wenig zu tun hatte — umd wieder 
ging er, wie vor der Abzeife aus. ber 
Garnifon, raſt- und ruhelos durch 
die vereinſamten Räume. 

Das heißt — auch wieder ganz 
anders. 

Damals hatie ihn ein Gefühl der 
Leere, der Mutloſigkeit beherrſcht, er 
hatte fi mit dem „Wozu?“ und 
„Tür men?“ abgequält und vergeblich 
sinen Ausgleich gefucht, 

Seht fragte er fi dagegen: warum 
nicht ? 

Er haderte mit fi. Was er wäh— 
rend jener IUnterredung mit den Bet- 
ter für allein richtig und ehrlid ge» 
halten, fam ibm, je mehr jener ber- 
fiel, fon längft herzlos vor und 
wuchs nun in der Einfamteit gar 
zur Feigheit und Gelbftjucht empor. 

Zum SHenler, was wäre wohl aus 
ihm geworden, wenn Heinz Hermann 
ihm nicht auf Wefternhagen einen 
Lebensinhalt aejchaffen hätte? Ver— 
fommen, zugrunde gegangen mwäre er 
an der eigenen inneren Kraft» und 
Cafilofigteit! Zum Dank dafür ließ 
er den Vetter gerade da im Gtid,, Ivo 
er auf ihn gerechnet hatte, wo er end» 
lich veraelten fonte! 

Gewiß, er hatte verfprocdhen, Die 
Couſine zu ſchützen, bis fie heiraten 
würde. Wenn ſie ſich aber in der 
Wahl ihres Mannes irrte, an den 
Falſchen lam — unglücklich wurde 
gleich ihm in ſeiner Ehe mit Marga? 

Marga — immer wieder Mar— 

ga! 
Liebte er ſie denn, haite er ſie 
überhaupt jemals geliebt, oder üebte 
er fie erft — nachdem er fie verio» 
ten? 

Er lieh die freublofen Kahre feines 
CEhelebens an fi vorüberzieben. 
Nicht flüchtig, wie in jener Nat — 
dunkel erinnerle er fich deifen — ehe 
die Kugel ihren Weg nahın; zınge- 
bender, igitematifcher, jede Phafe ein— 
zeln. Kalt waren fie nebeneinander 
bergegangen, nicht unfreundlich ge= 


miteinander verfnüpfen. Er hatte 
bon ibr mie mehr erwartet, al daß 
fie gejelfchaftiich repräfentierte, ſie 
von ihm, daß er die yolie gab. 

Das hatte ihm genügt — ja, nun 
wußte er e8 genau, bis die Sorgen 
drohender und drängender wurden 
und ihn fast erftidten. Da Hatie jid 
in ihm der Wunfch geregt, einen 
freund an ihr zu finden. Mit fei- 
ner Silbe halte er um dieje Freund: 
ichaft aetettelt, kein Blid hatte ihr 
feine innerjte Regung verraten, aber 
er hatte auf ein Zeichen des Verſie— 
ben bei ihr gewartet. Aufgejubelt 
bätte er, das fühlte er, wenn jie ihn 
verjtanden hätte, 

Einmal fhien e8 ihın fait, ala ob 
das fommen mußte. Weberreizi durd 
das ewige Drängen feiner Gläubiger, 
hatte er ihr in unaerechtfertigtem 
Sorn bittere, berbe Anfiyuidigungen | 
mit beiferer Stimme entgegenge- 
ſchrien. 

Damals war es! — Nicht, daß fie 
Angſt gezeigt oder ihre ſtoiſche Ruhe 
ſie verlaſſen hätte! Durchaus nicht! 
Sie hatte ihn nur ſo eigenlümlich 
angeſehen — ſo ganz anders 
freundlich — beinah ſogar demütig. 

Daß ſich das alles jett erſt haar— 
ſcharf in ihm klärte, abgegrenzt in 
Urſachen und Wirkung vor ihn trat 
und ihm fahbar wurde wie nie bor- 
ber. 

Heute mußte er, maß in ihr in je- 
ner Stunde borgegangen war: Sıe, 
die Starte, judte den Man, der 
ftärter war als fie! Wenn er nicht 
der Biegfame, Nachgiebige gemeien 
wäre — unter Umftänden jelbfi ein 
Abenteurer, aber ein ganzer Kerl — 
fie hätte zu ihn gehalten mit derfel- 
ben Straft, mit der fie ihn von fi 
gejtoßen. 

Db mohl damals no Zeit geme- 
fen, fein Leben zu ändern? Ob es 
jet noch Zeit wäre? 

Er erfchraf vor fich felbit! Nun | 
hatte er den Gedanlen, der Ion | 
längft in ihm auf der Lauer lag, doc 
bis zu Ende gedadt, nun gab es | 
auch kein Selbftbelügen mehr! Das ı 
a!fo war der wahre Grund, weshalb ! 
er Hanne nicht nehmen wollte! Gein | 
überfpanntes Teingefühl, der Bor» 
wand ber Mitgift war eine Lüse! — 
Lüge! — Lüge! — 

* . 
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Seit Tagen ging das fo! 

Der Wind pfiff, die Balten und 
Sparren Trachten, die Läden polter» 
ten, und ber fyreiherr ftand am Fen— 
fer und ftarrte in den tobenden 
Frühlingsſturm hinaus und juchte 
mit fich ind reine zu kommen. 

Da traf völlig überrafchend die 
Nachricht ein, dab Heinz Hermann 
dem Ende entgegengehe. Wit einer 
Genejung hatte Rolf nicht gerechnet; 
dab, die Krankheit jedod derart 
jchnell verlaufen würde, hatte er nicht 
vorausgeſehen. 

Die Eoufine bat ihn, auf dem 
fchneljten Wege zu fommen. Gie 
fchrieb ihm verzweifelt und Hammerte 
fih in ihrer Not und Angjt an ihn, 
den einzigen, an den fie fich halten 
tonnte, ‚wenn das Entjeglicye eintres 
ten würde. Aus jeder Zeile jeuchtete 
ihm entgegen, daß tatjädhlich einge— 
troffen war, was er beinah gefürd;- 
tet hatte: Des Weitenhagener einzi> 
ges Kind liebte ıhn, 

Einen Moment dachte Rolf daran, 
allen eventuellen Sonfequenzen we— 
nigftens vorläufig auszumeichen und 
unter irgendeinem Vorwand auf 
Weiterndagen zu bleiben. Glied 
darauf fchämte er fich jedoch auch 
jhon des Gedantend, Er padte eiligit 
zufammen und reifte bereit3 am 
Nachmittag ab, 

* 

Heluan! 

Noch laſtet die Nachmittagshihe 
auf allem, trotzdem die Sonne zum 
Untergehen neigt. Die letzten Tage 
der Saiſon ſind gekommen — eine 
Woche noch, höchſtens zwei wird die 
Oaſe am Wüſtenrand ihre Anzie— 
bungsfraft für die Trremdlinge be— 
halten, die aus aller Herren Zandern 
und befonders zahlreih aus Deutich: 
fand hierher famen, um durd die 
Heilwirtung der Sonne Gejundung 
bon fchwereri Leiden zu finden, 
Dann werden auch dieje vor der all» 
zu großen fommerlichen Gemwali des 
April fliehen müflen. 

Wie ausgeftorben liegt Heluan da. 
Die Kranten, die jich vormittagd in 
ihren Liegeitühlen vor den Hotels 
und in den fpärlichen Gartenamıagen 
fonnten, ruhen mwohlverwahrt Hinter 
den hermetiſch gejchloffenen Yalous 
fien, die der Hige- und den ab und 
zu aufmirbelnden Sandiwolten . ven 
Zutriit in die Zimmer wehren. Nur 
vereinzelte Xouriften halten im 
Schatten der flachen, weißblendenden 
Häufer die Straßen entlang. Sie 
eilen zum Sonnenuntergang nad) der 
Stufenpyramide, dem Wahrzeichen 
des alten Memphis. ihnen bedeutet 
der Kurort, den Menjchenhändı und 
menfchlihe Energie Schritt für 
Schritt, Fuß für Fuß dem Wüjten- 
fand abgerungen, um eine Gtätie zu 
ichaffen, an der Menjchenleid gemil- 
dert werde, nur einen Programm» 
puntt,. Sie jehen in Heluan ledig» 
lieh die Ausgangsftation für einen 


Blid auf den. Schauplaß der folgen’ 


Pharaonenftadt 
Statue Ramfes’. U. 
Globetrotter Elend, 
Sammer! 

Auh Margt vom Thal beiiniel 
ſich unter dieſen wenigen Touriſten. 
Gie ift von Kairo herübergetommen, 
um ibren Aufenthalt ın Yegypien mii 
diefem Ausflug abzujchliegen. Bin 
nen kurzem will jie nad) der Heimat 
zurüd, in der ihr nunmehr vie gejels 
ligen Reize des Frühjommer mins 
ten. 

Nach dem Järmenden, mechjelvollen 
und in jeder Beziehung echt vrien- 
tatifihen Treiben, das fie in Kairo 
umraufcht hat, berühbrte fie die abae- 
fchloffene Stille der Dafe eigenartıg. 
Knapp drei Viertelitunden Babnfahrt 
Gat fie zurüdgelegt, und Ddabeır er» 
Scheint e3 ihr, als fei fie in einen ans 
deren: Weltteil geraten. Einſilbig 
und zeritreut jtrebte fie, ohne ver 
großen Hibe zu achten, ziemlich ela- 
jtifch dem Endpuntt zu. 

Ihr zur Geite gebt 
Verftimmt und verärgert! 

Die Baronin hatte in ihrem 
Echreiben an Brefien richtig prophe= 
zei. Der Affeflor hatte fi) nit nur 
rofort entichloffen, der fchönen Frau 
zu folgen, fobald er von ihrer Apfiht 
nad) Aegypten zu reifen erfuhr, er 
hate — und da mollte bei ihm 
Ichon bedeutend ‚mehr bejagen —- in 
der Tat den Entjhluß ausgeführt 
und turzerhband längeren Urlaub ge» 
nommen. Daß er ber Freifrtau dann 
in der Fremde nicht von der Geıte 
gewichen, war ſelbſtverſtändlich. 

Deſſenungeachtet hatte ſein Werben 
nicht viel Erfolg. Nicht um ein 
Deut war er mit ihr weiter gelom— 
men. Seine ritterlichen Aufmertſam— 
teiten nahm ſie geſchmeichelt emine- 
gen, ſeine ſtändige — manchmal na— 
hezu aufdringliche und unbequeme 
Begleitung ließ ſie ſich, weil unabän— 
derlich, gefallen .... und im übri— 
gen zeichnete fie ihm nicht mehr und 
nicht weniger aus, denn jeden paj» 
fablen Mann von Welt, mit dem fie 
zufammentraf. Sie blieb falt und 
vnnabbar für jeden. Nur im einer 
Sade trat er ihr näher. Bismeilen, 
wenn Briefe von ihrem Anmait ta» 
men,  befprachen fie ihre Sdieidunag®: 
angelegenbeiten. Ob dies Vertrauen 
aber nicht in meit höherem Diake' tem 
Yuriiten und wert weniger dem Ber» 
ebhrer galt, darüber vermochte er fi 
fein einwandfreie Urteil zu bilben. 

In den legten Wochen giaubte er 
m Gegenteil fogar die Wahrnehmung 
gemacht zu haben, daß fie eine fürm- 
liche Angft zeige, den Prozeß zu Ende 
zu führen. Bisher hatte er jie mie 
unentichloffen aejeben, jteiß ‚hatte er 
gefunden, va fie mohlüberlegt in al» 
lem war. Um To auffallendet war 
ihm, daß-fie plöglich anfing zu 30» 
gern, die Erteilung von Nnformatto» 
nen an ihren Anwalt ohne erfichtli- 
dien Grund auffhgb und abfichtlich 
die Termine verfähleppte. 

Alles dies machte ihn ftußig. 

Auf diefer Sprigtour nad Heluan 


und Die  gejtürzte 
Was fchert Die 
Schmerz; und 


Sparring. 
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! Mit dem von ihr vorgefchlagenen Ab: 


fecher zu ziveien nach der Stufen» 
Pyramide — bei folden Erturfionen 
vermied fie gern größere Gejellichaf- 
sen, damit fie möglichft wenig Rüde 
fihten zu nehmen brauchte — war er 
jehr einverftanden gewejen, Er hoff» 
te, wenn er ungeftört mit ihr beijams 
men fein würde, endlich zu einer de- 
finitiven Yusfprache zu fommen. 

Schon mährend der Bahnfahrt 
batte jie ihm die Stimmung gründ- 
li) verdorben. Sparring hatte ers 
wartet, daß jie fih von den munte- 
ren Kleinen Ejeln, die am Ort zu 
diefem Zwede gehalten mwerden, an 
ben Rand der Wüfte hinaustragen 
laffen würde, und da3 war, feiner 
AUnfiht nach, allein vernünftig und 
angemefien. Die Baronin hatlc da=> 
gegen, mit der ihr eigenen, teinen 
Widerſpruch duldenden Entſchieden— 
heit, einfach erklärt, ſie würde den 
Weg zu Fuß zurücklegen. 

Er war alſo gezwungen, neben ihr 
einherzupilgern und die ganze Laſt 
der Hitze über ſich ergehen zu laſſen. 
Weit mehr als die ihm auferlegte 
Strapaze verbitterte ihn hingegen das 
Empfinden, ihr abermals willenlos 
nachgegeben, ſich ihr untergeordnet zu 
haben. Ihre Sucht, ſelbſt in Klei— 
nigkeiten ausſchlaggebend zu ſein, er— 
regte und peinigte ihn auf die Dauer. 

Hinter den Pyramiden ging, ge— 
rade als ſie anlangten, die Sonne 
blutrot nieder und übergoß leuchtend 
das Firmament. Blaßgelb ſtieg aus 
den Steinmaſſen in dem Sandmeer 
der Mond herauf, und langſam glitt 
über dem Nil das weiße, vom Abend— 
wind geblähte Segel einer Varle ma— 
jeſtätiſch vorbei. 

Ein ſchroffer Kontraſt in den Far— 
ben, ein weit ſchärferer im Uebergang 
von üppiger Vegetation zu Wilder 
Einöde — und dazmwijchen die urals 
ten, titanengewaltigen Bauwerfe, die 
in die Unendlichteit emporzuiagen 
ſchienen. 

Die Baronin umfaßte das einzig— 
ſchöne Bild mit einem prüfenden, jede 
Einzelheit bewertenden Blick. Keine 
Fellachenhütte, kein Farbenton ent— 
ging ihr, jede Nuance wurde von ihr 
aufgefogen — ohne Begeifterung, ob: 
ne Emotion, 

Alles und jedes wurde einfad;, jach- 
li) dem ‚Empfinden zur Eintegijtries 
rung übermittelt, und darauf murde 
das Fazit gezogen: nmeuartig und jes 
bensmwert, 

Eine furze Spanne Hatten Die 
Sinne nod) zu tun, ralch und präzis 
die gewonnenen Eindrüde zu verars 
beiten, dann wandte fih Marga zum 
Gehen. Kein Bedauern, fein Reit 
von Gehnjuht machte ihr den Auf: 
bruch ſchwer. 

Nicht viel anders ihr Begleiter! 

Sonſt war er wohl empfanglich, 
mwenigftens für ftarfe Anreize. An 
diefem Abend vermochte dies Bıld 
unbejchreiblier Erhabenheit feinen 
MWiderhall in ihm auszulöfen. Faſt 
ftumpf irrte fein Auge über fo- biel 
Schönheit hinweg und unbefriedigt 
ging er von dannen. 

Kaum einige hundert Schritt von 
der Gtelle, an der Eparring und 
Marga geweilt, ftanden zur jelben 
Frift zwei andere: Hanne und KRoif! 

Geit dreimal 
Stunden weilte Thal am Sterbelager 
feines Betterd, und al3 heuie, nad) 
einem befonders jchweren Anfali, ver 
Kranke feit eingefchlummert mar, 
hatte er das biafje, verweinte Mäd- 
hen bei der Hand genommen - und 
hatte e3 mit freundlichem Zuſpruch 
überredet, mit ihm zu kommen. Die 
Arme brauchte unbedingt eine Erho- 
lung; fie war bisher nicht von des 
Vaters Site gewichen und war durd) 
die aufopfernde Pflege jchmal und 
ſchwach geworden. Heinz Hermann 
blieb ja in der quten Hut einer be- 
währten Schweiter. 

Der Kleinen half fein Sträuben, 
fie mußie mit ihm hinauswandern, 
Damit fie fi endlich an etwas Weber: 
wältigendem erfrifche und erfebe, 

Schulter an Schulter ftanden ie 
nebeneinander und blidten unver 
wandt hinaus in die Pradt. Sie 
mit großen, gemeiteten PBupiilen, die 
faum faflen mollten, daß Je dies 
Land jchuuen durften, Die Yınaus- 
träumten tief, tief in die MWülte 
hinein und: ihre immer neue Märcyen 
bor die entzüdte Geele zauberten. 

Auch fie Jah, genau wie die Baro- 
nin, den bleihen Mond heraufzıehen, 
fah die Barle mit den meiben Scaeln, 
die langfam auf dem Fluß entiang: 
alitt, Tah das Geftein, Die weite 
Sandflähe und die üppige Pflanzen: 
praht am Rande derfelben mit all 
den Wechlelnden, zufemmenfiutenden 
Tönen und SHalbtönen. Wllein fie 
nahm das nicht nach Art von Koifs 
rau als etwas Tatſächliches, was 
man anſtaunt — und damit gut! ... 
Für ſie wuchs aus dem Gewirr von 
Farben und Gegenſätzen eine neue, 
ihr fremde und unterftändliche Welt 
hervor. 

Viel zu mächtig und gemaltig für 
ihr ungefchulte® Gmpfindungsleben, 
aber „ . . beraufhend fon. Cs 
nahm fie völlig gefangen mit jeder 
Tafer ihres Seins. 

Er ftand dem Zauter gereifier, ge: 
feftigter gegenüber, mit jcharfem und 
defto aufnahmefteudigerem Berftehen, 
erichüttert im tiefften Herzen! Das 
Gefühl, die große Frage der Unend- 
lichkeit zu ftreifen, padte ihn mädgiig. 
Rolf fühlte fi geläutert und den 
menfhlihen Schmwädhen mit ihrem 
Bangen, Wägen und Einfhäten ent- 
rüdt. Völlig gedemütigt und übers 
mältigt wurde er von der unvergäng- 
lichen Allmadt vor ihm. 

Ya, dad mar die unbeqıenzte 
Emigfeit, die ihm greifbar entaegen- 
trat, an der gemefien,. nichts fiand=» 


Arm meiter, ein jede ben eigenen 
= nachhängend. 

| 

| 

| 
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deutung?! ine furze Zeit, und al» 
lem Ringen wurde Einhalt geboten. 
Wozu fi und andere quälen?.... 
Dieſen beiden wurde e3 bitterjchiwer, 


' den Märchentraum abzujchütteln und 


zur Wirklichkeit zurüdzufehren. 

Doch Rolf ging menigitens nicht 
ohne Errungenjchaft heimwärts, er 
wußte nun, mas er zu tun hatte: 
zwei Menſchen konnte er gücdlich 
maden, ftil glüdlich, und er konnte 
fie von jchweren Sorgen befreien 
.. ..ma3 kar da zu  überle- 


Arm 


gent!— — — 


Verſonnen ſchritten ſie in 


Nach einer Weile blieb Hanne ſte— 
hen, ſah ihn groß und leuchtend an 
und ſagte, indem ſie ihm die Hand 
entgegenſtreckte: 

„Rolf, ich danke dir!“ 

Das 
Zunge: 

„Hanne“, begann er, „ich habe mit 
dir etwas Zu beiprechen, und ich bitte 
dich, reiflih zu erwägen, ehe du mır 
deine Anficht darüber mittelft. Willſt 
du?” 

Sie fchraf zufammen; fie Hoffte, 
daß im näcdhjlten Moment das heißer: 
jehnte Wort, auf das fie längjt nicht 
mehr zu warten gewagt, allen müßte, 
und zitterte gleichzeitig innerlich vor 
Furt, daß fie fi täufchen könnte, 
daß er etivad anderes denn gerade 
Diejes, Diejes eine ihr zu jagen habe. 
Bor Erregung und Bangen konnte fie 
taum ſprechen. 

„Du weißt, Kind“, leitet er ein 
wenig dozierend ein, „daß in mein 
Leben manches hineingeſpielt hat, daß 
ich herbe Schickſalsſchlge erlitten 
Gabe. Ebenſo dürfte dir dekannt ſein, 
daß ich bis jetzt noch nicht geſchieden 
fin. In kurzem wird auch das ges 
tchehen jein, und ich werde nielleicht 
daran denten, mir ein niues eigenes 
Heim zu bauen, in dem ich vergejjen 
iernen will, wieviel Böjes ich in dem 
alten erlitten. 

Die Frau, Eleine Hanne, die ic) 
£itten möchte, mein ferneres Los mit 
mir zu teilen, müßte mid, lieb genug 


föfte ihm gleichfalls die 


haben, um jich zu Heicheiven. . Sie 
dürfte von mir nicht veriangen, daß 
bie Vergangenheit glei ausge— 
löſcht ſei, daß ich ihr ein jugendfri= 
ſches Herz entgegenbringe. 
ich nicht! 

Vorerſt müßte ſie ſich begnügen, 
wenn ich ſie achte, für ſie ſorge 
und ihr ein guter, verläßlicher Ge— 
fährte bin. Gewiß werde ich ſie all— 
mählich lieben lernen und dann ſicher 
mit aller Kraft, die mir geblieben. 
| Werfthft du, Stleines, wie ic dag 
| meine?“ 
„So, Rolf!“ 


Das kann 


„Steh mal, ich hätte am Tiebiten 
rorläufig gewartet und zu dir nod 
nicht darüber aejprocdhen, bi3 bie 
Scheidung erfolgt ift — ich glaube 
jedoch, dem Vater würde feichter wer= 
| den, wenn er fein ZTöchterchen ver— 
jorgt wüßte, und er nimmt, wie ich 
weiß, an, daß jein Kind bei mir ge= 
| Eorgen ill. Darum denie ich, ir 
| würden ihm eine Freude machen, 
| wenn du mit dem, was ich dir zu 
bieten vermag, zufrieben jeın miljt, 
| wenn Du Vertrauen zu mir haft und 
mich nehmen will. So mödte id) 
| tich denn fragen: Vs Dir genug, 
willft du mich haben, wie ich durch 
Zeid und Summer gemorden bin, 
roillft du mich lehren, wieder froh zu 
werden?“ 

Rolf Hatte nicht darauf gerechnet, 
taß e8 ihm verhältnisinäßtg leicht 
| fallen mürde, mit ihr zu fprechen, 
| und daß es, obwohl er jede Redeiwen- 
|oung mohlmeizlih jehr vorfichtig 
äh, jogar zu einer regelrechten 
Erllärung fommen tönnte Cr 
freute fi, daß es beijer gegangen 
war, al3 er erwartet Hatte, umd 
fühlte fi nun, da er um fie angehal- 
ten, ganz zufrieden. Er bezimeifelte 
such nicht, daß Jie feine Iherbuna ans 
nehmen würde. 

Dem Mädchen fchlug n«aS Herz vor 
IJubel und Glüdfeligteit zum er» 
ſpringen. 
und die Beſchwerden der letzten Mo— 
nate, alles, alles war vollſtändig ver— 
geſſen und brach ſich an der beſeligen— 
den Gewißheit: „Er liebt mich, ich 
darf ſein werden, ſein Weib!“ 

Hanne glaubte ihn zu verſtehen, 
jede ſeiner Regungen zu erraten und 
hörte dabei aus ſeinen gewundenen 
Sätzen nicht im entfernteſten heraus, 
was in ihm vorging, ahnte gar nicht, 
daß Dankbarkeit oder Mitleid und 
tein Funke von wahrer Yiebe in fei- 
Inen Worten lag. Mit der ganzen 
| Burzlichtigteit ihrer  übergroßen, 
jungen Neigung hatte jie Sediglich Dus 
| Behreden, ihn glüdlicy zu machen, 
und das kleidete ſie in ein treuherzi- 
ges: 

„Ich will dich wieder froh machen, 
Rolf!“ 

Da nahm er ſie, völlig vergeſſend, 
taß Leute vor und hinter ihnen gin- 
gen, impulfiv in die Arme und füßte 
je innig. Er hatte fie nämlich eben- 
jo faljch veritanden, deutete den Sinn 
ihrer Untwort ganz anders, meinte 
ernitlih, Das junge Blut, das er feit 
umjchlungen hielt, wolle fich mirklic) 
tamit zufriebengeben, des veraötterten 
Diannes Herz nad und nach zu er- 
bern, wenn nicht anders, dann durch 
tie Macht der Gemohndeit. — — — 

Als fie fich gerade aus den Armen 
ließen, fam ein Herr und eine Dame 
an ihnen vorüber, 


| Der Herr jchenite den beiden feine 


fonderliche Beahtung; ein Ehepaar 
duf der Hochzeitsreiſe das feine ab» 
geſchmackten, deplacierten Zärtlich— 
teitsausbrüche nicht beherrfchen tonn= 
. Derlei fannte er zur Genüge — 
und er war jtet3 darüber chofiert — 


hielt, ein jedes Ding Hein und un- 1 in feiner momentanen Gemütsverfaſ⸗ 
ſcheinbar erſchien — am kleinſten ſei- ſung natürlich beſonders ſtark. „Daß 


ne Zweifel. Was war er mehr denn 


die guten Leutchen das nie zu Hauſe 


ein Sandkorn in dieſer Wüſie, über abmachen können!“ 


die das Mondlicht hinweghuſchte? 


war er heſonders ſchlecht gelaunt! Was hatte ſein Schickſal für eine Be- 


2 


| tereſſe. 


Nicht ſo die Dame! Mit dem In⸗ 
das Frauen ausnabmslos 


Die Sorge um den Vater 


| 


4 
Berliebten enigegenzubringen pflegen, 
hatte fie die beiden gemustert — flüche 
tig zunädjt! 

Da jtodte ihr Fuß, jähe Nöte ftieg 
ihr ins Gefiht, die ein ihr ſelbſt un— 
erflärlicher Zorn und Hak gegen das 
Mädchen plöglich empurtried, Das 
Blut pulfierte rudmweije, und vor die 
Augen legte fi ihr ein Schleier, 

Marga vom Thal Hatte ihren Sıann 
erkannt. — 

Mit dem Feingefühl der welterfah— 
renen Frau wußte ſie ſofort, daß feine 
Begleiterin feine andere war als 
Rolfs Coufine, die Breffen in feinem 
Brief erwähnt hatte. 

Gefunden währte dad Ganze; dann 
wandte fie fih ab, und nıit einem ge= 
zwungenen Lachen, da3 unnatürlich 
Hang, weil e& ilberlaut war, eilte fie 
haftig weiter. Sie fühlte. daß fie ihre 
Celbjtbeherrfhung veriaffen Hatte, 
was bisher nie vorgefoırmen iar, 
und fie jhämte fich deflen. Mehr nod) 
elterierte fie jedoch, daß fie die Szene 
überhaupt erregt Hatte. Dazu — 
juchte fie fic) einzureden — lag nicht 
die mindeite Veranlaffung vor. Der 
Sreiherr vom Thal ging fie abfolut 
nicht3 mehr an. 

Der Aljeffor war jegt aufs Höchjie 
indigniert. 

Was hatte die Frau nur auf die— 
ſem Ausflug? Was fiel ihr ein, 
ſich derart eigentümlich zu beneh— 
men? Wenn ſchon die Leiden Herr= 
ſchaften keinen Maßſtab für das, was 
ſich ſchickt, hatten, ſo war es entſchie— 
den noch weit ungehöriger, ſie auf of— 
jener Straße in der Form, in der 
tie Baronin e& zu tun beliebte, zu 
forrigieren. 

Vollends irre murde er aber an 
jeiner Oefährtin, als fie ihm auf dem 
Bahnhof erklärte, fie beadfichtige, in 
Jeluan zu bleiben, und väte ihn, ihr 
Durch ihre Zofe das Notmendigite 
- ihrem Gepäd herüberfchiden zu 

aſſen. 

Marga mochte auch einſehen, daß 
ſie ihm eine Erklärung ſchuldig ſei— 
und ließ geſprächsweiſe fallen: 

„Uebrigens, der Herr vorhin war 
mein Mann!“ 

Nun verſtand er: das Lachen, den 
Grund, weshalb ſie nicht mit nach 
Kairo zurückfahren wollte. und man— 
ches ſonſt, was in ihr ſchlummerte 
und ihr ſelbſt vorläufig kaum zur Er— 
tenntnis gekommen ſein dürfte. 

„Selbſtbetrug von ihc“, ſagte er 
ſich, „wenn ſie denkt, ihr Mann ſei 
ihr gleichgültig, ſei es ihr ſtets ge— 
weſen. Ein Weib von dem Schlag 
ter Baronin wird nicht eiferfüchtig, 
wenn fie nicht liebt — und Marga 
var eiferfüchtig!” 

Das bedeutete für ihn allerdings 
gleichzeitig: „Sie ift für dich verio- 
ren.” 

Diele Entdedung ging ihm furdt- 
bar nah — obwohl die verlegte Eitel- 
teit anfangs überwog und jede an= 
dere Regung betäubte! 

Beinah haßerfüllt verabfchiedete er 
ih von ihr, und mit tem nädhiten 
Sıhiff verließ er, ohne fie wiederges 
ıehen zu haben, das ©onnenland, 
Heußerlih fchien er gefaßt, und er 
bildete  jich ein, die Enttäufchung 
glüdlich verwunden zu Buben. 

sn Wirklichkeit am er lange nicht 
rüber fort! Gein fjehwer getränt- 
t25 Ehrgefühl Hatte fi; zwar bald 
wieder aufgerichtet, dagegen mußte er 
ebenjo bald feitjtellen, dıß vieles fich 
ereignen mülle, ehe er bahin gelan- 
gen würde, die jhöne Frau zu ber- 
geſſen. 

* * * 

Marga glaubte anfangs, der 
Eturm, der tie durchtobte, würde jich 
Ihnell legen. Das war ein großer 
Irrtum. 

Sie begriff ſich nicht, wußte ſich 
nicht zu erklären, warum ſie blieb, 
was ſie mit eiſernen Ketten in Heluan 
zurückhielt. Zwingend hatte ſich ihr 
der Entſchluß aufgedrängt, hierzu— 
bleiben, und ſie konnte dieſen Zwang 
nicht loswerden. 

In dem kleinen Hotel, in dem 
die Baronin Aufnahme gefunden, 
Hand fie nun bor dem Spiegel und 
forfhte eifrig im ihrem eigenen 
Spiegelbild wie in den Zügen einer 
Wildfremden. Ihre, ganze Haud« 
lungsweiſe fam ihr unjugbar töricht, 
biefe Gefühlsemotion, die gar nicht 
zu ihr paßte, direft findijch vor, Und 
eigentlich blicte ihr auch eine andere 
entgegen, eine, bie fie nie gefannt, die 
he nicht ergründen konnie. — — — 

Rolf und Hanne waren dur die 
Begegnung bollends aus dem feeli- 
hen Gleichgewicht geriffen worden. 

Wie ein Schulmäoden, das auf 
einem Unreht ertappt ward, ivag 
Sonne biutübergoffen jtebengeblieben. 
Rauhreif hatte fi auf den jungen 
FSrühling iGrer Liebe gelegt, und vers 
mwirrt und verleßt, ein großes Leib 
in der Brujt, fchlich fie neben dem 
Geliebten heim — und dabei wußte 
fie gar nicht, was das alles zu. be 
peuten hatte, da fie Marga nicht 
tonnte, | 

Rolf feinerfeit3 ftarrte zuerſt zu 
ter Dame, die jo ungezogen aufgelacht 
batte, hinüber und dachte an eine 
Sinnestäufchung feines erregten Blu> 
tes. 

Marga in Heluan! Zu dieſer 
Stunde — in dem Augenblick, in dem 
er im Begriff ftand, neue Bande zu 
‘nüpfen, die legten zmifisen ihr und 
fich zu zerreißen! War 23 nicht: bei- 
nah’ undentbar? Dann. nachdem er 
fıch überzeugt hatte, daß fie tatfächlich 
iwenige Schritte don ‘hm entfernt 
vorüberging, mar er geneigt, Died Zus 
tammentreffen für eine Schidfalsfü- 
sung zu halten. 

Nichtsdeitoweniger war .er empört 
iiber die Kränkung, die dem armen 
Kinde neben ihm midertabren, und 
er Titt mit. Hanne... Er fuchte nad 
einer Entfehuldigung, bie.ihr den Vot- 
fall ertlären und fie beruhigen follte 


ir und fand fie nicht, 


(Fortjegung folgt.) 





Nähften Samstag über acht Tage, 
“am 23. Januar, wird bie im Koli- 
feum fowie in der Waffenhalle des 1. 
Regiments abzubaltende nationale 
Kraftwagenausftellung eröffnet mer: 
den. Wie Sam Miles, der Bertreter 
der „National AutomobileChamber of 
Commerce“, angibt, find alle Vorbe- 
reitungen dazu bereit3 zum Abſchluß 
gebracht, und es kann leinem Zweifel 
mehr unterliegen, daß die Ausſtellung 
ſich ihren Vorgängerinnen würdig zur 
Seite ſtellen, ja, ſie ſogar noch in 
mancher Beziehung übertreffen wird. 
Nicht weniger als 82 verſchiedene Fir⸗ 
men werden ausſtellen; davon haben 
39 in der Haupthalle des Koliſeums, 
acht in ber Haupthalle des „Anner”, 
fünf. in deffen Erdgefhoß und 29 in 
der Waffenhalle des 1. Regiments 
Plaß belegt. \ 
Nachitehend die Lifte der Ausfteller: 


Kolijeum. 


Marmwell Motor Co., Inc, Detroit, 
Mic. Auf us i 

Belie Motor Vehicle Eo., Moline, SU. 

Cadillac 
Mich. BE 

Chandler Motor CarCo., Eleveland, D. 

Stubebaler Corp., Deiroit, Mich. 

9. 9. Franklin Mfg. Co, Shracufe, 
N. 2. : 
Kierce-Arrom Motor Co., Buffalo, N. 


Motor Car Eo., Detroit, 


). 

- Mitchell-Leiwis MotorCo., Racine, Wis, 
Chalmers Motor Co., Detroit, Mich. 
Radard Motor Car Co., Detroit, Mid). 
Locomobile Co. of America, Bridge: 

port, Conn. £ J 
Thomas B. Jeffery Co., Kenoſba, Wis. 

Kiſſel Motor Car Co., Hartford, Wis. 

Buick Motor Co., Flint, Mich. 

White Co., Cleveland, DO. 

Willys⸗Overland Co., Toledo, O. 

Hupp Motor Car Co., Detroit, Mic. 

Hudfon Motor Car Co., Detroit, Mich. 

Reaal Motor Car Eo., Detroit, Mid). 

Safland Motor Car Eo., Pontiac, Mich. 

x. X. Cafe T. M. Co., Racine, Wis, 

Gartercar Co., Rontiac, Mich. 

Mercer Automobile Companh, Trenton, 


. \ 
Sarford Co., Elhria, O. 
Moon Motor Car Co., St. Lori?, Mo. 
5.83. Stearns Co., Cleveland, ©. 
Os Motor Works, Lanfing, Mic. 
National Motor Vehicle Co., Andtana 
polis, Ind. 
Apperſon Bros.“ Auto Co., 
And. j h 
Saron Motor Eo., Detroit, Mich. 
Brigg3-Detroiter Co., Detroit, Mich. 
Hahnes Automobile Co., Kotomo, |nd. 
Nordute & Marmon Co., Andianapoe 
lis, Ind. 
Jackſon Mutomobile Co., Nadfon, Mich, 
Raine-Deiroit Motor Car Eo., De: 
troit, Mich. 
Imperial Eo., 
Mic. 


Kofomo, 


Automobile Sadion, 


Kolifeum Anner. 
Auburn Automobile Co., Auburn, Ind. 
Abbott Motor Car Eo., Detroit, Mid). 
EX. 9. T., Ronabfeepite, N. 9. 
Premier Motor Mig. Co., Andianapos 


Ind. 
Stub Motor Car Co., Andianapolis, 
And. i 
Herff⸗Brooks Corporation, Andianapo- 
li3, And. j £ 
Kina Motor Car Co., Detroit, Mich. 
2, R, €. Motor Co., Racine, Wit. 
Maffenballe 
Moline Automobile Co., Eat Moline, 
Illinois. 
Baker Motor Vehicle Co., Cleveland, O. 
Meiz Co., Waltham, Maſſ. 
Rauch & Lang Carriage Co., Cleveland. 
Ohio. 
Chevrolet Motor Co., Flint, Mich. 
Ohio Electrie Car Co. Toledo, ©. 
Twombly Car Corporation, New NYork. 
Anderſon Electrie Car Co., Deriroit, 
Mich. 
Waverly Co., Indianabpolis, Ind. 
Lons⸗Atilas Co., Indianavolis, Ind. 
American Electrie Car Co., Saginaw, 
Mich. 
Dodae Bros., Deiroit, Mich. 
Milburn Wagon Comvbvany, Toledo, O. 
Motor Car Mig. Co., Indianapolis, 
ind. 
Mood: Motor Vehicle Co., Chicago. 
Meftcott Motor Car Eo., Nichmond, 
And, 2 
Briscoe Motor Eo., Nadton, Mich. 
Yudene Mfg. Co., Anderfon, Ind. 
George W. Dapis Motor Car 
Richmond, And. 
Elthart Carriage and Harneß 
Co., Elkbart, Ind. i 
Snter-State Motor Co., Muncie, And. 
Enaer Motor Car Eo., Cincinnati, D. 
Auftin Automobile Co., Grand Rapids, 
Mic. 
Bartholomeiv Eo., Beoria, I. 
Allen Motor Eo., Koitoria, O. 
Crow Motor Eo., Elfbart, And. 
MeFarlan Motor Co., Connersvilfe, 


nd. 

W. A. Paterſon Co. Flint. Mich. 
Lexington⸗-Howard Co., Connersbille, 
- 


Ind. 


lis 


Co., 


Mig. 


—8 
av 


Armory Erdgeſchoß. 
Remington Motor Co., New York. 
Argo Motor Co., Inc., Jackſon, Mich. 
Scripps⸗Bootb Co., Detroit, Mich. 
Durant-Dort Carriage Co., Flint, 

Mich. 
— Trumbull Motor Car, Co., Bridgeport, 
Lonn. 

Da der zur Verfügung ſtehende 
Raum den Anſprüchen kaum genügen 
wird, iſt anzunehmen, daß auch die 
beiden ſüdlich an das Coliſeum an— 
grenzenden, von Edwin Greer kon— 
trolirten Gebäude von diefem mieber 
für Ausftellungszmwede verwandt wer: 
den. Diejer „Anner“ hätte aber mit 
der eigentlichen Ausftellung nicht? zu 
tun. Greer behauptet, jchon eine Reihe 

bon Anfragen erhalten zu haben. 

Gewaltiges Ausfuhrgeſchäft. 

Nach) Angabe von Perry Stevenfon, 
dem Lofalagenten bes Bundesbüros 
für den Auslandhandel, belief ich der 
Wert der im Jahre 1914 auß den Ver- 
einigten Staaten erportirten Kraftiwas 
gen auf $28,000,000. Er ift dreizehn 
Mal fo groß als vor zehn Jahren. Die 
beiten Kunden waren England, welches 
die Kraftwagen zollfrei einläßt, und 
Kanada, das einen Zoll von 35 Pro=- 
zent bed Wertes darauf erhebt. Nach 
Auftralien murden Kraftwagen im 
Werte von $2,500,000 verfandt. 

Die Paire-Wagen billiger geworden. 

Die Bird-Sites Company, welche 
Sie Paige = Wagen, Modell 36, ver- 
sauft, tünbigt an, daf ber Preis für 


würdig zur Seite. Nachitehend einige 

— — u ie Zahlen, welhe alle Sacverjtändigen 

| tor Car Co., Indi 3,1; . 5 peut 

— BB intereffiren dürften. Der Sit ift 45 
Reerlek Motor Car Eo., Cleveland, DO 


diefe abermals berabgefegt wurde, Ur- 
Tprünglich tofteten fie $1275, vom 
Auguft vorigen Jahre? an forberte 
man aber nur noch; $1195. Jet wer⸗ 
den fie für $1075 verkauft, eine 
Preisermäßigung von $200 innerhalb 
eines Zeitraumes von zwölf Monaten. 
George Sytes von der Birb-Shtes 
Company, ift hoch erfreut darüber und 
erwartet, dat die ohnehin jchon fehr 
ftarte Nachfrage jeht noch bebeutend 
zunehmen wird, 
Dad Marwell Kabriolett. 

All die Schönheit und auch all die 
Bequemlichkeit der alten, jeßt jo ziem- 
lich der Vergangenheit angehörigen 
Familienkutſche findet man bei dem 
Maxwell Kabriolett wieder. Der Wa— 
genkaſten iſt von den erfahrenſten 
Kutſchenfabrikanten des ganzen Lan— 
des gebaut und ſtellt ſich auch dem Be— 
ſten auf dieſem Gebiete Geleiſteten 


Zoll breit und 22 Zoll tief uͤnd hat 
ein vortrefflich gepolſtertes ledernes 
Rückenkiſſen. Die Türen find 25 Zoll 
breit und ſo eingerichtet, daß man von 
jeder Seite leicht ein- und ausſteigen 
fann. Das BintereKompartement mißt 
34 bei 40 Zoll und bat am Hinterende 
eine 10 bei 32 Zoll mejjende Tür, 
Beſondere Beachtung finden auch 
die hübjchen fließenden Linien, die tiefe 
Politerung, ſowie das vortreffliche 
Material, das für den Wagen ver: 
wandt wurde. Bei dem Bau murbe da- 
rauf Bedacht genommen, dafı fich bet 
ber allergrößten Leiftungsfähiateit 
die Betriebstoften fo niedrig tvie nur 
irgend möglich ftellen. 

Die „Fords“. 
Sn den Monaten Yuguft, Septens 
ber, Dftober und November wurden in 
Kalifornien 9700 Kraftwagen ver— 
tauft, und 4936, alfo mehr als bie 
Hälfte von ihnen, waren Fordwagen. 
In Kaufman County, Teras, erwars 
ben ich in.der Zeit vom 1. Dftober 
1913 bis 1. Dftober 1914-81 Berfo- 
nen Kraftwagen; 46 von ihnen ent» 
Ihieden ji zu Gunjten des Forbivas 
gens! €. R. Livinaton, welcher die 
Ford Motor Co. in McCoof, Nebr., 
bertritt, berichtet, daß er im Sabre 
1913 im Oftober 6, im November 7, 
im Dezember aber gar keine Magen 
berfaufte, ‚während fich in demjelben 
Zeitabjchnitt des Jahres 1914 feine 
Berfäufe wie folgt ftellten: Dftober 
22, November 20, Dezember 3. Man 
erjieht hieraus, wie jehr das Geichäft 
innerhalb eines einzigen Jahres ge: 
wachen ift. 

Fünf Overlandwagnen ausgeitellt. 

Auf ber eben beendeten Nerv Porter 
Ausftellung war die Willy8-Overland 
Company mit fünf Wagen vertreten, 
welche ihrer vorzüglihen Bauart me: 
gen ſämmtlich die allgemeine Aufmerf- 
jamteit auf jich Ientten, E3 waren bie- 
jes ein Tourenwagen, ein vier Perjo- 
nen jajjendes Coupe und ein „Road: 
ſter“ alle drei mit einem 35 Pferbe- 
träfte eniwidelnden vierzylindrigen 
Motor ausgejtattet, ferner ein Pier: 
äylinder-Tourenwagen, Modell 81 
und ein Gechszylinder-Tourenmwagen, 
Modell 82. Alle jind aus dem beiten 
Material gebaut, da& in den Labora= 
torien der großen Zoledoer Fabrik 
noch bejonderz unierjucht wurde. Jn 
diejer wird jeder einzelne Zeil von 
Spezialijten bergejtellt, die ihre ganze 
Aufmerffamteit darauf verwenden und 
deshalb etwas wirklich Volltommenes 
zu Stande bringen fünnen. Die aus- 
gejtellte Wagen waren genau fo, wie 
jie an die Käufer abgeliefert werden, 
da Präfident John N. Willy dem 
Publikum vor Augen führen mollte, 
was e3 wirklich für fein Geld erhal- 
ten fann. Lobende Anerkennung fan- 
den vor Allem die hübjchen fließenden 
Linien, welde den Wagen ein jo ele- 
gantes Ausfehen verleihen, jowie die 
berfchiedenen, einen leichten und ge- 
räufchlojen Gang herbeiführenden Ein- 
richtungen. 

Die große Rabbafi3 ermöglicht es 
den Ingenieuren der Operland Eo, 
den Bau eines fehr geräumigen Rad- 
fajtens, der dann mit allen möglichen, 
bon Kraftwagenbejigern fo hoch ge— 
Ihägten Bequemlichkeitsporrichtungen 
ausgejtattet ift. Co find 3. B. beim 
Modell 80 die Sturmvorhänge in 
einem Behälter direft hinter dem Vor- 
derjig untergebracht, jodaß die Pafla- 
giere nicht jedes Mal, wenn jene anges 
bracht werden jollen, beläjtigt zu wer 
den brauchen. Die Steuervorrichtung 
ijt zur linten Seite de3 Magens an- 
gebracht; rechts daneben, zwei Zoll un- 
ter dem Rad, befindet fich der Hebel: 
taften, jodaß man fi, um das Licht 


anzudrehen, das elettriihe Horn erw | 


tönen zu Yaffen u, f. m. nicht erfi Hin 
unterzubüden braucht. 

Die Operlandiwagen imerben mit 
allem Zubehör ausgeftattet, den nöd- 
tigen Qampen, einem Gejhmwindigteit3- 
meifer, Sturmfhild, abnehmbaren 
Rabreifen, Werkzeugen, Pumpe u.f.im. 

ee —— 
Deiterreihiiche Epifoden. 


Son Siegfried Geber, 


Nacht in Jaroslan, 

Sch habe, feit diefer Krieg währt, 
Thon mande jeltfame Nacht verbradt: 
Nächte in Bahntupees, wenn draußen 
ftill, feierlih und lautlo8 Sranten- 
züge borüberrollten, Nächte in feuch- 
tem Stroh in irgend einem polnifchen 
Neft, eine Nacht in einem Schloß, das 
Tage vorher Koſakenbeſuche hatte; 
überall waren dieſe Nächte ſchweigſam 
und dunkel. Auch der Lärm des Krie— 
ges ſchien zu ſchlafen. Freilich, vergeſ⸗ 
ſen läßt er ſich nicht. In irgend einer 
Geſtalt ſchläft er neben uns. Als 


folgt er in das Duntel de Traums. 
Hier in Yaroslau, in der Nacht zum 
80. Oktober, war e3 anders. Wir fa- 
men in eine Gtabt, bie zu jchlafen 
föhien, jo ftill, verlöfcht, reaumgslos 
lag fie da. Aber jchlafen fonnte fie 
doch nicht, nein, das war nicht möglich, 
denn vom San ber lärmten die Kano— 
nen, donnerten berrifche Grüße ber- 
über und Gewehrfeuer pochte ununters 
brochen betäubend an die Stabt. 

E3 war feltfam, abenteuerlih, und 
ein wenig grauenhaft. ch erinnere 
mich nicht, ähnliches empfunden zu ha= 
ben. Vielleicht Brügge bed Nachts. 
Aber wenn man Briiage bei Tag ae- 
fannt bat, fühlt man des Nachts nur 
die Igrifhen Schönheiten der Stabt, 
ihre traumhafte Anmut. Silhuetten, 
befannte Pfeiler, vertraute Brüden 
tagen aus dem Duntel, bier auf ber 
Fläche dieſes Waſſers ziehen fanft 
Schwäne dahin, dort, durch die Tor— 
bogen, ſah ich des Mittags bleiche 
Nonnen ſchreiten. In Jaroslau fiel 


mir Brügge ein. Vielleicht aus der et⸗ 


was flachen Aſſoziation der „toten 
Stadt“. Vielleicht. Es gab Aehnlich— 
leiten. Aber im Nu waren ſie fort, 
verjagt. 

Ich ſteige aus. Der Bahnhof iſt 
finſter. Das heißt nicht etwa er iſt 
ſchlecht beleuchtet. Nein, er iſt finſter 
wie die zwei Waggons, in denen wir 
hierher gefahren. Wie die Lokomotive, 
die uns geführt hat. Alles iſt ſchatten⸗ 
haft im Umkreis. Der Wachtpoſten 
ſteht da, wie aus ſchwarzer Pappe ge— 
ſchnitten. Und der trübe Schein hinter 
dem einen Fenſter des Stationsge— 
bäudes ift fein Licht. Die Petroleum: 
lampe dort leuchtet nicht; ich jehe nur, 
fie brennt und fie verfucht, das Dun- 
fel ringdäum zu löfen, aufzubellen. 
Schwache gelbe Lichtitrahlen geben 
bon ihr aus und bohren die alanzlofen 
Augen des übernächtigen Beamten 
noch tiefer in die Höhlen. Wenn brü- 
ben aus einem unjeier großen Mörjer 
ein Schuß fallt, zudt hier alles zus 
jammen. Die Lampe klirrt, und «8 
reißt die jchreibende Hand des Beam- 
ten zur Seite. Nur der Poften bleibt 
rubiag, ftarrt in die Richtung des 
Treuers, regungslos, reagirt auf ben 
Stoß nicht mehr. Zu denten hat er 
längit aufgehört, nun febt auch fein 
Gefühl aus, Alles wird ihm jelbftver- 
ftändlich, gleitet an ihm vorüber. Er 
ift unempfindlich. 

Ich gehe jet in die Stabt. Bereite 
mich darauf vor, dem Xob irgenbivo 
zu begeanen. Doc jo lautlos fann 
jelbft der Zod nicht fein. Nichts fieht 
man als lanae jhwarze Wände. Nad 
und nad wird man gewahr, daß biefe 
langen, fhwarzen Wände Häufer find. 
Ihre Tyenjter, ihre Augen, find ge- 
Ichloffen. Hier mohnen Menfcen. 
Fünfundzwanzigtauſend. Fünfund⸗ 
zwanzigtauſend. Ich habe es gerade 
vorher im „Führer duch Galizien“ 
geleſen. Fünfundzwanzigtauſend Men⸗ 
ſchen. Wo ſind ſie? Wo iſt dieſe 
Stadt? Ich las auch, daß es hier eine 
Menge Sehenswürdigkeiten geben 
ſoll: Kirchen, ein Kloſter; daß hier 
Märkte abgehalten werden, daß hier 
Handel getrieben wird, eine Induſtrie 
blüht, daß man im Hotel National 
abſteigen kann und zu Abend eſſen, 
daß Kaffeehäuſer da ſind, zwei, drei... 
Wo iſt das alles, wo atmet dieſe 
Stadt jetzt? 

Das hier ſind doch nur die Kuliſſen 
einer Stadt, Kuliſſen und Proſpekte 
des Nachts, wenn Alteure und Zu— 
ſchauer fortgegangen ſind, die Bühne 
leer iſt, nichts zurücbbleibt als das ein—⸗ 
ſame Licht der Feuerwache. Ueberall 
taſte ich ins Dunkel. Oede Plätze, 
ſtumme Tore, leere Gaſſen, die am 
Ende irgendwo in den Himmel zu ſto— 
ßen ſcheinen. Aber was iſt da, ja ... 
Ich ſehe richtig. Da iſt ein Licht, da— 
vor ein Poſten. Das Offizierskaſino. 
Der Poſten ſagt: Es iſt Niemand da. 
Ich gehe hinein. Ein langer Tiſch, ein 
paar Bilder, eine Karte von Galizien. 
Die Lampe flackert in den letzten Zü— 
gen, als würde ſie ſeit Tagen bren— 
nen. Auf dem Tiſch Weinreſte, abge— 


Tragt kein 
Bruchband. 


Nach dreißigiähriger Criahrung habe ih für 
Männer, Frauen oder Ninder einen Apparat 
hergeitellt, welder einen Bruch heilt. 


Ich ſchicke ihn zur Probe. 
Benn Ihr taft alles andere verſucht had 


fonımt zu nıir. Mo andere jehlfhlagen, babe id 
meinen größten Erfolg. Ehidt yeute beiliegen» 


BE...‘ 


Dies ift GC. E. Brookd, Erfinder ded Apparais, 
ber fi felbit Zurierte und feit mehr ala 30 
Jahren andere turiert. Wenn Ihr bruch⸗ 
leidend feid, ichreibt ihm heute, 


ben Roupon und ıd Idide Eu mein illuftrirtes 
Bud über Brühe ınd ihre Heilung frei, welches 
Eud meinen Apparat, Treife und Namen bieler 
Leute, welde ibn probirten und gebeilt wurden, 
zeigt, Er gibt augenblidlide Linderung, wenn 
allc anderen feblfldgen, Beahtet id gebraude 
teine Ealben, Yandanen ıder Lügen. 

Ich fende ibn Euch auf Vrobe, um zu beweiien, 
dab ih die Wahryeii fage, Abr feil der Richter 
und wenn Ihr einmal mein illuftrirtes Yu ge 
feben und gelefen dabt, werdet Ihr ebenfo en* 
ge: wie bunberte meiner Patienten fein, deren 

Er Ihr auch lefen Tännt. Yüllt untenftehen« 
ben freien Koupon aus und Iidt ibn heute, e 
voird fich für Euch besablen, ob Ihr meinen Ay 
parat probirt oder nicht, 


Freier Informations⸗Koupon. 
G. €. Broot, 
2204 B Etate ©tr., Nlarfball, Mic. 
Bitte fenden Cie mir der Bolt in einfa- 
chem Umſchlag br u lcirtee vuche un 
voſſe Auslunft ũüber Ihrun Apparai für die 
Heilung bon Brud. 


/ 


Name... .. 


** 


Adreſſe. — 


Stadt. .........nunrr.n.. 18 Einat, .— 
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* — > Ve > # ‚ Und wenn 
Tpüren mir 
feine Nähe, wenn wir träumen, 


> 
Batterien, in den Schüßengräben, tun 
dort ihre Arbeit. Weik Gott, warın fie 
wieder einmal in ein Kafino fommen: 
Ejien, Trinten, Rauden . . . Weib 
Gott, ob fie überhaupt wieder in ein 
Kafino fommen. 

Das war Jaroslau 
zum 30. Oltober. 

Der Tod von Radumno. 

Der Fühnrich und bie zwei Einjäh- 
rigen follten Meldungen in die Ja= 
rodlauer Gegend bringen. Nah) as 
roslau ift eö über Rabymno am näd- 
ften. In Praemyfl hörten fie nun, die 
Straße von Rabymno werbe bon ben 
Aufien bejchoffen. Aber alle brei dadh- 
ten: „Es wird nit gar fo arg fein, 
fhauen wir nur, daß mir hinkom— 
men.“ Alle drei waren jchon zweimal 
im Gefecht, und es ift ihnen nicht das 
Geringite paffirt. Im Cafe Stieber 
in Przemyfl tranten fie noch rajc 
eine Flaſche weißen Burgunder. Der 
Fähnrich wollte anfangs abſolut kei— 
nen franzöſiſchen Wein trinken, aber 
was wollte man machen. Im Frie— 
den trinte ich ficher feinen mehr, das 
weiß ich“, fagte er und trant das Glas 
leer. Dann ritten fie bie Straße nad 
Nadymno. Ed war noch nit Mit: 
tag. 

Doch die Meldungen, 
überbringen hatten, kamen jcheinbar 
nit an. &3 langte feine Antwort 
ein, und man fah die drei nicht wie— 
der. Sie waren verfchmwunden, lagen 
irgendwo tot, ober marem gefangen. 
Das war am Donnerftag. 

Am Sonntag fuhr dann ein Auto- 
mobil die Straße nad Rabyımno. Das 
Teuer war bi3 vor bie Etrdt zurüdı 
gegangen, von unferen Batterien ka— 
men vereinzelte Schüffe, ber Feind 
fchlief. Beinahe friedlich ſah die 
Stadt aus. Haus reihte ſich an Haus 
bis zur Brücke, dann ſtehen die Häuſer 
nicht mehr jo regelmäßig. Alle waren 
fie leer, aber fo, alö wären bie Be- 
mohner verreift, hätten für biefe Zeit 
Stoffer, Kaften und Yüren verfperrt, 
und dad wäre nun auch fo geblieben, 
Hinter manchem Feniter Mullvor- 
hänge, Blumenftöde, ein paar rote 
Uepfel, ein paar Gläfer mit Marme- 
lade, Nirgends 
Teindes, eine Spur vom firiege. Vor 
einem foldhen Haufe, mit roten Aepfeln 
im enfter, mit einem netten Vorbau, 
an dem fih nun aelbbrauner Wein 
rantt, der noch im September rot ge: 
weien und früher im Sommer gar 
grün, jeharren drei Pferde im abae- 
fallenen dürren Zaub. Heben ab und 
zu bie Köpfe, wiehern. Aber ed ilt 
fein gemwöhnliches Wiehern; es Klingt 
wie ber Notjchrei eines Tieres in den 
bellen Morgen. 

Das Automobil muh an biefer 
Stelle Iangfamer fahren, benn bie 
Straße ift wieder einmal tief aufge- 
riffen. Der Leutnant fieht bie drei 
Pferde, fieht das ftille Dorf vor fich, 
fieht weit und breit feine Truppen, 
und da fommt ihm bie Sache nicht 
ganz aeheuer vor. Er läht alfo ben 
Chauffeur halten, fpringt heraus, geht 
dorthin, two die Pferbe ftehen, und be- 
merkt, daß an dem Akazienbaum nur 
zwei Pferde feitgefmüpft find. Das 
dritte hat fich Tcheinbar Telber Tosaca 
macht, ift aber fonderbarermeife nich! 
fortgelaufen, jondern bei den anderen 
zwei ftehen acblieben, al3 mwollte e3 fie 
nicht im Stiche laffen. Die Köpfe der 
Pferde hängen jebt, wie von jchmweren 
Gewichten nad) abwärts gezogen, ge- 
geneinander. Der Offizier erfennt 
am Gattel natürlih auf den eriten 
Blich, daß es öfterreichiiche Kavallerie- 
pferde find. Die Satteltafchen waren 
fajt völlig intaft, bei jeder nur ein 
Riemen gelöft, ala hätte der Reiter 
etwas entnommen, das er bald wieber 
zurüdftellen wollte. Die Tür bes 
Haufes ift ganz leicht zu öffnen, ein 
Drud auf die Schnalle, ein Nachbelfen 
mit der Hand, und bie Tür gebt auf. 
Ein längliher Vorraum, ein Gang, 
mit einem Kajften, einer langer majji- 
ven Trube und einem Bild, den feit- 
lichen Einzug irgend eines Polentö- 
nigs barftellend. Der Gang jchien 
das Haus in der Mitte zu burchfchnei- 
den, am anderen Ende in ben Hof 
hinaus zu treten; ed roch von bort her 
nah Schmeineftall und ähnlichem. 
Lints war die Tür micht ganz ge— 
jhlofien, nur angelehnt. Der Leut- 
nant ftieß fie mit dem Fuß auf. In 
den Tenitern lagen die roten Wepfel, 
zwei Betten ftanden im Zimmer zum 
Schlafen fertig, fonft war faft nichts 
da. Wber gegenüber zwijchen ben bei= 
den Betten Hlaffte eine zmeite Tür 
weit auf. Dortbin tut der Offizier 
einen Blid. 

Für gewöhnlich erichridt er nicht 
leicht und er hat in diefem Krieg fchon 
manches gelehen, das ihm bag Grauen 
in die Augen trieb. Wber bier mußte 
er unmwilltürlih fchreien, er konnte 
nichts dafür; und im nächiten Augen» 
blid fam e3 mie eine tiefe Depreffion 
über ihn, ein unaeheurer Schmerz 
drüdte ihn lanajam nieder, und er 
lief durch das Zimmer, lief durch den 
Gang; ed waren nur ein paar&chritte, 
aber er fam aufßer Atem. Bor dem 
Haufe blieb er einen Augenblid mie 
erihöpft fteben, rief dann den Chauf- 
feur, al3 könnte »er allein das Bild 
nicht nochmal3 ertragen, Wie bie bei- 
den in dad Zimmer traten, lagen die 
roten Aepfel noh immer vorne im 
Teniter, in der hinteren Stube aber 
faßen zwei Tote am Tifh, und ein 
dritter war bon dem Fauteuil herun— 
tergeruticht, lag nun, den Sopf gegen 
den geblümten Polfter des Fauteuils 
gelehnt. Die Dede ded Zimmers war 
durchbrochen; ein Schrapnell hatte fie, 
obne meitered, dur das rüdmwärtige 
Dad fommend, zerfchmettert. Gerade 
in der Mitte, dort, wo gewöhnlich bie 
Rofette-gemalt it, jchien der Weg bes 
Geihofies; denn die Dede war nad 
allen vier Richtungen faft gleichmäßig 
zerfrantt. Man konnte nad oben 
dur den Dachboden hinburdh birelt 
in ben Simmel jeben, Der Leutnant 


in ber Nadt 


bie fie zu 


bei ben eine 
le Schreiben; 


ein Fingerzeig des 


EEE 


er in ber b bielt, ala 


auf ber 


Anfichtsfarte, einer Reproduktion 


! eines rauenporträt3 bon Arentos 
| wicz, ftand nur das Wort: „yräus 
lein“ 
zweiten lag die Feldflaſche am Boden; 


auf der Adreßſeite. Vor dem 


das Waſſer war faſt völlig ausgeſo— 
gen. Der Kopf des dritien — es war 
der Leutnant — ruhtie auf der Tiſch— 
platte, auf den linten Unterarm ge= 
fügt. Er jah am frieblichiten aus, 
Der Automobilift nahm die Dofumen- 
tentafchen der drei Toten mit. Er will 
fie perfönlich ihren Eltern bringen. 
Bad Nr. Elf. 

Im Warteraum de Babes im 

Przemyjl: figen die müben Seldaten 


| jeit 8 Uhr Morgens. lm acht gab e3 
| ein eines Gebränge, mweil fich unge: 


fähr zehn angeftellt Hatten, die die er- 
ften fein wollten. Aber e& gibt nur 
| fünf Babezimmer, und das Dampf» 


| bad muß vorher angemeldet werben. 


Auch) werben die Soldaten dorthin nur 

truppimeife geführt, immer dann, wenn 

der Feldwebel das untrügliche Gefühl 
‘ bat, daß er morgen baden müffe. 

Die dide Frau, die an der Kajje fit 
und unentwegt Malzbonbons ikt, ruft 
gerade mit fettiger Stimme: „Nr. Sie- 
ben!“ Nr. Sieben ift der Sanitätls- 
foldat mit der Brille, der auf dem ab= 
gefhabten Plüfchfofa fig. Er mar 
Ihon um 147 Uhr da, hatte aber bei 
dem Cingangdtampfe das Nachjehen, 
und ein Kanonier meinte jpöttilch: 
„Die Sanität fommt zulegt.”" Er ift 
nunn fehr froh, jchon dran zu fom= 
men, zumal zwei Leutnant, ein Ritt- 
meifter und ein Rechnungsoffizier wars 
tem müffen, bi3 er fertiq ift. So jtürzt 
er fich förmlich in bie heiße Luft der 
Kabine, au8 der der Atem des Babes 
chlägt. Die andern müffen fich in Ge- 
duld faffen — Dffiere und Soldaten; 
hier gibt e3 feine Rangorbnung. Nr. 
Sieben fommt por Nr. Acht. 

Wenn ein Offizier von der Straße 
in den Warteraum tritt, ftehen bie 
Soldaten auf und falutiren. Die Dffi- 
ziere machen fich nicht? daraus, achten 
ben Gruß faum. Nicht etwa aus 
Gleichgiltigkeit gegen die grüßenden 
Soldaten, ſondern weil ſie das Gefühl 
haben: „Das Bad iſt eigentlich Pri— 
vatangelegenheit. Ich werde jetzt gleich 
mit meinem Körper allein ſein in vier 
Wänden. Tagelang, Nächte hindurch 
war ich zwiſchen Kameraden, Solda— 
ten. Für dieſe kurze Stunde gehöre 
ich mir ſelber, beſchäftige mich mit 
privaten Dingen. Wozu grüßen ſie 
mich jetzt. warum bemerken ſie mich 


“u 


nant, der feit vielen Tagen in einem 
Unterftand eined äußeren Fortaürtels 
Dienft madt. Während der aanzen 
Belagerung lebte er in biefem Maul: 
mwurfägraben, im Bereiche der Erbe. 
Die Rufjen Ihoifen gerade nad) der 
Stelle mie bejeiien. Niemand durfte 
Kopf über dem Niveau bed Erbbobenz 
fehen laffen. Ein Mann tat e3 boch, 
zum Spaß, und hatte im Nu zwei Rus 
geln in Kopf und Schulter von ber 
Granatfeuerauslage, die die Ruffen in 
bie Gegend be einfamen Zieles jchid- 
ten. Schredlich ijt e$ da unten zu hau- 
fen, mie lebendig in einem Grabe, 
Heute Morgen ijt der Leutant zum 
eriten Male wieder in ber Stabt geive- 
fen, jaß eine Stunde mit mahrer 
MWolluft beim Rafeur, ließ fich die wil- 
den Haare zurechtichneiden, den wirren 
Bart in eine Faljon bringen. Und 
jet wartet er auf dad Bad, wie auf 
den Elou feiner, Rüdtehr zur Zivilifa- 
tion. 

Der Dragoner-Einjähriae tft einge- 
Ichlafen. An der Nohrleitung ber 
Zentralheizung gelehnt, jchläft er; er 
fieht aus, ala ob er zu Haufe täglich 
baden würde. In einem munberjcho- 
nen, meibaelachelten Yadezimmer mit 
einer " Yanne, die in den Boden ein- 
aelajfen ift, und zu der drei Stufen 
in die Tiefe führen. Auf dem Mar: 
mortiſche ſind Schwämme, Seifen, 
Badefalz und Eau de Lubin. ber 
jeßt hat er lange nicht Wafler um fei- 
nen Körper gejpürt, und ala er nun 
erwacht, beginnt er jedes Glieb ein- 
zein zu fühlen, Yörmlich einaeroftet 
fommt er fich vor, und es tft ihm, ala 
bebhindere der Schmuß ſeine Bewe— 
aungsfreiheit, ala müßten die Achjen 
ber Gelente erft gereinigt werben, da-= 
mit fie felbitverftändlich mie ehedem 
funftioniren. 

Plöglich ftehen alle auf, Der Dbe.ft 
eines Hufarenregiments3 erfcheint an 
der Türe. Sein Burfche trägt ihm vie 
Wäſche nach. Er iſt ſtundenlang nicht 
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Au! Lahmes Kreuz. 
Reibt Lumbago oder 
Steifheit fort. 


| 
| Neibt Rein herans mit einer feinen 
| Probeflafche des alten 
| St. Jafobs-Oel. 
| 
\ Nieren verurfadhen Kopfichmerzen? 
Nein! Diefelden haben feine Nerven, 
und fönnen beöhalb feinen Schmerz 
verurfadhen. Hört! Eure Kreuzfchmer: 
zen werben buch Lumbaao, Sciatica 
ober eine Anftrengung verurfacht, und 
die jchnellite Heilung ift ftillendes, 
durKbringendes „St. Yavobs Del”. 
Reibt es direlt auf Euren jchmerzen- 
den Rüden, und die Schmerzen, Wunb- 
* beit und Lahmheit verſchwinden ſo— 
fort. Bleibt nicht verfrüppelt! Kolt 
eine Heine Probeflafhe „St. Jacob? 
Del” von Eurem Apotheler und iwer- 
det gefund. Einen Augenblid nach der 
Anwendung werdet Ihr Euch wun— 
dern, was aus den Kreuz- und den 
Lumbago⸗Schmerzen geworden iſt. 
Reibt altes, ehrliches „St. Jacobs 
Oel“ ein, wenn immer Ihr Sciatica, 
Neuralgia, Rheumatismus oder Ver⸗ 
renlungen habt, da es durchaus harm⸗ 
108 iſt und die Saut nicht perbrennt. 


13 


| jungen Menfchen, 


I 


:| THE CORN EXCHANGE 


NATIONAL BANK 


OF CHICAGO 
N-W.ECKE LA SALLE UND ADAMS STR, 


Kapilal, Meberfjuß und Profit, $9,500,000.00 


Spar-Departement 


jett offen. 


Kontos können eröffnet werden mit einem Dollar und aufwärts, und alle 


Kontos, welche an oder vor dem 16, Iannar eröffnet werden, ziehen Zinfen zu 
der Rate von drei Prozent per Jahr vom 1. Ianuar an. 


Beamte: : 


Ernekt U. Hamill, Präftdent. 
Gharled 8, Hutchinſon, ac PBräf, 
Chauucey %. Blair, Bisepräf, 
D. A. Moulton, Bizepräſ. 

D, E, Sammonsd, Vigepräſ. 


Frank W. Emith, Sekretär. 

3. Edwarb Maad, Kaffirer. 
Sames ©. Watlefield, Hilflaffirer, 
Lewis E. Gary, Hilfälaffirer, 
Edward %. Schvenbeit, Hilfälaffixzer, 


Direltoren: 


Gharled 9. Wader 
Gbwarb B, Butler 
Beniamin Garpenter 
Batioen %. Blair 
Edwarb U, Shebb 


aus dem Sattel agefommen, hat auf 
dem bloßen Fuhboden faum gefchla- 
fen, raſch ein Stück Fleiſch gegeſſen, 
eine halbe Flaſche Kognak getrunken 
und ſoll Mittags wieder weiter. Es 
iſt kein Spaß. Der Oberſt bekommt 
Nummer Elf. Jetzt verſchwindet der 
Reſerveleutnant in der Badekammer, 
aus der das Ziſchen friſchen Waſſers 
dringt, und von dem Vorgenuß des 
nahenden GEenuſſes werden alle, die 
da warten, wie berauſcht. Nummer 
Zehn geht baden, und die dicke Mam— 
ſell an der Kaſſe ſagt reſpektvoll zum 
Oberſt: „Nummer Elf kommt ſofort.“ 

Jetzt kommt ein dünner, unendlich 
langer Kadett, dann ein Pionier— 
Oberleutnant. Auf einmal fliegt die 
Tür auf, und es fällt ein Menſch 
herein, der wahrſcheinlich ſchon lange 
keine Tür ordentlich auf und zu ge— 
macht hat. Wie eine Staubwolke di— 
rekt von der Landſtraße. Einer von 
den Landesſchützen, mit voll bepack— 
tem Torniſter, ein junger Gefreiter, 
mit einem Ainabengejicht, um das jegt 
ein leichter, heller Flaum ift. Er muß 
einen langen, langen Mari Hinter 
fi haben; denn ber Kot an jeinen 
Stiefeln und Kleidern jtammt noch 
aus ber Zeit, in der e3 fortwährend 
geregnet hatte. Er plumpft zur Tür 
herein, grüßt nicht, Ichaut fich nicht 
um, feucht nur: „Baden! Die bide 
Frau fieht ihn an, als verlange er 
etwad Außergewöhnliches, noch nie 
Daheweſenes. Sie hat abjolut fein 
Verftändnig für die Situation diejes 
denn jie fitt von 
früh bis Abends in ihrem gqeheizten 
Berichlaae und ipt unentwegt Malz- 
borbons. Dann Sagt jie mit fcharfer, 
abmeifender Stimme, jedes Wort ein 
Tettfled: „Eine Krone fünfzig!, 
Nummer Bierzehn!“ Der Gefreite 
wirft das Geld auf die Platte, greift 
nah dem blauen Zettel und will in 
bie Tür Hinein, au3 der Nummer 
Sieben, der Sanitätäfoldat fommt, 
ber gerabe fertig wurde. Die dic 
rau wirft fi empört por die Tür 
bin, tft bereit, fie mit ihrem Sörper 
zu verteidigen, und jchreit: „Numz 
mer Elf, bitte.” Der Buriche bes 


Dberiten ijt jchon in die Kabine ges ! 


Ihlüpft und hat bie frifche 
Wälche ausgebreitet. 

Der Landesſchütze jteht Hilflos ba; 
er fann nicht warten, denn das Ba= 
taillon Hat nur eine Stunde Rait, 
dann geht e3 meiter. Nachts werben 
fie bei Chnrom vielleicht jchon im 
Kampfe ftehen. Zehn Minuten hat 


weite 


er Ichon geopfert, um das Bad zu er: | 


reihen, das er vorhin beim Voriüber- 
marfchiren erblidte.e. Er hat aljo im 
ganzen noh 40 Minuten; denn zehn 
Minuten braucht er mindelten?, um 
twieber zu feiner Abteilung zu fom- 
men. 
feine Zeit!" Unb in diefen vier Wor- 
ten liegt die ganze Troſtloſigkeit ſei— 
ned AZujftandes.und die Tchöne Hoff- 
mung auf das lang entbehrte Bab und 
die furchtbare Ernüchterung, daß es 
nun nichts damit it. Während die 
dide Bademamfell die Türflinde fort- 
während in der linfen Hand hält und 
mit der anderen dem Oberſt devote 
Zeichen macht, doch einzutreten, flopft 
der dem Gefreiten auf die Schulter 
und ſagt: „Geh'n S' mur, ich fomm 
ſpäter!“ Und zur Frau ſagt er: 
„Geben Sie Nummer Achtzehn her!“ 
Dann verläßt er die Anſtalt. 

Wieder ſtehen alle auf und grüßen 
jetzt ſo ſtramm, als ob ein Erzherzog 
hinausgegangen wäre. Und der junge 
Menſch ſtürzt ſich gierig dem friſchen, 
heißen brauſenden Waſſer entgegen, 
das da drinnen lockt und ruft, das 
ihn nun eine ſelige halbe Stunde 
ſchenken wird, eine halbe Stunde, die 
ihm allein gehört, ihn allein. 


Ein angenehmer Gaſt. 


Von R. Genenncher. 


Matthias Schlauchel war wohl—⸗ 
beſtallter Ratsſchreiber mit einem 
Monatsgehalt von 75 Mark. Damit 
kann man eigentlich keine großen 
Sprünge machen; trotzdem ſchien ſich 
aber unſer Freund nicht übel zu 
jtehen. Sein wohlgemäjtetes Bäud)- 
lein, das fo ganz gegen die Tradition 
feiner Zunft verjtieh, deutete wenigitens 
darauf hin. 

Wie Schlauchel diejes Kunftitüc 
zumwege brachte, war wohl mandent 
rätjelhaft. Durd) Zufall erlangte ich 
neulih Kenntnig von feiner Methode, 


Martin U, Ryerſon 


CHarled 9, Hutäinon 


\ 


Er jagt nur „Warten?! Hab’ ı 


Chrunceh 3. Blals 
Charled 9. Hulburb 
Eiyde M, Earr 


Edwin G. Boremam, 
Erneit U. Hamill 


Dauerhafte und bequeme — für 
Yebermann. Damen- u. Herrenbedienung 
Mäfßtige Breite 


WOLFERTZ co. 


154 Nord 56. Avenue, 


nade Raudoiyh Ste. 
And Sonntags von 9 bis AN ir affen) 


und will zu anderer Nut und Frommen 
hiermit der Deffentlichfeit übergeben. 
Eines Tages begegnete ic) meinem 
Freunde zufällig in demjelben Rejtaus 
rant, in dem id) ftändig zu Mittag af. 
Das war immerhin eine Seltenheit, 
denn Schlaucdel pflegte feine Speife- 
lofale jeden Tag zu wechjeln; er kannte 
fümmtlihe SHotelfühen der ganzen 
Stadt. Uebrigens jdhien er von meiner 
Gegenwart nicht eben jehr erbaut zu 
fein; denn al® ih mid an feinen 
Tiich fette, zog er die Brauen finffer 
zufammen und antwortete faum auf 
meine gewiß freundlichen Fragen, Nun 
— menn nicht, denn nicht! Sch bes 
ftellte mein Mahl und vergrub mid 
hinter die Seiten einer Zeitung. Mitts 
lerweile hieb mein Freund, wie miy 


mein Gehör jagte, wader in fein Beef- 4 


fteaf ein. 

Plöglih ftich er einen lauten Auf 
der Entrüftung aus, 

„Deda! Kellner! Wirt! Was ift 
denn das bier für eine Schmweinerei!" 

Erichroden eilten die jo energiich 
Angeredeten herbet, 

„Das ift ja Icheußlih! Da finde 
ich im letten Biflen meines Beeffteafs 
eine große Fliege — jehen Sie nur!“ 

E38 mufte wirflih fo fein, denn der 
Wirt ftammelte beitürzt eine Reihe von 
Sntihuldigungen. 

„Das fann ich natürlich nicht aufs 
eſſen!“ 


„Aber nein, gewiß nicht, Herr! Ih 


werde Jhnen fogleich eine neue Portion 
bringen laſſen!“ 

Und jo geihah ee. Schlauchel er— 
hielt Beefjteat Nr. 2 und bieb mit 
demjelben edlen Eifer darauf los, dem 
er ichon bei feinem unglüclichen Vor» 
gänger befundet hatte, während idj 
mich wieder der Yeftüre meiner Zeitung 
zuwendete. 

Fünf Minuten vergingen ſchweigend 
Plötzlich warf mein Freund Meſſer 
und Gabel auf den Tiſch, daß alles 
krachte. 

„Nein — da hört aber doch wirklich 
alles auf! Erſt finde ich eine Fliege 
im Eſſen und diesmal ſogar einen 
Schwaben! Das iſt doch tatſächlich 
ein Skandal! Will man mid etwa 
hier zum Beiten halten!“ 

Sprad’8 und verließ, feinen Hut 
vom Ständer reifend, das Lofal, 
ohne auch nur einen Pfennig zu bes 
zahlen. 

Der Wirt und die Kellner befanden 
fich in tötlicher Verlegenheit. Schlauchel 
hatte die Wahrheit gejagt: im letzten 
Biljen jeines Beefiteafs, der no) auf 
dem Teller lag, jtecte ein großer, fetter 


Eine halbe Stunde fpäter traf ih 
meinen Freund auf der Strafe. IK 
war eben im Begriff, mir eine Zigarre 
anzuzünden, hatte aber leider fein Feuer 
bet mir, Zum Glüd fonnte mir 
Schlaudel aushelfen. Aber eben als 
ich die Streichholzihachtel öffnete, ſtreckte 
er aufgeregt feine Hand nad) ihr aus: 

„Halt, halt! Das ijt ja die faljche!* 

Do e8 war jhon zu fprät. Mit 
einem Blide hatte ic) den Inhalt 
überihaut: eine ganze Anzahl totew 
Fliegen, Schwaben, Maifäfer ufm. — 
das reine Snfeftarium! 

Und jfeit jenem Tage weiß ich, wie 
mein Freund Sclaudel e8 andreht, 
um in jedem NReftaurant zwei Pors 
tionen zu Mittag zu fpeifen, ohne 
au nur eine zu bezahlen. 


— 


— Unverfroren. — Madame: „Fur 
die Vafe, die fie vergangenen Monat 
zerbrochen haben, ziehe ich Ihnen 
heute vier Mark vom Zohn abl* — 
Dienitmädchen (beiheiden): „War 
fie nicht jchon gefittet, Madame?“ — 
Madame: „Ganz richtig! Alfo außer« 
dem fünfzig Pfennige fie Borzellan« 
fitt, macht zufammen vier Mark 
fünfzig Pfennige,”: 


“ 


und 4 





Sannar:Derkauf son Muslin-Rleidungsftücen 


Beinkleider (Mufter), in den allerneueiten Modellen, viele 
ſter zur gefi. Auswahl —mit ſchöner Stickerei 
beiest — 50c Werte; fpeztell für den morgigen 


Berfauf; fpeziell zu 
Gstwnd aus weihem Rainfoof, ! 


Yermel mit Spike beiett; 
fpeziell zu 


29c) 


ziell zu 


Dritter 


2%... & 


Gownd aus Mainioat, mir Cover 
niedriger Hals und furze Kimono- | importirter Stideret und Bän- 
bern prädıtig beiett; 


0c 


Gowns aus feinen Stoffen, viele davon prächtig befett; 
Gure Auswahl ſpeziell in dieſem MWertauf zu 68c 


Norſet⸗Schoner, mit oder ohne Aermel mit ſchöner Spite 


und Stiderei befett; fpesgell wie abgebildet zu 


Stirtd aud Seco-Seide, prädhtig mit Spine und Gin- 
fägen beiett; wie bier abgebildet; ivesiell au 81.00 


Stirts, beicht mit 
m » Flounces — 
ct morgen mar- 
r 39 c 


firt au 

Envelope Ghemife, aus glatten 
Stoffen beiett mit Spite Ban— 
bern und Stiderei; das 1 00 
Stüd zu ° | 


bric mit Stiderei be- 


fett; fpeatell 
au nur 1 9 c 


Kurze Stirtd, Gam- 


leo 
| fpezielt für mor- 
gen zu 


Flanellctte-Gomnd, 


Aurze Stfirid, feine 
toffe und Beſabe — 


39 


niedriger 


Dale und kurze Kimono Aermel — 
mit gezackter Stickerei; 
ſpeziell zu nur 


Extra grohe Gowns — mit Stiderel beſezt — zu 496 


GErira arohe Gomwme, bober ı 
A Salt. N u feiner 
etst; Ipeaie 

. 69e 


am Montag für morgen au 


Grira arohe Gomwusd, präd- 
tiae Modelle, mit Stiderei unb 
Einfäten beiekt; fpeziell 


1.00 


Taſchentücher Main Floor 


Ein Berkauf von Muſter⸗Taſchentüchern, welche wir zu 50e am Dollar erſtanden 
haben. Dies iſt die geſamte Muſter⸗Partie von Locke & Clarke, Broadway, New Dort 


—n vier großen Partien: 

Bartie 1 —Manner⸗Taſchentücher, 
geitidte und fchlicht-leinene Damen- 
Talchentücher, Lode & Clarke’ Preis 
war 7c; morgen beträgt der 1 
BVreis für das Stüd 32c 

Bartie —Keinleinene Taicbentücher 
für Herren und Damen, wie auch ichön 
eftidte Damen-Taidentücher, Yode & 

larfe’8 Preiie rangiren bis zu 1 
1öc; das Stüd für 


— 


(Für bie „Sonntaaroit”.) 


—* nr - . 
Streiflichter auf die Dent- 
ichenhege in. Amerika. 

Mir Deutjchen find nun einmal bie 
beſtgehaßten Menſchen auf der Welt. 
Wer daran überhaupt noch zweifelte, 
der Hat jeit Ausbruch des großen 
Völferkrieges die allerbeite Gelegenheit 
‚recht haufig gehabt, jich. won diejem 
Sweifel zu befreien. Worin biejer 
illgemeine Hab aegen die Deutichen 
und alles, mas deutjc) iit, begründet 
iegt, tft jchiwer zu jagen. Zivar hat 
er Deutiche jeine Gigenart und halt 
’eit an feinen Sitten und Gebräuchen. 
(ber das Schöne und Gute an diejen 

eutichen Sitten und Gebräucden iit 
‚hließlich Doch noch immer bon allen 
Nationen anerkannt worden und iarn 
sicht der Grund für das feindliche 
ntgegenfommen fein, mit bem ber 
Deutfche im fremden Lande jederzeit 


Bartie I Schön geitidte Tafchene 
tücher, wie auch reinleinene Taichentücber 
für Damen und Herren... Yode & 
Glarfe’s Preiie rangiren bis zu 25; 
der morgige Preis be 
das Stüf nur 


Partie 4—Reinleinene wie auch 
Stiderei- u. Spiten-Tafhentüher— 
Locke K Clarke's Preiſe rangiren bis 
zu S9e; unſer Preis fur das 
Stüf beträgt mur . 22. 


-—— — — 


Unterftügung dur die in engliſchem 
Solde ſtehenden Tagespreſſe iſt das 


bier in Amerifa dem Engländern in jo | “*" — 
naive Auffaſſung und 


hohem Grade gelungen, daß den anti 
deutſchen Gefühlen hierzulande heute 
ſogar die ureigenſten Iniereſſen der 
amerikaniſchen Nation ſelbſt preisge 


| geben werden. 


I 


| 


ıh heute mehr ala je zupor zu rechnen | 


sat, 
herborragende Eigenichaften, 
seit, Gründlichkeit, Tüchtigfeit und im 
allgemeinen auch reiches Willen und 
Wönnen, Ciaenichaften alfo, die ihm 
auch im fremden Lande fait immer ein 
autes Fortfommen und einen jchönen, 
geihäftlichen Erfolg fichern. Ueberali, 


Der Deutiche hat indeiien auf 
Ehrlich: , 


vo in fremden Qändern und in frem= | 


ben Erbteilen jih Deutfche 
laffen haben, 
biefer Eigenjchaften zu 
Neihtum und Anjehen, und zwar fehr 
oft m, einem folhen limfanae, daß 
man es ihnen neibete und jie — haßte. 
Und der Geichäftsneid ift eine Eigen: 
Ihaft, die unferem materiellen Zeit: 
alter viel mehr und jchroffer hervor- 
tritt, als in früheren Zeiten. Man 
aönnte es dem Deutichen nıct, daß er 


nieberae 


brachten jie es infolge | 
Mohlitand, | 


I 


| 
| 
| 
| 


| 


durch Tüchtigkeit und Können fich im | 


geichäftlichen Sinne die Welt eroberte. 
Dazu famen dann auch noch Hleinliche 
deutſche Eigenſchaften, ſeht wohl dazu 
angetan, das Anſehen der Deutſchen im 
Auslande herabzuſetzen. Da iſt in 
erſter Linie die Uneinigkeit der 
Auslande lebenden Deutſchen unter-- 
einander zu nennen. Gerade hier in 
unſerem Lande haben wir ja der Bei— 
ſpiele dafür nur zu viele. Dank die 
ſer Uneinigkeit 


im 


der Angehörigen des | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


1 


| 
| 
| 


deutichen Boltsftammes im Auslande | 


bat da® Deutichtum 
nicht vermocht, fich im Kreiie 


Nationalitäten dag Anfehben und bdie- | 


jenige Stellung zu erwerben und zu 
ficheri, die ihm zufolge jeiner morali= 
jhen und geiitigen Weberlegenheit wohl 
aulommt,. Xn der jogenannten öffent- 
lichen Meinung des Auslandes hat jich 
das im Auslande lebende Deutichtum 
bisher nicht nur nicht zur Geltung zu 
bringen vermocht, jondern jogar vor 
anderen, in jeber Beziehung minder- 
wertigeren Nationalitäten jehr viel- 
fach zurüditehben müffen. Dadurch 
baben wir ja, die im Auslanbe leben- 
den Deutichen und Angehörigen bes 
deutſchen Volksſtammes, nicht nur un— 
ſer eigenes Anſehen herabgeſetzt, ſon— 
dern auch dem alten deutſchen Vater— 
lande indirekt beträchtlichen Schaden 
zugefügt. An dieſer Selbſterkenntniß 
dürfen und können wir heute nicht ein— 
fach vorüberſchteiten. Wenn man 
heute, auch hier im Lande, glaubt, mit 
allem, was deutſch iſt und deutſch 
fühlt und denkt, tun und machen kön— 
nen, was man gerade will, ſo haben 
wir das in allererſter Linie uns ſelbſt 
zuzuſchreiben, weil wir in früheren 
Jahren nicht einig und kräftig genug 
uns zum Deutſchtum bekannt und die 
Intereſſen dieſes Deutſchtums nicht in 
ſtarker Einigkeit wahrgenommen ha— 
ben. Dazu kommt Aun noch, daß man 
andererſeits von England aus ganz 
beſonders ſeit Ausbruch des großen 
Krieges mit allen Mitteln dahin ge— 
arbeitet hat, die feindliche Stimmung 
des neutralen Auslandes gegen jedes 
Deutſchtum noch weiterhin zu ver— 
ſchärfen. Dank der abſoluien Be— 
herrſchung des Kabels und dank der 


im Auslande es 
anderer | 


Nicht nur in der in engliicher Spra- 


che erieinenden Tagesprejie, jonderi | 


| t en ————— | 
auch in Taufenden von Fadzzeitungen | Dafür aber aud muß eine Vergiftung | 


aller Art und GScjattirungen wird 
heute bier im Lande eine planmäßiae 
Deutichenhege beirieben. Was 


| 


ait! 


materiellem Mipgeihid diefem Xanbe | 


unter ber Einwirkung des 
Krieges mit millionengroßen Werten, 
die verloren gingen, bereits zugeftoßen 
it, wird ohne langes Bejinnen den 
verhaßten Deutichen in die Schube ae: 
ichoben. An biejer Deutjchenhege be 
teiligt fich aud) die zum größten Zeile 
allerdings fowiefo nicht auf einem ſehr 
hoben Niveau ftebende ameritanifche 
landwirtichaftlihe Fachpreiie. 
fie glaubt fi in diefen Zeitläuften be 
rufen, das Gift des Deutichenhaffes 
auf die Etätte des amerikaniſchen 
yarmers in Buih und Prärie aug 
jprigen zu müjlen; das amerifaniiche 
Volt foll auch in feinen Grundelemen 


$ 
Auch für den Krieg vorbereitet, hat gerüſtet, 


und die ganze | 


gewaltigen | 


I 


den Krieg 


ten, die im Boden des Landes wurzeln, 


mit dem Haß gegen das Deutſche ver 
ſeucht werden. Hierbei kann man nun 
— ich leſe regelmäßig eine größere An 
zahl amerikaniſchet landwirtſchaft 
licher Zeitungen — ganz 
klar die Wahrnehmung machen, daß 
diejenigen amerikaniſchen landwirt— 
ſchaftlichen Zeitungen, welche in naher 
Beziehung zu England bezw. zu den 
Verbündeten Englands ſtehen, den 
Ton angeben. 

Es jet da an eriter Stelle „ 
Breeders Gazette” genannt. 
als das führende Blatt fiir die ameri 
taniihen Züchter bon 
von Nafjevieh, von  hochaezüchteten 
Schweinen und Schafen und fteht in 
engiter Füblung mit den großen Züd) 
tern Enaland3. Sieht man das 
dur, To 
einzelnen Nummer, daß die großen 
ameritaniichen Pferdehändler, 
jäbrlih große Pferdeiransporte 


Ihe 


5. 


| England, Franfreih und Belgien ber 


die beiten Anzeigentuns | ; —* —— 
— eigentun⸗fes Landes iſt mir nur eine einzige ſo 


überbrachten, 
den dieſes Blattes ſind und ihm unbe 
dingt die größten Einnahmen ſicherten. 
„The Breeders' Gazette“ gibt alljähr 
lich Mitte Dezember eine ſogenannte 
„Feſtiagsnummer“ heraus, 
ders künſtleriſch ausgeſtattet iſt 
in vielen Tauſenden von Exemplaren 
zu Reklamezwechen über das ganze 
Land verbreitet wird. Dieſe Sonder 
nummer nun, 
Weihnachtsfeſte den amerikaniſchen 
Farmern in beſonders großer Anzahl 
auf den Tiſch gelegt wurde, enthält 
auch einen Artikel über die „Einwir— 
fung des großen Krieges auf bie 
Pferdezucht in Franfreih und in Bel 
gien“. In diefem Artitel wirb auch 
der frühere belaiiche Lanbmwirtichafts 
minifter, der jet befanntlich mit fei- 
nen übrigen Minijterfollegen als Rit 
ter ohne Ahr und Halm in Sabre, 
Yrankreih, refidirt, zitirtt. Meiter 
wird dann ausführlich erzählt, wie die 


Dentfhen die beften belgiichen Zucht: | 


pferde einfach geraubt hätten. Wört- 
lic heißt e3 zum Beifpiel: „Als die 
Deutichen auf die Farm des Herrn M. 
Bury in Lobbes, Belgien, famen, und 
die Auslieferung eines mertpollen 
Hengites verlangten, weigerte fich Herr 
Burn, der Forderung nachzukommen; 
er murde dann einfach iiber den Haufen 
geihoffen, worauf ſich die Deutichen 
bes Hengites bemäctigten. Da mert- 
bolle Tier aber wollte von den unbe- 
fannten Eindringlingen nichts miflen, 
Ichlug nad ihnen und murde bann 
ebenfalls erfchofien.“ Das ift eine 
furze Stilprobe aus diefem Schmäh- 
artitel aegen die Deutichen; Bruns 
nenbergiftuna ber fhlimmiten und ges 
fährlichiten Sorte! Auf dieje Weiie 
verfucht „Ihe Breeders’ Gazette” un 


noch gar nicht abzufehen iii. 


ı firieg fi ıns den Verfall a Kul 
genau und | N eg jtellt ı en Verfall aller Sul 


Raifepferden, | 


| deutlich die Tendenz. 

cr, | Ind fie ein Beweis dafür, wie fyite 
iaıl | ‚. 

; — matif 

findet man auch in jeder | —,, ı 


die beion= | 
und | 


| 
| 
| 


| 


| 


u | ten 
welche | 
aus | 


| in jeder Beziehung ganz mindermwerti 


n a 7 ya I 
2 — ET . 
BE DELETE po, $or 


rifa gegen bie Deutichen zu be 
Derartige Anfhuldigungen zurüdzu- 
meifen, bat natürlih feinen Zimed; 
denn wer überhaupt nur beutfches We- 
fen tennen gelernt hat, weiß, daß ber» 
artige Gemeinbeiten und Graufamtei- 
ten ganz unmöglihd find, abgefehen 
auch von der jegt allgemein anerfann- 
ten beutfchen Disziplin und mwunber- 
baren DOrganifation, die _felbit 
Schänblichleiten Einzelner unter allen 
Umftänden ausjchließt.  Selbitver- 
ftändlich hat ber Krieg der franzöji- 
fhen und vor allem der belgijchen 
Pferdezucht gewaltigen Schaden zuge- 
fügt und namentlih ift die lehtere 
faft vernichtet; das aber find die ganz 
unvermeiblihen Begleiterfcheinungen 
bes Arieged, für melde bie Belgier 
fich bei den Engländern bebanten fön= 
nen. Schon jeht find die Deutichen 
in Belgien in zielbewußter, wohlorga= 
nifirter Meife damit beichäftigt, die 
belgiſche Landwirtſchaft und auch die 
belgifhe Pferdezucht neu wieder auf: 
zubauen; die Erlaffe der bdeutfchen 
Behörden in Belgien laffen bag deut: 
lich erfennen. Wenn trogdem aber ein 
Blatt, mie „Ihe Breeders’ Gazette,“ 
in der gejchilderten Weile die Ereig 
nifje in Belgien geaen die Deutfchen 
auszufhladhten verfucht, jo liegt die 
dabei verfolgte Tendenz Har zu tage. 
Man könnte ohne weiteres darüber zur 
Zagesorbnung übergeben, wenn «es 
nicht vielleicht für alle Fälle gut wäre, 
bie Tatfache bdiefer Tendenz feitzu- 
nageln, 

Ein anderes, meit vberbreitetes 
Iendwirtfchaftliches Blatt ift „Walla- 
ce’3 Farmer“; es iit der allgemeinen 
Landwirtſchaft gewidmet und wirb in 


2 


Bandes wie des Auslandes 
durchaus vorurieilsfrei * und 
beurteilt worden. Dabei hat man 
auch den Deutſchen, wie geſagt, volle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Das 
beweiſt z. B. ein Leitartifel, den „Xbe 
Country Gentleman“ vor kurzem un- 
ter der Weberfchrift bradte: „Urops 
über Alles.” Wörtlich heißt e8 in bie- 


immer 


| jem Xrtitel: „Der Verwüftung brin- 
| gende Ublan mag hin und wieder eine 


! 


weiten Kreifen in landwirtichaftlicder | er 
| die bejtandenen Aeder und Wiejen zu 


Beziehung ald führend anerkannt. 
Die Jahre lange Lektüre diejes Blat: 
ted ergibt ohne weiteres, daf der Her- 


ausgeber und Redatteur diejes Blat= | 
I noch beobachtet, alö die Deutichen fih 
| von der Marne zurüdgogen und damit 


te3 in englifchen Gefühlen und An 
Ihauungen jich ftart bewegt. XTroß- 
dem „Wallace'3 Farmer“ nicht jelten 
lanbwirtfhaftlich wirklich gute Arti: 
tel bringt, jcheint diefe Zeitung 
dem größeren Zeile ihres ausgedehn 
ten Lejerkreife® doc jene kindlich— 
Anſchauung 
vorauszuſehen, bei der man mit ſal— 


bei der 
erfolgreiche Landwirte geweſen; heute 


Bungspollspäterlihen Rebensarten am | 


weiteiten dringt. Dab Hierzu auh 
bortrefflic der probibitioniftiiche Ein: 


Tclaog paßt, der Ton der Heuchelei und | 


römmelei, fei nur nebenbei bemerft. 


ver kindlichen Gemüter 
derblicher wirken. 
Farmer” nun bringt regelmäßig auf 
feiner fogenannten 


um jo ver- 


Diefer „Wallace’3 | 


ebitoriellen Seite | 


cu Artikel, die mit dem Kriege ſich 


beihäftigen und in denen das Deutjch: 
tum ſelbſtverſtändlich höchſt ſchlecht 
abſchneidet. Namentlich die morali— 
ſchen Qualitäten der ruchloſen Deut— 
ſchen werden mit großer Anſchaulich— 
leit dargelegt. In einem Artikel 
„Krieg oder Frieden?“ in der Ausgabe 
bom 1. Yanuar heißt es 3. B. mwört- 
lih: „Deutfhhland hat fich jeit langem 


Soldaten ausgebildet 
Bevölferung durch feine Literatur für 
erzogen. Seine Lehrer, 


Iheologen, Philojopben, 


Flafche Wein aus den Kellern ber be: 
rühmten Schlöffer in der franzöfifchen 
Champagne zwar genommen ha= 
ben; aber man kann aud be 
obadten, daB er um ein me- 
gende Getreibefeld viel lieber in 
einem großen Bogen herumteitet, ala 
daß er einfach kurzer Hand den direl- 
ten Weg durch dasfelbe nimmt. „Net: 
tet und jchonet die Fldfrüchte!“ Das 
ift nicht der eiferne Befehl des Großen 
Deutichen Generalftabes, fondern das 
ift der Ausdrud nes Gefühles und 
einer Sitte, Tugend, die fich fo tief :ı 
ben Karalter des Deutfchen eingegra- 
ben bat, daß der Deutfhe nur noch 
durh den allerjtrikteften Befehl zu 
einer gegenteiligen Handlung veranlaft 
werben kann. , Jrvin ©. Kobb, der 
biele Zage hindurch mit den grauen 
Heericharen des deutichenflaifer® mar: 
Ihirt ift, erklärt, daß e& den allertief- 
ten Eindrud auf ihn gemacht hat, das 
offenbar einmütige WBeftreben aller 
Deutigen mahrzunehinen, die Feld» 
früchte im Lante des Tyeindes zu er- 
halten. Trlächen, die eben wie ein Pa: 
tadefeld waren und unter aroßer Ab— 
fürzung des Weges einfadh hätten 
überfchritten werden können, murden 
oft in großem Bogen auf befchiver- 
Iihem Wege umgangen; verfipätete 
Nahtrupps meigerten fich, quer über 


geben, auch wenn fie dadurdh Zeit und 
Schritte fparen konnten. Diefe Scho: 
nung der Yeldfrüchte wurde auch dann 


die Ernten der Selber dem Feinde 
überlajjen mußten. Geit Yahrhun: 
derten jind die Deutfchen hervorragend 


brauchen wir uns über ihre landiirt- 
Ihaftlihen Erfolge nidt mehr zu 


el. a ER ——— 
tag, den 10. 


darſtellen. 


wundern, wenn wir ſehen, wie ſehr fie | 


den Boden und ſeine Produlte lieben 
und achten, 


und zwar auch noch in | 


vem atoufamften Durcheinander, das 


die Welt noch jemals erlebt hat.“ 
Da3 ift ein Urteil aus borurteils- 


— ſondern als Lehnworte 
jreiem ameritanifdem Munde, an dem | 


fi nicht Jchütteln und rütteln läß:. | 


Und dieje jelben Deutjchen erichießen 
im Webermut und Yäbhzorn harmlofe 
Yandbwirte und wertvolle landwirt— 
Ihaftliche Zuchttiere, wie „Ihe Bree- 
ders’ Gazette“ behauptet, und bringen 
den Verfall aller Kultur beziv. wecken 
alle Schledtigteiten, die tief verborgen 
in der menfchlichen Natur fchlummer 
ten, wie wir in „Wallace'’3 Farmer“ 
lefen?! 


Der Deutihe und dad Deutichtum 


ı Stehen Hoch erhaben über fold niedri- 
gen Berbäcdhtigungen. Aber zufanı- 


Beſudelungen 


gelehrten 


Leute, ſie alle predigen ſeit Jahren die 


Lehre: Macht geht vor Recht. 


Das 


Ergebniß hiervon iſt der verderblichſte 


Krieg geweſen, den die Menſchheit noch 
jemals geſehen hat, deſſen Ende auch 
Dieſe: 


tur in Ausſicht, in ihm kommen alle 
Schlechtigkeiten der menſchlichen Na— 


tur zum Ausbruch, und die Menſchen 
Was 
ſagen Sie dazu, Herr Leſer und ge-⸗ 


werden zu brutalen Beſtien.“ 


ehrte Leſerin? Nun, dieſes Blatt re— 
präſentirt eine ganze Gruppe von land— 


Sie ailtı wirtichaftlihen Blättern, die hier im 
ıe Li * 
> | ande erfcheinen; 


die findliden Ge 
müter ihres Leferfreiles allerdings 
mögen fie vergiften, dem benfenden 
Menichen aber verraten auch fie zu 
Immerbin aber 
die Verbebung geaen das 
Deutiche hierzulande in allen Schid, 

der Bevölterung betrieben wird, 
Unter den vielen, allerdings zumetit 


mentaffen jollten fie fich doch und als 
ein einheitliches Deutfchtum derartige 
des Deutichen Volks— 
ftammes zurüdmweifen. Mit der not: 
wendigen Einigkeit fönnen wir aud 
hierzulande jene Kreaturen in ben 
Staub drüden, die ihr ſchmutziges 


Gift nah uns und unieren deutichen | 
| Brüdern jenfeits 


\ bes grohen Meeres 
ausjprigen; denn im Deutichtum die 


ı jes Landes verförpert jich eine große, 


wirtichaftlihe Macht und Kraft, und 


ı noch dem Dollar hafchen fie alle, die 
| uns mit Haß und Neid entgegentreten, 


aub prattiich? 


gen Iandwirtichaftlichen Zeitungen dies | 


weit in die Hände gelommen, die voll 
jftändig unbeeinflußt den arohen euro- 
päilchen Krieg beurteilt und auch den 
Deutſchen Gerechtigkeit widerfabren 
läßt. Das ift die größte, vornehmite 
und ältejte landbwirtichaftliche Zeitung 
in Amerila, „Ihe Country Gentle 
man“, der mit der befannten „Satur- 


a Id Fpenina Roit“ i i Verlage 
melde zum frieblichen | an Evenina Pojt“ im gleichen Verlag 


ericheint. In diefer ameritanifchen 
Fachzeitichrift find die verichiebenein 
Folgemirkungen des europäifchen Krie 
ges auf die Lanbwirtfchaft des eigenen 


— — —— — — 


hohe Preife und Dacırr für 
Geflügel und ei ern * 


auch jene Schmußfinken. 
3. %. Matenaers. 


— — — 


Verdentſchung der Speiſekarte. 


rargarete v. Suttner. 


Auf dem Programm der Bewegung 
„Los vomFremdländiſchen“ ſteht auch 
die Verdeutſchung der Speiſekarte ſo 
wie die Benennung der einzelnen 
Fleiſchſtücke vorgemerlkt. 
entſpringt de 
werten Beweggründen, aber: 
Iſt es durchführbar, 
ohne Verwirrungen anzurichten, ohne 


| 


| 


Smeifellos | 
18 Beitreben jebr lobens- | 


Iſt es ich höre, 


3. B.: la payjanne”, 
„aujuß", „A la —5— d'orge 
uſw. Neben ihnen jedoch gibt es zahl⸗ 
reiche Benennungen, die mit der 7— 
— entſtanden ſind, und wo dieſe 
remdländiſchen Urſprunges iſt, da 
iſt es natürlich auch ihr Name. Es 
müßte alſo ſo ziemlich mit demſelben 
Recht, wie der Name, auch die Sache 
abgelehnt werben, und wer dem Worte 
Kaviar den Krieg macht — das, neben: 
bei bemerkt, nicht etwa ruffiih ift —, 
der follte auch die Ichlüpfrigen, grauen 
Körnchen verſchmähen. Nur leider: 
Patriotismus, der Opfer verlangt, 
ſchwerer als fchmungpolle Reden — 
und feien fie auch nur fo jchwer mie 
ein Pfund Belugataviar —, der ift 
auch jehmwerer geübt. 

Was auf das Wort Kaviar zutrifft, 
das trifft auch auf alle jene Bezeich- 
nungen zu, bie in enger Beziehung zu 
einer Perfon, und zwar ber des Er- 
finder ftehen. Hier einige Beifpiele: 
„iilet3 de volaille A Ia Bellenue.” Die 
Tompabour erfann fie für die intimen 
Souperd mit dem rühmlichit befanır- 
ten „Zijchlein ded’ dich“; „Hühner A la 
Villeroy” verdanten ihre Schöpfung 
der Marfchallin von Quremburg, Her> 
zogin von Villeroy, einer der größten 
Feinfchmederinnen und lüſternſten 
Frauen am Hofe Ludwigs XV, cd 
nenne weiter „Mahonnaife“, die mit 
zu den mwicdtigften Wörtern auf der 
Speijelarte zählt. Man will Mayon- 
naife in „meihen Delbeiguß“ oder 
„EiersDeltunte” umtaufen. Schon 
ber lUmjtand allein, dab biefe Worte 
dem Phonetiter jo überaus übel lin 
gen, follte eigentlich genügen, um den 
Beitrebungen, ihnen Verbreitung zu 
verjchaffen, abgeneigt zu fein. Uber 
das ift nicht alled, Es heißt in der 
Küchenſprache eine Fiſch-⸗, eine Hüh— 
ner⸗ oder Gemüſe-Mayonnaiſe, und 
man verſteht darunter Gerichte, die eine 
innige Vermengung dieſer Grundbe— 
ſtandteile mit einer zähen Mayonnaiſe 
Hier zu ſagen „Gemüſe 
mit weißem Oelbeiguß“, wäre ein ſehr 
lückenhafter Notbehelf, und es müßte 
noch ein zweiter, vielleicht auch nicht 
wohllautender Ausdruck gefunden wer— 
den, wo wir in dem Wort „Mahyon— 
naiſe“ eine Art Volapükausdruck ha— 
ben, den man vom Nord- bis zum 
Südpol verſteht, ſofern dieſes Gericht 
überhaupt erhältlich ift. 

Yın übrigen find Wörter wie Ma: 
ponnaije und Sayce nicht als Yyremd-, 
anzusprechen, 
und diefe Durchflechten die deutiche 
Sprache in fo übergroßer Anzahl, dag 
an ein radikales Ausmerzen derjelben 
durch Gewaltmaßregeln nicht zu ben=- 
fen ift — es wird immer bei halben 
Mahregeln bleiben, 

Wenn ein Leberjegen des Wortes 
Maponnaije alfo unmöglich ift, jo 
fenn dad Wort Sauce zweifellos mit 
Junte überjegt werden, nicht mit Bei- 
guß, denn bdiejer ftellt — wie aus dem 
Worte erhellt — eimwaß bar, was bei- 
gegeben, beigegojjen oder übergofien 
wird, Cümmtlihe Ragout3 aber, 
oder wie es in der öjterreichifchen 
Hausmanndtoft hHeipt, „eingemachte 
leifche”, werben von Anbeginn, zum 
mindejten aber eine Zeitlang, in ber 
Sauce jelber gedünjtet. Wie aud) jol- 
lien die Abarten der Mayonnaife bei- 


| Ben, zum Beifpiel „fauce tatare”, oder 


die legendäre „Jauce verle“, 
„ZatarensTunfe“ oder „weißer Del: 
beiquß mit gejalzenem Filchroggen“ 
und „grüner, weißer Delbeigquß”? E5 
ift nicht augzudenten. ch glaube, e3 


vielleicht 


wäre das weitaus beite, jich allgemein | 


auf die deutiche Schreibweile des Wor- 
tes Sauce zu einigen, alfo „Soße“ zu 
fchreiben, was, da diefes Wort feinen 
frembiprachlichen Speziallaut enthält 
und wir überbie® jeit alteräher qae- 
wöhnt ſind, es zweiſilbig auszuſpre— 
chen, nur als eine vernünftige Maß— 
regel anzuſehen wäre. An Stelle von 
„Jus“ tann immer „Saft“ geſetzt wer— 
den, dieſes Wort erſetzt das franzöſi— 
ſche Wort vollkommen. 

Unter vielen anderen Bezeichnungen 
gibt auch das Wort Omelette zu den— 
fen. An Stelle desſelben ſollen, wie 
die Bezeichnungen treten: 


„Gerolltes Rührei“ oder „Eierauflauf“. 


weder geſchmacklos noch für den Pho-⸗ 


netiter ärgerlich zu merben, ohne ge- 
waltfame lleberariffe in das Sprad)- 
reht zu tun, nod 


Tatſachen zu mißachten? Nein, es ift 


fulturbiftorische | 


nicht möglich, und es ift auch meiner | 


Anſicht nach nicht nötig. 
jv überwältigend aroß 
Deutihland hat es nicht nötig, 
mit jolcherlei Kleintram 


daftehende 
ſich 
abzugeben, 


Das große, | 


und wenn andere Nationen fich in läp- | 


pifchen, bösartigen Wlteweibernörge- 


leien überbieten, fo follte ung dag nur | 
Die | 


ein abichredendes Vorbild jein. 


ı lei einer feitgeformten Erzmaffe ba 


\ ftehende deutiche Armee 


| mitfammt den Anbängjeln wie „Gar: 


ein gutes | 


Einkommen in der Stadt oder auf dem | 


Lande dur das Züdhten von 


Geflügel 


und unfer grober cher Na⸗ 
talog, das einziafte Bud bieier 
Urt zeigt Jhmen, das „„ote‘’ und 

a’ ın Wort und Bild, io» 


„ven 
inte Den aroken Erfolg unferer | * re 
ielem Deutfchen Runden. Jam | gegenüber? it e8 erftrebenämwert, da 


d 
friert and beichreibt bie berühmten 


"Sucesssful” Brutmalhinen 
und Aufgudtsapparate. Exit WJahren auf den: Martte; 
mit Hulſe unfered Deutfhen Anmeriungsbudes find 
Fedlſolage auegeſchlo ven; Yulten eine Kebenägeit; find 
Döllıg garantiert, Uufere Apparate werben jegt 


Unter großer Preisermähigitng 


bireft an Sie verfauft. Katalog ift frei, Lernen 
Sie Nüberss Über unlere mundbervolle Offeste eined 


& - * * 
825. 00 Lehrkutſus in Deutſch — Frei 
an unſere Aunden über die gewinnbringendſte Weiſe 
bed Gefligelguchtend für Groß» ober Aleımbetrieb, In 
Deutf& nurden une heraus · 
rg Deut: 
&er Rataloa offeriert ad 
Diele verfdnebenre Gorten 
ralienehtes Land» und 
Mahergefiünel und Brut 
eıer, jowie alle Bedarfdarti- * 
— —— 56 

—X uch Nichtige 
5—— einer Alten. aufwärts. 

nten, Gänfe und Zruthühmer‘ 10 Gents, 

€, 


Des Moines Sneubator 
889 Gecoub Etr. es 


nei 


| Deutichen Wörter 


veduforps, a la fuite, Portepee, Ch:- 
veauleaers, Bataillon, pour Te merite, 
Bajonett, General-nfpetteur, Leut- 


sont, Armeelorps“ ufmw. ufw., die teils | 


Lehnwörter, teils offenkundige Fremd 
wörter ſind, und obendrein ſolcher 
Urt, wie ſie ohne die allergeringſte 
Schwierigfeit durch deutſche Wörter 
eriegt werden könnten. Warum alfo 
gerade dieje militärifche Strenge ven 
weichlihen Genüflen de? Gaumens 


die Gebildeten e8 bem FFranzofen oder 
Engländer nadhtun, der häufig genug 
auiter ftande ift, die allerlandläufigiten 
aus dem Küchen- 
teiche auszufprechen? Der es fertia 
bringt, jahrelang im Lande zu leben 
und zu jagen: Moeiftrüdähl == Apfel- 
jirudel, und Gährfüfden — Gier: 
tuhen? Niemand erblidte darin je- 
mals Lobenswertes, und e8 ift Binien- 
weisheit, feitzuftellen, daß Eigenbröte- 
let weder auf den einzelnen noch den 
Gelammtorganiämus übertragen, den 
Dea zu reiher Entfaltung weit, 
Unbedingt wird jeder einveritanden 
fein, wenn Bezeichnungen, bie zeftlv3 


Moineh, Zowa, überießbar find, überjegt werben, mie 


ift geworben | 


Nun gabt e& aber nur eine Art Dme- 
lette, die nur aus Eiern befteht, und 
füglich als gerollte® Rührei bezeichnet 
werden fönnte, aber gerade dieje Art 
ift der deutichen Hausmannstkoft ziem- 
ih unbefannt, während fie zum eiler- 
nen Bejtande der einfach bürgerlichen 
wie der lururiöfen Küche des Auslan- 
des gehört. Diefe Dmelette enthält 
häufig Fleiih-, Gemüfe-, Käfe- oder 
Pilzzutaten und wird auf offener 


« 


Bricht eine Erkältung — 
Brandl keine Hilfe 


„Pape's Cold Compound” madıt 
einer jdhiweren Grfältung oder 
Grippe in iveninen Minuten 

ein Ende, 


Ihr könnt Grippe ein Ende berei 
len oder ſchwere Erfältung entweder 
des Kopfes, der Bruſt, des Leibes oder 
Glieder beſeitigen, indem Ihr eine Do— 


| fis „Pape's Cold Compound“ alle 


zwei Stunden nehmt, 
Dofen gebraucht Habt. 

E38 eröffnet fchnell die beritopften 
Nafenlöher und Luftpaffagen im 
Kopfe, macht ein Ende mit dem häß- 
liden Uusipuden oder Laufen der 
Nafe, befreit von Migräne, Dumpf- 
beit, Fieber, entzünbeter Kehle, Nieſen, 
Entzündung und Steifigteit. 

Bleibt nicht verftopft. Hört auf mit 
Räufpern und Schnauben. Verfchafft 
Eurem hämmernden Kopfe Ruhe. — 
Nichts anderes in der Welt verfchafft 
ſo ſchnelle Erleichterung wie „Pape's 
Cold Compound“, das in irgend einer 
Apothele nur 25 Cents toſtet. Es 
wirtt ohne Beihilfe, ſchmeckt gut und 
verurſacht keine Unbequemlichkeiten. 
Verſichert Euch, daß Ihr das echte er⸗ 
baltet. d 


bie Ihr drei 


MALT MARROW 


Empfohlen von den 
beiten Verzten 


Hur echt, wenn es 


MiAvoys ifl 


McAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Bräfident, 


* 


ALMA MATE 


Tel, Calumet 5401 — Alle Depts, 
R ift das beite Bier im Markt. 


Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


Tlamme zubereitet, unter ſtändigem 


Rühren, das erft furz vor dem Anrich- 


ten aufhört. Wu aber foll e3 beiken, | 


— — — 


| 


| 
} 
| 


ar Stelle von Dmelette Eierauflauf zu 


fegen? E% heißt alle Regeln und Be- 
griffe der Kochkunst mikachten. Für 
den mit der Kochkunst Vertrauten ber- 


| 
| 
| 


I 


bindet da8 Wort Auflauf die Vorftels | 


lung von einem Gericht, das, gleichviel 
ob die Beitandteile Filche, Gemüfe oder 


| Wir 


füßer Art find, im Rohr gebaden wird. | 
Es heißt nicht umfonft, Auflauf,"denn | 


e3 „läuft auf”, anders gejagt: es Itetat 


im Rohr in die Höhe. Auch das Wort ! 


O ſo wie M aiſe 
Omelette ſtellt ebenſo wie Mayonnaiſe — Die fe 


oder Sauce eine Art Volapükausdruck 
dar, der überall dort, wo dieſes Gericht 
überhaupt erhältlich iſt, verſtanden 
wird; ſoll es aber durchaus verdeutſcht 
werden, dann wäre es beſſer, beim 
alten deutſchen Eierkuchen zu bleiben 
und dieſem Hauptwort näher beſchrei— 
bende Adjektiva anzuhängen. Man 
würde z. B. von 
Milcheierkuchen“ reden, 
„Fritatten“ genannt, 

der Bezeichnung Omelette 
Deutſchland erfreuen. In Frankreich 
heißen ſie „erepes“ (von creber, etwas 
das ſich kräuſelt, runzelt), und ebenſo 
in Belgien, wo ſie dick mit Zucker be 


nur in 


| ftreut viel gegeſſen werden.Wie aber 


Ir 


| 
| 


| 


| 
| 


| 
| 


ſteht es mit der,omelette ſoufflée“ ?Es 
hieße wahrlich alle Regeln und Begriffe 
der Kochtunſt mit Füßen treten, zu 
ſagen „gerolltes Rührei“. Viele wer— 
den nun einwerfen, hier ſei die Bezeich— 
nung „Auflauf“ am Platz. Nein, ſie 
iſt es nicht, denn die Kochkunſt macht 
einen großen Unterſchied 
Soufflé, Auflauf und Pudding. Dem 


„dünn gegoſſenem 
in Oeſterreich 
die jich ohnehin 


Bruch geheilt 


tuart? Plavau-Pads bedeutet, daß Sie 
——— — — mwegwerfeiel 
tönnen, da die Plapao Vads gemacht ind, um 
Bruch au heilen, und nicht blok, um ihn zurüch 
zubalten; aber da fie felbftanhaftend jind, und · 
wenn fie feft am Leibe, anubaſien, Rutſchen un⸗ 
möglich iſt, deshalb, ſind fie auf ein michtige 
Sattor beim Zurüdhalten von Brüchen, wel 
das Brucband nicht heilen fanır, Keine Riemen 
Smhnallen oder Wedern. Weih mie —— 
Teicht anzulegen. Billig, lein Arbdeitsverluſt. Mi 
Goldmedaille ausgezeichnet. Wir bemweifen, va 
agen, indem tit umjonit fenden, — 
eine RrobePlapao völlig ’ \ —— 
Sie heute. Blapao Kaboratories, Blod 976. Chi 
Louis, Mo. 


— 


Wichtig für Männer. 
Venn Aerzte oder Arzneien Euch nicht Velten, 
e 

eblfchlagen, geheimen Kran 
beiten: Formulare Nr. 1 u. 2 furiren die meifters 
noch jo hartnädigen Säle von geheimen Krani« 
beiten und Urinleiden, wie Katarr-Auswürie 
und Sat im Urin, Preis $1.00 die Flaſche. — 
Doltor Zuderd BlutsSpecific | für _ Blutver« 
aiftung in allen Stadien. Preiß $2.00 per 
Flafche. — Prof. DeVois Paſtilles Vigorateurc 
für Männerihwäde, Ichlajlofe Nächte, Nerbos 
fität, Melandolie und, nicht aufriedenitellende3 
Eheieben. Preis $1.00 die Ehadtel, 3 für, 2.50. 
Die obigenHeilmittel find nur bei und zu haben. 


Behlkes Dentihe Apotheke, 


“> Gib Etnte © icags,. XI, 
5 Süd State Straße, Chicago, Al; 


dei 


folgenden 


ne — 


immer bon Worteil tft, möchte aller= 
dings mander bezweifeln, minbejtenä 
wären die Verlufte oft geringer, went 
man etwas vorfichtiger vorginge, aber 
unfere Führer werben es jchon beſſer 
rerſtehen. Durch unſer ſchneidiges Vor⸗ 


| aehen verliert nämlich der Feind den 
| Mut und zugleich den Kopf. Er ſchaht 


uns viel ſtärker, als wir oft in Wirk⸗ 
lichteit find. Wir ſind oft ohne Unter⸗ 
ſtützung und gehen drauf los, als ob 


noch eine mächtige Reſerve hinter uns 


zwiſchen 


Franzoſen iſt der eigentliche „Auflauf“ 


unbekannt. Die zahlreichen delikaten 
Auflaufe ſind ureigenſtes Beſitztum 
der Wiener Küche, und zwar gehören 
ſie zum eiſernen Beſtand der Haus— 
mannskoſt. Unmöglich könnten Souff— 
lés ſie hier vertreten, denn erſtens er— 
fordert ihre Herſtellung größere Acht— 
ſamkeit, zweitens ſind ſie viel weniger 
ausgiebig und drittens in Anbetracht 
der großen Anzahl der erforderlichen 
Eier viel koſtſpieliger. Die Omelette 
ſoufflée könnte allenfalls zum Unter— 
ſchied von anderen Omelettes als ein 
„im Rohr gebadener Schaum-Eier: 
fuchen”“ bezeichnet werden, denn fie be 
tteht nur aus Gigelb, Zuder und zu 


Schnee gefchlagenem Eiweiß und fteht | 
In | 
als | 
ge: ı ren wir ganz Fred, 


zu der Eieromelette nur injofern 
verwandtfchaftlihen Beziehungen, 
fie auf der gleichen Pfannenart 
baden werden kann. 

Wie aber follen beiſpielsweiſe Zi 
tronen= oder Schofoladenjouffles het 
Ben? Hoffentlich nicht Zitronen= bezw. 
Schokoladenauflauf? Derlei Ober: 
flachlichkeit ftünde dem gründlichen 
Deutfchen Tchleht an — 
bereits: Souffle 


F 


und Auflauf find 


ganz verjchiedene Dinge, um recht deut= | 
lih zu jein: das Schofoladenfouffls | 


enthalt nur Schofolade, Zuder und 
Eier, der Auflauf dagegen ift gebun- 
den, jei e3 durch einen Mehlbrei, fei e3 
dur Semmelbröjel. 
joll e& mit dem Pudding gehalten wer: 
den? Soll es heißen: „Im Waffer- 
bade gekochte Schofoladenfpeife?“ 
Der an anderer Stelle: „Im Dunit 
gefochtes Spinatgericht?" Denn be— 


ftände. Ein Beifpiel von unferer Keda 
heit: Am 23. find wir den ganzen Tag 
marichirt, nachmittags ſchon wurden 
wir don Artilleriefeuer empfangen, 
reichte aber nicht ganz zu und; aud 
hörte man vor ung fhon Infanteries 
feuer. Ungeachtet deffen marjchirtert 
toir weiter und hatten dann nachts den 
Auftrag, eine vor uns liegende Ort— 
ichaft, welche vom ?yeinde befegt war, 
zu nehmen und die dort fich befinbli= 
hen Brüden zu befegen. E3 mwurben 
nun der Bürgermeilter und noch einige 
Mann verhaftet, welche am nädhiten 
Inae natürli. wieder freigelaffen 
wurden, dann wurden fämmtl.Häufer 
durhfucht, ob nicht Militär fich darin= 
nen verſteckt hat. In der Ortſchaft 
ſelbſt war zwar kein Militär zu fin— 
den, dagegen aber außerhalb derſel— 
ben. Unſere Verluſte waren nicht nen— 
nenswert. Am nächſten Tage aber wa— 
quartierten uns 
einfach in einer Ortſchaft ein, wo auch 


der Feind war, wir am Ortseingang 


ich ſagte »851 20 
Eine 


nicht erſchoſſen oder 


Und wie endlich 


auf der Straße, der Feind am Aus— 
gang und vor der Ortſchaft. Am näch— 
ſten Tag in der Frühe, als wir Um— 
ſchau hielten, kamen wir auf dieſe 
Tatſache. Dann gings aber gleich los. 
franzöſiſche Kompagnie war 
gleich aufgerieben, die hatte auch keine 
Ahnung, daß wir da ſind, und wurde 
im Schützengraben überraſcht. Was 
erſtochen wurde, 
wurde gefangen. Das Gefecht dehnte 
ſich gleich aus und dauerte den ganzen 
Tag und den folgenden. Auch heute 
ſind wir noch in der gleichen Stellung, 


jedoch ſchießt nur die Artillerie. ... 


kanntlich kommt kein Pudding aus dem 


Rohr. Ach wahrlich, hier paßt einer— 
ſeits das Wort: „Tant de bruit pour 
une omelette“ und andererſeits erhellt 
ſchon aus dieſen wenigen Beiſpielen, 
die ſich darauf beſchränken müſſen, 
nur in ganz großen, flüchtigen Zügen 
anzudeuten, um was es ſich handelt, 
daß die Verdeutſchung der Speiſekarte 


— nicht ſo leicht geſchehen iſt, als mancher 


meint. Es ſind dazu nicht nur kultur— 
geſchichtliche, ſondern auch Sprach— 
und gründliche Kochkenntniſſe erfor— 
derlich. Wenn Wörter wie Omelette, 
das, wie ich mir ſagen laſſe, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach vom lateiniſchen 
„obum molle“ abgeleitet wird, bon 
heute auf morgen von der Speiſekarte 
verſchwinden ſoll, ſo bedeutet das vor— 
ſchnelle Willkürlichteit. 

Ein Feldpoſtbrief. 
Liebe Eltern und Geſchwiſter! 

In der letzten Zeit war ich leider 
nicht in der Lage, Euch ſtändig auf 
dem Laufenden zu halten. Solange 
wir auf Transport bezw. Marſch wa— 
ren, hatte man nämlich keine Gelegen 
heit, Poſt aufzugeben und auch meiſt 
feine Zeit zum Schreiben. Habe auch 
mährend der Zeit von Euch feine Nadı- 
richt erhalten. Seit drei Tagen find 
wir jegt wieder im Gefecht und zwar 
im heftigen. Unfer Bataillon hat mie- 
ber ftarf geblutet und wird faum mehr 
al3 300 Mann jtark fein. Die Franzo— 
fen haben aber noch mehr Berluite. 
Unjer Bataillon hat heute auch unge: 
führ 250 Mann gefangen genommen. 
Wenn der Feind auh an Stärfe uns 
überlegen war und fich tapfer wehrte, 
mußte er doch wieder zurücdgehen, denn 
die Bahern kennen fein Zurüd; bei ih- 
nen heißt e& immer vorwärts, Ob 63 


— 


Eine dreißigſtündige Fahrt führte 
uns nach Belgien, in die Nähe von 
Dinant. Durch genannte Stadt ſind 
wir dann marſchirt. Es iſt eine ſehr 
ſchöne Stadt, aber ſtark verwüſtet; 


auch die Brücken über die Maas waren 


geſprengt und unſere Pioniere mußten 
erit eine neue bauen.... Hatten danır 
fch® Tage Marfch (täglich 30—85 Ki« 
[ometer), dazu meijt im Regen. Meiz 
ten wurden wir dazu einquartirt u. 
ich hatte fajt täglich ein Bett, einmal 
jogar eines mit Wanzen. Die Belgien 
wie Franzofen nahmen uns ganz 
freundlich auf — wenn e3 ihnen biel= 
leicht auch nicht von Herzen ging — 
und bemwirteten uns ganz aut. Leiden 
fonnte man fich halt gegenfeitig nich 
unterhalten, weil man fich nicht ber= 
ftand. Sevoh befam ih, mas ich 
brauchte oder wünſchte, denn ich habe 
ein Büchlein, wo die verfchiebenjten Be= 
Diirfniffe in deutfcher und franzöſiſcher 
Sprade aufgeführt find, und Dies 
habe ich fie immer Iefen laflen. Als 
wir durch Belgien marjchirten, fanden 
foir wieder die meiften Ortfchaften nie- 
dergebrannt. Es iſt wirklich ſchade 
für das Land, daß es ſo verwüſtet wer— 
den mußte. Belgien iſt nämlich, was 
die Häuſer anbelangt, viel ſchönert als 
Frankreich, lauter ſchöne maſſibeHäu— 
ſer, auch bedeutend reinlicher und ord— 
nungsliebender ſind die Belgier. Das 
aleiche gilt auch von Luxemburg, wel— 
ches wir ganz durchquerten. Seit acht 
Tagen ſind wir wieder auf franzöſi— 
ſchem Boden. Die nähere Lage kann 
ich Euch nicht ſagen, da ich keine Karte 
bei der Hand habe. 
Es geht mir gut. Hoffentlich ſeid 
auch Ihr alle geſund! 
Seid alle beſtens gegrüßt von 
Eurem Karl* 


Zejst Die „Abenppoftt 
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Von Alb ert Weiße. 


Quabbe: Der Schöpfer hat ſich 
bei ſeinem Werke an Exireme gehal— 
ten, und ſeine Geſchöpfe bewegen ſich 
permanent in Gegenſätzen und Wider: 
ſprüchen. Um ſich eines ewigen Frie— 
dens zu ‚erfreuen, ftürzt fi Die 
Menſchheit beftändig in die blutigiten 
Kriege, und im Namen der Kultur 
und zur Förderung der Zivilifation be= 
gebt jie die araufamften Barbareien 
und abjcheulichiten Akte des Bandalis- 
mus. 

Lehm ann: Janz abjeſehen von 
dieſe ſchrecklichen Beiſpiele, an die der 
Menſch ſelbſt Schuld is, offenbart ſich 
noch der Widerſpruchsjeiſt in ſeine 
Werke, wo er ſchaffen dut. Er baut 
Schiffe, wo unters Waffer fahren fol> 
ien. Die fliegen aber im die Luft! 
und er baut Fluamerkzeuje, mit die er 
durd) den Lüften jejeln will und die 
fallen merjchdendeels uff der Erde un’ 
jeben Zaput, oder im Waffer un’ er: 
jaufen, 

Eharlie: Wir haben bier in 
Chicago einen fluaen und vielerfahre- 
nen Mann, der diefe und ähnliche 
merkwürdige Ericheinungen des gegen= 
ſätzlichen Erfolges eingejend ftubirt 
hat und jet daraus die Nubanwen= 
dung für feinen eigenen großen Plan 
ziehen will. Er finnt Tag und Nacht 
auf die Erbauung einer Gifenbahn, 
die unter ber Erde laufen foll, ihn 
aber nach) den verichiedenen Luftichlöf- 
jern, die er jich in den Wolfen errichtet 
Dat, bringen joll. 

Lehmann: Du follit Dir jhä- 
men, Charlie, uff jo’ne binterfünftije 
un’ unterkluirije Art un Meile uff 
meinen Freund Carter un "eine In: 
terjrundbahnprojeft anzuipielen un 
ihn lächerbar zu, machen! Wder bet 
macht mweiter nicht aus! Mat kümmert 
fi der Mops darum, wenn ihn ber 
Mond anbellt? Harrifon looft, un’ 
wen er looft, fommt er oo am Ziele. 

Charlie: Das wollen wir nicht 
To jchroff hinftellen! Eh ’e& noch zum 
Zaufen gelommen ift, bat er jchon 
verjchiedene böle Bodfjpringe gemacht. 
Mit dem Unterarundbahnprojett ala 
Iſſue Hat er keinen fonderlich guten 
Griff getan, die DVerbeilerung des 
Straßenbahndienites ift die offenjicht- 
iche Eulenipiegelei; und die Berufung 
auf feinen Rekord ijt die reinite Selbit 
ironie oder der ausgefprochenite Grö 
penwahn. 

Grieäbuber: Was ihm am 
meilten in den Augen aller vernünfti- 
gen Gt geber ſchaden ſollte, das 
ſind die Mätzchen, die er ſich vor An— 
nahme der Kandidatur zu machen nicht 
entblödete: „Ich muß erſt meine Frau 
fragen;“ erwiderte er dem Bürger 
komite, das ihm die Kandidatur auf 
dem Präſentirteller nach ſeiner Office 
in's Rathaus brachte. — Und er fragte 
ſeine Frau, und dieſe erteilte ihm auch 


die Erlaubniß, aber nicht im ſtillen 


Kämmerlein oder bei der Punſch— 
bowle im Familienkreiſe; nein, in der 
breiteſten Oeffentlichkeit und vor einer 
ſpeziell zu dieſer Schauſtellung einbe— 
rufenen großen politiſchen Verſamm— 
lung. 

Kulicke: Was meine Siſter-in— 
Lah iſt, die Drugſtorewittwe, die ſagt, 
die Lädies, wo in dieſe Meeting wa— 
ren, haben es ſehr geglichen. Sie wol— 
len alle wie ein Mann for Harriſon 
wohten und for jeine Glettichen jchaf- 
ten. 

Grieshuber: weibliche 
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Botum fich zu fihern, var ja felbitper= | 


ſtändlich Zweck dDiejer Uebung für 
Harrifon. Wenn das Untergrundbahn- 
projett verfagt, joll der Unterrod ihn 
in’3 Bürgermeifteramt hineinjchieben. 

Charlie: Harriſons Gegenkan— 
didat Sweitzer reiſt ungefähr auf den— 
ſelben Zauber, wie ſeine Ehren! — 


Die, noch in der Luftſchwebende Un- 


tergrundbahn und die Gunſt der 
ſtimmberechligten Frauen ſind auch die 
Hauptpfeiler, auf denen ſeine Platt— 
form ruht. Daß alles „annerſch“ und 


mn‘ 
beffer, namentlich in Bezug auf bie 


_ Baitor 
Kneipps 


Nalurheil⸗ 


Anllalt 


ücl State Str. 


Wir kuriren wenn andere fehlfchlagen. 


eumatlamus, Nexvoſitaãt. fucht, Ber» 
haplang, Flechten, Eteinleiben, HR Heatfer- 
ut, Üirteriofclerofis, leiden, Eateinbfudt, 
lutbergi ** Giht, Ausflüge, Tumors, Bla- 
fenlatarıh, Epilepfie, Magenleiden, Neurafthe 
nie, Sämorrboi czema,nervöfe Erihöpfung, 
Müdenmarfslähmung, Uftbm t, @ei- 
teßfrantheit, Darmfatarch, 
Gwollene Adern, Geichivüre, Mbfzeffe 
den, Lungen» und Nierenleiden, ef 
beiten, Srauenkrantpeiten unb alle and 
genannten smhbeilbaren Strankheiten. 


Keine Mebisin. Keine Operntion. 
Bud frei. 

Die Anftalt ift nen und hödft elegant. 
Wir madhen Euch; gefundb; retten unb 
verlängern End bas Leben. 
Neniultstion iR frei. Unterfagung Foftet wicts. 
Eeit DO Jahren befichen». 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Heilanitalt 


S. Marcus Moihfäild, Pt. D. 9. D. Direltor 
Filen 9 10 5, Sonntags u, fcieriags 9 Bis IL 


| | { yarrijon 
doc glaubt als Tonjervativer Mann, 
| 


| 
ner Frau zur Beurteilung beziv. Ent- 


| pbet .. * * 
Chiagos wird man ſich wohl nicht ſo 
| ablehnend gegen die bon ihm beliebte 


I man füglich nicht beitreiten. 


| Root. 


Straßenbahnperhältniffe werden muß, 
biefen jtereotypen Harrifon’fhen Wig 
fonnte er jich ebenfalls bei feiner Pro- 
grammerflärung nicht verineifen. 
Quabbe: In der Kardinalfrage 
aber „Was tut Chicago am nötigjten?“ 
nehmen Harrifon und Siweiger einen 
diametral entgegengefgten Standpuntt 
ein. Gelegentlih der Prüfung, Die 
ein Damenausjchuß über feine Haltung 
in der Frauenjtimmrechtsfrage mil 
ihm anftellte, erklärte er, daß ein 
neuer Bürgermeifter, ber nicht nur 
Verfprecdhungen mache, jondern jie aud) 
halte, da8 Haupterforderniß jei, und 
daß biejes Bedürfniß durch feine Er= 
wählung befriedigt werden fünnte und 
follte. Der auf dem ererbten Bürger⸗ 
meiſterſtuhle alt und an den Schläfen 
bereits grau gewordene Harriſon je— 


daß auf dem Beſtande der Harriſon⸗ 
ſchen. Dynaſtie das Heil Chicagos be⸗ 
ruhe! Wenn auch von den Verſpre— 
chungen, die er und ſein ſeliger Vater 
den Bürgern gemacht hätten, feine 
einzige aehalten jei, Täme es doch 
häufig in der Gejchichte der Herricher: 
häufer vor, daß ein Entel oder Uren 
tel dag Wort feiner Ahnen wahre und 
das von ihm beherrjchte Volt glüdlich 
mache, möglich daß joldhes jchon von 
feinem Sobne Carter ILL. oder deijen 
in Bälde erivarteten Sohne Carter IV. 
geſchehe. — 
Lehmann: Et mag ja ſind, det 
jelernt haben, von die Bläſſe dieſes 
Jedankens anjekränkelt werden, un 
den Mann mit den unjeojrafiſch buch⸗ 
ſtabirten deutſchen Namen meinen 
Freund Carter vorziehen! Et muß ja 
ooch folhe Käuze jeben un Harriſon 
wird ihretiwejen feinen berühmten Fe— 
dorahut noch lanje nich’ uffeſſen un 
och feine Kampanjeflinte nich' im 
Korn werfen. 
Charlie: Harriſons Idee, die 
Politit nach Hauſe zu nehmen und 
jelbft eine jo wichtige öffentliche An 
gelegenheit, wie feine Kandidatur, jel 


iheivung zu unterbreiten, ift hier iu 
der Stadt auf viel Hohn und Spott 
aejtoßen. Der Mann mit neuen Ge⸗ 
danken gilt ebenſo wenig wie der Pro— 
Heimat. Außerhalb 


in ſeiner 


| Handhabung der Politit verhalten; 
dus jelbit bei einigen Mitgliedern un- 
feres hohen Bunbesjenats Antlang ge: 
funden hat, und dieje Gejeiggeber jet: 
nem Beifpiele folgen wollten, 
Grieshuber: Wenn fie das 
beabfichtigten, müßten fie fi) ja bor 
| wichtigen Entjcheidungen von ihren 
| Frauen Anmweifungen erbitten, wie fie 
| zu jtimmen hätten. 
Charlie: Dah dieje Abjiht bei 
| manden Senatoren vorliegt, fann 
| Da find 
| beifpieläweife die Gegner der Echiff?- 
| antaufporlage, Stone, Gallinger und 
Sie befürworten jegt, da eine 
um diefe hart 


| icheint e& doc) jogar, als ob jein Mo: 


Paufe in dem Kampf 


| umftrittene Frage eingetreten tft, daB 


| fich die Senatoren nach ihrer Heimat 
| begeben jollen. Wozu? Um die Pros 
und Gontras der Sache gründlid un) 
| eingehend zu erwägen? Das könnte 
| jeder Herr Senator in Wajhington 
ebenjo beforgen. Nein. Er mill bie 
| erantwortung, ob der gute Ontel 
Sam fich für 30 Millionen die deut: 
| Shen Schiffchen faufen foll, oder nicht, 
| von feinen auf die Schultern der Frau 
Cenator ablaben. 
Alle: Au! Au! Au! 


| Grieshuber: Obgleich es Tich 


bei diefer Vorlage nur um eine Be: 
| willigung von lumpiaen 30 Millionen 
Dollar handelt, Tiegt jie Doch dem 
| Kongreß fchwer im Magen. Es heiht 
jetzt Farbe bekennen, und es wird ſo 
manchem Mitgliede der geſetzgebenden 
| Körperfchaft recht jchwer fallen, zu 
| zeigen, weh’ Geifted Kind er ift.... 
' Stimmt er gegen die Vorlage, fo be- 
| wetit er damit, daß ihm noch das fer: 
bite Unterwürfigteitsgefühl aegen das 
| perfide Albion in den Ainocden liegt, 
und er muß alödann erwarten, daß 
fich feine heldenmätigen Vorfahren, die 
i mit ihrem Blute ihre Freiheit von 
England erfauften, fih vor Scham 
und Gram über ihn in ihren Gräbern 
umbrehen; ftimmt er aber dafür, io 
läuft er Gefahr, jich mit einem großen 
Prozentfage feiner Konftituenten in 
Ihroffen Widerfpruch zu fegen, denn 
die Anglomanie araffirt, namentlich 
unter den „echten“ Amerikanern, in er= 
Ihredender MWeife in diefem Lande. 
Kulide: Wo nun bo die ng- 
iichmen mie Hell dagegen fiden, dafı 
biefe Kontrie die Dfehermän Stiemers 
taufen joll; — tft eg nicht funnia, bat; 
der Präfident Wilfon es fehr aleihen 
würde, wenn ber Kongreß bdiefe Bill 
qutheißt? Er fol doch fonft jehr mit 
ben Inalifchmen jympatheifen, ihnen 
einige Fähwers (Favors) tun, und 
iewen ſein Hobby-⸗Horſe (Steckenpferd), 
die Auslegung der Neutrality Laws, 
den Weg reiten, wie ſie es gleichen tun. 
Grieshuber: Laſſen wir die 
Frage, ob ſich der Präſident aus Eng— 


TE ET De 
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| 
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lände fr adlit ** J der 
Neutralitätsgefege zu ihren Gunften 
unb zu —8* Teutfälands ſchul⸗ 
dig gemacht hat, oder nicht, ganz aus 
dem Spiele. Wir „Gelehrien vom 
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Ben mit der Bratbutter und Nahfül- 
Ien von etwaß kochendem Waller 11% 
bis 134 Stunden. Die Sauce Tann 


Stammtifch” dürfen uns als geborene | nad) Belieben mit etwas faurer Sahne 
Deutide und aute Engländerhaffer | und mit einem Löffel in Waffer auf: 


fein unparteiifches Urteil anmaßen, 
denn in jeder Handlung des Präfiden- 
ten, die auch nur im Entfernteiten 
nah Engländerfreumdlichteit riecht, 
mülfen wir mit unferem notgebrunge- 
ner Weife duch ‚die Baterlandsliebe 
getrübten Auge, eine Benachteiligung 
Deutſchlands ſehen. Ein wahrhaft 
patriotiſcher Mann kann ſich in Din— 
gen, in denen es ſich um das Wohl 
und Wehe ſeines Vaterlandes handelt, 
ſo ſehr er ſich auch dagegen ſträuben 
mag, ſein Urteil von Voreingenommen⸗ 
heit nicht freihalten. 

Quabbe: Sie ſchweifen ja voll⸗ 
ſtändig vom Thema ab. Keinem Men— 
ſchen wird es einfallen, den Präſiden— 
ten wegen ſeiner Anſtrengungen, den 
Ankauf der deutſchen Schiffe durchzu— 
ſehen, der Engländerfreundlichkeit zu 
zeihen; im Gegenteil werden ihm die 
bitterften Vorwürfe gemadt, daß ?r 
daburh im umverzeihliher Weile 
Deutfchland beaünftige und ben Als 
liirten einen arogen Strich dur die 
Rechnung mache. 

Charlie: Das find ebenfalld un- 
gerete Vorwürfe. Der Präfident 
braucht teinen Pfifferling darum zu 
eben, ob er duch den Anlauf der 
Schiffe anderen Völtern jhadet oder 
nüßt, fo lange er fi) davonorteile für 
diejes Land verfpridt. Und das kann 
er aud guten Gründen. Die Dampfer 
jind für einen wahren Spottpreis 3u 
haben und geben einen ausgezeichneten 
Anfang für die unferem Lande jo jeh: 
nötige Handeldmarine. 

Lehmann: Bei dieje Jelejenheit 
i3 vielleicht ’ne Frage jehr a prohpoh. 
‘cd habe erft nad) Ianje Zeit ’ne Ant: 
wort bruff jefunden. E8 hanbelt fi... 

Ebarlie: Schieß los mit deinem 
Unfinn. 

Lehmann: Mer hat wohl den 
eriten Anftoß un’ Anrejung 
jubmarinirte Unterfeeboote jejeben? 

Alle: We give it up! 


Lehmann: Nonas, ale 


| Bauch des Mallfifches roch! 


I 


Hille: Au! Au! Raus! Get the 


ı Hoot! 


die Karten. 


Zür die Küche. 


Sago-Milchſuppe (gute 
winterliche Abendſuppe).— Man quillt 
über kleinem Feuer 3 Unzen verleſenen, 
gewaſchenen, abgetropften Sago mit 
reichlich 22 Quart Waſſer (Waſſer 
und Sago werden kalt aufgeſetzt), 
etwas Zitronenſchale, etwas Zimt und 
Zucker unter fleißigem Rühren aus, 
gießt dann langſam nach und nach ſo 
viel kochende Milch hinzu, als man 
Suppe braucht, läßt alles zuſammen 
einmal aufwellen, ſchmecht ab und 
richtet nach Belieben die Suppe über 
kleinen zerbrödelten, geröſteten Zwie— 
backen an. 

Vorzügliche Blutwurſt. — 
Dazu nimmt man ein gut durchwach— 
ſenes Stück Schweinefleiſch (Bruſt— 
oder Bauchfleiſch), die Zunge, das Herz 
und die Nieren, kocht es im Wurſtleſſel 
gar, ſchneidet es in Würfel, mengt noch 
1bis 2 Pfund würfelig geſchnittenen, 
ungeräucherten Speck darunter, würzt 
bies mit 1% Unze geitoßenen Gewürz: 
förnern, 1% Unze geitoßenen Nelten, 
34 Ungen geftoßenen Pfeffer, eine 
Handvoll geriebenem und burchaelieb- 
tem Majoran und einigen KLöffeln 
Salz, gieht durch ein Gieb das nötige 
Blut Hinzu, jo daß ein dünner Brei 
entiteht, den man mitielö des Wurft: 
trichter8 in die wohleingerichteten Där- 
me füllt, worauf man die Würfte fo 
lunge fochen läßt, bis beim Hinein- 
ftechen mit der Gabel fein Blut mehr 
berausquillt. Kleine Würjtchen brau= 
hen nicht länger als eine Stunde zu 
fooen, größere bebürfen zwei Stun— 
den. Diele finden, dak die Blutwurit 
jehr an Gefhmad gewinnt, wenn man 
eiiwas mweniger Schweinefleifcb nimmt 
und dafür . einige Kalbsmilche hinzu: 
jet, die man im kochendem Waſſer 
einige Male aufwallen läßt, dann in 
laltes Waſſer legt, von der Haut rei- 
nigt und dann bie Wurft in den Rau 
hängt. 

Hadbraten. — 11, Pfund ge 
badtes Rindfleifh und 34 Pfund ae: 
badtes Schweinefleifh (nach Belieben 
tann auh no 1% Pfund gebadtes 
Kalbfleifhb genommen werben, mas 
den Braten verfeinert) werben mit 
zei geriebenen, in Butter gar gebiün- 
jteten Zwiebeln, etwas Salz, Waſſer, 
geriebener Sitronenfchale, 5—6 aewäl: 
jerten, entgräteten, feingebadten Sar: 
dellen oder an beren Stelle mit einem 
gewäfjerten, gehäuteten, entgräteten 
und fein gehadten Heringsrüden, 1—2 
Eiern,+115, in Milch gemweichten, aus- 
gedrüdten Milchbrödnchen und etwas 
geriebener Semmel zu einem auten, 
baltbaren Zeig aemiicht. Wer den pi: 
tanten Geihmad nicht Tiebt, kann die 
Sardellen reip. den Hering auch mwea- 
lafien. Von dieſem Teig wird ein 
länglichtundes Brot geformt, das man 
mit geriebener Semmel beſtreicht und 
mit Speck ſpictt oder, wenn man das 
Auseinanderfallen des Teiges fürchtet. 
auch ungeſpickt läßt. Man läßt fünf 
Unzen Butter in der Pfanne gelb wer- 


ANGE 


5* Qualität, mit grökter Woriät den aasgewa dl. 
T Montana Gerite £ Ra bon unterem 
Malyfaffee präpariert ift reiner, unperfälfchter al 
Grtraft von hödften Nährwert, entbält 700%, Wal, 
Ertraft, Derlandt in ftarken, Iufibihten Palcien gu 
Gents per Did, in 2, 50 unb 100 Piund Paketen, bie 
eat an 100 Pfund ift nit mehr ald wie au 25 Pid, 
ser an Nervofität leidet, Magen- und Reberleidend fit, 
Pen unferen Maiyfaffee trinken, wirb bon ben bes 
utendften Yergien aufs wärmfte eınpfoblen, nicht gu 
berivechleln mit gebrannter @erfte oder gebranntem 
gebrannte Berite enthält fein Malggtratt 
Proben und Zirtulare frei. 
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gelöfter Kornftärke verfocht werden. 

Hamburger Kartoffel- 
falat. — 114 QDuartd Kartoffeln 
werden zum Kochen geltellt, dann ge- 
hält und wenn fie audgefühlt find, 
in Scheiben gejchnitten. Ynziwifchen. 
paffirt man 3 Bartgelochte Eidotter 
durch ein Haarfieb in eine Porzellan 
ihüffel, rührt dies mit etwas Zuder, 
Ejjig und Del glatt und gibt noch eine 
Unze Rapern, fowie das hartgelochte 
Eiweiß, alles Tlein gehadt, dazu, fo: 
wie au no Rahm (Sahne). Dieje 
Eierfauce wird über die zerichnittenen 
Kartoffeln gejchüttet, dad Ganze gut 
durdheinander gerührt und kalt ferbirt, 

KartoffelfalatmitMild- 
Jauce (Holfteinifche Vorfchrift). Die 
Kartoffeln müffen in ber Schale ge- 
focht, fchnell abgezogen, in Scheiben 
gejhnitten und no möglihft warn 
mit der marmen Sauce gemifcht wer: 
den. Zur Sauce lot man 2—21%, 
Löffel Mehl in 385— Liter Milch, 
ſodaß die Milch recht ſeimig, aber nicht 
tlumpig wird; dazu gibt man, nachdem 
die Milch vom Feuer genommen iſt, 
etwas Salz, ferner weißen Pfeffer, 
gehackte Peterfilie und einige Löffel 
milden Ejfig. Die Sauce wirb forg- 
fältig abgejchmedt. 

Shwebifhe Torteletten. 
— Man reibt 2 Unzen Butter ab, 
rührt 2 Ungen Zuder dazu und zuleßt 
von 8 Eierklar den Schnee. Dazu gibt 
man dann foviel Mehl, daß es ein 


| feiter Teig wird, walft ihn Hleinfinger- 


did aus und fticht mit einem Karpfen- 
teher aus. Diefe Torteletten bädt 
man blaßgeldb, nachdem man fie mit 
aetlopften Eiern gejtrichen hat. Hier: 


; auf fiebet man 112 Unge Zuder, bi3 


ı bein, 
zu bie | 
ı Don diefem Gemifh gibt 


er Faden fpinnt, gibt 34 Unze ge- 
Ihnittene Piftazien, ebenfo viel Mans» 
Drangenihalen und Zitronat 
dazu und einen Tropfen Altermesfaft. 
man auf 
jedes Tortelette einen Kaffeelöffel voll 
und übertrodnet diefelben in kühler 
Röhre, 


Nußpudding. — 3 Unzen von 


2 | ber Rinde befreite Semmeljtüden mer: 
Charlie: Das tut’8, Hier jind | den in 3 Unzen Butter geröjtet, dann 


| 
| 
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| ziebener Semmel 


| mit 44 Quart Mil zu einem diden 


Drei vertocht, der aum Kloh abaebaden 
wird, Während diefer abfühlt, find 
> Eigelb mit 4 Unzen Zuder ſchau⸗ 
mig zu ſchlagen, dazu gibt man eiwas 
geriebene Zitronenſchale und 3 Unzen 
geriebene Haſelnüſſe, weiter die abge⸗ 
tühlte Semmelmaſſe und, wenn alles 
gut vermiſcht iſt, den Schnee von fünf 
Eiern. In einer mit Butter und ge⸗ 
zugerichtelen Form 
muß ber Pubding 11, Shunden im 
Wafferbadb focdhen und wirb mit Obſt⸗ 
oder Weinſauce gereicht. 
Frau J. Gildon. Branbread 
iſt gleichbedeutend mit dem deutſchen 
Kleien⸗ oder Meizenfchrotbrot. An 
äwer jolder Brote mittlerer Größe zu 
baden, nehme man 21, Pfund Wei— 
zenbrot in eine Schülfel, giehe 34 
Quart faltes Waffer dazu und menge 
beides gut durcheinander. Hierauf teile 
man bie Maffe in zivei gleiche Zeile, 
forme aus jedem ein längliches Brot, 
lege jedes auf einen trodenen, mit 
Schrotmehl beftreuten Dachziegelftein 
(nicht Mauerftein), mache die Brote 
bon oben tüdhtig mit Wafjer nah und 
ftelle jede mit dem Dachziegelftein 
auf einen leeren tönernen Blumentopf 
in bie recht heike Kochröhre. Nach einer 
weiteren Bierteiftunde fiebt man nad), 
da bie untere Seite gewöhnlich noch 
weiß if. Die Brote müffen fo lange 
werter baden, daft jie beim Bellopfen 
mit dem finger in der Mitte der un: 
teren Geite ganz hohl lingen. 
Chop:Suen. (Eingefandt 
bon Frau Augufta Meifter.) Chop- 
Such bereitet man wie folgt: ein hal- 
bes Pfund fFrifches Schiweinefleiich 
wird in Würfel gefchnitten, 1, Pfund 
frifche weiße Zwiebeln, 1, Pfund Ta: 
felfellerie beögleichen. Drei Hühbner- 
lebern und ebenfoviel Hühnermägen 
werben ebenfalls in Würfel gefchnit- 
ten. Dann läht man 3 Ehlöffel voll 
Butter zergehen, fügt 2 "Xeelöffel 
Morcefterfhirefauce u. 2 Zaffen Waf- 
fer hinzu, gibt die in Würfel gefchnit- 
tenen Teile hinein und läßt 
fortwährendem Rühren garloden. 
Sollie dad Waffer verbampfen, füllt 
man frifhes nad. Wenn gemwiünfcht, 
fann das Schweinefleifch auerit ein 
wenig braum angebraten werden. 
Aus 3 grünen Pfefferfchoten entfernt 
man ben Samen und focht die Scho- 
ten gar. Dann in fehmale Streifen 
chneiden, 1, Pfund gekochtes Hüh- 
nerfleifh, am beiten die Bruftl, 1% 
Pfund Schinten in Würfel fehneiben; 
3 zerfchnittene Zwiebeln werden in 
Butter braun oder gebraten, dann 
DPfefferfchoten und Fleifch zugefügt, 7% 
Taſſe Waffer, 2 Teelöffel Champig- 
non:Gatfup, in Ermangeluna beffen 
)/, Kanne fein gehadte Champignons, 
Salz und Pfeffer nah Gefhmad. Ein 
Heiner Zufag von See Now, eine 
hinefifche Würze, die man in allen di- 
nefifben Handlungen faufen ftann, 
tmwirb oft borgezogen. — 


Der Ruſſe im Winter. 


Von Angukt Adolf Strauß, 


Man follte meinen, daß die Ruiien 
gegen Kälte viel mehr abgebärtet feien 
al8 mir. Dad ftimmt aber nidt. 
Denn die erften fühlen Tage und 
Nächte tommen, holt ber Aufje jein 
Pelzwert au3 den mottenficheren Ki⸗— 
ften und Faften, um e3 zu reinigen 
und an der Sonne zu lüften. Fallt 
dann ber erfte Schnee und fei er auch 
no fo unbebeutend, fo fiebt man bie 
Leute Schon in ihre oft ſehr ſchweren 
Pelze eingehüllt, die fie dann bis zum 
Frühjahr nicht mehr ablegen; denn 
wenn der Ruffe einmal angefangen 
hat, feinen Pelz zu tragen, fo wird er 
nur jehr jelten, wenn noch einmal 


unter, 


* 
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AH Stampa Free Wi lang: 
Entrances State. Jackson and Van Burs 


d Floor Entranse — 


10,000 Yards 1915 Waſchſtoffe 


Zu durchſchnittlich der Hälfte des regulären Preiſes 


Dies ſind alles Waaren von beſter Qualität. 
Preiſe kaum die wirklichen Herſtellungskoſten der Stoffe. 


In den meiſten Fällen decken Rothſchild's 


Einbegriffen in dieſen großartigen Einkauf ſind die neueſten 1915 Gewebe. 


Seide Fold Zephyrs, Karrirungen, Plaids und Streifen 


Eine großartige Anhäufung von hübſchen Waſchſtoffen .............. 2 


Diele umfalien mercerisch Bolfa Chambrave. Madras, Vompadour Echelen, Bineapple Saze, Butterfly Grebes, 
Alle in 1915 Entwürfen, 


Glaremont Grepes, feidegeitreifte Crepes, Grenoble Shirtings 
Neue dunkle Plaids von Shimmer Seide, 36 Zull breit......... 


beftidte Organdtes. 


Alle 250 Waaren zu 11c die Yard. 


Hunting Plaid Voiles, mit „Silt Overjhot‘-Entwürfen.. 


Nadivus Seide, bejonders geeignet für Männerhemden..... 


Renulärer Berfaufspreis 
Wert, die Yard, 
8;c 
11c 


14c 
15c 
19c 
39c 


REIT 


Dieje Wachitoffe find zum Berfauf am Montag auf dem zweiten Floor. 


Su dem Market und Grocerv 


Fleiſchwaaren. 


Fruhſtucds·Spec, Medal Braud, 
auserwählte Stüde, 4 bi 5 Bid, im 
Durckhichnitt, Wid. ?1ic. 

Galifornia Schinten, Morris & 
Gu’s. „Faulileh Brand‘, 7 bis 9 
Pid. im Durfchnitt, Bid. 12)}c. 

Magere Schulter Steafs oder Pot 
Roaſt; das Pid. 1öc. 

Worbderviertel von fancy Epring Yamb 
—da8 Pfd. für 12%c. 

Kleine, magere VBorf Yoins, Roait 
oder Chops; das Pd. für 14c, 


Groceries. 

1.25 für 25 Pfd.-Sad granulirten 
Zuder (mit Grocery-Beitellung von 32 
oder barüber), Zuder, Mehl, Seife, 
Früchte und Gemüfe nicht einbegriffen. 

Tancn Golden Santos Kaffee, 5 Pid. 
für 1.25; 1 ®Pfd. für 30c. 


warme Tage fommen, iveniger jchiwere 
Kleider anziehen aus Furcht, jich zu 
erfälten, und fich Lieber mit feinem 
fchweren Belze abplagen, 

Der Pelz fpielt beim Rufjen eine 
fehr große Rolle und jeder halbivegs 
MWohlhabende wendet für diefes Klei- 
dungzftüd verhältnigmäßig viel Geld 
auf. Schon ein bejjerer Angejtellter 
oder Heiner Kaufmann jegt jeinen 
Stolz darein, auf feinem Pelz einen 
Kragen aus echtem Kamtjchatla-Biber 
zu haben. Ein jolder Kragen foftet 
in ganz geringer Qualität feine hun 
dert Rubel, beffere dagegen 200 bis 
1000 und mehr Rubel. Und wenn 
man in Rußland mas gelten will, muß 
man fich fchon einen bejferen Pelz mit 
Biberkragen leiſten. 

Der ruſſiſche Bauer, ſeine Frau und 
Kinder und die Arbeiter tragen ſehr 
prattiſche, haltbare, warme und billige 
Pelze aus Schafsfellen, ohne Tuchbe⸗ 
zug, das Fell nach innen, das Leder 
nad außen, teils fchwarz, teil3 natur- 
lederfarben, Diefe Pelze fehen qut aus 
und müffen jehr warm fein, denn fie 
liegen an Schulter, Rüden und Bruft 
hart am Körper an, haben einen 
Saum in der Hüftengegend und iver- 
ben nach unten zu weiter. Sie reichen 
meistens nur bis zum Knie oder ein 
wenig weiter. Dazu tragen die Leute 
lange Stiefel, fo daß fie beim Gehen 
und Arbeiten nicht gehindert werden. 
Der Kaufmann trägt jeinen Pelz in 
Form unferer Winterpaletots, mit 
hohem Kragen, der aufgeftüipt it und 
faft über die Müpe binausragt. In— 
nen ift der Mantel mit allen möglichen 
Pelzforten, wie Iltis, Murmeltier, 
befieren Schaffellen, Bilam, Fuchs, 
Eichhörnchen, Hundefellen und Ziegen- 
bod gefüttert. In Sibirien fagte man 
mit, daß Hunde: und Ziegenbodfelle 
ala die märmften ‘Pelze gelten und am 
beiten ven Wind abhalten. 

Die reihen Rufen treiben einen un- 
geheuren Qurus mit ihren Pelzen und 
zahlen viele Xaufende dafür. Wer 
hätte nicht von den fabelbaften Preifen 
aehört, die für Blaufuchs, Zobel und 
lonftige Raritäten bezahlt werben. 
Der Zar Rikolaus foll einen Pelz tra- 
gen, der 80,000 Rubel gefoitet hat, 
und ein Großfürft zahlte für einen 
Biberkragen allein 10,000 Rubel. Bei 
Dffizieren fah ich viel die fogenannte 
Nicolajerofa, einen ungeheuren, falti- 
gen Mantel mit Pelerine. Der Man= 
tel reicht bi3 auf den Boden und ilt 
wohl mehr zum Fahren im Schlitten 
berechnet, ala zum Promeniren und 
Reiten. Diefet Mantel wird beim 
Geben meiften? nur über die Schulter 
gehägt, Hat aber auch Vermel und 
hält, wen er aut gefüttert ift, außer- 
ordentlih warm. Außer ben pelage- 
fütterten Mänteln tragen die Rufen 
fehr germ auch mwattirte Paletot3. Der 
Stoff beflommt eine llnterlage aus 
Wolle, die mit Wolle: oder Geiben- 
futter beaogen und abaejteppt wird, 

Zu größeren Sclittenfahrten oder 
Reifen in Sibirien benupt der Ruſſe 
einen Ueberpela aus Renntierfellen, die 
Haare nah außen und innen mit ei- 
nem anderen weichen Belziverf gefüt- 
tert. Diele Art ist fehr weit und larg 
und wird Dada genannt. ch fah 
ouch Dahas aus Leder von jungen 
füllen. Auch Gehpelje werden aus 
ſolchen Pferdehäuten verfertigt und 
tragen fich aut. 

Leiber befam ich auf meinen Reifen 
von Kafernen und Soldaten verhält- 
nikmäßig nur jehr menig zu fehen, 
habe aber bemerkt, daß die Jnfanterie 
meiftens feine Pelze ober nur Halb- 
pelge aus Echaffellen trug. Sie hatte 
febr oft nur ihren einfahen Mantel 
aus lobenartigem, hellbraunem Stoff, 
Kavallerie dagegen jab ich in Dolmanz 
aus Schaffell, dad Leder nach außen. 
Die Schildwahen trugen bei großer 
— — — ⸗— — — — — — 
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C, von der Bruck, 61 Park Place, New York, 
Alleiniger Agent in den Ver, Staaten. 


Hodfeiner Bogota Kaffee, 3 Pd. für 
3.10; 1 Pfd, für 40r. 

Ideal Breaffait Food; 5 Pfd.-Sad 
für 28. 

Log Kabin oder Welh Cane md 
Maple Syrup; 4 Gallone für 69. 

Ynländifche Macaroni oder Spaghetti, 
6 Padete für 55c. 

Hunt's unübertroffene Pfirſiche — 
26⸗Unzen⸗ Glas für 59e. 

Pioneer Minced Clams, 3 Büchſen 
für 506; eine Büchie für 19kc. 
_Vancy roter Pads oder importirte 
Maderel; 2 Bücjen für 45c, 

B. «& M. Clam Chowder; 2 Büchſen 
für 45. 

Cereſota Mehl; Barrel⸗Sack 1.79 

Eckart's xxxx Patent-Mehl, 4 Bbl.- 
Sad für 1.60, 

_Bader’s oder Runfel’s Premium 
Schofolade; 1 Pfd.-Stüd für 34c. 


Kälte einen ehr großen, meiten 
Ueberpelz, der über den Lodenmantel 
gehängt war. Doc; jchien ed mir, daß 
ber Belz immer an den ablöfenden 
Wacdtpoften übergeben twurbe, 

Ym Kaufafus trägt man gegen die 
Kälte die Burga, einen ganz fteifen 
Umbang aus Schafmwolle, mit auf ber 
Außenfeite Heraushängender Wolle, 
die fat wie Pelz ausfieht. Diefe 
Burgas haben feine Aermel und wer: 
ben nur al3 Umhang getragen, jollen 
aber al Schuß gegen Kälte jehr gute 
Diente leijten, weil fie feinen Wind 
durcdhlafien. Sie merden aud viel 
von Offizieren im Innern Rußlands 
getragen, namentlich beim Reiten. Bei 
fajt jebem ruffiichen Soldaten, au 
bei den Offizieren, jah ich im Winter 
ben Bajchlif, eine Art Kapuze mit 
langen Enden. Sie wird bei weniger 
faltem Wetter über die Schulter hän- 
gend getragen, bei Schneejturm aber 
und Sälte über die Miüte, mobei Kopf 
und Ohren gut gejehütt find, Die En- 
den werben dann um ben Hals ge- 
Ihlungen. Die Bafchlits find aus ei- 
ner zarten, weichen Wolle verfertigt 


und meiftens hellbraun, aber auch, bei | 


den Dffizieren, weiß. 


Sehr viel getragen werben in Ruß: | 


land Galojhen aller Art, von Reich 


und Urm, auch von der Bauernbevöl- | 


ferung, gegen den Schmuß und gegen 
die Kälte, Die Bauern 


reichende NRobrftiefel, die in einem 
Stüd mitfammt der Sohle aus jehr 
ſtarkem Filz gewaltt werden. Solche 
MWalitis werden bei Zauimetier mit 
Gummigaloſchen, bei hartgefrorenem 
Schnee allein getragen und ſind die 
wärmſte Fußbekleidung, die ich kennen 
gelernt habe. Auch niedere Galoſchen 
aus ſolchem gewalkten Filz habe ich ge— 
ſehen, manchmal mit Lederſohlen. Oft— 
mals ſieht man auch Ueberſchuhe aus 
Leder, die ausſehen wie ein zweites 
Paar Stiefel und einfach übergeſtülpt 
werden. 

Sobald der Ruſſe anfängt, ſeinen 
Pelz zu tragen, bekleidet er jeinen 
Kopf mit einer Pelzmüge, die in allen 
möglichen Formen getragen und aus 
den verfchiedenften Pelzarten hergeſtellt 
wird. Am bequemiten und haltbarften 
und auch am meiiten verbreitet find 
die oben jpik zulaufenden hoben 
Müten aus Karakul oder Perfianer, 
fajt immer jehiwarz, im Raufafus aud 
grau und braun gefärbt. Gie find 
ziemlich teuer und foften je nach der 
Qualität einen bis 50 Rubel. Beliebt 
find au Müten aus Renntierfellen. 
sn Sibirien jah ich fie mit Ohren: 
Ihug, der bHinaufgeflappt merden 
fann. In der Gegend von Dorpat 
tragen die Bauern ſolche Ohrenmützen, 
aber das Fell nach innen, aufen mit 
Stoff abgefüttert. Der ruffifche 
Pope liebt befonder3 aroße runde 
Müpen, deren Dedel au3 Sammt, der 
Pelzitreifen oft aus echtem Biberfell 
befteht. Die Tataren rafiren fich das 
Haupthaar, jedenfall® aus ritiellen 
Gründen, vollftändig ab, bededen den 
nadten Kopf mit einer Eleinen Tuch 
müge und ftülpen dann die Pelzmüte 
darüber. Mande Bölter Rublandg, 
namentlich im Kaufafus und Zentral: 
alien, tragen Sommer mie Winter 
große Mühen aus Tanghaarigem 
Schaffel, Diefe follen auch im Som: 
mer fehr gute Dienjte gegen die Son: 
nenstrahlen leiften und den Sonnen: 
ftih verhüten. Die Polen Rußlands 
ertennt man leicht an der befonderen 
Form ihrer Müßen. Der niedere Pelz- 
jtreifen bebedt eine lnterlage aus 
Stoff, rechts oben mird ein fleines 
Dreied ausgebogen und daran eine 
feine Schleife au8 Seidenband befe- 
ftigt. Der Bauer trägt immer feine 
Müpe aus Schafferf, die oft innen mit 
Pelz bekleidet ift. Bei Arbeitern jah 
“ oft auch Ymitation von Perfianer- 
pelz. 

Der Ruſſe erträgt, wie ich ſchon be— 
merkte, die Kälte ſchwerer als der 
Deutſche. Fängt es an kaält zu wer— 
den, jo verklebt man in ben Privat- 


Flaſche für 


d ilte. tragen auch 
ſehr viel die Walikis, bis an die Knie 


Banilla-Ertraft; 4 Unzen-Flafche 33e. 
Importirte® Oliven » Del; Quarts 


Kanne für 1.05. 


Hochfeine Queen-Oliven; 30 Unzen⸗ 


Flaſche für 396. 


Importirte Tafel⸗Sauce, 3 Flaſchen 


für 30e; Flaſche für 15c. 


Importirte Marmelade; 7 Bfo, 


Büchſe für 1.19. * 


Sortirte Präferven, 4 Yars für $15 


eine Jar für 29e, 


Bier — Wein, 
De Kupper Gin oder SHennefjey 


Coanac; die Flafche für 1.55. 


Green Brier, „bonved"”, volles Quark 


für 98e. 


Monogram Whisfen, 2 Gallonen 85; 


Sallone 2.69; 4 Gallone 1.39, 


Gordon Gin; Flaiche für 85e. — 
Ruſſiſcher ——— ‚ober Blackberry; 
1.29. J 


Finanzielles. 
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Foreman Brosı 


Banking, Co, ° 


5.-1W.&e Ca Cole u. Wafhinglan Ss 


Chech· Kontos erwünſch 
3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen : 


Grundeigentumsparleh 


auf verbeffertes GChtengs Grundeigentum 
su den niehrigften Raten geliehen = 


Allgemeines Banlgefd) il | 


Kapital u. 
Heberftnß 


31,500,908 


Wollen ie reih und 
jelbftfländig werden‘ 
Geheimnig Tiegt in dem 7 
I — 
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North Ave. 
State Bank | 
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5 und öprozent : 
Eric Hypotheken 7 


zu verlaufen in belichigen Summen. 


E.G.Pauling&Co. 
5 N.LaSalle Sir. 
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J 
Schwache, nerböſe Perſonen, geplagt von 5 
nimsslofigleit und ſhlecten Traumen. oe 
pfenden Ausflüffen, Bruft, Rücken- und 
ransfall, Abnahme des Gehoesz 
‚_Magenbüden, Stuhl 
berftopfung, digkeit, Erröten, Zittern 
tlopfen, Srufidetiemnung, Wengitlichieit ums 
Sräabfinn — erfadren aus dem „Rugenpfreunbig, 
tote alle olgen funendlicher Berirzungen ge 
ih in Mürzeiter Zeit, and Strikiuren, Phi 
Krampfader- und Wajlerbruh na einer Dal 
nenen Methode anf einen Schlag geheilt werben 
Diefes aukerordentlich interelfante und Tell 
reihe Yuch (neuefte Auflage), mweldes bon Jung 
und Alt, Mann und Srau, gelefen werben an © 


yoird gegen Einfendung von 25 Cents in 
marfen vberfiegelt verfandt bon der 2% 
Deutihen Privat: Klini 
137 East 27. Str, NEW YORK,N.Y, 
„Ber Nugendireund“ tft zu haben in Chiee 
bei Welir Schmidt, 1563 Noris SHaliteb Ka 5 
&de Mortb de, imimilon! 
häufern und Hotels die Fenfterrige® 
mit Kitt, und zum Lüften bleibt in je 
dem Zimmer nur ein ganz Kleine 
Tenfterchen, von dem zudem nicht fehe: 
viel Gebrauch gemacht wird. In alles 
älteren Häufern und Hotels gibt && 
tiefige, oft nur aus Baditeinen ger 
mauerte, runde und außen mit Blei 
verfleidete Defen, die halb ins Si | 
mer, halb in den Hausgang gehen. 
dieſe Ungetüme werden lange Holz 
ſcheite geſchoben und es dauert of 
ſtundenlang, bis dieſe Defen anfange 
warm zu werden. Dafür halten — 
aber auch tagelang die Hitze und durc 
wärmen das ganze Haus von unten 
bis oben. * 
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Sen Kopfverlegung aufgefunden. Wie 


FE Lübben. 


Berlin. Der. unter merfwürbi- 
H Umftänden erfolgte Tod des 4i 
ıbr alten SKellner3 Ferdinand 
ieh, ber in der Kaftanienallee 1 zu 
jatlottent mit föpweren Kopf- 
tlegungen einem Treppengitter 
edend, tot aufgefunden wurde, hat 
eh Die Obbultion eine .uberra- 
abe Auftlärung gefunden. Da- 
fa ift P. weder das Opfer eines 
ferbrecheng noch das eines Linfalles 
Eioorben, jondern er jcheint fich in 
elbitmörberifcher Ablicht von dem 
dach des Haufes in die Tiefe geftürzt 
u haben. — Yn ihrer Wohnung, 
olonieftraße 43, Haben der 46jäh- 
ige Händler Paul Wolff und jeine 
5 Sabre alte Schweiter Augufte ih: 
em Leben dur: Einatmen bon 
Beuchtgas ein Ende gemadt. Uns 
eilbare Srankheit des Bruder war 
et Grund zu der DVerzweiflungstat. 
— Bon einem traurigen Gejchid ift | 
die Ehefrau des Arbeiters Friedrich 
ebiele aus der Dolziger Straße 44 | 
jetroffen worden. Als die Frau, 
zen Mann im yelde jteht, von 
| Heinen Beforgung in die Woh- 
Mung zurückehrte, fand fie ihr 11, 
Scchre altes Söhnden Walter in fei- 
nem um den Hals gebundenen Schal 
en einer PVerzierting des eijernen 
geftell3 erhängt auf., Der ber- 
feigerufene Arzt fonnte nur noch ben 
9b burch Erftiden fetitellen. Der- 
milih Hat der ältere SY4jährige 
ohn der Yamilie fein Brüderchen 
8 dem Bette ziehen mollen, mober 
re Sleine mit dem Schal hängen 
blieben ift, deifen Schlinge ſich 
ann feitgezogen hatte. — Der Ber: 
mer Magijtrat hat bejhloljen, bie 
burch Teftament des Dr. phil. Georg 
Huguft Freund erfolgte Erbeiniegung | 
rt Stabtgemeinde Berlin zur Er= | 
fichtung einer ohann = Konrad» 
reundihen Stiftung für arme Kim 
ber anzunehmen. Das Stiftungsta- | 
al beträgt etwa 5%, bis 6 Mil: | 
ionen Mari. — Stadtrat U. Sel- 
berg feierte jeinen 70. Geburtstag. 
mwurbe im November 1896, nad: 
Beim er längere Zeit das Amt eines 
Bürgerbeputierten betleibet hatte, zum 
mbejolveten Stabtrat gewählt. Ziwei- | 
hal ift er dann von ber GStabtver= ; 
sebnetenverfammlung wiedergewählt 
orben und zählt jomit zu den dienft- 
ülteften Mitglievern des Berliner 
Magiftrats. — Geheimrat Prof. Dr, 
klar Delbrüd feierte kürzlich ben 
og, wo er vor 40 Jahren an bie 
Cpite des Ynititut® für das Gü- 
eungsgemwerbe trat. Aus befcheibe- 
hen Anfängen hat feine Tätigfeit da? 
mftitut zu einer ftolzen Höbe ent= 
wide. — Prof. Auguft Bier, der 
Bekannte Berlin Chirurg, feierte ein | 
Bjährigeg Dozentenjubiläium. Er 
begann jeine atademijche Lehrtätig- 
feit als Affiftent v. Esmardd in 
Miel. 1903 fam er nad Bonn und 
4907 folgte er einem Ruf nah Berlin 
018 Nachfolger v. Bergmannz an der 
Birursifchen Univerfitätätlinit. Er 
Heht augenblidlih als Generalarzt“ 
er Marine im Yelbe. 
= Böllensradung. Von einem 
D-Zuge überfahren wurde auf ber 
bieligen Station der Landjturmmann 
Sabermann aus Unter-Gennin. Er 
Murbe befinnungslos mit einer chwe: 


= 


: Unfall fich ereiqnet hat, fonnte | 
och nicht feitgeftellt merben. 

E FSrantfurt a. D. Eine Fa: 
ilientragödie Hat fi Hier abge: 
Apielt. Der jhon mit Zuchthaus be- 
Mrafte A2jührige Arbeiter Rembacz 
io im Streite feine Aöjährige 


Fhefrau und verlegte feine 12 Jahre | 


Be Tochter jchwer. R. wurde ver: 
baftet. 
© Freienwalde a. Sn ber 
Macht ertönten in unferer Stadt; 
Feuerfignale. Die brennenden Siheu- | 
nen der Geburtöbefiger Malhomw und | 
Bübner aus dem an der GStabt an: | 
Mobenden Alt-Tornoc) verbreiteten | 
nen ungeheuren Feuerjchein. Die 
scheunen brannten troß der zu Hilfe 
feeilten Wehren aus der Stadt, Al:: 
fe und Altornow mit jümtlichen: 
Bnhalt und Mafchinen vollftändig 
fheber, während die angrenzenden Ge: 
faube gerettet werden fonnten. 
Plötzlich vom 
erraſcht wurde der 25 Jahre alte 
Dandlungsgehilfe Carl Hermann. Es , 
ot Die Möglichkeit nahe, daß der | 
od infolge von Mikhandlungen ein- 
eireten, denen Herrmann eiwa 20 
Biunden vorher ausgejegt gemejen 
Auf der Straße wurde er von 
hadaubrüdern“ nach vorangegange: | 
Ben Anpöbelungen mit Ziegeliteinen ; 
ind diden Knüppeln bearbeitet. Meh | 
ere Verhaftungen mußten daher er: 
olgen. 


O 
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FRöniglih Res. Lehrer Schulz, 


er nahezu 30 ahre die bielige ; 
Bihule verwaltete, tritt am 1. Ja: | 
fuar. 1915 in den Ruheitand. Zum 
achfolger wurde Lehrer Derbeimer 
aus Zlieth bei Angermünde gewählt 


Provinz Titpreußen. 


FRönigsberg. Kommerzienrat 
Mbolf Siebert, Begründer der Xei- 
mfirma Gebrüder Siebert in Kö- 
higsberg, ift im Alter von 80 Jahren 
ftorben. 
= &rin Don einem Güterzuge 
erfahren und getötet wurde auf 
em biefigen Bahnhof die Wrbeiter- 
Kubidi. Der Berunglüdten 
Durven beide Beine abgefahren und 
fer Bruftlorb zerbrüdt. i 
&Snferburg. Der Bisherige ! 
bürgermeifter Dr. Kirchhoff hat 
em Drt verlajjen, an dem er 22 
gewirkt bat, und gebenft fei- , 
künftigen Wohnfig in Halle zu 
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Raufehmen Der Rentier 
@lentner von hier feierte mit feiner 
ba Felt der goldenen ur 


zn 


, Anertennung 


ı Anipruh nahm, wurde der frühere 


: bier. 


‘ jchen, erlitten. 
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 Rafenburg. An aller Stille 
beging, fern von feiner we 
brifbefiger Lent fein 5Ojähriges Bür- 
gerjubiläum, 

Röffel. Diefer Tage beaing bi: 
Affitentin im biefigen Konvent ber 
Katharinerinnen, Schweiter Angela 
Barunowski, Oberin des St. Jo— 
ſephs⸗Krankenhauſes, den fünfzigſten 
Jahrestag ihrer Profeßablegung. 

Tilſit. Der Feuerwehr wurde 
von dem Militärkommandant Lauter: | 
ftein-Uebermemel euer gemeldet. Die | 
Feuerwehr rüdte mit zwei Sprigen 
und zmei Wajjerwagen fotort aus 
und fand die Schneidemühle der Fir- 
ma Sftbor Lauterftein in Flammen. 
Durch das energifche Eingreifen der, 
Mehr und die günftige Windrichtung 
fonnten daB Kejjelhaus, jowie bi: 
anliegenden Bretterfchuppen und Gta= | 
pel gehalten werden. Die Schneide- 
mühle felbjt und das Werk find total 


| vernichtet. 


Provinz Weftpreußen. 


Danzig. Im 77. Lebensjahr 
ftarb der feit einem Jahrhundert hier 
im Rubejtand lebende Geheime Boit- 
rat Emil Kifchle, ein langjährige: 
Mitglied der Danziger Oberpoitdirel: 
tion. 

Freyſtadt. Weberfahren und 
getötet wurde der eiwa 35 Sabre 
alte Gaftwirt Klann, der mit dem 
FZuhrwert nad der Gtadt jahren | 
mollte, von dem Triebwagen kurz 
hinter Freyftabt bei dem MWegüber: 
gange der Chaufjee Freyftabt. Die | 
Leihe wurde arg verjtümmelt und! 
eine weite Strede mitgejchleift. Aud 
der Wagen ging in Trümmer, wäh- 
rend das Pferd unverjehrt blieb unv 
nad Limbje entlaufen konnte, mo e& 
aufgehalten wurde. 


Graudenz. Durh einen be 


ı dauerlihen Unfall fand ver Offizier: 


Stellvertreter Gutsbeliger Leinmweber 
aus Birtenhof bei Gr..ftreb3 im 
Kreife Marienwerder den Tod. Beim 
Ginreiten eine Pferdes überjchlug 
ji) das Tier, mobei der Reiter töb- 
lich verlegt murbe. 

Güldenboden. Der Eigentü- 
mer MWöllmann von bier wollte fi 
nad) Danzig begcben, um dort Arbeit 
zu fuhen. Auf der Kleinbahn von | 
Gr.-Zünder nah Danzig erlitt er 
einen jchweren Eifenbahnunfall, in- 
dem ihm beide Beine abgequetjcht 
wurden, jo daß nad feiner Weber: 
führung in das jtädtilche Stranten- 
haus zu Danzig die Amputation bei- 
der Beine erfolgte, die er jedoch nicht 
überlebte. W. war 65 Sahre alt und | 
Mitlämpfer von 1870—1871, 

Marienburg. Auf eine 25 
jährige Zugehörigteit im Betriebe ber 
„Marienburger Zeitung und “bes 
Krieasblatts“ konnte Buchdruder- 
meifter Ernit Koslomsti zurüdblit- 
fen. Aus diefem Anlaß fand eine 
tleine Feltfeier jtatt, wobei Stadtrat 
Halt dem Jubiiar im Namen der 
Meitpreußiihen Handelätammer eine : 
Ehrenurkunde, ſowie als perſönliche 
ein Sparkaſſenbuch 
überreichte. 


Provinz Pommern. 
Koeslin. Nah einer Verband: 
Iung, die mehr al3 fünf Stunden in 


Kreisausfhußafiiftent Heinrich Thor: | 
mann, der unter dem Namen „Dr, | 


ı jur, Wlerander” annähernd ein Hal: , 
‚bes Jahr in Köglin zweiter Bürger: 


meijter mar, megen jchwerer Urkun: | 
vdenfäljgung in zwei Fällen in Tatz | 


ftrafe von einem Jahr 4 Monaten 


| Gefängnis und zu zwei Jahren Ehr- 


verlujt verurteilt. Iihormann hatte 
in jeiner Stellung als Bürgermeiiter 
Unmweifungen der Hauptlafje zur 
Zahlung an den Architetten M. No 
bannfen, Stettin, angemiefen, ob— 
gleich e& einen Architekten diefeg Na: | 
mens überhaupt nicht aibt, und da3 
Geld an fich zahlen lafien und für 
fih behalten. 

Zauenburg. Der fonferpatibe ! 
Landtagsabgeordnete Oberlehrer Dr. 
Kraufe von hier, der fich infolge jetz | 
ner Verwundung in einem Lazarett 
auf franzöfticherı Boden befand, ti! 
mit den übrigen Lazarettiniaffen in 
franzöfifhe Gefanaenichaft geraten. 

Schmaatz. Spurlos verſchwun— 
den iſt der 16 Jahre alte Sohn Otto 
des Eigentümers Emil Waskow von 
Nachforſchungen nach ſeinem 
Verbleib find bisher ergebnislos ver— 
laufen. Man vermutet einen ln- 
glücksfall. 


Provinz Schleswig-Holftein. 


Upenrabe Bei fehr großer 
Beteiligung und mit militärijchen 
Ehren wurde der auf dem öftlichen 
Kriegsſchauplatze gefallene Rechtsan— 
walt Dr. Otto Meßtorff, Oberleui⸗ 
nant der Landwehr und Kompagnie— 
führer im Landwehrregiment Nr. 84, 
hier begraden. Dr. Mephiorff er- 
freute jih bier großer Beliebtheit. 

Büfum. Von vier Söhnen be3 
Amtsvoritehber3 Sohannien, die im 
Felde ſtehen, haben das Eiferne 
Kreuz erhalten. 

Friedrichſtadt. Den Hel— 
dentod fürs Vaterland hat im Kamp— 
fe gegen Frankreich der Paſtor Fr. 
Fiſcher in Koßenbüll, vordem im 
nahen Si. Annen in Norderdithmar— 
Der Gefallene wer 
1875 geboren, 1902 und 1908 in 
Berlin geprüft und 1908 dort ordi⸗ 
niert. Der Varftorbene trat zuerft 
in den Sanitätspienft und kämpfte | 
donn als Dffizieräftellvertreter im 
SInfanterieregiment No. 213, 6. 8. 

Jtzz hode. Geſtorben ift Bier 
Sparkaſſenrendant a. D. Ernſt 
Krauſe im Alter von 66 Jahren. 

Neumünſter. Beim Fahren 
von Dünger ſtürzte der Rentner J. 
Wulf aus Klein-Kummerfeldt, faſt 
70 Jahre alt, vom Wagen. Er fiel 
unter denſelben und ein Rad ging 
ihm über den Hals, ſodaß der Tod 
fofort eintrat, | 
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deckt iſt. 
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 Säleswig. Da Sohn 


bes » 
ein Sohn bei nblers 

on, der erftere Kaufmann, der leb- 
tere Shiffäoffizier, find, der eine 
aud Argentinien, der andere aus 
Spanien, in ihrer Baterftabt ange- 
langt, ntahdem fie den Engländern 
ein Schnippchen aefchlagen Haben. 
Erihfon hat mit feinem Galpeter- 
Ihiff jogar drei Wachen in dem eng» 
lifjden Hafen Lerwid gelegen. Beire 
haben fi Bier zur Yahne gemeldet. 


Provinz Säylefien. 


DOblau,. An der hiefigen Schlepp- 
»zugjchleufe ereignete ſich ein jchwerer 
Unglüdsfall, indem der Mafchinift 
Paul Bordert vom Scleppdampfer 
C. Krauſe IV in die Schleufentam- 
mer ftürzte und ertrant, Die Leiche, 
bet der fih ein Geldbetrag von 
120.35 Mart vorfand, wurde türzlich 
geborgen. Die Heimat de Berun- 
glüdten Giebenbeuthen, Kreis 
Croſſen. 

Roßberg. Die Konzeſſion zur 
Errichtung einer neuen ſelbſtändigen 
Apothete iſt dem Apothekenbeſitzer 
Karl Draeſe aus Rauden erlteilt wor—⸗ 
den. 

Schönberg, Kreis Lauban. Die 
6 Jahre alte Tochter des Hausbeſitzers 
Henkel hier iſt infolge Einatmens von 
Leuchtgas geſtorben. Das Kind 
ſchlief allein in der Wohnſtube. In 
der Nacht wurden die nebenan ſchla— 
fenden Eltern durch den ıntenfiven 
Gasgeruch munter. Sie fanden ihr 
Kind bereits bewußtlos vor, und 
auch der herbeigeeilte Arzt konnte 

as Kind nicht mehr ins Leben zu— 
rückrufen. 

Provinz Poſen. 


Kreuz. Bei der Ueberfahrt der 
Eiſenbahntreuzung wurde das Fuhr— 
wert des Beſiers Höft aus Drawitz— 
Mühle überfahren. Ein drei Jahr: 


ift 


' alter Knabe wurde getötet, ber Bes 


iger und die Frau fchwer verleht. 
Mejerig. Der frühere eich? 
tags-Ubgeorbnete Graf 4 Matthias 
Mielzynsti, der im Yebruar Diejes 
Jahres vom Schwurgericht Meſeritz 
von der Anklage des Mordes freige— 


ſprochen wurde, befindet ſich auf dem 


öſtlichen Kriegsſchauplatz und hat bei 
den Kämpfen um Auguſtowo das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhalten. 


Provinz Sachſen. 


Magdeburg. Infolge eingetre— 
Herzſchwache ſtarb 
der Rentner und fruhere erfolgreiche 
Kaufmann Untreas Kujche im 75. 
Xebensjahre. Der Berjtorbene, ein 
Yhittämpfer von 1866 und 1870 
Ti, war burd jeine Weltreife und 
'ein entgegentommerdbes Wejen eine 
über die Stadt und das Land weit:r 
binaus betannte Perjünlichteit, 
AUltengrapom, Auf dem 
refigen Baynyof wurde der aus 
Wiadgeburg gebürtige Yyelbmwebelleut- 


jnant Kaufmann Willy Elshulz von 


einem Zuge ber GStaatsbahn erfaßt 
und fofort getötet. Der Getötete war 
als Dolmetjcher bei der hiejigen Kom: 
mwandantur tätig. 

Halle Die Wäjcefabrilanten 
Gebr. Fadenheim 'n Halle, die mit 


: 500,000 Dart Baifiven bei 4 Pro: 


zent Konturs machten, wurden nad) 
dreitägiger Verhandlung megen bie!- 
fachen Betruges zu 4 Jahren Wefäng- 
nis und 5 Jahren Ehrverluft verur- 


teilt, 
Nordhbaujen. Der grobe Fr 


dustrie Alt. Ge, vorm, Gebhardt & 
Rönig in Norbhaufen hat einen Ma- 
terialichaden von zira 300,000 Marl 
verurjacht, der durch Verficherung q?- 
(08 gewordenen rbeiter 
tigt. 
Weißenfels. Die neue Eiſen— 
bahnſtrecke Weißenſels-Zeitz iſt auf 
dem erhöhten Bahnkörper in Benut— 
zung genommen. Der Zugang er— 
folgt durch die alte Bahnhofsbrücke, 


die vom Bahnſteig aus zu erreichen 
iſt. 


Provinz Hannover. 

Hanncver, Den Gbeleuten 
Schneidermeilter Wilhelm Egerjtorf 
und SKatbarina, geb. Alts dabhier, 
wurde aus Anlaß ihrer goldenen 
Hochzeit ein Onadengejchent bewil— 
ligt. 

AUltenwerder. 
beitand getreten tft der Lehrer Ru: 
dolf Lohmann, nachdem er dreiund—⸗ 
vierzig Jahre an der dortigen Schule 
gewirkt hat. Ihm wurde das Kreuz 
der Inhaber des Hohenzollern-Haus— 
ordens“ verliehen. Der Schulvor⸗ 


> 


1 de Ar Ps tee 


inheit mi un brikbrand der Tiefbau= und Stältein- | 
‚ einheit mit Betrug zu einer Gefamt: : rikbrar f Kä 


Die dur) den Brand brot: | 
werden | 
| kei den Aufräumungsarbeiten bejchäj- 


Lrte ereignet. 
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rer Dr. Tiedge vom biefigen Lie 
um. Er ftand als Wizefelpiwebel tm 
Landivehr » Anfanterieregiment Nr. 
77. — DObermufitmeifter W. Brufer 
im 2, Hannoverfhhen Dragonerregi» 
ment No. 16 feierte fein 5Ojähriges 
Dienftjubiläum. ; 
Provinz WWeftfalen. 


Albaren. - Hier mütele nachts 
ein fchrediiches Feuer, durch da vier 
Häufer ganz und einige andere teils 
weife nieberbrannten. Drei Menfchen- 
leben find in den Flammen umgelom= 
men. Ein Aderwirt wurde in jchwer- 
verlegtem Zuftande in das Hörter 
Krantenhaus gebradt. Die Getöteten 
find zwei Frauen und ein Bädermei- 
jter. Der Ehemann einer diefer Frau= 
en fteht im Felde und zwei unmündis 
ge Stinder beweinen den Xob ber 
Mutter, 

Holzwidede. Der Srieger-, 
Referve- und Landwehrverein hat 
bejchloffen, den Jedürftigen Yyamilien 
der im ‚Felde jteyenden Mitglieder be3 
Vereins eine fortlaufende monatliche 
Unterftüßung zu zahlen. E3 tommen 
bierfür biß jegt über 50 Familien in 
Betracht. Dur regelmäßige monat 
lihe Sammlungen bei den übrigen 
Vereinsmitgliedern wird die Vereins 
faffe Hierzu dauernd leijtungsfähig 
erhalten. 

Münfter Herzogin von Aren- 
berg auf Schloß Norblirdhen ftellte 
dem Landeshauptmann ber Provinz 
MWeftfalen für Zwede ded Roten Freu 
ae3 100,000 Mark zur Verfügung. 

Wengern. m benadybarten 
Esborn war das 'Gehöft des Xand- 
wirts Friedrich Werth auf unerflär- 
lihe Weije in Brand geraten. Leider 
war eö den vereinten MWehren von 
Esborn nicht möglid, den Brand zu 
löfchen, vielmehr mußten jie fi das 
mit begnügen, ba& Teuer auf jeinen 
Herb zu beichränten. Die mertvolle 
Beligung brannte bis auf den Grund 
nieder, nur das Vieh konnte geretiet 
werden. Der entjtandene Schaden ift 
größtenteild durdy Derficherung ges 
deckt. 

Werne. Tötlich verunglückt iſt 
der ledige Grubenſchloſſer Johann 
Blome aus Evbentamp ınfoige vers 
botswidrigen Fahrens im Stapel. 
An den Verletzungen iſt er im hieſi⸗ 
gen Kranlenhauſe geſtorben. 

Jiheinprovinz. 

Barmen. Auf einer Probefahet 
mit einem Kraftwagen verunglüdte 
der Bädermeijter Yobert Salburg 
Der Kraftwagen jhıug auf der Zand- 
jtraße um und begrub Galburg unter 
jıh. Er erlitt äußere und innere Ver: 
wbungen, an deren Folgen er inziwi- 
ſchen geſtorben iſt. 

Baumpholder Ein entjehli» 
des Brandunglüd Hat fi) im hHiefigen 
In der Scheune von 
Abraham Welih war man bejchäfs 
tigt, Brudt zum Drejchen aufzula- 
ven, als ploßlic) Die am Werültbalten 
bängende Laierne herunterfiel. Jm Yu 
itand alles in Flammen. Die in ber 
Senne befindligen Perjonen juchten 
fih jo jchnell wie möglich zu retten 
Dabei 309g ji der Wirt Heß um 
Landwırt Grimm, iweldye den Frauen 
Hılfe letjteten, jehr jchwere Brand: 
wunden zu. Der 18 Jahre alte 
Sohn der Haufer, der auf dem Was 
aen jtand, der lichterloh brannte, 
tennte jich nicht jo jeynell retten umd 
mußte verbrennen, Aus den Zrüm- 
niern des zerjtörten YUnmejend 309 
man ihn als vertohlte Leiche her— 
bor. 

Elbesfeld Das am 18. April 
verjtorbene Fräulein Charlotte von 
Derned hat der reformierten Gemeinde 
13,000 Wart mit verfchiedenen Ziwed- 
bejtimmungen bermadt. 

Hilden. Auf dem Gute „Zum 
Ho“, Eigentümer Gutöbefiger Deto> 


| nomierat Büren, brad euer aus, 


dem eine große Scheune mit’ Yrud: 
zum Opfer fiel. 

Kallenfel3. Auf die Lehrer: 
witwe Klein von bier wurde ein Raub: 
anfall ausgeführt. Der Eindringling 


‚ würgte bie rau; die 18 Jahre alte 


Zochter, die im gleichen Zimme: 
Id;lief, jehrie laut um Hilfe, Nad: 
barn eilten gleich herbei, dody gelang 
es dem” Unbold, unter Zurüdlaj- 
fung einer Zajchenlaterne, zu ent» 


; {ommen. 


sn den Rus | 


ſtand jchentte ihm ein Band „Gold | 


gab ich für Eilen“ 1813. 

Grund. Bergrat Hafenmann, 
der langjährige frühere Leiter ber 
hiefigen Berginipettion, bat als 
Hauptmann und SKompaanieführer 
ven Tod fürd Vaterland erlitten. 

Hildesheim. Hauptmann Zin- 
demann vom biejigen 79. Anfanie: 
rieregiment ift im SHenriettenitift 'n 
Hannover feinen jchmeren Brand: 
munben, tie er in der Schlacht bei 
St. Quentin erlitten hatte, erlegen. 


Noh furz vor feinem Tode hatte ! 


der in Hildesheim fehr befannte und 
beliebte Offizier da Eiferne Kreuz 
erhalten. Der Hildesheimer Verem 
für Luftfahrt verliert in 
mann feinen bisherigen Ballonführer 
de3 Ballon „Hildesheim“, 

Lamſpringe, Ar Alfeld. 
Bürgermeifter A. Philipps, der an- 
nähernd 25 Jahre die Gejchide un: 
ſeres Fledens mit größter Umficht 
führte, Hatte infolge vorgefchrittenen 
Alter eine nochmalige Wiederwahl 
abgelehnt. Diefer Tage fand vie 
Wahl eines neuen Bürgermeifter? 
ftatt, in der Senator Dito Küfler 
gewählt mwurbe. 

Lüneburg Auf dem fyelde 
ber Ehre oefallen ift auf dem meftli- 
chen Kriegsſchauplatze der Oberleh⸗ 


Haupt: | per er im Lazarett Köln erlag. 


Kreuznach. Kürzlich flürzte 
das diei Jahre alte Mädchen des 
Maurermeiſters Konrad Erbes in die 
NRNahe. Trotzdem ſofort Leute zur 
Stelle waren, gelang es nicht mehr, 
das Kind zu retten. 

Uerdingen. Herr Wertmeiſter 
Karl Schhieffer ionnte diefer Tage auf 
eine AOjährige Tätigkeit in der Ym= 
ferraffinerie P. Schmwengers Söhne 
zurüdbliden. 


Provinz Heſſen⸗Naſſau. 


Kaſſel. Dieſer Tage beging 
Oberregierungsrat Dr. Wovert Paeh- 
ier in Safiel, der Leiter de3 höheren 
Schulmwejens in der Provinz Heren- 
Nafiau, fein 5Ojähriges Doltorjubi- 
!üum. Dr. Baehler feierte in die- 
jem Sommer jein 5Ojähriges Dienit: 
jubiläum. 

Dillenburg. Stadtverordneter 
Regierungsrat a. D. Kettler wurde 
bier unter allgemeiner Ehrung beige- 
jegt; er hatte fi ald Landivehrleut- 
nant im nf.sRegt. No. 87 bei Na» 
nur eine Ichwere strantheit zugezogen, 


Hrantfurta, M. An der eben 
erit eroffneten Frantfurter Univerii- 
tät bat bereit3 ein Studierender biz 
Dottorwürde erlangt; der erjte Yrant- 
furter Doftor ift ein Kandidat in der 
naturwiſſenſchaftlichen Fatultät. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Küntzig. In dem Anweſen des 
Ackeres Nitolaus Klein entſtand, 


während er von zu Haufe abweſend 


war, Feuer. Die Nachbarn reiteten 
den Biehbeitand und einen Teil der 
Möbel, während Wohnhaus, Scheune 
und Stallungen, famt Adergerätjchafs 


3 wre. > 
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ten, ein Raub der 


d 


ten und 


ft verfichert; der dei wird auf 


20,000 Franks veranſchlagt. 
Weiler. In ſeinem Heimatdorfe 
iſt Abgeordneter Franz Delaporte ge⸗ 
ſtorben. Er ward hier am 29. Juni 
1866 geboren, hatte am Athenäum in 
Luxemburg Humaniora ſtudiert und 
war dann zur Bewirtſchaftung ſeines 
väterlichen Gutes nach hier zurückge⸗ 
ktehrt, und hat ſeither ſeine Heimat 
nie mehr dauernd verlaſſen. 
Zerbſt. Hier geht man mit ber 
Abſicht um, für die im Felde gefal—⸗ 
lenen Krieger, deren Leichen nach hier 
geſchafft werden und für die hier ver—⸗ 
ſterbenden deutſchen Kriegsverwunde⸗ 
ten einen Ehrenfriedhof als einen 
Teil des Friedhofes 2 anzulegen. 


Sachſen. 

Dresden. Hier ſtarb im Alter 
von 66 Jahren der Diktor der Deut⸗ 
jyen Geſellſchaft für Kaufmanns-Er— 
holungsheime, Herr Paul Wachsmuth 
Der Entſchlafene gehörte der Geſell— 
ſchaft ſeit ihrer Begründung mit gu— 
tem Erfolge an. 

Glaudhau. Auf dem meltlichen 
Kreiegsfhauplage ilt Stadtrat Dähn: 
‚oefallen. Sein Tod ift ein jchiverer 
Derluft für die Stadt. 

Königftein Die goldene Hod- 
zeit beging Mufitdireltor a. D. Kle— 
mend Schumann mit feiner Frau, ei= 
ner Zochter des pormaligen Kantor 
Müller. 

Lihtentanne, 


Dur einen 


Sprengihuß verwundet wurde hisr | 


ber Brunnenbauer ubelt. Beim Bar 
eined Brunnens hatte er einen 
Sprengihuß gelegt, der jebcch ver= 
fagte. Als Jubelt näher herantam 
entlud fih die Dynamitpatrone una 
verlegte ihn an Sopf und Armen 'o 
erheblich, dak er nad) Leipzig in eine 
Klinit gebracht werben mußte. 

Niederjihöna, Bei vem Müh- 
ienbefiger Schmidt find von einen: 
Einprecher Wertgegenjtande und Nahs 
rungsmittel entwendet worden, Der 
Dieb konnte nicht ermittelt werden. 

Dbervogelgejang. Ein 
ſchwerer lUnglüdsfall ereignete ji$ 
ı hier auf der Eifervahnitation. Die 
etwa 2WUjährige Köchin Küchler aus 
Marteröba, die von Dresten nah 
Pirna fahren wollte, hatte in Pirna 
das Ausjteigen verfäumt und mollıe 
in Obervogelgejang den Zug verlaj- 
fen. Sie öffnete tie faljhe Zür de? 
Abteils und trat jtatt auf den Bahn- 
jteig auf das Nekengeleife, auf den: 
eben ein von Schandau einfahrender 
Perjonenzug antam. Der Köchin 
tourde der linte Arm abgefahren, au- 
herdem wurde ſie ichwer am Stopfe 
verlegt. Mitglieder der freiwilligen 
Eanitätsfolonne in Pirna legten ihr 
Notverbände an und beförderten ſie 
dann nah Dresden ind Strantens 
baus, 

Plauen i. V. Die Falſchmünzer, 
die ſeit Wochen in Plauen falſches 
Geld in Umlauf geſetzt haben, ſind 


jegt von der Kriminoſpolizei verhaf-⸗ 


tei worden. Es ſind die Brüder 


Paul und Bernhard Brückner und des 
«(teren Ehefrau. Als Verfertiger der ; 
Fallhftüde, die in den Merten von ; 


Fu Pr. Eis zu 8 ME. hergejtellt wur= 
ven, fommt Paul Brüdner in Be- 
Iracht, während das Ehepaar die 
Münzen unter die Leute brachte, 


Heſſen⸗Darmſtadt. 


Meffjel, Kürzlich feierten 18 
Angeftellte der 
das AYubiläum ihrer Z2öjährigen Ar: 
beitätätigfeit bei ber Gemwerkichaft. 
Aus diefem Anlaffe fand eine kleine 
Feier ſtatt. 

Ober-Mörlen. Von einem 
Mühlenfuhrwerk wurde das zwei— 
jährige Kind des Einwohners Bu— 
chenau überfahren und auf der 
Stelle getötet. 

Zwingenberg. Der ſeit ei— 
nem halben Jahre hier anſäſſige 
Herr Wilh. Lönhold aus Frankfurt 
bat dem Zweigverein des Roter. 
Kreuzes zehn tauſend Mark über— 
wieſen mit der Beſtimmung, daß die— 
ſer Betrag ausſchließlich den Ver— 
wundeten zugute komme; es wird 
deshalb die ganze Summe an bie 
Zentrale in Darmſtadt abgeliefert. 


Bayern. 


München. 
Jahren iſt der Gelehrte Hofrat Dr. 
Franz Binder geſtorben. In Ehingen 
in Württemberg geboren, hat er jahr⸗ 
zehntelang mit dem bekannten Hiſto— 
riler Jörg gearbeitet. Lange Zeit hat 
der Verſtorbene die Redaktion der 
Hiſtoriſch-politiſchen Blätter“ gelei— 
tet. In den letzten Jahren war Dr. 
Binder faſt erblindet. 

Bamberg. Beneral der Kaval— 
lerie z. D. Konſtantin Frhr. von 
Gebſattel hat das Gebſattelſche Fa— 
milienarhiv dem bayeriſchen Staate 
ſchenkungsweiſe überlaſſen. Das kgl. 
Kreisarchiv erfährt hierdurch eine ſehr 
erfreuliche Bereicherung, die um ſo 
wertvoller iſt, als ſich unter den über— 
laſſenen Archivarien eine Anzahl mit⸗ 
telalterlicher Urkunden befinden, 

Feuhtmwangen.. Der Maurer 
und Holzarbeiter Johann Meyer von 
Dödingen wurde beim Holzfälen im 
Staatöwalde Uhlberg von einem fal- 
lenden Baum erfaßt und fo unglüd- 
lih zu Boden gedrüdt, daß er auf 
der Stelle tot war. Der Kopf war 
bis zur lntenntlichteit zerquetjcht. 

Großtöllenbad. Unter gros 
ber Teilnahme der Bevölferung fand 

‚ hier die Feier des 5Ojährigen Prie- 
| jterjubiläums des Benefiziaten Sca- 
rer ftatt. Duch Bezirtsamtäajjefior 
Grofh wurde dem AJubilar die ihm 
vom König verliehene Ordensaus— 
zeichnung überreicht. 

Württemberg. 

Gmünd Der 47 Yahre alte 

Detonom Hojepd MWaldemaier in 
Stugentlingen ift vom Oberling ge- 
ftürzt und fo fchirer verlegt worden, 


er 
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Gewerkſchaft Meſſel 


Im Alter von 86! 


binterläßt eine Witwe mit 6 Sin» 
dein. 

Hofen. Der verheiratete Toten» 
gräber U. Vogelmann von hier wurbe 
ven dem von Nördlingen tommenden 
Ssug überfahren und fofort getötet, 
Vogelmann wollte aus dem fahrenden 
Zuge ausfteigen und fam unter Die 
Rader. 

Rötendberg, Den Heldeniob 
fürs Vaterland ftarb in der Schlacht 
ber St. Leon am 20. Auguft als Er= 
‚ter auß der Giefigen Gemeinde Gefrei- 
tier Adolf Brüjtle ein Sohn des 
Gutsbefigers 3. Brüftle dort. Ein 
Schuß, der die Wirbelfäule durd- 
ſchlug, Zoftere dem tapferen Jüngling 
im Ulier von 22 Nahren fein junges 
Leben. 

Strümpfelbad. Der 32 
Sabre alte MWeingärtner hriltCian 
Danjchred it die Treppe hmabge- 

ſtürzt. Er war fofort tet, 


Baden. 


Karlsruhe. Anſtelle des ver— 
ſtorbenen Geheimrats von Nicolai iſt 
der Vortragende Rat im Miniſteri— 
—* des Croßherzoglichen Hauſes, der 

Juſtiz und des Auswärtigen, 
Oberregierungsrat Kammerherr 
v. Engelberg, zum Präſidenten 
Generalintendanz der Großherzogli— 
ſchen Zivilliſte in Karlsruhe ernannt 
worden. 

Baden-Oos. Der hier ſeit 
langen Jahren beſchäftigte Arbeitet 
Oswald Krämer geriet beim Maſchi 
nenhaus unter den Badener Zug und 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er ſtarb. 

Freiburg. Den 90. Geburts— 
tag beging Herr Hauptlehrer a. D. 
Guſtav Mehrle, der mehr als ein 
halbes Jahrhundert als Lehrer und 
‚ Erzieher an badiſchen Schulen er— 
folgreich gewirkt hat und hier ſeinen 
Lebensabend zubringt. 

Rheinpfalz. 

Deidesheim. Bürgermeiſter 
Rittmeiſter d. R.Dr. Ludwig Baſ— 
ſermann-Jordan von hier wurde als 
Führer einer Bagage von einem 
Franktireur hinterrücks erſchoſſen. 
Der Vater des Getöteten hatte ſeinem 
Sohne Geld nachgeſchickt, erhielt es 


Geh. 
Dr. 


»or 
der 


aber mit dem Bemerken zurück, der 


Sohn ſei bereits gefallen. Dr. Baſ— 
ſermann-Jordan, der Junggeſelle 
war, ijt 441% Jahre alt geivorden, 


Eljaß-Yotyrıngen. 


Neubreifad. Der jüngite 
Gefreite der deutfchen Armee ift cm 
geborener Eljäller, der 13jährige Ko- 
berle au& Colmar i. El, der Schn 
eines landwirtjchaftlihen Arbeiters. 
Der junge Köberle war al3 Pfad: 
finder von Colmar mit den beuts 
Ihen Truppen in die Vogejen gez3o= 
gen. Er hatte ji bis in die Stel— 
lung des Feindes geſchlichen u. ven 
beutiyen Truppen Meldungen darüber 
gebracht. Auf der Schludyt geriet er 
in franzöſiſche Gefangenſchaft. Als 
die Franzoſen bei der Vertreibung 
aus den Vogeſen am Auguſt hart 
bedrängt wurden, gelang es ihm, zu 
entwiſchen. Für fein tapferes Ver— 
halten wurde der Junge in die Ar— 
mee eingereiht und zum Gefreiten 
befördert. 

Schlierbach. Der hieſige För— 
ſter Weſt und ſeine Haushälterin 
wurden von den Franzoſen gefangen 
genommen und nach Belfort ges 
bracht, weil Weſt angeblich deutſche 
Vorpoſten in ſein Haus aufgenom— 
men hatte, die von dort aus eine 
franzöſche Patrouille beſchoſſen ha— 
ben ſollen. Wie jetzt durch eine aus 
der franzöſiſchen Gefangenſchaft ent— 
laſſene Frau bekannt wird, wurde 
die Haushälterin erſchoſſen und der 
Förſter Weſt zu 20 Jahren Zwangs— 
arbeit verurteilt. 


Mecklenburg. 


Roſtock. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierten Hofſchmied Wilhelm 
Baſtian und Frau. Der Großherzog 
ließ beiden Jubelpaaren einen Glück— 
wunſch, der Familie Schultz auch 
Allerhöchſtſein Bildnis, der Familie 
Baſtian ein Geldgeſchenk übermitteln. 

Stavenhagen. Das Feſt ih— 
rer goldenen Hochzeit feierten Arbei— 
ter Johann Wichhuſen und Frau zu 
Pribbenow, denen der Großherzog 
mit einem Glückwunſch ein Goldge— 
ſchenk zugehen ließ. 

Sternberg. Vor 25 Jahren 
wurde Hofapotheker Schmidt hier— 
ſelbſt zum Senator unſerer Stadt er— 
nannt. Aus Anlaß dieſes Tages 
wurden dem durch ſeine Pflichttreue 
!um unfer Gemeinwejen Hochverdien= 
ten Mann mande Ehrungen zuteil, 
Die Mitglieder des MagiitratS, Ber- 
treter des Bürgerausjchujles und eine 


' 


Deputation der Lehrer hiejiger Staot= !* 


und Gemerbefähule brachten perföntich 
ihre Glückwünſche dar. 


Freie Städte. 


Hamburg. Die in der Schä— 
ferkampsallee 48 wohnende Frau 
Kahlcke wollte abends gegen 77 Uhr 
einen Brief in den Briefkaſten ſtet— 
fen. Während ſie die Fahrſtraße 
überſchritt, ſtieß ſie mit einem Auto 
zuſammen, das die Frau gegen den 
Kantſtein ſchleuderte, daß der Tob 
ſofori eintrat. Die Samariter der 
Feuerwache 9, die zu Hilfe geeilt 
waren, konnten nicht mehr helfen. 
Ob den Führern des Kraftwagens 
eine Schuld an dem Vorfall trifft, 
muß die ſofort eingeleitete Unterſu— 
chung ergeben. — Der Reichstagsab⸗ 
geordnete Friedrich Metzger, Soz., 
Vertreter des dritten Hamburger 
Wahlkreiſes, iſt nach ſchweren Lei— 
den im Alter von 66 Jahren geſtor— 
ben. — Der als vermißt gemeldete 
Fe Magnus ift wieder wohl: 


| 


wurde von einer umfallenden Prote 
gejchleudert, im Kreuze verlegt, und 
mußte ind Lazarett gebradht werben; 
bier andere erlitten beim Sammeln 
bon Sprengftüden durd erplodieren- 
de Geſchoſſe Quetſchungen, Brand⸗ 
wunden und zum Teil auch ſchwere 
Verletzungen. 


Schweiz. 


Graubünden. In Chur ſtarb 
im Alter von erſt 46 Jahren Herr 
Dr. Rud. Bener, Territorialarzt UI. 
‚Heerbrugg. Hier ftarb nad) 
längerem Leiden im-65. Alterzjahre 
Herr Poſthalter Inauen. Der Ber- 
ftordene widmete jich in feinen Süng., 
Iingsjahren vorerjt dem Xehrerberuf, 
wurde dann Briefbote und verfah 
diefe Stelle während fieben Jahre: 
in- Altjtätten. Als dann 1890 das 
Poftbureau Heerbrugg errichtet wur= 
de, wurde er als Poſthaiter nad) 
Heerbrugg gewählt und verfah biefe 
Stelle bis zu jeinem Ableben. 
‚PBiäffiton Da Schwurge⸗ 
richt hat den Schwindelagenten Fer— 
dinand Kloftermann von Köln mes 
gen fortgejegten Betrugs im Betrage 
von 10,452 Frarten in fontumaziam 
zu bier Sahren Zuchthaus und zwan— 
zig Jahren Xandesverweifung verurs 
teilt, Kloftermann. war jeinerzeit 
von der DBezirtsanwaltichaft Horgen 
gegen eine Kautıon von 15,000 Mark 
aus der Haft entlafjen worden. 
Diefe Kaution wurde vom Gerichtös 
hof für verfallen erklärt, 

Trubſchachen. In der Bis— 
cuitfabrit der Gebrüder Kambly ges 
riet die Arbeiterin Eliſabeth Wüth— 
rich) mit der rechten Hand unter die 
Stanzmeffer einer Teigftanzmafdine, 
ES murden ihr dabei drei Finger 
buchſtäblich abgeſchnitten. 

Zaziwit. Der verheiratete 45 
Jahre alte Arbeiter Röthilsberger ge— 
riet mit der linten Hand in die Meſ— 
ſer einer Hobelmaſchine. Die drei 
mittleren Finger wurden ihm zur 
Hälſte weggeſchnitten. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


Wien. Der Wiener Arzt Dr. 
Georg Jinker wurde in Anweſenheit 
zahlreicher Trauergäſte zu Grabe ge— 
tragen. Dr. Jinter ſtarb infolge 
einer Infettion, Die er ſich vor eini— 
gen Tagen bei einer Halsoperation 
zugezogen. Er war Ehrenmitglied 
der Wiener Kinderſchußggeſellſchaft, 
deren Präſident Miniſter a. D. Graf 
Wickenburg bei der Leichenfeier er— 
ſchien. — Die 14jäührige fteilungglofe 
Hi:fsarbeiterin Anna Wagner jprang 
nahe bei ber Stagrauer Holzbrüde in 
die alte Donau und wäre erirunten, 
wenn nicht die beiden horbeitommen= 
den Unteroffiziere Feldwebel Auguft 
Panzer und Zugführer Ludwig Ku— 
jal, beite vom Infanterie-Regiment 
No. 84, fie aus dem an jener Stelle 
fehr tiefen Wafjer gezogen hätten, 
Sm Grpital erklärte fie andauernde 
Ermerbölofigfeit und drüdende Nots 
lage alö die Urfacdhe der Tat. 

Innsbruck. In Galizien iſt 
der Kompagnie-Kommandant im 28. 
Infanterieregiment Hauptmann Fr. 
Edler v. Oberbacher, der im vorigen 
Sahre aus Anlaß der Laminentatas 
ftrophe im SOrtlergebiete für feine 
hervorragende Mitwirtung bei ben 
Rettung?arbeiten ausgezeichnet wurde, 
gefallen. 

Dberleuten3dorf, In der 
Grube des Johannjchachtes bei Brud) 
wurde der 54 ahre alte und in 
Bruch mohnhafte Beramann Johann 
Miihitichla in einem ‘Plane von her= 
abfallender Kohle überjehüttet und 
getötet, 

Prag An da3 Neftorat der 
Prager deutjchen Univerfität gelangte 
vom Militärftationstommando die 
Nahridt, daß auf dem füplichen 
Kriegsjchauplag der Profeſſor der 
Geographie an der deutjchen Univer= 
fttät in Prag, Dr. Alfred Grund, ges 
fallen ift. Prof. Dr. Alfred Grund, 
er im 39. Lebensjahre ftand, mar 
bei Kriegsbeginn al3 Landfturmleut- 
nant eingerüdt. Er war in Smi- 
how geboren und fam 1910 als 
Nachfolger des bekannten Afrıtafors 
Icher3 Lenz al ordentlicher Profef= 
jor nad) Prag. 

Reihenberg. Hier it der 
Präftdent der Handeld- und Gewer— 
befammer, da3 Herrenhausmitglied 
Alois Neumann, im Alter von 63 
Ssahren gejtorben. 

MWarnsdorf. Aus unbefann- 
ter Urjache ift die Samtfabrit ©, A. 
TröhlihE Sohn dahier abgebrannt, 
Der Schaden, der 2 Millionen bes 
trägt, ift durch Verficherung deredt. 
Die Firma bejchäftigt 2000 Arbei> 
ter, 


Lugemburg. 


Hollerid. Die Einmwohners 
Ihart von Alt-Hollerich wurde durch 
Yeuerlärm aus dem Schlafe gemedt, 
E3 war Feuer ausgebrochen im Ceſ— 
fingerweg der Wohnung des Unter« 
nehmers Alb. Goerens, Noch ehe 
Hilfe zur Stelle war, teilte fich die 
Feuersbrunit dem anjtoßenden Wohn 
haus des Schriitfeger3 Aug. Daro 
mit, Während da3 Haus Goerenz 
mit fämtlihen Mobiliar ein Raub 
der Flammen turde, konnten aus 
dem Haufe Dacos durch die jchnelt 
herbeigeeilte 20 Mann jtarfe deutjche 
Bahnhofswahe die Meobiliargegen- 
ftände gerettet werden, Beide Häu- 
fer brannten biß aufs nadte Mauer= 
wert nieder. oeren3 erleidet einen 
Schaden von 12,000 Fr., Daro einen 
foichen von 5000 Tr. Beide find ver- 
fihert. Die Ertftehungsurfade der 
Feuersbrunſt ift unbelannt, 


Mamer Vor einigen Tagen 
entjtand auf untefannte Weife Feuer 


behalten zu feinem XTiruppenteil zu= | in den Gebäulickeiten des in Gaaſch— 


rückgekehrt. 


Er war bei den Franz | grund mohnenden Müllers Alois 


zofen gefangen gehalten worden, und } Kaul, Scheune und Gtallungen murs 


es ijt ihm gelungen, zu entfliehen. — | den vollftändig 


eingeäjchert. Der 


Sm Lodftedter Lager wurden fünf! dur Verfiherung gebedte Schaben 
Do& er nach ziner Stunde ftarb, Er SKanoniere verleht, Einer von ihnen beläuft fich auf 45000 Granten, _ 
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In Deutfchland Hat der Krieg dus | 
nationale Berwußtjein der Grauen ſo 
träftig machgerüttelt, daß fie fi 
nicht mehr vom Ausland ihre Klei- 
dung borjchreiben laffen wollen. Die 
deutiche Gefinnung und das deutjch: 
Weſen ſollten auch äußerlich ihren 
Ausdrud finden, und darum ſind jeht 
Beſtrebungen im Gange, eine deutſche 
Mode zu fſchaffen. Das bedeutet nun 
freilich nicht eine Abtehr von allem, 
toas bis jet an den Kleidern gefiei 
und fchön erfhien. Es beißt aud) 
nicht, für Schnitte, Formen, Mate: 
vial und Aufpug feite Gejehe auf- 
zuftellen; denn der Wandel gehört 
zum innerjten Gejeh der Mode, die 
wejentlich verjchieden ift von nationa: | 
len „Trachten“. Dedh joll die dem | 
deutſchen Geſchmack entſprechende und 
zuſagende Mode den neuen Entwür— 
ſen zugrunde gelegt, und letztere zur 
Einfachheit zurückgeführt werden. 
Das iſt ſchon jetzt in überraſchender 
Weiſe gelungen, wie aus den erſten 
unſerer Abbildungen deutlich hervor⸗ 
geht. Uebrigens haben ſchon längſt 
deutſche Anregungen die internatio— 
nale Mode beeinflußt, und zwar in 


—4 hl 
IN. / * 
IF Sy) Hmm MT 


SC 
RR 


>» X CB 7 
—— 


iſt, wurde an der hinteren Bahn ein 
Schlitz angebracht. Ein breiter Gür—⸗ 
tel aus buntgemuſtertem Seidenband 
deckt den Zug und gibt gleichzeitig 
dem Kleide eine andere Wirkung. Ein 
ſehr einfaches, mit Holz-, Glas- oder 
Metallperlen umgibt den Ausſchnitt 
und die Aermelränder. Dieſe ſchlichte 
Form eignet ſich gleich gut für Wol— 
lengewebe, Sammet und Seide. 

Letztere iſt auch ſehr vorteilhaft für 
das gefällige Geſellſchaftskleid des 
nächſten Bildes (Fig. 2), deſſen ver— 
türzter Ueberrock wie der Ausſchnitt 
und Aermel klar eingefügten Spit— 
zenſchmuck aufweiſen. Die Weite des 
Kleides iſt vorn durch je eine flache, 
nach außen gekehrte Falte einge— 
ſchränkt, unter denen erſt der Band⸗— 
zug beginnt und die ſcheinbar den 
Schärpenenden aufgeknöpft ſind, die 
in ſchräger Richtung ſich herabziehend, 
rückwärts etwa in Hüftlänge ver— 
ſchlungen werden. Der zweiteilige un— 
tere Rock der an einer kurzen Futter⸗ 
taille mit angeſchnittenen Aermeln be— 
feſtigt iſt, kann auch aus Futter herge— 
ſtellt und unten nach Erfordernis mit 
Oberſtoff bekleidet werden, wenn man 
das Ueberkleid nicht aus einem durch— 
ſichtigen Gewebe fertigt. 

Die Form des Ueberkleides im 
nächſten Bilde (Fig. 3), eines Nach— 
mittagskleides aus zweierlei Stoff, 


viel ſtärkerem Umfange, als man ge— 
meinhin annimmt. Die Induſtrie, 
die einzig und allein Grundlage und 
Triebkraft der Mode bildet, braucht 
für ihr Beſtehen den Wechſel in Ma— 
terial, Fatbe und Form. Und daß 
dieſe Formen jetzt ſchlicht und einfach 
gewünſcht werden, iſt der natürliche 
Ausdruck der ernſten Zeit, in der wir 
deben. Das Beſtehende, einſchließlich 
der Formen, die infolge ihrer Kleid— 
ſamkeit großen Beifall finden, j0% 
un nicht pioßlich verichiwinden, um 
einem gänzlid) veränderten Mode- 
bild zu weichen, fordern der Wande! 
teird fi wie immer lanafam und 
tür den Laien unmerflih vollzie: 
Gen. 

So kann es auch geſchehen, daß 
man an den Kleidern die neukonſtru— 
ierten, faſt geradezu unglaublich ein— 
fachen Schnittformen überſieht, die 
an ſich ein Muſterſtück der Einfach— 
heit darſtellen und die, obgleich ſie 
gunz verſchieden ſind und ſich an 
die Kimono-, Doppelrock- und Prin— 
zeßform anlehnen, ſo doch aus einer 
übereinſtimmenden Grundform ge— 
ſchaffen wurden. 

Dem im erſten Bilde (Fig. 1) 
dargeſtellten gefälligenBluſenkleide mit 
leichter Teilſtickerei liegt eine Form mit 
Ueberwurf zu grunde doch iſt hier 
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weicht bon der vorigen nur durch bie 
- aeri e Länc % Modes und Di 
ter Uebertvurf mweggelaflen, und am ; Jetgere Zänge - nu — 
Stelle eines vorderen Keilausſchnitts, verkürzten Yermel ad, die durch lange. 

enge, dem Futter einaefügte Nerme: 


en ars rer * 

ren ccececcq ſergänzt werden. Eine ſchmale Bo— 
genverzierung begrenzt die Ränder. 

Zunädjt zeigen wir (in Fig. 4) eine 

'hübfche Blufe mit Hohlnadt- und 

| Anöpfchenverzierung. Die Schnitt: 

| jorm diejer futterlojen, weihen Bluse 

| it ſowohl für ſeidene, wie au für 


| taummollene und leichte mwollene Ge: | 


Un dem zadigen, mi: 
Hohlnaht aefeitigten 


:vebe geeignet, 
| aufgejchnittener 


Kragen und den Yermelbünddhen find ; 
m neuer, fehr gefällig mwirfender Uri | 


winzige Perlmutterfnöpfe Dicht neben 
einander zwifchen den Hohlnäbten mit 
ſchwarzen Seidenfäden aufgenäht. 
Hohlnahtverzierung erhalten auch die 
vorn unter den Hohlſäumen mit 
Druckknopfſchluß, unten mit Gummi— 
bendzug zu verſehenden Bluſenteile, 
die ſich mittelſt Hehlnaht den Paſſen— 
‘eilen und den hiermit zujammenhän« 
senden Aermeln anfügen. Zebtere hat 
nan am Bündchenaniah über Schnur 
u reiben, wofür Etoff - zugegeben 
werden muß. Schmarze3 Motireeban) 
mit Rnopfihmud. 

Das Iehte Bild (Fig. 5) veran- 
haulicht eine hübfche, Hleidfame Bor: 
lage für eine Schofblufe mit Biejen- 
Ipnurverzierung. Gie eignet fi fo 
wohl für eine einzeine Blufe als auch 
für ein ganzes Fleid aus leichtera 
DBollen= cder Halbjeidenftoff in belie- 
biger Farbe. Am Original aus pfax- 
Llauem Eolienne war feine, jhwarz- 
jeidene Biefenihnur für das mir: 
tungspolle Ornamentmujter gewählt. 
das, rückwärts verbreitert und amı 
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Aermelaufſchlage begrenzt. 
ſchwaraer Dhberinhandaürtel 
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Außentande von einer Bogenlinie ab: ! 
sejchlofien, den etwas glodigen Schof dend?“ 
und ben Schuiterfragen jowie biz; 
Ein ' 
mit Frau im Magen! 


a N 


gen Schluß dedt die Verbindung der 
unten gereibten Kimonoblufe mit dem: 
Sho. Man kann die Blufe aud 
ohne den Schof arbeiten und nad | 


Belieben durch einen Pliffeerod er: 
gänzen. Sehr gut wirkt die Gtiderei 
auf Züll oder Seide mit dem fraufen 
Romeogarn. 


— Bergalyppiert. Krimis 
naliftiter (feinen Vortrag beendend): 
„sh fönnte Nhnen, meine Herten, 
noch manden Fall vorbringen, in dem 
ein alterBerdrecher wieder ein braub: 
bares Mitglied der menichlichen Ge- 
jellfchaft wurde, wozu es für mich 
beute leider zu jpät ilt.. .“ 


Der Dr. Kühlen ift jo meichher: 
zig, daß er feinen Jungen itet3 erft 
narfotijiert, ehe er ihn durchwalft, 


— — — — — - — — 


Der Fehlſchuß. 


Sonntagsjäger: Ach, man 
ſollte nicht glauben, was neben ſo 
einem Haſenvieh noch für 'ne Menge 


Platz iſt. 


— — — 


Zweierlei Dreſche. 
„Nun woll'n wir ſie dreſchen nach deut— 
ſchem Brauchl“ 
s das die Franzoſen laſen, 
a prahlten ſie ſtolz: „Dann dreſchen 
wir auch!“ 
Und fie tun’ — fie drejchen Phraſen. 


7 Y 
Ai 


— 


Die modernen Möbel. 


„Ach, jagen Sie, *anädige Frau, 
von meldser Seite jet man fih denn 
eigentlich in diefen Stuhl?“ 


— — —— — 


Vermutung. 


‚Wie lange ſind Sie magenlei⸗ 


„Schon ſeit meiner Verheiratung.“ 
„Ab, da liegt 


Nor E 
8 di 


ER RER EEE a 


* iR 


Echnalle und Köpfen am Iintsfeitt- 


| 
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1 vor 


cane, Bonntas, Den 1 


Par 


Er ift alt, und fie ift jung, 
Hinten ftebt ein Yüngelung. 


Schlauer Plan wird fchnell erfunden: 
‚Alte Here, haft veritunden?“ 


Alte Frau mit Trippeltritt 
Zieht die junge ins Komplitt, 


unge fliegt bereit? zum Kuß, 
Mertit du nichts, ARhinogerus? 


Endlich aber merkt er’3 doch, 
Welch Verhängnis! Fürchterloch! 


Freundin: Du 
Tage ſelbſt, Elſe? 

Junge Frau: Nein, nur wenn 
mich mein Mann geärgert hat. 


Kochſt alle 


—— — — — — 


Eine Bier-Idee. 


* 
\ 
— 
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nz 
* 


* 
— 


Wie der Studioſus Schlaumeier ſich 
ſeine Gläubiger vom Halſe hält. 


— Gaunerhumor. Richter 
(zu einem alten Gauner): „Sie find 


doch unverbefferlih. Nennen Sie mir 
nur einen einzigen Verfuh, fich re) 
Gauner: „OD, bit" ſchön. 3 
— Einwand, „Borbin traf 
5 auf der Shloßterrafie eine äls- 
tere jpradh mich gleih an. . .* 
„Meriwürdig, fonft Haben Dich 


ih Fortzubringen!” 

zun— „bitt Ich 
wollt' einmal reich heiraten!“ 
ere und eine junge Dame; die äls 


Ihnen wohl Ihre doch immer nur die jlingeren ange⸗ 


"orocen! 


re 


N 
r treuer 


Barbier (zum neuen Lehrlina): 
„Heinrich, geh’ bei diefem Kunden 
recht vorfichtig um, dem haben Deine ) 
Vorgänger von Seinen Ohren nicht | 


viel übrig gelaffen!“ | 


Der wohlieile Wein, 
(Ein Studentenitreid).) 


In Dingsda hauft ein dider und wohl: 
genährter Wirt, 
Der jtet3 der Gäit: Nechnung mit zivei 
muutipliziert. ' 
fehrten einit bier 
Studenten ein 
jehs Stunden vom 
allerbeiten Wein, 


Bei diefen Wirte 


Und tranten fünf, 


Der Wirt denft: „Das find Herren, die 
bringen Gelder mit, 

Sind aus der Stadt gelommen, da mach’ 
ich meinen Schnitt!“ 

Er fohreibt die Rechnung nieder, legt den 
papiernen Wilch, 

Bellert mit ftarfen Zahlen, den Gäjten 
auf den Tifch. 


Spricht dann mit tiefem Büdling: „Ich 
fühl’ mich jeher geehrt, 
Hier ift die Heine Nota—ijt faum der 
Rede wert.“ 
Sprach der Studenien Erſter: „Die Ze— 
che hier ift mein, 
Ich zahl’ Euch, denn jo mwohlfeil trant ich 
noch nie den Wein,“ 
Der Undre drauf: „Mit nichten, das leid 
ich wahrlicy nicht, 
Herrn laßt hr nicht zahlen; ich 
bleche die Geſchicht!“ 
heftig fiel ihm ins 
Wort hinein: 
ich zahle Euch dies— 
ma! Euren Wein!“ 
terte drauf: „Da jeder unmöge 
lich zahlen Tann, 
its am beiten, das L 


Den 


Dritte aber 


Der 
„Ihr Brüder halt, 


V 


Der V 

Los 
beſtimmt den Mann: 

Wir pflanzen vor dem Dorfe gleich eine 
Stange auf, 

Und wer zuletzt die Stange erreicht iw 
raſchen Lauf, 

Der ſoll die Zecke zahlen und noch zehn 
Flaſchen drein, 

Denn wahrlich, nie ſo wohlfeil trank ich 
ſo guten Weinl“ 


Co nlaub’ ich, 


Der Wirt ift e3 zufrieden, der Scherz 
madıt ihm Genuß, 
Er trägt die Stange jelver hinaus fünf 
hundert Zub; 
Sed3 Bauern aus der Schyente ruft er 
zu Zeugen auf, 
Er felbft it NKampfesrichter und foms 
mandiert den Lauf. 
Nest gibt er jtolz das Zeichen. Wie 
braujen jie davon! 
Yaufe erreicht Die 
Stange jchon, 


Ser Erit: hat im 


— — 


„r 
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Bald folgen auch die Andern—dodh Tei- 
ver hält am Ziel. 
Den Wirt tafzt bange Ahnung, ihm mird 
ganz eng und jchmwül. 
Er ficht mit ftarrem Blide den milden 
Läufern nad), 
Denn feiner bon den Vieren die Rech» 
nung zahlen mag; 
Doh aus entleg’'ner Ferne hört er fie 
jeßt noch fchrei’n: 
„Herr Wirt. wir tranten nirgends fo 
wohlfeil unfern Wein!“ 
Aus einer Hodzeitdzeitung. 
Durh Sanftmut herricht das Weib, 
Durch Strenge berricht der Mann; 
Die eine, wenn fie will — 
Der andre, ‚wenn er fannl 
— —— 


— Im Eifer. Kartenſpieler 
(wütend zu ſeinem Partner): „Sie 
find ein ganz unreeller Spieler, vers 
itehen Sie mich? Wenn ich meine 
Zeche bezahlen fünnte, würde ich jo» 
tort aufhören!” 


Herr: „D, wir vertragen uns fehr gut, meine Frau und ich, wiewoh 
joir durchaus verjchieden veranlagt find.“ i 


Dame: „Jamohl... 


— Der Grund „Warum aeht 


denn Fräulein Rofa gar jo oft zur| Sausfrau 


Echoſtelle?“ 

„Ach, die alte Schadtel ruft im | 
mer allerhand Zärtlichkeiten, wie: | 
„Schatzel!“, „Schnuckerl!“, „Mauſi!“ 
und da muß doch der Echomann ant⸗ 
worten.“ | 


J 


man ſagte mir, Ihre Gemahlin ſei außer 
intelligent, lieben3mw ürdia 


Mäder): „Ah Tage Ahnen 
ausdrücklich; 
a 


y 
u, 


‚tar haben!“ 


und qut erzogen. 3 
— Einreſolutes Mädchen— 
(zum neu einziehenden 
J 
auf keinen Fall dulse 
einen Schatz beim mi 


— 
( 


ar ti 


rp 


da ß 


Karoline: „Dann bitte ich ergebenſ 
um "se anftändige Zivilverforgung! 


Eigener Herd, 


„Liebling, ich finde, daß du heute furchtbar viel Salz ins fen 


getan halt.“ 
“Laß doch, Schatz, es iſt ja fo 


— Vorzügliche Ware. Herr 
(im Waffenladen): „Dieſer Revolver 
gefällt mir bis auf die Sicherung; 
er kann doch mal in der Taſche los— 
gehen.“ 

Verkäufer: „Da können Sie voll: 
fommen beruhigt fein, ein Revolver 
bon ung ift überhaupt noch nicht lo3= 
gegangen.” 


1.1 


billig.““ 

— Derhelle Kopf, 
bijcher Oberamtmann, einem Bauerne” 
Thultheißen eine Brife 


„Don dem miüflen Sie jchnupfen, 


Schwã⸗ 


— 


anbietend 


* 


Herr Schultheiß, der macht Ihnen 


endlich 'nen hellen Kopf 


Schultheiß ſchnupfend: „Er iſt qua, 


Herr Oberamtmann,, aber bon beanz 
Ichnupfet Sia no net lang.” 4 


„Bitte Schon, anädige Frau, hätten Sie mohl die große Liebensmün 7 
digkeit, mein Pferd zu halten, während ich mir den Hut miederhole, oder 


möchten Sie meinem Hut nadlaufen, 


— Ehlau °%: „Denken Sie, 
Herr Winter hat geftern plöglich die 
Sprache verloren.“ 

B.: „Was Sie Jagen, ta muß id 
bo jofort meine Frau binjchiden.” 

U: „Weshalb denn das?“ 

B.: „Hm, wer weiß, vielleicht wirit 


während ich das Pferd halte?“ 


— Fatale Replit, 
Damen, Sie 


einen einfältigen 
ten?!” 


„I beivahre! Man Beurteitt DIE M 
lien doch nicht nach dem Ausfe 


2*⸗ 


hen!“ 


Der „Doppelgänger“. 


Waldarbeiter (der ſehr krumme Beine hat): J' möcht” 
wiff’n, Herr Förfter, warum mi Yhre Dadl’n net leid’'n mög’n! 
Förjter: Die meinen halt, Sie wollen’3 ausjpotten! 


— Im Zmeifel. „Wie find 
Sie denn mit |hrer neuen Köchin zus 
frieden?“ 

„Welche meinen Sie; die neue, Die 
ganz neue oder die, die dieien Mor: 
sen eingetreten ijt?“ 

— Yu! U: „Diefer junge Dich- 
tee nimmt eö aber mit der Metrit 
nicht genau.“ 

B.: „Kein Wunder, er war Früher 
Schnittwarenbändler 


Chef (zum Angeſtellten): „Geſtern 


war ein Stelleſuchender hier, der ich 


um Arbeit beworben hat; haben Sie 
ſich ſeine Adreſſe notiert?“ 
Angeſtellter: „Gewiß, Herr Chef, 
ich habe ſie jedoch verlegt und kann 
ſie nicht wiederfinden.“ 
Chef: „Na, da fchreiben Sie dem 


Mann, er foll jeine Adreſſe noch⸗ 


mals einienden* 


bloß 


2 


.. 
— 


J— 
a 
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a 


gi 


„Meine 
vachen fich mohl über” 
mich Iuftia?! Sie fcheinen mich fürs 
Menichen zu Hals : 


4 


Shwer austührban 3 





, 


dem Rüdfik fiden und Yhre und Yhre Beobade | 1 
tungen machen können!“ 

Ich bin aber an feine Arbeit ge— 
mwöhnt, lieber Karl.“ 

„Warum nicht gar! Sie haben als 
Kavalier viel fchwerere Arbeit verrich- 
tet alö ih al® Kammerbiener. Das 
Fechten, Reiten und Rodeln, da3 auf: 
regende SKartemfpielen die Nächte 


Das Unterzeug 


Gerippte baummollene 
DamensZeibehen, Iange Aermel u. 
chellänge Veintleider, alle Grö- 
Ben, gewöhnlich 25c, zu 


Schwere, gerippie, 
baumwoll. gefließte 


fließgefütterte 
Sind», 


Gerippte baunmoll, 
fließgefütterte Ntin> 


Die Handſchuhe 


Kurze ſchwarze feid. Damen-Handſchuhe, 

durchweg mit Seide gefüttert, 

2 Claſp⸗Mode, wert $1, zu. IC 
2 Glasp furze fwarze 6 Gafhmere 
Damenhandichube, etliche fließge- 
fütt., andere Toe gefütt., 


Kinder Ilnion Sınts 


— Ör. 4 bi3 12 $., | che 

ſpegiell 16 der, alle u 

3 € | Grösen. ‘“c 
Sdwere flache flichnefütterte Unterhem 
den und Dazıı paitende Hojen für Mäns 


ner, Gr. 3046, geiwöhn: 
gelvo 37e 


lich 530c, morgen zu..... 


derleibchen u. KRnö⸗ 


37e Sorte, zu nur 
chellãnge Beinklei— 


Fließgefütt. ſchwarze Gauntlet Knaben— 

Fauſthandſchuhe, Velour Back, 35 
Leder Palms, 59e Werte, zu... IC 
50€ neiliehteMocdg- | Kurse Glace- u, Sei- 
debandihuhet, Damen 


Handiguhe für ie DdH3 1. Ends nicht 
| weiten 


der, in blamm u. -lob- ei, Partien, — 


— MADISON «= DEARBORN 5 sta  (kinainezse im Sum ge: 


ezielf, zu 
— 


Bejondere —— von einem glücklichen Seide. Ginfani 


Me bedrudte Satin Faulards, 24c — Dieics iit eine Gelegenheit, Die Ahr Heionders | 
würdigen folliet, Fonlard3 diejes Arübjahr jehr in Mode foimmen iverden | 

und die Breiie am Montag nur die Hälfte betragen. Es Reinjeidene, rei: ‚ Eovenbagen ete. — Nie 
der Satin Fimijb, in fchiwarz, blau, grau, lobfarbig, griin, Old Roſe, Wi —— und 
taria, Covenbaaen etc, mit hübicben, farbigen bedrudten Entwürfen, den 

Ihr wünſcht zwei oder drei Drei Patterns, wenn Xhe diejelben jeht, 240 Ei utanıf 
20 Yoll breit — am Montag die Yard ‚su nur gen reife 


durch in den mit Raub und Dunit 

gefüllten Spielzimmern wird hnen 

nun erjpart bleiben; Sie fünnen fid | 
Ichonen, ruhen und aut auzichlafen, 

Sie werben jich erholen, Ahr Leben 

berlängern... fat fönnte ich Sie da— 

rum beneiben!“ 

„Aber was werben meine 
ten dazu jagen?“ 

„Das fann Xhnen ganz aleichagiltia 
fein, da Sie niht mehr in Ihren 
Kreifen verfehren werden. Ach wei | 
ja übrigens, dak Sie der fogenannten 
quten Geiellichaft länafl 
ivaren und fich nur in der fchlechten 
Gejellichaft wohl fühlten. Net iwer- 
den Sie endlich in der beneidenäwer- 
ten Lage fein, Jhre langweiligen Bes 
fannten meiden und bre 
nach eigenem Geihmad 


Belanns | 


3 


gebraucht. 
Es reinigt 

antiſeptiſch 

amd tötet 
die Heime. 


9 oppeldt 
Coats — 


Wiſtaria 


zuſammengelegte reiche brocabirte 


im ſchwarz, braun, grau, 


Seide Matalaſiſes für Kleider und 
Roſe, weinfarbig, 
von ſolch feiner 


Dieſelben 


weil blau 


wurden 


rum, 
zuvor 
zu ſo niedrigen Vrei 
gemacht, um Für 69e berimmit zu iverden, aber 
ermögli cht es ms Diefelben am Monton zu 

u beriaufen die Yard zu 


Taupe, at 
ſind: Seidenſtoff 
braun, eigle ſen wie dieſe offerirt. 


in alüsfliche 
dieſem — 


Freunde 


N Seidenitoffe, wert bis zu 81.00, zu, die Yard, 37c. 
wählen 


S6zÖöllige reihe Brocaded Seide Poplins, 


sancy 
ihwarz und Farben, 


| 223Öllige Gorduroy Sammet- 
| Koffe, feines Cord, ieideartiger 


3630Jli. 
Gord, 


feines | 
glänzender Finiſh; 


Seide Poplins, 
ſchöner, 


263811 
bedruefte 


. . Novelty Brocaded und 


LOOK for: me TE: 


oJ 37722 02:1, 155 


Tommn. 


Son Franz Hercaen 


" Zommd war ein Oriainı il. Er lebte 
* der Uhr. Um ein Uhr Mittags 
Sand er auf; nachdem er jih ralirt 
und ein Bad genommen hatte, leate 
zer jeineh Piama an; Montag, Miti- 
Emo und Freitag den aelbieidenen, 
Dienftag, Donnerliag und Samſtag 


den apfelgrünen, dann nahm er jein | 
Dom Frühftüdzimmer | 


Frühſiüch ein. 
4 gab er jich in das ultramarineblaue 
Rauchzimmer, fchnitt die Clay- Figur: 
Fe zurecht, dann warf er fich auf fein 
ubebett, um dort den schwarzen 
affee mit einem Gläschen Kirich- 
Safer zu trinken. Den Kaffee jer- 
Spirte ihm ftets ſein 

Karl, der auch ein Original war, 
dvie Sieſta, die hierauf folgte, be— 
‚mügte Tommy zu reiflicher Ueber— 

legung, welchen Anzua * Nachmit⸗ 
tags anlegen, und welche Damen er 

Buch jeinen Beluch auszeichnen jollte. 
Die Abendtoilette joivie d 
hroaramm verurjachten 


2 
un 


ihm fein 


pfzerbrechen, denn das war täglich | 


Masjelbe: er fpielte Karten; nicht etwa 
Sum Zeitvertreib, das Kartenſpiel 
par fein Beruf, feine einzige Lebens- 
Mufgabe. So wie ein 


misrod in jeinem Bureau hängen 


at, jo hatte Tommy jeinen Smofing | 


Klub hängen. 
= Heute, ald Tommy auf 
hwarzen Kaffee wartete, tönte 
FBorzimmerglode. 
Ah, Karl wird Doc 
FBumm fein, den Tulipan hereinzu— 
Sdaffen,” murmelte * vor ſich hin; 
Denn Karl einen Löwen oder einen 
iges aus dem Tiergarten hereinge⸗ 
fen hätte, wäre Tommy weniger er⸗ 
rocken, als er vor dem Anblick je— 
es Mannes zitterte, dem er hundert= 
gerlend Kronen ſchuldig war. 


die 


nicht ſo 


Feßtßt trat Karl ein, aber ſtatt der | 
in | 

; nen den Haushalt Führen joll?“ 

aber | 
h habe eine wichtige Botichaft befom- | 


Eaffeetaffe hielt er eine EC chrift 
der Hand. —— 
Verzeihung, gnädiger Herr, 
n und bitte um Urlaub für heute 
achmittags.“ 

„Mer wird mir aber 
Intleiden helfen?“ 
3 bebaure, aber ih muß mein 
Held beheben, gnädiger Herr. Ich habe 


Ann 
wirst 


beim 


önlic in der Lotterie gewonnen — | 


venn der gnädige Herr fich überzeugen 
Emollten...“ Tommy warf 
Flüchtigen Blick auf die Zuſchrift und 
Ezubr erblaffend zufammen. Es war 
fein Eleiner Betrag, wie er borausges 
Eiebt, jondern achtmalhunderttaufend 
Kronen! 
Herr eius, jet jehe ich erſt, d 
ih den Kaffee veraejien habe!“ 
Rarl, ic entichuldigend, und 
hinaus. 

Al3 er wieder eintrat, hatte Tom- 
mn fich erhoben, er jtand jet mit 
eofigiter Miene, dag Monofel einge- 
lemmt, am Kamin und lächelte lie- 
bensmwürbdiag. 

# „Aljo, lieber Karl, vor allem gra- 

Zulire ich Ihnen zu Ihrem großen 
‚Stüd, geben Sie nur acht, dat Sie 

Meinem Schwindler in die Hände fal— 
den,“ jaate er wohlmollend. 

„Ich Dante, amädiger Herr, und 

tte zugleich, mic aus Ihrem Dienſt 
entlafien zu wollen.‘ 

35 freue mich Ihres Glüdes, doc 
es fällt mir ſchwer, mich von Ihnen 

i trennen. 

„Auch ich war ſehr zufrieden bei 
Ihnen, gnädiger Herr, trotzdem ich im 
halben Jahre keinen Lohn er— 
alten babe, doch weiß, ich wohl, daß 

ie zwingende Gründe hatten.“ 

„Sie tennen meine berziveifelte Ra: 

lieber Karl, Sie wijjen, melches 
fipgefchict mich diefen Winter ver- 

Folate, doch nun dreht fich da3 Glüds- 
‚tab , nach ben fieben mageren Jahren 
folgen die fetten. E83 handelt fich nur 
Sharum, daß ih etwas Bewegungs— 

Efreibeit erlange, und meine dringend> 
n Gläubiger abjihüttele, befonders 
Blutfauger Iulipan. Wenn id 

ie nach Nizza reiten fönnte! Die 
lubs dort find um diefe Zeit mit 
zuffiichen Fürsten gefüllt. Sie lau- 
a bort umber, wie im Cihlaraffen: 
land die aebratenen yerfel, mit Mei- 

* und Gabel imPiden, man braucht 
ir zuzugreifen. Wenn ich das nötige 

Beiriebstapital hätte, fünnte ih in 
enigen Monater «ine Million Kro— 
* derdienen. Verflehen Sie mich, 
lieber Freund?“ 

Karl nidte. 

„Run, dann leiden Sie mir dreis 

inberttaufend Kronen.” 

8 tut mir leid, aber Ihnen leihe 

Por erwiberte Karl entſchie de⸗ 

es. 

Und warum nicht, wenn ich fragen 


aß 
rief 
eilte 


Ktammerbiener ; 


Abend: | 
ı ben ©ie bei mir, 


Bureaufrat den |; 


jeinen | 
ı nen nie geltellt haben, 


| Ichmades, der 


einen | 


i niit Ihr Brot verdienen? ©i 


Da ich die 
bleiben 


| jelbe tun. 


Erobfon® 


— ⸗ 


„Weil ich mein Geld nicht in die 
Donau werfen will, wie Sie es aetan 
haben.“ > 

Karl hatte Tich jebt auf die Qebne 
des einen Fauteuils gefeht, nahm eine 
Glay-Zigarre aus der Kilte und be 
gann zu rauchen. Dieie 
ſchaftliche Zwangloſigkeit 
Tommy, fortzufahren: 

„Was wollen Sie alſo 
vielen Geld anfangen, lieber 
„Das, was Sie auch tu 
Ich aebe nach Nizza! 
derttaufend Kronen aber leae ich 
an, da ih durch Nhr Beiſpiel ge— 
wibiat bin, Diejes Kapital wird nie- 
nals angeialtet werden, maq die Ver- 


ermutigte 
mit dem 
wollten. 


feſt 


ſuchung noch ſo groß ſein!“ 


„So bleibt mir denn nichts 
res übrig, als mir eine Kugel 


ande 


Karl ſaß jetzt ſchon im Fauteuil 
zurückgelehnt und blies dichte Rauch— 
wolken in die Luft. 

„Aber Tommy, reden Sie doch kei 
nen Unſinn,“ ſagte er herablaſſend. 

„Was bleibt mir denn fonjt übria 
— ih kann mich an feine Entbehrun: 
gen gewöhnen.” 

„Das jollen Sie auch nicht. 
und es joll 


Blei: 
ihnen 
nichts abgehen.“ 

„sh Toll bei Ihnen bleiben, 
Ahr Schmarotzer?“ 

„Nein, lieber Freund, einen ſo er— 
niedrigenden Antrag würde ich Ih— 
Ich werde Sie 
nicht aus Erbarmen hier behalten, 
ſondern weil Sie mir nützlich, ja un— 
entbehrlich ſein werden.“ 

„Wie ſoll ich das veſtehen?“ fragte 
Tommy verwundert. 

„In allen Dingen, die das Leben 
verſchönern, in allen Fragen des Ge— 
Sitte und der Mode, 
vom Zuſammenſtellen eines 
bis 
mein Meiſter, mein Ratgeber ſein.“ 

„Kurz, Sie wünſchen, daß ich Ih 


als 


„Barum nicht? 
it feine Schande. Auch die Miniiter 
werden für ihre Mühe entlohnt.“ 

„Und welchen Gehalt wollen Si 


mir geben, wenn ich fragen darf?“ 


„Den aleichen, den ich von |hnen 


ı erhalten habe.” 


Iommp fuhr. auf. 

„Sie muten mir zu, 
Diener zu jein?“ 

‚Der Titel il Nebenjache, 
Tommy. Sie find doch fein Snob. 
Man nennt den enalifchen Goupber- 
neur bon Gappten einen Agenten, und 
deshalb er Doch mehr Machtvolltom- 
menbeit al3 der Khedive jelbit.“ 

„Sp foll ih ein Diener fein? 
Diener?“ 

„So feien Sie doch nicht findifch, 
Tommy. Wollen Sie lieber al3 Diur- 
e fönnen 
Ihre gewohnte Lebensweife nur dann 
fortjegen, wenn Sie bei mir bleiben. 
Wohnung weiter behalte, 
wir beide in dem uns lieb: 
gewordenen Milieu, Bisher habe ich 
Ihren Wein getrunfen, Ihre Zigaret 
ten geraucht, Nhre Zeitungen 
Bücher aelejen, jebt werden Sie bas- 
Wir werben 
Ipaziren fahren, wie biäher, mit 
einzigen lUlnterjchied, daß ic 
Pferde lenten werde, während Sie be- 


Ihr Kammer 


lieber 


Ihr 


dem 


quem und mit gekreuzten Armen auf 


—— 


Heilt trockene, heiſere oder 
qualvolle Huſten ſchnell 


+ 
+ 
. 
. 
. 
- 


Ein einjache?, im Hanje bereiteies Heil 
mittel, billig, aber ohne gleichen. 


Die ſchnellen und poſitiven Reſullate, die mit 
dieſem angenehm ſchmedenden, daheim herge— 
ſtellten Huſtenſirup gewonnen wurden, haben 
veranlaßt, daß er in mehr Familien gebraucht 
wird, als ſonſt irgend ein Heilmiltel. Er ver⸗ 
ſchafft faſt augenblickliche Erleichterung und den 
Durchſchnittshuſten überlommt er in 24 Stunden. 

Holt Cuch 2 Unzen Piner (Preis 50 CEts.) 

ı ivge = einer: rg efe, giebt eS in eine Pint» 

t die „slaine mit Sirup auf, der 
zus ge— wöhnt ihrem, jet imem Buder bergeitellt iit, 
Dies gibt ein volles Bint — ein — für 
en Familie von dem Wirfiamiter Suiten 

yeilmittel, deilen Koften nur 54 Kents oder noch 
weiriger ind. Ihr fünnt die aleihe Quantität 
fertiger Suitennedizin nicht für $2,50 faufen, 
Zicht, hergejtellt und unverderblid, Ausjührs 
lide Anmerfungen mit, Biner. ° 

Die Schnelligleit, Cicherheit und Leichtigleit, 
ut der diejer Piner Sirup einen Höfen Huften, 
Bruft oder Haıserläktumg überfommt, ift wirt: 
lich bemerfen® wert. &8 löjt einen teodenen, bei» 
feren oder Stidhuften und heilt und bändigt ei» 
nen qual !vollen Huften fchnell. Bei einem bart- 
näcdigen, lofen QYuften macht cS der Bildung bon 
Schleim in der Siehle und den Bronhialröbren 
ein Ende und beieitigt fo das läftige Wlirgen, 


Bineg it ein ftarl lIonzentrirte® Präparat von 
echtem norwegifhem Fichtenertralt, der rei an 
Suaiacol iit und einen Weltruf hat wegen der 
borzügliden Wirkung, die er bei PBronditis, 
Keuchhuſten, brondialem Aityma und Winter 
Luiten ausübt. 

Um bei SHeritellung de3 Miitel3 Enttäufchung 
su bermeibden, verlangt boüt - Eurem: Apotbefer 
„2% Unzen Biner“ und nehmt. nichts anderes 

em Präparat wird eine Garantie für 
bollftändige Zufriedenitellung gegeben oder das 
—— wird prompt urüdaezablt. Ze 
„ ort Wahne, In 


— 44444 


doch nach, 


| im 
Karl?” | 


Schsmal uns | er 2 2 — 
ah Karl eben ſein Gläschen Kirſchwaſſer 
herablaſſend, 


i durch 
den Kopf zu ſchießen?“ fragte Tommy. 


Menus | 
zur Mahl eines Bildes, Tollen Sie | 


| der Stelle. 


| nela fchlüpfte bereit 
famerabs | pel3 ichlüpfte herein und Dem 


ı Heinlaut. 
ı gegangen. 


‚ fie, und 
' fragten: 
meinen neuen PBelzmantel bezahlen?“ | 


; diefe Antwort felbit 


dürfen.“ 

Da ertönte die Worzinmerglode. 
Tommy und Karl blidten einander 
fragend an, aber feiner rübhrte fich von 
Endlich fagte Karl, wohl 
nicht in befeblendem, aber in Tanft 
überredendem Tone: 

„Bitte, lieber Tommp, feben Sie 
wer jo ftürmiich läutet.“ 

Iommp oehorchie feufzend und öff- 
nete die Tür, Ein eleganter Damen> 


entlirömte ein füher PVeilchenduft. 
„Servus, Tommyh, ich fomme nur 
Vorbeigehen auf einen Augenblid, 
um bir meinen neuen Breitichwang- 
pelz zu zeigen.” 

Als fie ins Zimmer traten, tranf 


und erhob fi gar nicht aus feinem 


„Suten Iaa, liebe Miu,“ 
nachdem er ausgetrun 
ten batte. 


I 
überbrüffig 
| 
| 
| 


Pelz | 


I 
l 


| 
| 
| 
| 


| Fauteuil, er winkte nur mit der Hand. | 
faate er | 


Miu blicte ihn von oben bis unten | 


an. 

„Das tft doch unerhört — was foll 
denn diejer Ton bebeuten?“ 

„Karl tft Beliger eines 
Vermögens geworben,” Tagte 
„Io aber bin zugrunde 

Da ich meine Spielfchul- 
den nicht bezahlen kann, muß ich aus 
dem SKafino auätreten 
Schauplatz verſchwinden.“ 

Miu glaubte zuerſt, daß die beiden 
ſie zum Beſten hielten. 
Tommys klägliche Miene ſah, erblaßte 
ihre erſchrockenen 
„Wer wird denn aber 


großen 


Tommy 


und vom 


Als ſie aber 


Augen | 
jebt | 


Dann aber, alö ob fie fich im ftillen | 


gegeben hätte, 
wendete fie fich zu Karl hinüber: 
„Run, lieber Karl, wie gefällt Xh- 
nen dieſer Breitſchwanzpelz?“ 
„Die beiden müſſen ſchon 
gute Freunde geweſen ſein,“ 
Tommyzʒ aber anſtatt ſich 
ärgern, freute er ſich, denn 
immerhin gut zu wiſſen, 
kein Vorurteil gegen 


früher 
dachte 


es 
daß 


Kammerdiener 


| hatte. 


| einfach aeht? 


| irgend jemand. Mir fönnenS 


Tief 
Geld zu verdienen ! 


1 mt 28 
ie men oder nicht? J 


mal die Wahrheit hören! 


Nun, da wieder jemand läutete, 


aus. 


fürchtete Tulipan. 


darüber zu 
war | 
Miu | 


Iommy ohne Aufforderung bin= | 
Diesmal war e wirklich der ges | 


„Run, werde ich mein Geld befom-= 


m 


„Rein,“ antwortete Tommy ganz 
Tanft und rubia. 

ITulipan ward puterrot und fchrie: 

„Dbo, alauben ©ie, dab das fo 
Ich mwerbe die Anzeige 
machen!“ 

Iommp lächelte; 
licher, wie ein Knabe, der den Löwen 
durch) die Gitterftäbe hindurch reizen 
darf. 

„sch werde Ihnen etwas jagen, 
lieber Iulipan: Bor morgen an 
ich meder Mitglied des Kaſinos 


mehr anhaben, denn ich bin nur ein 

gemeiner Kammerbiener!” 
„Das ift Betrug, ein 

ſtreich!“ ſchrie Tulipan. 
In dieſem Augenblick öffnet 


Schurken—⸗ 


Karl 


| die Tür und rief: 


und | 


„Zommp, werfen Eie diefen unver: 


| Ihämten Kerl hinaus!“ 


„Zu Befehl, anädiger Herr,“ 


ch will endlich ein⸗ 


er fühlte jich io | 


bin | 
nod) | 
te nichts | 


fagte | 


| Tommy, fahte Iulipan beim Kragen | 


miteinander 


die | 


| merft 


und warf ihn bie Treppe hinunter, 


— — — 


Der Mann ohne Hemde. 


18 der Broolipner ol 


Am Neichstag aing es neulich Ie- 
bendiger zu als gewöhnlich. Auf 
der Tagesordnung war nämlich ver: 
worden, dak ienen der Dit- 


Seele Preſſe“.) 


| marfenzulage eine namentliche Abitim- 


mung vorgenommen werden jollte, 


Mer | 


| eine jolche Abitimmung verjäumt, wird | 


um zwanzig Mark geitraft. 

Der feierlihe Augenblid der 
Abjtimmung zieht fich immer wwei- 
ter hinaus, denn mehr Nedner, -als 
man erwartet hatte, nehmen das Wort, 
um Herrn Rojtmeiiter Kraetfe Freund» 
lichfeiten zu Tagen. 

Die Herren Abgeordneten ha= 


ben alio Zeit — fie ergeben ji in 


den Mandelhallen, ichlürien ihren Kaffee | 


im Meitaurant, jiten in Xeje- 
Schreibfälen herum, liegen in 
Kojen unter dem Dahjuchbhe auf dem 
Ohr oder plantiden in Badewan- 
nen berumt. 

Da gibts im Saale eine bemer- 
fenswerte Bewegung: Herr Straetfe 
hat jeine lette Marfe verflebt und 
Plat genommen. 

Mit der ihn auszeichnenden Don- 
nerjtimme, die man bei einiger Auf- 
merfjamfeit auf eine Entfernung von 
taufend Millimetern nody zu hören 
vermag, verfündet Herr Präfident 
Kaempf, daß num die namentliche 
Abjtimmung ftattfinden wird. Seine 
Schriftführer drüden auf die Hup— 
penfnöpfe und mum begimmt ein Heu- 
len in allen Zeilen bes Hausa, mi’. 


und | 
ihren | 


26;Öllige fancn aeitreifte Satin 


wutter; 
die Ward 


Werte bis zu 81.00, Auswahl 


Für Damen 


Flannelette Drejiing Sacques für 
Damen, mit „Fitted Peplum“, 94 
gut 30c wert, zu..... c 
Amosfenn Ginabam Aermel 
Schürzen für Kinder, umten mit 


Ruffle, t, Größen bis zu 6 
Jahren, wert. 3%, zu... 


Kimono Yermel-Schürzen, aus beil- 
aeitreiften Bercnles gemacht, wert 
% 29. 


Grepe Boudoir-Öauben, find mit 
Spiten und Band beiett; foiten 
if anderen Mäden 19c, 

0 2 Die 


ſpeziell. zu 
Kimonos für Damen, aus ſchwerer 
Qualitat Velour gemacht, mit Satin 
beietst, wert bis zu $1.5 


t W, aber etwas 
feblerbaft, desbalb Muswabl 


Waikhitofie 


9% | Nieider-Ginahams 
Robertdale umd 1lti 
mit Saöligem Saum | liy WBlaid3,Ktarrirums 


— fertig für den |aen a Ztreifen; 
Gebrauch »c Quali 1 
en DOC |, 3 ‚de 


sg} rd * 
Fabrit Reſter von I6zöll, Kleider und 
Wrepper-Bercales, 2 bis 8 - 1 
Yard Längen, DIE DArd........... st 


s 
waBil. 3638, 
Somiorter 
bübiche 

Rufter, 

die Yard 
ee 


ich, Silto- 
allen neuen 
Nuftern 


mercerized 
Ueberzug: Une, in 

Farben und | Frübiabr 
gcw, 1244cC, | ınd 


yarben, - die 
8ic) bc 


American Kleider Salito, blaue und 
araue Karrirungen n. Standard 
Snirtina Prints, die Yard 


Daıd 
JJ 


Ghambrans und Ginghams, in hübſchen 
Streifen und ſchlichtſarbig — 21 
— E— 2 


die Ward. 
Schurzenginghams, 
ıım alien — blauen 


| tarrirın 
Hard. 4c 


| ſpez die 


Gebleichte 


Kiſſenbe⸗ | 
junge, 43 u, 


45zöllig, 
zeichnete Ae 


—— 


Die —— 


für die ganze framilie, 
wirllich find, 
Du. 
dan 
infolge 


Breiien, erftaunlich 


für Männer, 


Größen, 


Nabtloje_ Strümpfe 


men und SAinder, in allen 


es aber „Seronns” find, mmd 


eines vorteilhaiten Gintanfs haben wir 


dieſen ungewohnlichen Preis angeſent. 


1öc 


Ihmwarze Mic 


ſchwere _baunmvollene) Answahl 
inneritrümpie.. 
12c 


Ihwarze W 


mitilere baummollene | 
: : | 
tünmeritrünnpie.. 
* ” | 
15C Strümpfe sür 


Idhwarse 


Damen, mit weißen Fühen 


L5C ſchwar 


pfe, graue 


in tentirum 
erien ı 


— 
‚eben, 


Damenitrüm 


3.50 ——* 97 


>. En Preis 
un⸗ 
gefähr 
750 Mnas 
be nuͤber— 
ziehern 

die früher 


bon 


\ u 23.50 

verlauft wurden 
cingeſchloſſen 

find hlaue Chin 

chillos, fancy u. 

einfache jchivere 

Stoffe in allen 

beliebten dunfs 

s len u. mittle— 

ren Schattiruns 

vw und bemun, bis zum Hals 
Zinles, Gürtel-Ruden od. 
aanz herum, | 2 ia 


Auswahl 81 97 
— 


gen von gra 
zutnönfende 
mit Gürtel 
bis 6 Jahre, 
Montag zu 


es ſeit dem 
kein menſchliches Ohr mehr vernom— 
men. Das Geheul von Hundert 
Automobilhuppen in einem einzigen 
Ton konzentrirt, iſt ein zarter Strich 
über eine Stradivariusgeige im Ver 
gleich mit den mechaniſchen Höllen— 


hunden, die im Reichstag losgelaſſen 


werden, wenn eine 
ſtimmung bevorſteht. 

Und die Folgen ſind fürchterlich: 
Im Reſtaurant fallen den älteren 
Herren vor Schrecken die Taſſen aus 
den Händen. Von den Schlaflagern 
in den Kojen unter und über den 
Dächern kugeln die wohlbeleibteren 
Herren vor Entſetzen auf den Fuß— 
boden. Herr Oertel, der Prophet 
der notleidenden Landwirte, kann nicht 
wieder von dem Boden auf die Beine 
kommen, denn ſie ſind kürzer als 
der Durchmeſſer ſeiner ſchlanken Taille. 
Er ſchreit mit den zappelnden Füßen 
um Silfe. 


namentliche Ab— 


Meſſaline, 
Taffetas, 233ölliges ſchwarzſeidenes Crepe de Chine uſw.; 
vorzüglich neeianet für die Anfertigung von Kleidern, ala Maiit- | vorbanden in 


u, 


26zÖlliae ichwarze | Glanz; 


alle | 


ben; 50e IBert, 
Yard .... 


vorzitaliche 
Tualität für Kleider umd Coats; 
ſchwarz 


2 
zu, 


dauerhafte | auf beiden Zeiten aleich; 
und Ferben; die Sorte, 
aewöhnlich für 79e verfauft 


Montag zu, die 
Mard 


und ware | 


Januar: hänmunssperkaul non Ceinenmanren 


<2 Soll breiter, 
ebletchter 
Dualität 


voli 59 
br seine cerised 
ıercerisedTa- | ten, 19 


aebleintte mer 
I zerviet 
‚soll 


vol » Damait, reaulär zır | genlüm xwürie 


500 Dußend gebleichte, 
ſammtlich perfette Waaren; 
Dutzend an jeden Hunden), 


Hund 
Sorteu, 


geinumte 
große 


und türfiime Sandtücher, einine mit rotem 
bis 


Mitrhe 


s1.25 weite Mar 2.00 farbige 
\ f mit lan 


| Kutter gt tt 


fänmte Wettdeden, für 


’ Rand, 
zu 1240 wer, ipeziel (nur zwei 614: 


———— ———————— —————————————— — 


St BER deutſches Tamait Handiudı 


1A ine !chr auie Zualitäi ı 
ren die Pard...... anne nen sit 


Webleidtes weto Ic 


Tafel Dam 


Zurich roter | 
ehr N O ri an ns ‚oil 1 X 
andtuchzeug: -\ breit, in | 
niit ehifarbigem | oder aeblünnten 
toten and; — | würfeır, 


bie Dard 273 2 Wards 
— 24C zu — 


Ent: | dere 


I 
| 
Reiter d, — 
i 


Ic 


per 


300 weile 
it 


Starrirungen | zadt; 


zu 81. 


steile bon 
a nd. ..... 


30e Yard ichmwere Tiichwatite, die 
Tiſch ſchünt, ſpeziell, per Reſter 
bun 2 Nards, zu.... 


Sorte, die 


496 


s1.50 ſarbige impt. 
waſchbare Tiſchdecken. 
geſäumt, groß genug 


für den Küchentiſch— 


ſpeziell 
79% 


SatinWDlarieilles 
er Cı ganz ge 
einige beichmust, au 
nicht ganz vperfelt; Bis 

0 w ert; ſpeziell zum 


N 


Ml.oosurennsereer 


ſchwarz 


43c, 


feidegemtichte Erene de 
Chines und Tuſſahs; ſehr hübſch 
paſſend für Straßenkleider, Ge— 
ſellſchafts Frocks, Kimonos ſuw; 
39 Qualität, zu, 

die Ward 


Kleiderſtoffe 


T oubie e Nee eng ze 2 
nur 
Ward. 


} 
| 
: 


wird 


Reinwollenes Ladies 
einer ehr bübjchen 
von rot, gewöhnlich 
zu, Yard 


365011, Sturm: Fancy karrirte 
Serges, ſchwere und Plard Suit— 
Qualität, ſchwarz ings — grün und 
und Farben: foiten | blaue Kombinatio⸗ 
anderswo 5 nen, find 25c 

506, Yard, 3 C | wert, Yard... 1 Te 
Panama-Tuch, 


543öll. reinwollenes 
von — 9 
c 


in einer Meannigfaltigfeit 

— en, speziell zu, Ward. 
Mäntelitoffe:-Reiter 

4500 Yards Weiter von fchmeren 

Winter-Mlanteltoifen, in fancn Miichun- 

gen, Eheds, Platds und Streifen, 9 

wert bis $1.25 vom Stücf, Yard, 3 * 


Cloth, in 
Schattirung 


ACT Bea a En — TRUE SEE: 


J 
J 


EEE TIER EL ORTE TR ENT ET 


Coats für Euch — jetzt hier Stickerei, Spitzen | 
zum VBerfauf bereit 


* 
Auftreten des bekann⸗ 
ten Poſaunenbläſerkorbs von Jericho Herren 


Coats für Damen und M 


chillas, Serges, Diagonals, 


Miſſes, aus reinwoll. 
Kerſeys, 


Boueles, Chin— 
Cut Cheviots, Plaids und 


Miſchungen gemacht; einige mit Gürtel-Rückſeite, andere mit „Frog“ 


und „Loop“ zuzuknöpfen; 


durchweg gefüttert mit Satin 
Navy, braun und Miichungen; 
eitellt wurden, 
$10.00 verfauft 
für Wiontag, 

zu 


zu werden; 


Sammetfragen und „Guffs“; viele find 
von 
wünichenswerte 
um aufwärts bie ö 


Qualität; in 
Moden, 


guter ſchwarz, 
* her: 
zu Be 


ipeziell, 


„m — — — — — —— —— — 2æ —— — 2—2— 


„erade Mark“ Schuße für Damen 


Ungefähr ! 
5 gebildet), zu weniger als 
ſind 
ſtin, Calf, 
sum Knöpfen u. 


Gunmetal 


Tops, 


Uards breit 


Linoleum 


le 
füreı 


An den Mandelgängen rennen die 
um die Wette den Saale 


Neuer Prozen Linoleum — 


bübiden blauen und weißen 
⸗Effelten. 
n Preife; 


| zu, auf dak feiner zu ipät fommte..... | 


| eleftriichen 


— da beainnt das Gebeul. 
ı denft der gefährdeten 
— und 


Antiſemit ſitzt auf dem 
Pferd im Turnſaal und 
kühne Attacken gegen Judäa 
Er ge 
zwanzig »Mark 
nun wollt' er wieder run— 
ter und da konn' er nicht. Seine 
Roſinante galoppirt weiter, denn der 
Diener, der ſie abſtellen könnte, iſt 
durch entſetzliche Hilferufe in eine Bade—⸗ 
zelle gerufen worden! 

In der Badewanne hatte einer von 


Ein 


reitet 


Ditende geträumt, als ihm das Huppen⸗ auf. 


ſie 


vodhear 


, AU 


850 Baar „Honorbilt” Brand Tamenichuhe (Trade Mark ab 
der Hälfte des 
hochfeine Cuftom made 
ala zed 


Schnüren, hooe u. 


wirklichen Wertes. Einbegriffen 
Schuhe, von feinem Patent Chrome Colt 
Kidſtin, ete, Kid u. Cloth 
Abſätze, 
ahte Soh 
Sohlen 


1 


— 


zelt b6 
M it 


59 


ndgert 

ind einig —* iblon 
e, alle Gr. Schuh 

g. das gewöhnl. im̃ Keta il zu 

is 53.50 derfauft wird — 


2 Yards breit, — _ 
garantirt Dauerbafit, 
Mnitern und 
er Hülte der re 


toaiferdicht, 


zu ungefähr d 
Quadrat = Ya 


den Unterburen! — Nein, 
dauert zu lange — —“ 
Hahuhuhuhu! 
Her 
Her 
Schlappen an 


nein, 


dem Rock! 

Mit den 
ten Füßen vermag der 
Hemde nicht zu laufen. Er 
in die linke Hand und raſt aus 
dem Kellergeſchoß dem Hauptgeſchoß zu. 

Drei Treppenſtufen nimmt er immer 
auf einen Sprung. Schneller und immer 
ſchneller ſpringt er der Wandelhalle zu. 
So nimmt er das Rennen mit dem Ab— 
geordneten Trimborn und einem T 
Irimborn aber bleibt um Najen- 


mit den Hofer und 
den 


Mann 


geheul graufam in die nadte Wirklichkeit | länge voraus, 


zurückrief. 
„Bilfe! Hilfe!“ 
Ich fomme zu foät — ber. mit 

— — 

Das Tor zum ird'ſchen Paradies 
Hab' ich fürwahr entdeckt, 
Als Eintrittsgeld bezahlt man nur 
ne Flaſche Kaiſerſekt. 


Nun der Hauptſport im Saale. 
Huhuhuhu! Hohohoho! Hahahaha! 

Dann das letzte Hinderniß: die Treppe 
zur Tribüne! Trimborn, der kurzſichtig, 
ftolpert—oho! oho!— Der Mann, der 
fein Hemd anı Leibe und die Schlappen 
in der Hand hat, Ihlägt ihn. Aber beide 
retten ihre zwanzig Mark, Der Dritte, 


das | 


mit Badeichlappen!“ | 
nad= | 
ohite | 
nimmt | 


Dritten | 


| der 


27351. beitidtes Skirting, nett 'ge= j 
arbeitet auf Zeug von auter Qualität; | 


25e Qualitäten, zu, 1 
Mard s # 
173Öllige befticte | Beſtickte Einſütze, 
Flounceings u. Kor- auf Swiß oder | 
ſetbezüge, hübſche Cambrie, populäre 
Muſter; wert — Entwürfe; Werte 
zu 15c, bis zu a 1 
Yard.... ! zu, Hard.. 20 
4536ll. Wie Sfirting, neue neue 
Mufter, gute Qual. Zeug; 
anderswo 50c, zu, Yard. . 39. 
Deutfge Leinen- | 223Öllige Alls« 
u. Barmen Tordons | over = Stideret, 
Spiken und »Ein= | vorzüglihe Quali» 
fäße; wert aufwärts | tät; Werte bis zu 
bis zu Sc, zu, P1 | 29c, zu, die 
32c. Yard. 1 Te 
Muslinunterzeng 
Muslin-Nachtgewänder jür Damen, 
hoher oder niedriger Hals, mit 
Sticferet befett, wert 69c, zu... ATc 
Beinfleider für Damen, aus wmei- 
chem Cambric gemacht, FIlſounce 
Tucked und bohigefäumt, 4m 
aut ° 24 wert, fveziell, zu . zu 17: 
Weiße Interrödfe für Damen, 
Flounce aus breiter Stiderei; 
50cC, morgen 


mit 
foiten 


andersivo 
Korſetbezüge _für 7 Damen, mit 
Band aus breiter Stiderei_u und 


Spisenfante, gewöhnlich 


tie Korjetbezug und Bein- 
oder SKorfetbezuc 
mit Stickerei 
zu 


fleider für Damen, 
und Furzes Sfirt, 
befetst, 


4Te 
Gardinenſtoffe 


Bu von Gardinen Net, 
Serims uſw., gute Längen, viele zu 


wert 69e, 


einander paſſend; Gardinenſtoffe, die 
10e, 123e und 15c vom Bolt wert pi 
Be IMDB. scene 20 


Hardinen-Neb, 
und Geru, 


find, fpeziell zır, 
30- und 363Öll. 6 
nette Mufter, mei 
wert 10c ımd 12:c, 
‚Yard 


Schlichtes und geblümtes — 
36 Zoll breit, hübſche Muſter und 
Farben; 10e und 1236 Sorten, 1 

zu, Yard 20 
Gardinen Swiß, Tapeſtry Squares, 
36 Zoll 6 reit,|24 x24 Zoll,‘ für 
punftirtes um d/Kiffen und Stuhl 
figurirtes, foitet | fie, wert bis zu 
inmer EN 1 ;15c, zu, 

zu, Ward. 2C | Stüd 

Ruffled — Swiß, mit Net 
oder farbigen Einſätzen, 1030 1 

Wert, zu, Yard 


at 


! 
I 


— 
Krankheiten 


Frauenleiden, Magen⸗, Ries 
Leber⸗, —— —— 
iden, Nbeumatidmu ergiftuits 
Da jamlice u. Yurtetungen werden 
grũndli 3 und ehrenhatt debandelt. 


Dr, Schwarz, deutſcher Arzt, Arzt, 


39 * zu. “er „ gimmer —— 

ter do. cdegenube —* 
— —— 9 Uhr Morgen? bis Süße 
Ahends. Sonntags 10 bis 12 Mitings. 


der Männer, 
ren⸗ Darm⸗· 


| Ye Klinik ws — 4 


eiden Sehanbeit 9 alas 
— —— 
tag U 


er 
umoc una 
* Wlpã 
das Nennen bi8 zur Tür dei 
Sitzungsſaales mitgemadt, hatte e8 ald 
aussichtslos aufgegeben. Er hatte alle 
Hoffnung fahren lajjen und deshalb Plak 
genommen zwijchen den Antijemiten, 

Indeſſen verkündigte Herr Kaemp 
mit Donnerſtimme, daß die Abſtim⸗ 
mung geſchloſſen ſei. 





